Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














ASHMOLEAN MUSEUM 
LIBRARY 
Deposited by Brasenose College 
1950 


INN 
4 Bu 





2». — — u. [ 


Geſchichte 








der 
NHömifchen Stantsverfaffung 


Erbanung der Stadt 
. bis u 
©. Cäſar's Tod, 


— — — — — — 


Bon 


Karl Wilhelm Göttking. 
— û⸗ 





— —* 


| 
# Mit einer Iithographirten Tafel. 





=. 
Salle, 


Verlag. ber Buchhandlung des Waifenpanfek, 
1840, 


Den 
Herren 
Gottfried Sermann. 
| und 


Mugsufl Böodh 


hochachtungsvoll gewidmet. 


* 


r# 


r 


Vorre de. 





Wir ſind gewohnt, die Griechen in jeder Hinſicht uͤber die 
Roͤmer zu ſtellen und pflegen dieſe nur zu achten als wuͤrdig nach⸗ 
ſtrebende, die, wenn auch nicht vermoͤgend den ewigen Lor⸗ 
beer griechiſcher Kunſt und Wiſſenſchaft zu brechen, doch von 
ihrer Stellung aus einen bedeutenden Schritt vorwaͤrts gethan 
auf der von den Griechen geebneten Bahn. Und allerdings hat 
das gottgeliebte Volk der Griechen in Kunſt und Wiſſenſchaft 
von andern Voͤlkern nie Erreichtes geſchaffen, aber in einem ſte⸗ 
hen dieſen Griechen die Roͤmer weit voran, in der Kunſt eines 
glorreichen, mannhaften Staatslebens. Der Staat der Roͤ⸗ 
mer iſt ihr Kunſtwerk, ihr Recht ihre ewig geltende Wiſſen⸗ 
ſchaft: ein Kunſtwerk und eine Wiſſenſchaft, welche, nicht 
hervorgegangen aus der Seele eines einzigen Mannes, wie Pal⸗ 
las Athene, die Goͤttin des griechiſchen Staates, in voller 
Ruͤſtung aus dem Haupte des Zeus hervorſprang, vielmehr des 
ganzen Roͤmiſchen Volkes Werk ſind, an welchem ſieben Jahr⸗ 
hunderte gearbeitet haben und in dieſen die edelſten Geiſter und 
die feſteſten Character. Sparta iſt mit ſeiner Politik niemals 
vorwaͤrts geſchritten, mit beſchraͤnktem Eigenſinne hat es ſeine 
alte Verfaſſung gegen alle Forderungen der eilenden Zeit behaup⸗ 
tet und ſich ſelbſt eher dem Tode dargeboten, ehe es die engen 
Schranken altdoriſcher Satzungen hinwegnehmen ließ. Athen 
dagegen, in ber leichteren Empfaͤnglichkeit des ioniſchen Sinnes, 
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hat raſch Die ſaͤmmtlichen Staffeln bürgerlicher Freiheit erſtiegen, 
in dem ungemifchten Wein der hoͤchſten Demokratie ſich beraufche 
und ift in diefem Maufche erft eine Beute des halbbarbarifchen 
Macedoniens, dann des martialifchen Noms geworden. Diefes 
Mom dagegen fteht in der Mitte zwifchen beiden, ben flarten, 
unbeweglichen Spartanern und den zerfahrenen Athenern, und 
wenn bie ariftotelifche Definition ver Tugend, daß fie die Mitte 
fey zwiſchen zwei Extremen, auch auf politifche Volksbeſtrebun⸗ 
gen angemenbet werden darf, fo ift nicht zu zweifeln, bie Nömer 
find unter jenen drei alten, von einem gütigen Geſchick beguͤn⸗ 
fligten Volksſtaͤmmen politifch dee tächtigfte. Denn fie haben in 
ihrer Verfaflung den Forderungen der Gegenwart ftets fo ges 
mügt, daß bie vergangene Zeit ber Väter darüber nicht preis ges 
geben, und ein ehrenhaftes Erbe nicht vergeubet ward. Darum 
gleicht auch diefes Werk der Fahrhunderte zwar feinem Tempel 
der Griechen in feiner einfachen Kunft, wie der Plan eines ein: 
zigen Architecten ihn erftehen ließ, wohl aber einer großartigen 
Feſtung auf einem gewaltigen Selfen, in welcher die allmählich 
entftandenen Baftelen und Thürme dem Locale vollfommen ent 
‚fprechen und die tapfere Befaßung ftets zu Haufe ift, überall 
. fich zu finden weiß, alle Winfel und Vortheile Fennt, dem Seins 
de immer unerwartete, unüberfteigliche Hinberniffe darbietet und 
lieber dem Tode ſich felbft hinzugeben entfchloffen iſt, als die Ges 
fung dem Feinde. Diefe Verfaſſung ift zwar, mie jede Staates 
verfaffung nach den alten Philoſophen, ein Abbild ver verſchie⸗ 
denen Beiftesvermögen des Menfchen In den drei Staatsgewal⸗ 
ten, aber Darum mweber , wie man neuerbings burchzuführen ges 
fucht hat, ein in bewußtloſem Drange der Natur des Menſchen 
gleichfam von ſelbſt entftandenes in feinen Theilen auch den Theis 
fen des menfchlichen Körpers entfprechenbes Ding, eine Idee, 
durch welche alle nationale, felbftändige Staatsentwidelung ver- 
bammt wuͤrde, fondern mit vollem, freiem, vernänftigem Selbſt⸗ 
bewußtſeyn der Bürger, nach der Natur der jebesmal gegebenen 
Umflände gefchaffen, noch iſt fie während ber Zeit ihrer Kraft 
und Bluͤthe jemals von Roͤmiſchen Gefeßgebern fo verändert wor⸗ 
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den, daß ſaͤmmtliche Theile verfelben in eimem Aet erneut umb 
umgefchaffen worden waͤren, wie dieß Niebuhr 3. B. von ber 
Verfaſſung des &. Tullius und der Decembien behauptet Kat, 
ober wie wir bieß von griechifchen Geſetzgebern durchgeführt wife 
fen, ſondern immer werben, wenn Eranfhafte Theile fich zeigen, 
nur diefe ſelbſt geheilt oder vernichtet, nicht das Ganze, bei uns 
verborbenen Lebensfäften des ganzen Organismus, wie ein abs 
gelebter Greis erft entſeelt und dann im Keffel der Meben tvieber 
aufgefoht. Mur Sulla’s Verfaflung, welche bereits in bie 
Zeit des allgemeinen Verderbens fällt, bietet einen Verſuch zu 
folchem Unternehmen dar; aber aud) fie hat fich Fein volles Jahr: 
zehend zu halten vermocht; man hat fie aufgegeben und ift zur . 
alten Conftitution zuruͤckgekehrt. Die Nömer laſſen vielmehr 
Einrichtungen und Gewohnheiten, bie ſich ihnen bewährt haben, 
immer tiefer wurzeln. Darum ift ihre Verfaffung bei folcher 
Geſinnung auch nicht dem gewaltigften äußeren Andrange erlegen, 
und die Nömifche Feſte nicht einem einzigen Erbbeben gewichen, 
wie die griechifchen Funftreichen Rieſentempel; fie ift nur in fich 
ſelbſt zerfallen, als das Wolf und feine Sührer die Sorderungen 
der Zeit nicht mehr verftanden oder nicht mehr befrienigen woll⸗ 
ten, fondern die alten Formen der DVerfafjung bei durchaus vers 
änderten Lebenszuſtaͤnden hartnädig behaupteten. 

Die gegenwärtige Gefchichte der Verfaſſung bee Roͤmiſchen 
Republik foll die zwei Perioden verfelben, der Größe und des 
Falles, in ihre Veranlaſſungen genauer ſchildern. Sie fol 
zuerſt zeigen, wie zwei durch ihre Nationalitaͤt ganz verſchiedene 
Volkoſtaͤmme, durch den Drang der Umſtaͤnde zufammengeführt, 
ihr Eigenchämliches in Recht und Sitte gegen einander ausges 
taufchtz wie ber eine, ber bee GSabiner, Urheber des groͤßten 
Theiles des patriarchalifchen Stamm = und Familienrechts, ber 
andere, ber der Latiner, des Öffentlichen Rechts gemorden iſt, 
nachdem beide Voͤlker ihren Staat durch einen Vertrag bereinigt, 
Während in dem erfleren ſich wenig Veränderungen und zeitges 
maͤße Verbefferungen in ber Zeit tier Nepublif Eund thun umb 
faft alles entweber mit einer gewiſſen Starrheit in der alten 
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"Weihe feftgehältem. ober einzelnes geradezu vernichtet worden iſt, 
geist ſich dagegen iu dem’ Staatsrechte der vorwärts ſtrebende, 
immer mehr führ veredelnde Geiſt ber Latiner, weicher, dem gries 
hifchen verwandt, zwar auch bürgerlicher Freiheit huldigt, aber, 
bon dem ſchwereren Elemente der Sabiner feflgehalten,. Die 
freieren Inſtitutionen nicht uͤberſtuͤrtzt. Diefer vorwärts trei⸗ 
bende Geiſt offenbart ſich aber hauptſaͤchlich in den Plebejern, 
deren Hauptſtock latiniſch iſt; und in ihrem Gegeuſtreben gegen 
die Patricier und dieſer gegen die Plebejer, hat Machiavelli 
mit gutem Grunde eine Haupturſache der Groͤße Noms geſehen. 
MWarflich gleichen dieſe beiden anfangs feindſeligen Elemente 
zweien Moͤhlſteinen von verſchiedenem Korn, welche durch ihr 
gegenarbeitendes Leben erſt das rechte homeriſche, Mark ber 
Männer‘ zu Dage foͤrder. 

Das Weſen des einen dieſer Elemente, des Plebejerthums, 
dargethan zu haben, iſt das unſterbliche Verdienſt der Romiſchen 
Befchichte Niebuhrs, ein Ergebniß das bei ihm unverändert 
bei allen Veränderungen, die fonft in den verfchiebenen Ausga- 
ben feiner Gefchichte ſich hervorthaten, ftehen geblieben if. 
Weniger ficher. dagegen zeigte ſich fein Blick in das Weſen des 
andern, bes Matriciats. Denn mährend in ber erfien Ausgabe 
der Mömifchen Gefchichte die Theokratie der Etrusfer als das gei- 
ſtige Element ben Patricier hingeftelle und dieß fogar als unbe⸗ 
zweifeltes Ergebniß für manche xechtsgeſchichtlich⸗ Doctrinen an⸗ 
henommen worden war, hatte ſich Niebuhrs ‚Faller Bedroͤckung 
des frei ſich entwickelnden Lebens feindſelige Seele in der zwei⸗ 
sen Ausgabe fo gaͤnzlich von dieſem etruskiſchen prieſterlichen Zu⸗ 
ſabhze losgeſagt, daß ſelbſt der Etrusker, der ältere Tarquinius, 
zum Latiner werden mußte; wie mir ſcheint, etwas uͤbermaͤßig, 
da ein etruskiſches Element, wenn gleich nicht ſo ſcharf hervor⸗ 
tretend, im aͤlteſten Roͤmiſchen Volke nicht verkannt werden 
kann. Dieſe Veraͤnderung der Niebuhrſchen Anſicht hatte zu⸗ 
gleich in die Anfänge der Verfaſſung eine Dunkelheit gebracht, 
wehche Feinesiweges durch das nachher aufgeſteckte Licht der hiſto⸗ 
riſch weiter entwidelten Verfaſſung ganz. aufgehellt worben iſt. 
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Das Wefen des Kampfes zwiſchen Patriciern und Plebejern ber 
fließt aber offenbar, wie ich gezeigt babe, im dem Gegenſatze bes 
befchränften Patriarchats, oder des Stimm s und Familien 
rechts, gegen bie Politeia oder das höhere Staatsrecht; die Pas 
tricier, hauptfächlich vertreten durch das ſabiniſche Princip ſtel⸗ 
len jenes; bie Plebejer, vertreten durch dem latinifchen Stamm, 
diefes bar; natürlich daß bie leßteren fiegen mußten, da das 
Lebendige jederzeit das Starre und Lnbewegliche überwinden 
wird. Ein Hauptzweck meines Buches ift daher Die gefchichtliche 
Darftellung viefes fiegenden Staatsrechtes, des großartigeren 
Vereines Hber den befchränfteren; das allmählic, unterliegende 
Stamm: und Samilienrecht habe ich als untergeordnet für meis 
nen Zweck betrachten mäffen, und, entfernt von zu fehr ins Eins 
jelme gehenden Discuffionen, nur fo viel davon aufgenommen, 
als zur Characteriſirung der Hauptfache diente. Die Hauptfache 
in Diefem Theile der Berfaflung war mir aber, gefchichtlich Die Ents 
fiehung ber einzelnen Snftitute deſſelben nachzumeifen und dieſel⸗ 
ben auf bie verfchiedenen Nationalſtaͤmme zuruͤckzufuͤhren, aus 
welchen das Römifche Volk erwachſen ift. 

In dem anderen Haupttheile Dagegen, dem Staatsrechte, 
war e8 mir ein befonberes Augenmerf, Die ruhige, confequente 
Weiſe hervorzuheben, in welcher ein anfangs unterdruͤckter, faft 
rechtlofer Volksſtamm burch eigene Kraft fich allmählich zu der⸗ 
jenigen Freiheit emporarbeitet, welcher ein thatfraftiges Wolf 
bedarf, und in welcher das Mömifche Staatsrecht ſich fo Frafts 
„voll entwidelt hat. In diefem Verhaͤltniß gewinnen bie anfangs 
ganz unterbräckten Piebefer durch freien wohlbedachten Entſchluß 
des Könige ©. Tullius erſt Antheil an der Timofratie dieſes 
Königs, ohne Vertretung ihres Standes; dann, geleitet bunch 
ihren Senat, bie Teibunen, den fie in Lebereinfunfe mit ben 
Patriciern gefchaffen, dieſe Timofratie allmoͤhlich durchbrechend 
und ſich feſter ſtellend, ſteigern ſie ſich zu einer immer ge⸗ 
wichtigeren Macht, bis die Altbuͤrger oder Patricier, nachdem 
fe Schritt vor Schritt in einer tapferen Weiſe das, was fie des 
Ihre nannten, vertheibigt und ben Gegenſtand, um melchen 
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gerade gefämpft wurbe, inmmer mur dann erſt ihrerf Gegnern 
Preis gegeben Hatten, nachdem fie einen bedeutenden Theil deſ⸗ 
ſelben für fih in neuen Formen gerettet, ihre Gegner zu voll 
fommen gleichen politifchen Rechten aufzunehmen gendthigt find, 
während der, beiden ftreitenden Elementen zugehörige, Ritter- 
ftand die Vereinigung vermittelte. Daß dieß alles in einer ru⸗ 
higen, würdigen ABeife ohne Ummälzung und gewaltfame Maß⸗ 
regeln, höchftens durch das natürliche Mittel der Seceffion, 
gefchehen Fonnte, davon ift hauptfächlich der fittlich religiofe 
Sinn des Volfes Urfache, der, ein Erbtheil von ver fabinifchen 
Nation und erhalten und genährt nicht bloß durch priefterliche 
Inſtitute, fondern auch durch das ganz eigenthuͤmlich großartig 
baftehende Amt der Nömifchen Eenfur befeftigt und geleitet, die 
älteren Mömer fo fehr auszeichnet und fich namentlich bei ihnen 
in der Unverbrüchlichkeit des Eides, von welcher die fchönften 
Zuͤge aufbewahrt find, und überhaupt in der Charactergröße 
der Mömer im Unglüd ausſpricht. Tür diefes lebendige fittliche 
Mechtsgefühl des Volkes, mamentlich ver älteren Plebejer, ift 
auch in neuerer Zeit ein fchönes Zeugniß in der entwicelten Bes 
deutung der agrarifchen Mogationen gefunden worden, welche 
früher, vielfach falfch beurtheilt als fchnöder Angriff auf heiligen 
Befisftand, in den Plebejern und ihren Teibunen nur fühne 
Räuber unter feheinbar gefeßlichen Formen erfcheinen ließen: 
eine Anficht, weiche als hinlänglich widerlegt gelten kann, feit 
Savigny die Richtigkeit der Niebuprfchen Unterfuchungen auch 
für die Rechtswiſſenſchaft anerfannt hat. 

Für die politifche Bildung der Plebejer Dagegen fpricht es, 
daß faſt alle bedeutende Redner der Roͤmer dieſem Stande an⸗ 
gehoͤrten, tie denn überhaupt faſt die ganze Acht Mömifche 
volksthuͤmliche Litteratur das Gefchöpf dieſes Standes ifl., Auf 
beides, Sittlichfeie und pofitifche Erkenntniß, gegründet, er 
ſteht in folcher ruhigen Allmaͤhlichkeit an der Stelle tes alten 
politiſch vernichteten Patriciats ein neuer Amtsadel, welcher, 
duech Wahl des Volfes gefchaffen, nur die Schladen in beiden 
Partheien ausfcheiden unb einem edeln Ehrgeige bie Bahn Öffnen 
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ſollte. Dieſe ganz einfach durch Die Verhältniffe ſelbſt gegebenen 
Inftitutionen haben den Roͤmiſchen Bürgern ein Selbſtbewußt⸗ 
fein lebendiger Kraft eingehaucht,, welches die Republik im Ins 
neren fchon groß und flarf machte, ftärfer noch, gegen außen 
durch den beftändigen Unterricht in der Todesverachtung, welche 
den Romern in ihren Amphitheatern , wo fie verlorene Männer 
für Gladiatorenehre fo wuͤrdig fterben fahen, mie den capitolinis 
fchen Fechter, den tapfern Spartacus, in einer Weiſe dargebo⸗ 
ten wurde, die es auch) dem fchwächeren leicht machen mußte, 
das Leben aufzuopfern für Güter, ohne welche das Leben felbft 
feinen Werth mehr zu haben fchien. Das ‚;brutale Eoloffeum “ 
und alle Amphitheater , dieſe ächte Nömererfindung, find des _ 
wegen eben fo gut Im roͤmiſchem Sinne eine nicht unwuͤrdige 
Schule des Todes zu nennen, als Die griechifchen Theater, von 
ben älteren Roͤmiſchen Nepublifanern verachtet als der Erfchlaf: 
fung Vorſchub leiſtend, edlere Schulen des Lebens waren. Dies 
ſes Selbſtbewußtſeyn hat aber die Nömifche Republik leider auch 
in ihrer Ausdehnung größer gemacht, als es nad) Ariftoteles’ 
Ueberzeugung einer Republik wohl thut. » Als Nom die einer 
ſolchen Verfaſſung geſteckten Grenzen überfchritt, namentlich 
als es erobernd über Staliens Grenzen hinausging, begann ber 
Berfall im Innern durch Demoralifatlon. Diefe ergriff zuerft 
den Amtsadel und den Mitterftand , weil beide Theile des Volkes 
allein Die Mittel befaßen, unrechtmäfiger Weiſe großen Meichs 
thum zu geroinnen: der erftere durch die Statthalterfchaft in ven 
von ber Mepublif eroberten Provinzen, welche ben geivefenen 
Eonfuln und Prätoren zufland, der zweite durch die ihm allein 
zufommende Pachtung der Staatszölle, welche durch vie Maffe 
ber Provinzen immer mehr gefteigert wurde. Diefer unverhaͤlt⸗ 
nißmäßige Reichthum, durch die Verwaltung der eroberten Pros 
bingen erworben , rief natürlicher ABeife bei bem anderen, dem 
Aderbau durch Die ewigen Kriege entzogenen Theile des Volkes 
das entgegengefeßte hervor, die bitterſte Armuth dieſes ſouveraͤnen 
Volbkes, weldyes nur durch Kornfpenden und Gaben erhalten werben 
konnte, jo daß an einen tüchtigen Mittelftand nicht zu denken war, 
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welcher doch, nach der Ueberzeugung ber alten Politiker, die Ba- 
fis einer guten Bauernden Verfaflung iſt. Die einmal angefachs 
te, durch Fein Calpurniſches Geſetz, welches das Verberben je- 
ner Zeit fpiegelt,, durch Feine Aufwandgeſetze mehr zu daͤmpfende 
Geldgier ift auch die Urfache, daß man, von Seiten des Amts; 
adels und Senates, der italifchen Bundesgenoffen, welche an bie 
Stelle der alten Plebejer gleiches Hecht heiſchend traten, ge: 
rechte Sorderungen an das Mömifche Bürgerrecht anfangs unbe: 
achtet fieß, weil man, gleichfam im Sinne eines neuen Patti: 
ats, nicht mit ihnen theilen wollte, dann als man ihren Waf⸗ 
fen die Gewährung des Buͤrgerrechtes nicht mehr verfagen konnte, 
zum erſten Male in der wichtigften Periode der Nepublif, von 
ver alten Megel abwich, die VBerfaffung den Verhältnifien anzu: 
yaflen. Durch das den Stalifern gewaͤhrte Bürgerrecht war ber 
Roͤmiſche Staat fo ungeheuer gewachſen, daß man nothiwendig 
die alten Volksverſammlungen, mit gefeßgeberifchee und richter: 
licher Gewalt, mit raſchem Entfchluß jetzt hätte auf Die Seite 
werfen und einen Fraftvollen neuen Senat, hervorgehend aus 
wahrhafter Vertretung des ganzen Staliens, an beren Stelle 
erſtehen laſſen muͤſſen: nur als Wahlverfammlung dieſes Ses 
nates hätten bie alten Comitien in etwas veränderter Geſtalt fort: 
dauern Finnen. Daß man dieß verfäumte oder nicht wollte, da⸗ 
won laftet eine Hauptſchuld auf der Seele des C. Märius, wel⸗ 
cher, wenn gleich im Kriege ein großartiger Held, aller wahren 
politifchen Einficht ermangelte und das Anfehn, welches er durch 
fein fiegreiches Heer gewonnen hatte, gegen den Verſtand bes 
Mömifchen Senates nicht anders zu halten vermochte, als in⸗ 
dem er der ungebändigten Macht eines bereits verderbten Vol⸗ 
fes fröhnte. Zwei umfaffendere Verfuche die wanfende Nepublif 
gu halten und zu befefiigen, wenn es ſeyn fönnte, zu regeneri⸗ 
ven, find in der Zeit des Verfalles verfelben als höchft beachtens⸗ 
werth hervorzuheben, bie Gracchiſchen Unternehmungen, melde 
vom demokratiſchen Standpuncte aus einen Mittelftand zu ſchaf⸗ 
fen gefucht Hatten und Sulla's Conflitution, die vom Stand: 
puncte ber Ariſtokratie aus das Ganze zu ſtuͤtzen ſuchte. Welche 
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Umſtaͤnde den reinen Abſichten der Gracchen entgegengeſtanden, 
iſt in der Geſchichte der Semproniſtden Geſetze dargeſtellt. Aber . 
Sulla's Conſtitution, fo ſehr fie für feinen Verſtand fpricht, 
ruhte auf einem zu unterroßhlten Boden, um bauernd beftehen 
zus Fönnen. Hatte doch Sulla felbft feine Gegenparthei, wel⸗ 
her ſehr Fräftige Maturen angehörten, ganz ausgerottet, bes 
Reſt der Nation durch -greufiche Angeberei entfietlicht und dad 
Heer felbft dem Vaterlande entfremdet. Eine folche Entfrem- 
dung war aber bloß möglich durch das unfelige Prorogiren bes 
Imperium der Statthaltereien , welches die alte Republik ſehr 
weife nur auf ein Jahr zu ertheilen pflegte: fo aber, durch bie 
lange Prorogation, lernten jene Statthalter Die Suͤßigkeit des 
Herrfchens oder vielmehr des Tyrannenthums Fennen und bie im © 
Kriegspienfte, von Mom und Stalien entfernt, ergrauenden 
Roͤmiſchen Bürger ihrem Staatsleben wie mit ber Wurzel ent: 
riflen , ben fiegreich Durch ferne Lande ziehenden Adler der Legio- 
nen ihres Füßrers flatt der Goͤtter des Capitols zu ihrer Gott⸗ 
heit zu erheben. Diefes leßte Syſtem auf ven Gipfel gefleigert 
und die Republik gersiffermaßen entfeelt zu Raben, ift C. Caͤſars 
‚Schuld, deifen Soldaten den Namen Milites für ehrenvoller 
hielten als den alten bürgerlichen Ehrennanten Quirites, deſſen 
fie fich fogar fchämten; Cäfar’s, welcher durch feine großen Ta⸗ 
lente vielmehr berufen fehien, die Republik felbftändig zu rege 
neriren in einer XBeife, welche die neue Verfaſſung mit der alten 
verknuͤpfte, flatt den Staat egoiftifch als gite Beute fich felbft 
zuzuiprechen ohne Scheu vor dem alten Rechte. Nun ſieht 
man es fommen, wie ber Römifche Staat zufeßt einem fehr mit: 
telmäßigen Kopfe, dem Öctavian, verfallen mußte, und nichts 
zeigt den furchtbaren Abſtand der Sitten der alten Republik und 
bes beginnenden Kaiferthums Flarer als die Wergleichung ber 
Devotion der edlen Decier, welche in brei Generationen, bes 
Vaters, des Sohnes und bes Enfels, für das Wohl und Ge 
beiben der ganzen Nepublif in einer viel großartigeren Weiſe 
eines eeligiofen Glaubens, als Kobrus, ſich dem Tode geweiher 
hatten, und, ber Devotion eines fo armfeligen Lotterbuben, wie . 
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des S. Pacuvius, eines Volkstribuns! welcher feine Begeiſte⸗ 
rung für Octavian daduͤrch @eiprehen wollte / daß er Öffentlich 
bei ven Göttern ſchwur, bei feines Brod⸗ und Dienftheren Tode 
ſich feloft auch ven Tod geben zu wollen. Niemand hat aber 
gehört, daß der herzhafte Schmwörer fid) auf dem Grabe des Au⸗ 
guſtus geopfert hätte! | 
@ Roms Verfaſſung, wie fi ie emporgewachfen und gefunfen 
it, wird Niemand als ein Mufter ver Nachahmung Hinftellen 
wollen: jede Nation bat ein Gefchlecht in deſſen eigenthuͤmlichem 
Leben zu vertreten, das fie nicht aufgeben darf; fie mürbe das 
Weſen ber heiligen Nationalitaͤt verlaugnen, wenn fie Nachtre⸗ 
terin einer anderen wuͤrde; und nun vollends eine Republik, mit 
a ihren jährlich wechſelnden Beamten und ihren Volksverſammlun⸗ 
gen, waͤre fuͤr ein großes Volk der neueren Zeit eine ſinnloſe 
Form; aber die Roͤmer ſind es dennoch werth, daß man ſich 
in ihrer Verfaſſung vergegenwaͤrtige, was ſo große Tugenden 
ihrer Buͤrger hervorgerufen hat und, von ſo gewaltigen Kraͤften 
gehalten, vergroͤßert und veredelt worden iſt. Die Geſchichte 
ihrer Verfaſſung iſt ein eben ſo großes Beiſpiel als ſie eine große 
Warnung iſt. 
. Sena, den 1. December 1839. 
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6. 1. Da Voͤlkerſtaͤmme find es, welche die Bildung des alten 
Italiens hauptfächlich gegründet haben vor dem Daſeyn eines Römi- 
fchen Volkes. Das Römifhe Volk felbft, aus diefen drei Stämmen 
erwachfen, hat fich der Einwirkung einer dreifachen Eultur nicht ents 
ziehen koͤnnen, 23 hat vielmehr bedeutende politifche und religiöfe 
Elemente derfelben aufgenommen, feftgehalten und in ein eigenthuͤm⸗ 
liches Ganze verarbeitet. Wer dieſes verftehen will, hat nothwendig 
erſt jene Elemente zu fcheiden und in ihrer Befonderheit aufzufaffen. 
Rennen wir dieſe Völker gleich mit den Namen, unter welchen fie 
fuͤr Rom zunähft von Bedeutung geworden find: es find Sabiner, 
Latiner, Etrusker. Sabiner mit einfach aber ſcharf ausgeprägten: 
patriarchalifch -theofratifchen Inftituten, Latiner, von lebendig vor: 
wärtöfchreitender politifcher und religiöfer Bildung, Etrusfer in oli: 
garchifch = theokratiſcher Berfaffung erftarrt. 

: 52% Die Sabiner gehören einem großen ächt :italifchen 
Sehsftamme an *). Als ihren älteften Sig nannte Eato einen offes 
nen Det Zeftrina ?) bei Amiternum ?), deffen Ruinen am Aternus bei 
St. Pittorino oberhalb Aquila noch heute zu fehen find. Jene Ges 
gend ift ein von den oberen Abruzzen ganz eingefchloffenes Thal, durchs 
firömt vom Aterno, und umfaßt gegen Süden vom hohen Vellino, 
gegen Oſten vom Eorno, der fich faft zehntauſend Zuß über das Meer 


— — 


1) Strabo V. p. 158. "Eors dd walasoraror EBvor 01 Yaßıvoı nal aush- 
devsc- 2) Dionys. Hal. R. A. II. 49. 8) Varro LL V, 28. Virg. 
Aen, vo, 710. ” j 
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erhebt), gegen Norden vom Calvo, wahrſcheinlich ſonſt Tetrica ?) 
genannt. Sie zogen ſpaͤter erobernd über dieſes Thal hinaus, nahmen 
weſtlich Städte von Völfcen anderes, namentlich pelasgiſches Stam⸗ 
mes’), in Beſitz, fegten fi hauptfächlih in Reate, dem jegigen 
Rieti, feft und drangen dann bis zweihundert Stadien vom tyrrhe⸗ 
niſchen Meere vor. Auch gegen Süden dehnten fie fih aus und 
Samniter, Marfer und Peligner, Lucaner und Bruttier find Ab⸗ 
koͤmmlinge ihrer Ausfendungen. Selbſt nördlicher mögen fie gez 
drungen feyn, wenigſtens nennt Plinius *) Ravenna eine fabinis 
ſche Stadt. 

Das ganze Volk hat fich in feiner eigenthümlichen politiſchen Weife 
bis lange nach der Verbindung eines Theiles deffelden mit den Römern 
erhalten und es kann diefe Weiſe patriarchalifh genannt werden. 
Denn ein eigentliher wahrhafter Staat ift bei ihm noch nicht zu fin⸗ 
den, fondern nur der Zuftand, welchen wir mit Recht als den Bor- 
laͤufer des Staates betrachten dürfen. Die Zamilienftämme bilden 

etretende Element diefes Urftaates, Fein höherer Ver⸗ 
Stammes und der Familie hält ihn im Frieden zus 
te und Mauern kennen fie nicht, fie wohnen. ftamms 
Sieden *) zufammen und die in ihrem Bereich, wies 
d findenden cyclopiſchen Mauern müflen den von ih⸗ 
srhcgedrängten Aboriginern, einem pelasgifhen Stam: 
In ihren Eolonien ſaͤmmtlich ift Fein eigentliches ſy⸗ 
dringen zu erfennen, fie find durchaus fporadifcher 





1) Micali Storia I. &. 263. fagt 9577 guß. 2) Virg. Acn. VII, 718. Te- 
tricae horrentis rupes. Daß dieß Gebirg nad Nurfia (Norcia) zu lag, 
ergtebt fih aus Sil. It. VII, 418, Indeſſen kann auch der Eorno dars 

anter verftanden ſeyn ober il gran sasso d'Italia auf der Bunfenfchen Ehars 

te. Im biefer Gegend allein und auf dem benachbarten Mons Fiscellus 
gab es zu Varro's Zeit noch Gemſeu. Varro R. R. 11,1. 3) Varro 
R.R. IL, 1; Ex Sabinis quo e Graecia venerunt Pelasgi. 4) Plin. 
H.N. III,20. 5) Bom ganzen Stamme fagt es Strabo V. p. 167.5 
von den Sabinern Dion. II, 49. dx dd ri ‘Pearivng dnoıxius ümoorei- 
Auvses ükkas va möles arlanı mollde, dv als olzeiv dreizlorove, Plut.. 
Rom. 16. xupas dxovv dregloron, Strabo V. p. 158., Liv. II, 62, Zo- 
nar. Il. p. 6. 48. (Foruli erfcheint noch auf einer Inſchrift als vicus. ©. 
Orell. 3794.); von den Samnitern Liv. IX, 18. Samnites ea tempestatg - 

‚in montibus vidatim (xuundöy bei Ariftot. und Gtrabo) habitantes; von 

""Marfern und Plignern Festus v. vic. 6) ©. über diefe Mauern Mi- 
aliL S. 207. Klenze i in der Amalthea IIl. p. 106. 


Sabiner. 3. 3 


Matur *), kein; Werkehr herrſcht weiter zwiſchen den Musiendern und 
den Ausgeſendeten, im Gegentheil bekriegen jene ihre Colonieen *), 
weiches um fo auffallender ift, ale fonft die Eolonicen des Alterthums 
zu ihren Metropolen in dem bald firengeren bald freieren Verhaͤltniſſe 
der väterlichen Gewalt ftehen ($. 188.). Ste erkennen ferner die, vors 
zuͤglich von den pelasgifchen Stämmen Italiens beobachtete Weife der 
Yusgleichung von ÖStreitigfeiten mit anderen WBölferfiämmen nach 
dem Bölferrechte dee Fetialen nicht an ?), Freund und Feind (homtis) 
gilt ihnen im Ganzen gleich, und wenn man bedenft, daß im ganzen 
Alterthume *) der Speer das Zeichen des Krieges und der Feindſchaft 
ft, waͤhrend dagegen das Kerpfeion ($. 82. Caduceus) mit feinen 
zwei Schlangen, die ſich wie zu einem Buͤndniß um einen Stab vers 
einigen, das Sinnbild des Friedens und des Bundes, fo ift ſelbſt 
die Werwandtfchaft der Worte hostis und hasta wohl fehwerlich zu 
läugnen und fiber auf ostifch-fabinifhe Sprache zuruͤckzufuͤhren. 
Die-Sabiner nehmen im Gegentheil alsbald Recht mit den Waffen, 
„das Handrecht“ ®), wie es die Griechen Im Gegenfag zum Voͤlker⸗ 
rechte ausdrüchten, herrſcht bei ihnen, fie verſchmaͤhen die Verbindung 
mit anderen Bölfern ©), während dagegen die Stämme pelasgifcher 
Abfunft den Begriff des Hospitium in ausgedehnter Weife ausgebil- 
det haben. 
9.5. Pato”) und Ariftoteles 8) Haben Recht, diefen vorftaat: 
lichen Zuftand folcher ſporadiſch wohnender Menſchen, welchen dev ers 


1) Diefes Wort für diefen Begriff zuerſt von Ariſtoteles, dann auch von Hes 
gel (Philoſ. d. Rechts S. 805.) gebraucht, fcheint das paffendfie 2) Liv. 
IV, 87. gl. mit VIL,29. ff. 8) Dionys. II, 61. Liv. 1,80. VIII, 
23. X,12. T. Ratius wird durchaus als ein Koͤnig gefchildert, der bie 
Genugthuung rerum repetundarum vertveigert und deshalb von ben ers 
bitterten Beinden getöbtet wird 4) Polyb. IV, 52. 5) &v zaspoe (ober 
gsowv) voum Dion. VI,26. VII,85. X,8. Polyb. XI, 18. Aristot. 
Pol. 111,9. Bei Hesiod. Op. D. 189. die ältefte Spur diefes Ausdrucks 
in zesgodiuns. Vgl. Heraci. Pont. de Pariis, Wessel, zu Herod. VIII, 89. 
6) Liv. IV, 52. Sie erfcheinen darin den Spartauern, mit welchen man 
fie auch fogar verwandt ſeyn ließ (j. 10.), ähnlich mit ihrer Eenelaſie. 
Bel. Strabo XVII. p. 802, noıvov zo% Bappapoıs nasıy Edos 7 Eeynlaoia. 
Wenn es von ben Lucanern (Aclian. V. H. IV, 1.) heißt, daß ein Geſetz 
innen die Gaftfreundfchaft geboten, fo hebt dieß natürlich die Behauptung 
im Allgemeinen nicht auf. Daß der fabinifhe Stamm das heilige Hospis 
tium nicht achtet, dafür ift ein merkwuͤrdiges Beiſpiel bei Liv. XXV. 18. 
7) Legg: Ill. p. 680. HSı. 8) Palit. 1, 1. , 
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ſtere Dynaſtie nennt, wir aber mit dem Worte Patriarchat bezeichnen 
würden, mit dem Verhaͤltniß zu vergleichen, welches Homer *) bei 
den Cyolopen fchildert, die ihm als die halbhiſtoriſchen Vertreter jes 
ned alten Zuftandes gelten, wie die Titanen als die mythifchen dies 
ſes patriarchalifhen Vorſtaates, während die Kroniden Repräfentans 
ten eined bereits geordneten, aber aus jener älteren Zeit doch her: 
vorgegangenen Urftaates, des Königthums, find. Bon den Enclopen 
fage Homer: „fie haben Feine berathenden Volksverſammlungen und 
feine Sefeße, auf den Höhen der Berge wohnen fie, jeder richtet 
felbf über fein Weib und feine Kinder und Feiner kuͤmmert ſich um 
den andern“. Diefer Zuftand iſt von Homer etwas übermäßig zwar, 
aber im Ganzen richtig gefchildert und zeigt ſich auch im Allgemeinen 
wirklich als derfelbe bei den Sabinern. &ie haben vor allen dag 
Baupterzeugniß patriaechalifcher Zuftände, das Recht der väterlichen 
Gemalt ?) in einer Strenge und Yusdehnung, wie es nur die Roͤmer 
gehabt haben. Der Altefte des Stammes war gemwiflermaßen Gebieter 
und Richter defielben und es ift nicht unmahsfcheinlich, daß er den 
Namen Meddix?) führte und daß der Zufag Tuticus, den wir bei 





1) Odyss. IK, 114. 2) Liv. XXIII, 8. die patria malestas bei den 
Gamnitern; vgl. f.55. 8) Medix ift gewiß mit mediosimus und me- 
dius verwandt, welches einen Arbiter, einen Kichter, bedeutet. Bei Ens 
nius fand fi) das Subſtantiv allein (Summus ibi capitur Meddiz, occi- 
ditur alter), in Meffana haben die Mampertiner den MiddesE ohne Beiſatz, 
und auf der Tafel yon Bantia, oder eigentlich Banfa (f. Marini atti de’ 
fratelli arvali Il. p. 570.), findet fich der Ausdruck Meddix ober Meddis 
(Medicim im Acc.) ftet3 ohne den Zufag Tuticus , während Tovticus das 
ſelbſt, wie eg fcheint, einen anderen Magiftrat bezeichnet; Meddiss Tuhtika 
verbunden hat eine famnitifche Infchrift in Dissert. isag. ad Hercul. Vol. 
Espl. I. p. 87. (Micali Monumenti N. CXX.), eben fo bei Liv. XXIV, 
9. XXVI, 6. Der Beifag Tuticus iſt baher urfprünglich offenbar Adjectiv, 
von welchen ſich dur Vergleihung der iguviniſchen Tafeln ergibt, daß 
ed von tota oder tuia (verwandt mit totus) abzuleiten fei, welches ein 
Bemeinwefen , eine Stadt bezeichnet. Daß Tuta ein Subftantiv, hat R. 
Zepfius gewiß richtig gefchen , wenn gleich Grotefend (Rud. ling. Umbr.) 
ſich dagegen erflärt. Das Wort Tuticus allein kommt außer der Tafel 
von Banfa noch auf einem Lucanifchen Gefäß eingefragt vor, wo -gelefen 
wirds Tourenss ou warspes, welches von Panoffa (Kunftblatt 1825. Wer. 
79., Gerhard Hyperb. Röm. Studien 1. &.325.) für eine politiihe Miß⸗ 
hilligung des Regimentes einer Stadt, alfo wohl eines Griechen (eines 
Eumaners oder Nolaners) über die famnitifchen Behoͤrden feiner Stadt, 
gehalten wird. 
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den Stämmen finden, welche den Sabinern verwandt find, erft dann 
Hinzugefügt wurde, als durch beide Worte zufammen die höchfte Mas 
siftratue ihrer Städte in ſchon gebildeterer Zeit bezeichnet werden 
follte. Weil aber jeder Einzelne nur etwas galt in fofern er Theils 
nehmer eines Geſchlechtes war, fo hatte er als Beweis dafür außer 
feinem individuellen Vornamen *) noch einen gefchlechtlichen ?), im⸗ 
mer, wie die Römifchen Sentilnamen auf ius (oder eius) ausgehend. 
Diefes wird als Sabiniſch befonders hervorgehoben ?), obgleich es auch 
den Römern zufommt. Ganz eigenthümlich aber iſt dem fabinifchen 
Stamme, zu diefem einen Gentilnamen noch einen zweiten hinzuzus 
fügen, welcher, nachweislih von dem Gefchlechtenamen der Mutter 
übertragen, bald vor bald nach dem väterlihen Gentilnamen gefuns 
den wird. Diefe Eigenthümtichkeit ergiebt ſich befonders aus einer 
Stelle des Livius ), wo Paculla Minia, eine famnitifhe Campanerin, 
erwähnt wird mit ihren beiden Söhnen Minius Eerrinius und Herens 
nius Gerrinius. Minia felbft mar aus dem Gefchlechte der Minii, ihr 
Mann hieß Eerrinius und hatte mit ihr einen Sohn gegeugt, welcher 
nun von dem Befchlechte der Mutter und des Vaters zufammen Mis 
nius Eerrinius heißt). Es fpricht aber dafür auch eine Stelle des 


1) Sabiniſche, famnitifche u. f. w. Vornamen find außer den auch fonft bei 
den Römern gebräuchlichen (mie Caius, Titus, Quintus, Appius, Numse, 
Ancus) auch Nero (Sueton, Tib. 1.), Albus (Val. Max. X.), Volesus, 
Pompus (Plut. Num. 8.), vielleicht auch Brutulus (Liv, VIII, 89.), wenn «6 
fein Cognomen ift, und Tallus (Dion. II, 42. Festus p, 278. Lind.) Paculla 
ſcheiut ein Weibervorname zu ſeyn. 2) Erius (Appian. B. C. I, 40,), 

» Statius (Liv. IX, 44.), Ofilius (Liv. IX, 7.), Modius (Dionys. I, 48.), . 
Lafrenius, Pontilius, Asinius, Presenteius (Appian. B. C. I, 40, 41.) 
Papius (auf Münzen Paapius, Micali Monum. CXV. 14. 15.), Pontius 
(Liv. IX, 1. 8.), Calavius (Liv. IX, 7. 26.), Mutilius (Vellei.), Judaci- 
lius, Herdonius, Insteius (Vell. II, 16.), Accuaeus (Liv. XXV, 14 
©. über die Endung aeus f. 39). 3) Val. M. de nomin. Aus der 
durchgehenden Analogie dieſer fabinifchen Gentilnamen fchlene der nach 
Rom eingewanderte Appius Claudius herauszutreten, wenn ftatt Clau- 
dius der Name Clausus (Liv. II, 16. Plut. Pupl, 21.) richtig wäre. Allein 
Clausus ift ein Name, welcher biftorifch nicht vorfam, fondern nur als 
der des mythiſchen Urhebers der Gens Claudia angenommen ift, wie die Iulü 
einen lulus, die Antonii einen Anto annahmen. Mit diefem mythi⸗ 
fhen Ahn iſt Claudius, der Gründer der Gens Claudia in Rom, vermifcht 
worden. 4) Liv. XXXIX, 18.17. 58) Es hat dieß einige Analogie 
in gewiſſen Beinamen, welche bei den Römern won ber Mutter her 
ruͤhren. ©. 1.48. . 
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Dionyſfius), wo der Name des berühmten; fabinifchen Augurs Attius 
Navius fo beftimmt wird, daß Navius der eigentliche Gentilname, vom 
Bater herfiommend, Attius aber fein ſyngenetiſcher fei, weicher Aus⸗ 
druck ſicher auf die Verbindung zweier Gefchlechter durch die Ehe zu bez 
sieben feyn muß. Aehnliches erweift ſich aus einer Stelle des Velles 
ins ?), mo ein Minatius Magius Enfel eines Decius Magius genannt 
wird und aus einer Menge von Beifpielen doppelter Gentilnamen ꝰ), 
durch die vielleicht auch zum Theil das Adoptionsverhältnig Hat bezeichs 
wet werden follen, wenn gleich den fabinifchen Stämmen die den Rös 
mern eigenthämliche Endung nicht unbefannt ift, welche die Adoption 
bezeichnet *). Diefe Sitte fcheint aber bloß gegolten zu haben, ſo lange 
die Söhne nicht verheurathet waren. Denn mit ihrer VBerheurathung 
nahmen fie den Gefchlechtönamen der Frau mit an neben ihrem Bentils 
namen, wie das Beifpiel des Minius Eerrinius zeigt, deflen Bruder 
Herennius Cerrinius mit einer rau aus der Gens Herennia vermaͤhlt 
geweſen ſeyn wird. | 

uch bei verheuratheten Srauen tritt ung die gleiche Sitte entges 
gen ©) und ohne Zweifel ift der erfte Gentilname Bezeichnung ihrer va⸗ 
terlihen Gens, der zweite der- Sentilname des mit ihr verheuratheten 
Mannes. 





4) Dionys. III, 70. Derfelbe nennt freilich III, 48. was die Römer Prae- 
nomen nennen, name» Ovoua, weil diefer getwählt werden kann wie man 
will, III, 65. aber wgoenyopımor, IV, 1. xXoavòoy nal Rposnyopsnor ; das 
Nomen genülicium Il, 48. 65. 70. IV, 1. ouyyssınov,. Dieb paßt aber 
sicht auf Navius, welches nie ein Praenomen gewefen ift, und nicht auf 

- die Stellung der Namen , twelche nicht Navius Attius, ſondern Attius Na- 
vius fordert. Dionyſius hielt alfo bloß fälfchlich Navius fär dag weoenyo- 
0:20», welches zugleich xoswor geweſen ſei. 2) Vellei. II, 16. 8) Oflius 
Calavius, Ovius Calavius, Novius Calavius (Liv. IX, 26.), Pacuvius Calavius 
(Liv. XXIH, 1.), Ovius Paccius (Liv. X, 88.), Vibius Virius (Liv. XXIII, 6.) 
Vibius Acceus (Val. M. III, 2, 20, bei Liv. XXV, 14. Accuaeus), Decius 
Magius (Liv. XXIII,7. Vell. IL, 16.), Stenius Minius, Pacuvius Mi- 
nius (Liv. XXIII, 8.), Stenius Mettius (Festus v, Mamertisi), Marius 
Blossius (Liv. XXIII, 8.), Marius Statilius (Liv. XXII, 42.), Mariug_ 
Igoatius (Appian, B. O. 1, 40., Egnatius Vell. Il, 16.), Marius Alfıns 
(Liv. XXI, 85.), Statius Gellius (Liv. IX, 44.), Statius Mettius (Lie. 
XXIV, 19), Gellius Egnatius (Liv. X, 18. 19.), Comius Casironi 
Seppius Lesius (Liv. XXVI, 6.), Mettius Curtius (Val. M.X.), H 
Petrius (Liv, XXIII, 48... 9 Nämlich die Form auf sanus. "© 
Max. X, I., Larianus, Pirtillianus. 5) Liv. XXVI, 88. 
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Don diefen Gentilnamen ſcheidet ſich ganz die Form des eigentlichen 
Cognomen !) als Bezeichnung der Familie innerhalb der Gens; fiefins 
det fich aber meines Willens num bei Männern, nicht bei Grauen. 

.. $ 4: Die Uelteften des Geſchlechtes gelten einzeln als die Bera⸗ 
ther deſſelben bei jeder wichtigen Angelegenheit 2). Sie traten aber bes 
fonders zufammen, wenn die Zahl dee Geborenen der Staͤmme im Mißs 
vechältniß zur Viehzucht und zum fonftigen Beſitz derſelben zu gevathen 
ſchien, oder wenn man fich durch ein Dpfer der Angehörigen die Gunſt 
der Götter, befonders der Kriegsgoͤtter, bei einem bevorſtehenden Kries 
ge zu erwerben fuchen wollte, und weiheten „einen heiligen Lenz“, d. h. 
fie beftimmten, daß alles im folgenden Frühling Geborene, an Mens 
fchen und Vieh, nach Vollendung einer gewiffen Anzahl von Jahren °) 
das Vaterland als Eolonie verlaffen und fich , einem im Fruͤhling aus⸗ 
jiehenden Bienenfhwarm gleich 9), einen neuen Wohnfig erfämpfen folls 
te, nachdem es zum Zuge gehörig ausgerüftet worden. &ie weiheten 
diefe $ugend, vernae genannt °), gewiffermaaßen dem Tode oder feßs 
ten fie aus, nach dem Rechte der väterlichen Gewalt, welches dem 
Patriarchen zuftand. Kämpfte fich die Eolonie durch , fo war fie felbfts 
Rändig und mündig, gleihfam vollkommen emancipirt und hatte Feine 
gebundenen Berhältniffe weiter zum Mutterftaate, der fidh ihrer auch 
fonft nicht annahm. 

Es ift diefe Sitte eine rein ſabiniſche, nicht eine alt = ttalifche übers 
haupt, wie Niebuhr ©) meint. Die übrigen Voͤlkerſchaften Italiens 
fennen bloß fuftematifche Eolonien und die Römer haben den heiligen 
Lenz erft nach erneuerter Beziehung zum famnitifchen Stamme während 
der punifchen Kriege aufgenommen. 





1) Bassus (Liv. XXIU, 48.), Perilla (Liv. XXIII, 8.), Cato (Appian. B. C. 
1, 40.), Turannus (Festus p. 270., Dionys. II, 42.), Francus (Oros. 
V, 18.), Silo, Telesinus (Vell. II, 16.), Gutta (Appian. B. C. I, 91.), 
Mutilus (Oros, V, 18., wenn nicht Vellejus Form Mutilius als Gentil⸗ 
name richtiger II, 16.), Taurea (Liv. XXI, 46.). 2) Liv. IX, 8. 
8) Feſtus v. Mamertini hat zwanzig Jahre, mas doch nur auf die Men; 
ſchen bezogen werden kann, bei Liv. XXXIII, 44, ift wenigftens eine Hins 
deutung auf 21 Jahre, Sonſt, in den Zeiten der Roͤmer, die.diefe Sitte 
erft zur Zeit der puniſchen Kriege aufnahmen, hat das Ganze nur auf dag 
Vieh Bezug, das, zwifchen zwei beftimmten Terminen eines Jahres gebos 
ren, daun geopfert wird (Liv. XXXIV, 44,); bei Plut. Fab. 4, ift der 

Termin ein ganzes Jahr. 4) Virg. Georg. IV;23. 5) Feſtus = v. 
6) Servo. Worte zu Virg. Asa. VII, 796. find bloß zu feinem Zwecke ets 
was allgemeiner gefaßt. 
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6.6. In diefer Welfe waren die Picenter ein felbftftändiger fa; 
binifcher Stamm, entflanden aus einem heiligen Frühling *); die Gas 
craner fellten aus gleicher Urfache ihren Namen erhalten haben, als fie, 
eine fabinifche Eolonie von Reate, in vorrömifcher Zeit andere Staͤmme 
von dem Plate des nachmaligen Roms verdrängten ?). Ich halte biefe 
Sacraner für ganz diefelben mit den Siculern, alfo für fabinifches Urs 
fpeungs; denn darin ftimmen Thucydides und Dionyfius überein, daß 
fie die Siculer barbarifch und in Ktalien eingeboren nennen’). Somit 
würden auch die Drte am rechten Ufer der Tiber, Aghlla, das nachmas 
lige Eaere, Pyrgi 9, Alfium, Saturnia, Falerii und Fescennium °) 
urfprünglich diefem Stamme angehört haben, nachher aber erft durch 
den pelasgifch sturchenifchen Stamm zu’ wirklichen Städten mit Mauern 
unter den nachmale befannten Namen umgebaut worden feyn (Dion. II, 
49.). Auf gleiche Weiſe hatten fih Marfer und Peligner, Lucaner, 
Upuler und Mamertiner von dem Stamme losgeriffen. Ob die Bruts 
tier, uefpränglich Ehoner, zu ihnen gehört haben, ift aus Strabo ©) 
ſehr zweifelhaft. | 

5. 6. Die Väter verheuratheten Ihre Kinder in einer ähnlichen 
Willkuͤhr. Bon den Samnitern ?) wird berichtet, daß die Stämme, 
wahrfcheinlich ihrer zehn ®), jährlich je zehn Juͤnglinge und je zehn 
Sungfrauen außgefucht als die tapferften und trefflichften und fo den 
beften mit der beften zufammengegeben, dann nach gleichem Werth die 
übrigen, etwa wie Plato es vorgefchlagen hatte. Entartete der Gatte, 
fo trat der Stamm zufammen, entzog ihm die Gattin wieder und mit 
ihr die Ehre feines Stammes”). Er felbft kann die Ehe nicht loͤſen 
und damit fie defto heiliger geachtet werde, wird fie geweiht in Gegen⸗ 
wart von Waſſer und Zeuer 1%), den Elementen, welche den Haushalt 





1) Plin. H.N. III, 18. 2) Festus: Sacrani. Verne, 38) Thuc. IV, 
25. Dionys. 1,9. 21.22. uch Polyb. XII, 6. fcheint es zu beftäfigen, 
daß fie in Italien eingeboren. Niebuhr und Müller (Etr. 1. ©. 16.) 
halten fie für eines Stammes mit den Mboriginern. 4) So muß bei 
Dion. 1,2%, ftatt Piſa gelefen werden, 5) Die beiden legten haben 
noch fpäter viel eigenthuͤmliches bewahrt, auch pelasgifche® (Dion.), theils 

. in der Sprache (Festus v. Quinquatrus) , theils in Bitten (Plin. H. N. 
vu,2). 6) VLp.176 7) Strabo V. p. 173. (250). Nicol. 
Damasc. bei Stobaeus Flor. 6. 8) Die zehn Eurien der Tities des 
Roͤmiſchen Staates. Auch bie Stelle bei Liv. X, 38. führt auf dieſe Zahl. 
Niebuhrs Eoniectur (II. &. 95. 97.) , jedes ſelbſtſtaͤndige ſabelliſche Volk 
feh vierfach geteilt geweſen, ſinde ich it beſtaͤtigt. 9) Strabo 
a. a. O. 10) Diouys. IT, 80, 
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zuſammenhalten und Symbole bürgerlicher Gemeinſchaft ſind). Wenn 
die Jungfrau auf dieſe Weiſe in die Hand des Braͤutigams gegeben iſt, 
ſcheitelt ihr dieſer das Stirnhaar mit der Spitze ſeiner, im Kriege be⸗ 
waͤhrten, Lanze ?) und trägt fie auf feinen Armen in fein Haus, alles 
zum Zeichen, daß fie in die Hand und Gewalt des Mannes gegeben 
iſt )). Doch nicht in völlige, da ein Familienrath die Scheidung aus⸗ 
fprechen konnte und die Arbeit, wozu die Hausfrau verwendet werden 
durfte, befchränft war *). Ob Talaffius bei den Gabinern Gottheit 
der Ehe geweſen, mag unentfchieden bleiben; aus fabinifchen &heges 
bräuchen iſt aber der Name ohne Zweifel von den Römern aufgenoms 
men toorden °). 

e 57. In einer ähnlichen Weife, wie die famnitifchen Familien 
Eittengerichte in Chefachen gehalten haben, fcheinen auch bei den Lucas 
nern Sittengerichte in anderer Hinficht gehalten worden zu feyn). War 
man überhaupt nicht im Stande, einen Streit zu fehlichten, fo traten die 
Gegner. zum Kampf gerüftet im Duell einander gegenüber, und wer den 
Sieg erhielt, dem ward Recht gegeben. Diefe Sitte wird zwar allers 
dings von Ricolaus Damafcenus ’) den Umbrern zugefchrieben, allein 
wer bedenft, daf Nicolaus feine Rachricht ohne Zweifel von dem bes 
rähmteften Gefcpichtfchreiber der Uidrer Zenodotus ®) hafte, welcher 
Sabiner und Umbrer als ein Volk betrachtete 9) und von welchem auch 
die Machricht feyn mag, daß die in Umbrien gelegene Stadt Ravenna 
fabinifch fei 20), wer ferner erwägt, mie weit nach griechifcher Meis 
nung (Herod. IV, 49.) Umbrien fich ausdehnte und fich erinnert, daß 
bei den griechifhen Stämmen das Duell durchaus unerhört war — 
und die Umbrer find ein pelasgifchstuerhenifcher Stamm —, der wird 
geneigter fenn, die Sitte den Sabinern zuzufchreiben als den Umbrern, 





1) Daher aqua et igni interdicere noch fpäter (}. 58... 2) ©. Coelibaris 
hasta bei Festus. Die Roͤmiſche Sitte forderte fpäter ftatt der tapfern 
Sabinerlanze, daß der Speer in ben Leib eines Gladiators gebrungen 
feun mußte. 3) Plut. Rom. 15. 4) Plut, Rom. a. a. D. Zonaras 
1. p.7,20. 5) Li. 1,9 Vgl. etwas Aehnliches Liv. XXI, 1. Ob 
sälss verwandt iſt? 6) Nicol. Damasc, Aevaavo) dınalovras allr- 
Aoıs innep Gllov Tırög adınjmaros eure zal aowzlas zal apylas: — div 
db rıc does davsioas ElsyrdH ordoeras adrov. Das leute iſt offenbar 
vom'erften zu trennen. 7) Stobaeus p. 138. "Oußg:xol Öray müs 
allılovs iywaw dugsoßnenow nahornlschivree de dv nollug uayoysas 

»  xal donoves dunasorepa Alyay os Tois dvayriovs dnoopalarım. 8) 

Dionys. 11,49, 9) zal ueraßalösras äua vo Tone rovvona zal Zu- 

Pivovs dE "Onßossav mgosayogeöfyu. 10) Plin. H. N. LI, 20. 
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befonders wemn man ſich erinnert, daß noch ſpaͤter der Samnite Ba: 
dius feinen Gaſtfreund, den Römer T, Quinctius Crispinus, zum 
Zweikampf ausfordert, den der Roͤmer, wie immer, nicht eher an⸗ 
nimmt, als bis ſein Imperator ihm die Erlaubniß gegeben hat (Liv. 
XXV. 18.), und daß bei dem ſabiniſch⸗ſiculiſchen Heiligthum der Ege⸗ 
ria in Aricia fogar ein priefterlicher Zweikampf Statt fand. * 

9.8. In zwei Beziehungen fanden diefe lofen politifchen Elemente 
eine Bereinigung, im Kriege und in der Religion. . Den Krieg be⸗ 
fehließen die Patriarchen ) und dann erfcheinen aufs allgemeine Aufges 
bet, aber etwas langfam, wie es bei einer ſolchen Einrichtung natürlich, 
die Waffenfähigen alle 2). Cooptation der @inzelnen ift gewöhnlich 
(Liv. X, 88.). War multa ein fabinifches Wort, wie Varro 
fagt *), fo bezieht ſich diefelbe mohl theils auf eine Pfändung an Vieh, 
welche gegen Saͤumige ausgefprachen ward, theils auf eine Strafe, die 
der Imperator im Kriege beftimmt ). Das Yand ‚. welches fie im Krie⸗ 
ge gewinnen, ift Eigenthum Aller, fie überlaffen es aber zum Theil ge: 
gen eine beftimmte Abgabe den alten Befigern zum Anbau, von denen 
fie auch einen Theil ihrer Heerden verforgen laffen °). Dieß heißt nichts 
anderes als fie haben Clienten, wie die Etrusfer und in Altefter Zeit 
Die Römer 9). Appius Elaudins kommt mit.einer geoßen Maffe Cliens 
ten ?) von Regillum, nach einigen fchon zur Zeit des T. Tatius ®), nad 
Rom. Es ſcheint nicht gewagt, zu behaupten, daß die Klienten bei 
"ihnen den Namen Bruttier füheten, wenn man eine Stelle des Strabo 
beachtet, wo gefagt wird, daß die Lucaner ihre Hirten, welche nach⸗ 
mals von ihnen abgefallen und fich frei gemacht, Bruttier genannt 
haben ). Den Zuftand diefer fabinifchen Elienten hat man ſich gewiß 
nicht viel anders zu denfen als denjenigen, welchen Dionyſius ald Zu: 
ftand der Römifchen Elienten fchildert ). Wenn demnach) auch die 
Sabiner, wie die Alteften Römer, in einer gewiſſen Weife über das Ei⸗ 
genthum ihrer Elienten fehalteten, fo daß diefe für die Ausfteuer der 
Töchter der Patrone, für die Zahlung der von ihnen verwirkten Geld⸗ 
ſtrafen, und für deren Losfaufung aus feindlicher Gefangenschaft zu for: 
gen hatten, fo darf man wohl die Behauptung aufftellen, daß ein fabis 





1) oö waoßovio, Dionys. Exc. p.2822. Reisk. . 2) 7 xoı97 vuvodos Dionys. 
Ex. p. 2330. 8) Gell. N. A, XI, 1. Nach Feſtus war es osfifch, was 
‚nicht viel Unterfchieb iſt; denn bie Sammiter fprachen oskiſch. 4) Gell. 
0.0. D. noch bei ben Römern. 5) Strabo VL. p. 176. 6) Dion. II, 
4. IX,5. 7) Liw 1.16. 8) Sueton. Tib. 1. 9) Strabo a. a. D. 
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niſcher Client, wie er nicht berechtigt war zum Grundeigenthum, auch 
ſonſt nur eine Art Peculium habe beſitzen koͤnnen. Die Zahl die⸗ 
ſer Clienten muß in manchen Bezirken der Sabiner groß geweſen ſeyn, 
denn’ der ſabiniſche) oder ſamnitiſche Stamm iſt der kriegeriſchſte des 
‚ganzen Italiens, und feine Waffen, befonders die furchtbare fabinifche 
oder famnitifche Lanze, das pilum, quiris oder curis ?) von ihnen 
genannt, find es, melche die Römer annahmen und gebrauchten und 
mit welchen fie, nach des größten Roͤmiſchen Kriegshelden Ueberzeu⸗ 
gung’), den halben Erdkreis eroberten. Will man in diefer Beziehung 
die Eroberer im Gegenfoge zu dieſen Elienten einen Adel *) nennen, fo 
wäre nichts dagegen einzumenden; nur ift feine Spur, daß fonft unter 
den Freien ein Borzug beftanden habe. 

$.9. In den Waffen war der Sabiner und Samnite ein andes 
rer Mann: Alle find des Winfes des von den Patriarchen gemähls 
ten Anführers 5) gewärtig, der von den Römern oft König genaynt 
wird; fie bilden ein Heer, wie e8 der mohlgeordnetfte Staat nicht ges 
Horfamer aufzuweiſen hat ©). Wahrſcheinlich ift aus Livius Erzählung, 
daß fie bei jedem Keldzuge von neuem vereidet wurden, wie es auch 
fpäter noch bei den Römern Gefeg war. Als eine geordnete Gemein⸗ 
heit in Waffen hießen fämmtliche Sabiner Quirltes 7), „die mit der 
Lanze Bewwehrten“ ein Ausdruck, welcher von den Römern, nach der 
Aufnahme des Namens Quiriten fogar überfeßt ward, während es Ans 
dere, bloß locales Sinnes, von der Stadt Eures ableiteten; denn die 
Römer hießen in den alten Sallarifchen Gefängen, deren Urfprung bie 
auf den Sabiner Numa Pompilius aus Eures hinaufgelegt ward, Pi 
lamnoe poploe, das Lanzenvolf ©), ebenfo wie fie fpäter Gens togata 





1) Cic. prolig. IL 2) Ovid. Fast. 11,475. Festus: Curis. Cures ſelbſt 
heißt nichts als ein Waffenplag, castra. Varro L. L. V, 51. Selbſt die 
Samniten follten nach Einigen ihren Namen von den Speeren haben, wels 
ches weiter nichts bezeugt, als daß der Speer ihre Hauptwaffe war. Paul- 
lus D. v. Samnites. 8) Caesar bei Sallust. Catil. 51. Maiores nostri 
arma atque tela militaria ab Samnitibus sumpserunt, Die von den Roͤ⸗ 
mern angenommenen mit griechifhen Wurzeln nichts gemein habenden 
Waftennamen (f. Müller Er. I ©. 17.) find darum wohl fabinifch. 
4) Liv. X, 38.46. 5) Strabo VI. p. 175. öv dd zois Roldpoıs aipsiras 
Baoslsvs uno rwy venoulvov doyae. 6) Liv. X, 88 + 7) Aehulich Ar- 
quites alt für sagittarüi. ©. Festus ».v» 8) Festas: Pilumsoe poploe in 
carmine Saliari Romani, velut pilis uti assueli. Anders iſt zu erfiären Pi- 
lumnus als Cognomen Plin. H,N. XVIII, 2. und als Name einer Gottheit. 
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genannt wurden). Daß der Name fein localer, fondern ein allges 
meiner, Dafür zeugt befonders die fabinifche Göttin Juno Duiritis, 
welche, mit der Lanze bewehrt, Schuggöttin des zufammenftehenden ge: 
waffneten fabinifchen Volkes ift und nicht bloß in Eures, fondern auch 
in anderen fabinifchen Orten verehrt wird ?). Der ihr entiprechende 
männliche mythologifche Begriff iſt Quirinus. Ya, wenn wir beachten, 
daß Eures ein Ort der Friegerifchen Zufammenfünfte dee Sabiner war?), 
fo ift der ganze Name vollkommen Mar. Dabei ift zu erinnern, daß 
quiris und hasta fo unterfchieden find, daß jenes die Waffe des zur 
Vertheidigung Eriegerifch vereinten Volkes ik, hasta aber die bloße 
Waffe bezeichnet. | 
6.10. Die hervorgehobene Willfährigkeit, fich zu einem Ganzen 
zu ordnen während des Krieges, verdankt dieß fonft fo locker vereinte 
Volk feiner Religion und feinen Prieftern. Ein förmliches Syſtem fas 
Binifcher Mythologie zu geben iſt unmöglich bei dem Mangel an hins 
reichenden Nachrichten darüber, doch ift das characteriftifche derfelben 
aus den vereinzelten Angaben nicht zu verfennen. An der Spige des 
ganzen Götterfuftems ftehen das Firmament (Dium), Sonne, Mond, 
Vefta (die runde Erde vom Elementarfeuer ſchwebend gehalten *)), 
Bulcanus und der nächtliche Blitze fchleudernde Summanus °); es iſt 
eine Religion des Feuers und der Geftirne, welche als fichtliche beftäns 
Dige Repräfentanten des Feuers galten, eine Religion, die man als 
Italien ächtseigenthümlich betrachten darf, mo feit uralter Zeit unter⸗ 
fedifche vulcanifche Thätigfeit fo bedeutend gewirkt hat. Dieſe Baſis 
unterfcheidet die fabinifche Religion gänzlich von der alt= griechifchen, 
wie fie ung aus Homer hervortritt, im welcher Helios, Selene, Heftia 
und Hephäftos als fehr untergeordnete, mehr dienende, Gottheiten er- 
feinen. Im Eultus der Sabiner knuͤpfte fih aber an die Verehrung 
des Summanus eine das Leben des Volkes regelnde Fulgurationslehre. 
Ferner ftehen in dem fabinifchen Goͤtterſyſtem gewiſſe politifche Begriffe 
feft, melde dem Stande fabinifcher Cultur angemeffen erfcheinen : zus 
erft Juno Quiritis oder Euritis ©) und Quirinus, die Gottheiten einer 


\ 


1) Laberius hei Macr. Sat. VI, 5. Virg. Aen. I, 282. 2) &. Müller Etr. 
I. S. 46. 8) Dionys. II, 36. Strabo I. p. 158. 4) Ovid. Fast. 
V, 265. saqq. 6) Varro L.L, V, 74. Dion. II, 50. Arnob. V, 87. 
VI, 8. Wahrſcheinlich ift Jupiter Elicius, deflen Alter Numa gründete, 
berfelbe Gott. Bel. Liv. 1,20. 6) ©. die früher angeführten Stellen. 
Sie iſt biefelbe wie bie alte latiniſche Juno Sospita (Cic Nat. D. 1,29.) 
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bewaffneten zu Schuß und Trug bereiten Vereinigung des Volles. Das 
neben wurden Mavors und feine Gemahlin Neriene verehrt ald Repraͤ⸗ 
fentanten des Krieges und der Friegerifchen Tapferkeit *), während Vacu⸗ 
na?) ale Göttin des Friedens, ige Tochter Minerva als Göttin der frieds 
lichen Thätigkeit und Egeria als Göttin der Wiſſenſchaft, fo weit fie bei 
Sabinern angenommen werden fann, befonders der Augurien und der 
Heilfunde, diefen gegenüberftanden. Saturnus und Ops ?) endlich wie 
Feronia (bei Varro und Dionyſius ) auch Flora) find Götter der Erde 
und des Ackerbaues °). Das Zeft der legten war zugleich für Die Staͤm⸗ 
me ©elegenheit zu gemeinfamer Berathung und fie felbft Durch eine nas 
tücliche Ideenverbindung Göttin der Freiheit; und Gclaven, welche 
von ihren Herren in den Tempel derfelben bei Terracina geführt wurs 
den, empfingen, nachdem ihnen das Haupthaar gefhoren worden und 
fie auf einem alten fteineenen Afylfig fich niedergelaffen hatten, den Hut 
als Zeichen der Freiheit 9. Des Pileus nämlich bedienten ſich die alten 
Sabiner ftatt des Helmes, wie die Lacedämonier ”), mit welchen fie 
überhaupt in Sitten vieles gemein haben *) und fo ift der Hut Spmbol 
eine® freien Kriegsmannes, defien Ehre dem Freigelaffenen zu Theil. 
wird. Daß galea auch bei den Römern in alter Zeit ein Hut war und 
das Wort verwandt mit galerus, hat Varro ausdruͤcklich bemerkt 
(L.L. V, 116.). gi. $. 84. Noch fpäter riefen die Römer nur dann 





ober Sispita (Feſtus &. 262.), deren Statue im vaticanifchen Rufeum fo 
fhön erhalten if. S. Visconti Pio- Clem.II, 21. 1) Gell.N. A. XUI, 22. 
2) Horat. Ep. I, 10, 49. und dort die Ausleger. 8) Dionys. II, 50. 
4) Dion. III, 82. 5) Bon $eronia Isid. Gloss, agresiis dea. 6) Serr. 
Virg. Aen. VIII, 565. Das Scheeren des Hauptes eines erwachſenen 
Freien it bloß italifche,, namentlich fabinifche, Sitte, während es bei dem 
Griechen ein Zeichen der Sclaven war. 7) Tbuc. IV, 84. Appian. Syr. 
41. vgl. mit Bell, Civ. I, 65. Der Gebrauch des Wortes silos erlaubt 
nicht bei Thucydides an einen Panzer zu denken, vielmehr giebt die Kopfs 
‚bebedung der fpartiatifchen Dioseuren binlänglich zu erkennen, was ges 
meint if. Paull. Diac. Pilea Castori et Polluci dederunt antiqui quia 
Lacones fuerunt, quibus. pilealis pugnare mos est. Vgl. Catull. XXXII, 
2. Strabo V. p. 173. Die fhmeichelnden Tarentiner liefen die Sabiner 
nah Strabo a. a. D. fogar mit den Lacedbämoniern verwandt ſeyn, was 
diefe in fpäterer Zeit gern faben. Daher Kafter und Pollux auf den Muͤn⸗ 
zen fabinifcher und ſamnitiſcher Familien. Vgl. Plut. Rom. 10., Num. 1. 
Schon die Parthenier Bedten einen wilos Aaumrınos ald Zeichen ihrer Er⸗ 
bebung zur Sreiheit auf. Strabo VI. p. 18. 8) Dion. Il, 49. und 
die angeführten Stellen aus Plutarch. 
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die Schaven „zum Hut“ oder zur Freiheit auf, wenn fie ihrer Kriegs: 
dienfte beruf. | 

$. 11. Die Priefter des fabinifchen Volkes waren die eigentlichen 
Leiter diefer lockern politischen Maffe. Weder von beftimmten Gefchlech: 
tern, welche allein bloß öffentliche Priefterämter erblich bekleidet hätten, 
noch von einer Wahl der Einzelnen durchs Volk findet ſich in den ung 
befannten Schriftftelleen etiwas Beftimmtes 1), Im Gegentheil wird 
Numa Pompilius ein im göttfichen tie im menſchlichen Rechte gleich 
mohlerfahreneer Mann genannt %), fo daß er eben fo hoch in politi- 
ſcher wie in priefterlicher Hinficht geftanden hat. Wenn man die mei- 
ften Einrichtungen, welche Numa in prieſterlicher Hinficht in Rom traf, 
als aͤcht⸗ſabiniſch anfehen darf, wie dieß allerdings der Fall ift, fo ift 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß die Priefter der Sabiner durch Cooptation 
fich ſelbſt ergänzten und fo wäre natürlich, daß gewiſſe Familien vor: 
zugsmweife der priefterlihen Wiflenfchaft getwidmet wurden. Numa 
Pompilius creirt daher feinen Verwandten, den Numa Marcius, zum 
Pontifer and die Gens Pompilia fcheint noch fpäter bei den benachbarten 
Stämmen der Umbrer als eine priefterliche vorzufommen >). Es fcheint 
daf wer zum Priefter beftimmt ward, in die Lehre Fam in ein uralteg 
Heiligthum, vielleicht der Göttin Egeria in dem heimathlichen Gebirge 
der alten Sabiner, Tetrica. Dort war auch wohl Numa gebildet *), 
Bon ihren Gebräuchen wiſſen wir weiter nichts, als daß fie fich mit 
ehernem Meffer fcheeren mußten 9). Es ift überdieß wahrſcheinlich, 
daß die obere Behoͤrde der Prieſter ſchon bei den Sabinern den Namen 
der Pontifices führte 6); denn Sacerdotes beſtanden ſchon unter Ro: 
mulus, während Numa das Collegium Pontificum ?) dis die eigent= 
liche geiftliche Oberbehoͤrde Hinftellte. 
: .9412% Die Wilfenfchaft der alten fabinifchen Priefter beftand be- 
fonders in Hinficht auf Ihre politifche Bedeutung in der Lehre von den 


1) Mieali II. p. 167. ift unrichtig.. 2) Liv. I, 18. Consultissimus omnis divi- 

ni atque humani iuris. 8) ©. die iguvinifchen Tafeln. Grotefend Rud, 

Ling. umbr. III, 11. 4) Dieß befagt die Stelle, welche Livius aus alten 

Nachrichten gefchöpft hat: instructum non tam peregrinis artibus quam 

disciplina tetrica äc Iristi velerum Sabinorum. gl, Pers. VI, 2. 

Ovid. Amor. III, 8,61. 5) Carminius bei Macrob. Sat. V, 19. Daf: 

felbe gebot Numa den Prieftern Roms. Ioh. Lyd. de mens. 1,9. 6) 

Wenn nad; Serv. Aen. Xll, 538. cupencus in fabintfcher Sprache einen 

-  Priefter bezeichnet, fo iſt es ein Priefter untetgeordneter Art, Auch Nla- 
men fcheint mir fabinifch. 7) Plut. Num. 10. Liv. IV, 4 
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Augurien i), zu welcher die Falgurallehre gehörte. Sie hatte bei den 
Sabinern das eigenthümliche, daß der Augur, um zu beobachten, ſich 
nach Dften richtete 2), welches anders bei den Latinern, amders bei den 
Etrusfern war. Sn diefer Wiffenfchaft galt aber befonders ein Stamm 
als Meifter, der der Marſer ?), weshalb fpäter alle Acht :italifche Aus 
gurienlehre fogar auf Marfyas zurückgeführt ward *) Die Befragung 
der Götter vor jeder bedeutenden Unternehmung nannten fie vorzugs⸗ 
weife „den Frieden der Götter fuchen“ >). Db fie auch fonft Orakel 
gehabt, muß dahin geftellt bleiben: es ift aber nicht wahrſcheinlich, we⸗ 
nioften® kann es nicht aus einer Stelle des Varro ©) gefchloffen werden. 
Durch diefe Wiffenfchaft leiteten fie die fonft unbewegliche Maffe des 
Bolkes auf eine höchft bedeutende Weife und die Stämme folgten ihnen 

gehorſam. Manche behaupteten fogar , es fei felbft der Name des ſabi⸗ 
nifchen Volkes von der Frömmigkeit abzuleiten ’), eine Etymologie, wel: 
che ſich allein auf die allgemeine Ueberzeugung von fabinifcher Gottes⸗ 


fueche ſtuͤtzen konnte; denn mythifch nahmen die Sabiner. felbft einen 


Heros Sancus oder Sabus, deſſen Sohn Sabinus war, nach alt=itas 
licher Sprachform der Abftammung °) als ihren Stammheros an. — 


Die Spradye des Volkes war, fo weit unfere Nachrichten reichen, die 


osfifche, d. h. eine Mifchung der alt= italifchen mit der der gebildeteren 
Nachbarvölfer pelasgifcheds Stammes , welcher, vom unteren Italien 
ausgehend, Cultur über diefen Theil des Landes verbreitet und die mehr 
nomadifchen Eingeborenen zu Ackerbauern und wahrhaften Staatsbuͤr⸗ 


gern umgebildet hat ?). Die Schrift.der Sprache felbft aber Fann der 


fabinifch »famnitifche Stamm nur durch den etrusfifchen Staat in Cams 
panien ($. 21.) erhaften haben; fonft würden die Samniter ihre 
Schriftzuͤge nicht von der Rechten zur Linken gerichtet haben, wie die 





1) Man erinnere fich bes Lituus Quirinalis bei Virgil. ©. Macrob, Sat, 
VI, 8. 9)Liv1I,18 8) Cic. de div. II, 88. Bei ihnen der Specht 
Sauptoogel der Auguren. Vgl. Festus v. Oscinium. 4) Serrv. Virg. 


Aen. ill, 359. 5) Pax deorum. Deshalb Claudius Bei Liv. VI, 41.: 


Vgl. XLU,% 6) Varro L.L. VI, 57. Vgl. Petit- Radel in Annali, 
dell’ Inst. IV. p. 240. 7) Festus: Sabini a cultura deorum dicti, i. e, 
ano rov o£ßsodas. Plin. H. N. II, 12. 8) &, Steph. Byz. v. Ayxv- 
esov. 9) Aristot. Pol. VIL, 9, (nach Antiochus, f. Niebuhr R. G. I. 
S. 19.). fagt, daß Italus Kimig der Denotrer (früher hieß Denotrien 
Brettia nach demfelben Antiochus — Steph. Byz. —) die Italer aus 
Nomaden zu Aderbauern gebildet habe. Italus aber int nach ber richtts 
gen Ledart bei Thucyd. VI, 2 ein Arkader, d. h. Vertreter des pelasgi⸗ 
ſchen Geſchlecht. 77 
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Strusfer, fondern von der Linken zur Mechten, wie die Voͤlker pelas⸗ 
gifches Stammes. 

Aus dem bisher dargeftellten wird ſich erweiſen laſſen, daß das 
ſtabile und politiſch Hindernde in der Römifchen Werfaffung durch: 
aus den Sabinern angehört: denn ihnen eignet hauptfächlich das theo⸗ 
Pratifche Element, dann die väterliche Gewalt, die ganze Gentilver⸗ 
faſſung, die ſtrenge Ehe mit ihrem Handrecht. 


6.18. Die Latiner find der zweite Volksſtamm, melcher hier 
in Betracht kommt. Gie gehören aber zu dem pelasgifchen Stamme, 
welcher ſich aus dem alten Griechenlande und namentlich aus &pirus, 
fonft einem Griechifchen Urfande 1), durch Barbaren, welche fich dort 
feRfegten, vertrieben, nach Italien wandte, als in vorhiftorifcher Zeit 
zwiſchen Italien und Epirus geographifcher Zufammenhang war, ale 
deſſen Refte Corchra und andere kleinere Inſeln betrachtet werden dür- 
fen. Die Pelasger aber find ein Acht griechifcher Stamm, in al: 
tee Zeit in Theſſalien angefeffen, wo fie unterdruͤckt und zu Peneften 
C(Clienten) hinabgewürdigt waren, im Peloponnes, in Attifa, in Klein: 
aſien, auf den Infeln. Aber nur eine eigenthümlich ausgeftattete Ab⸗ 
theilung diefes Stammes, die Joner, hat fich in Griechenland bis in 
die fpäteften Zeiter ausgebildet und vertritt dann im Gegenfage des 
ftarreren fpartanifchen Dorismus das Princip eines geögeren politifhen 
Lebens der Demokratie, waͤhrend der übrige Stamm in Griechenland 
ſelbſt trümmerhaft und untergehend erfcheint und feine ehemalige Be⸗ 
Deutung nur durch den gigantifchen Bau feiner Stadtmauern, welcher 
polygone Steinmaffen ohne Mörtel aufeinander thürmte, erfannt wird, 
im Gegenfag gegen den hellenifch »dorifchen Stamm, defien Mittelpunct, 
Sparta, Feine Mauern duldet und felbft den fpätern athenifchen Mauers 
bau nicht geftatten mag. Weil nur übermenfchliche Kraft, wie man 
meinte, ſolche Felſen auf einander gethuͤrmt haben konnte, ſo nannte 
man dieſe Art der Mauern die cyclopiſche. WIE daher die Pelasger 
nach Italien famen, traten fie den patriarehalifh In offenen Flecken, 
ohne eigentlichen wahrhaften Staat lebenden Ureinwohnern, als deren 
bedeutendfte Repräfentanten wir die Sabiner betrachten durften, ſo⸗ 
gleich in wirklich geordneten politifchen Gemeinweſen und Staaten ent⸗ 
gegen, die fih Hauptfächlih im Oſten, Norden und Welten Italiens 

bil- 





1) Graeciae umbilicus. Liv. XXXV, 18. 
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bilden. Ihre Stadtmauern in eckigem Umfang !) um ein vieredfiges 
Yomdrium ?), den eigentlichen eflatus ager ?), gebaut von polpgo⸗ 
nen Steinen, wie die im griechifcehen Mutterlande und in Stalten vom 
Vulturnus bis nach Umbkien zerftreut, hauptfächlich aber bei den Voͤl⸗ 
feen latinifhes Stammes, erwecken noch jebt das Staunen der Nach⸗ 
welt, wie fie Birgit ) bewunderte, und es ift natürlich, daß das auf 
ſolche Weife in geordneten mauerumfchloffenen Staaten fich den zerftreut 
lebenden Italern entgegenftellende Volk vorzugsweife mit einem Namen 
genannt ward, der dem Weſen deflelben im Sinne jener patriarchalis 
hen Sabiner zu entfprehen ſchien. Sie wurden von den Ktalern‘ 
Tyrfener genannt, d. h. Städtes oder Burgbemwohner >), 
wie fie deshalb auch fchon im Mutterlande 9) genannt worden find, 
wenngleich feltener, denn hier blieb Helasger ihr Hauptname 7). Ihre 
Verfaſſung war in äftefter Zeit durchaus monarchiſch, wie denn folche 
Berfaffung als die Altefte durch König Zeus in der griechifchen Mys 
thofogie gleichfam geheiligt iſt. Ueberall werden ihre Könige erwähnt. 


Der Elienten wird bei ihnen nicht gedacht; fie drängten entweder die 


1) So $erentinum, Eoffa, Alatri, Arpinum, Alſidena faft vieredig. ©, 
Marianna Dionigi, Micali I. p. 269. Vgl. Petit-Radel Annali dell’ in- 
stituto cet. IV. p. 8. 846. VI. p. 850. Micali I. p. 152. 208. hält den 

- Bau mit polygonen Steinen nicht für fehr alt und will ed aus Eoffa, Sa⸗ 
turnia, Norba, Signia und Bovianum nebft einigen Subftructionen der 
Dia Valeria und Salaria erweiſen. Jene Städtemauern beiveifen nichts, 
da die Eolonifirung ber Städte eine aͤltere frühere Erbauung nicht aus⸗ 
ſchließt (Annali VI. p. 861.), und bei der Straßenfuhftruction wäre zu 
beachten, ob fie nicht entiweder aus alten Trämmern der nahen Städte 
oder aus naturgeformten Stücen beftehen (Gerhard Annali Ill. p. 409.) 
wie die Straße ſelbſt. 2) Dionys. I, 88. Roma quadrata. Der Cin- 
ctus Gabinus, eine den Latinern eigenthümliche Weife die Toga für ben 
Krieg zu fchürzen , war dabei gewoͤhnlich. Cato Origg. bei Serv. Aen, V, 
755, 8) Liv. 1,44. Gell.XII,15. 4) Virg. Ge. II, 154. Adde 
tot egregias urbes operumque laborem tot congesta manu praeruptis op- 
pida sazis. 5) Tuposs, woraus turris, bezeichnet jedes fefte aus Stei⸗ 
nen aufgeführte Gebäude (Dionys. I, 26.), ja in altlatinifcher Sprache 
war turris fo viel ale urbe. S. Polyb. XXVI, 4. bei Strabo III. p. 168. 
Vol. über diefe Bedeutung des Namens Tyrfener auch Schelling: Jah⸗ 
rebericht der Bair. Afad. d. Wiſſ. II. v. 1888. S. 48. Eine urfprüngs 
lich völferfchaftliche Ableitung mag immer daneben befichen. S. Müller 
Etr.1. ©. 80, 6) Sophokles im Inachus bei Dion. Zvpepnvoice Mela- _ 
oyois. Callim. F.288. Zuoonvas ralgıona Nlslaoyınöv. 7) Dionys. 1,29. 
"Blläyızos dd 6 Adoßsos Toßönvois gro» mgörıpov Islaoyows nalouus- 
"vors dnuıdy nargunear dv "Icalig napalaper zy äyovaw wgernyoglar- 
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Einwohner des Landes, welches fie einnahmen, vor fich her, oder fie 
nahmen diefelben zu gleichen Rechten mit fich auf. Ihr Eoloniefoftem 
wird alfmählich fuftematifch,, im Gegenſatze zu den fporadifchen Eolos 
nien der Sabiner, nachdem fie, wie ihre Ahnen im Mutterlande, in 
viele Fleinere Staaten und Völkerfchaften jerfallen find, die fi) mehr 
und mehr in eigenthümficher Weiſe ausbilden. Alle werden aber felbft 
von den Griechen unter dem allgemeinen Namen der Tyrſener begrif- 
‚fen !), vorzugsmweife die am rechten Tiberufer bis an den Arno hins 
auf, wie dieß der Name des turrhenifchen Meeres bezeugt. Diefe 
pelasgifchen oder tyrfenifchen Völferfchaften, mit welchen die Römer 
nachmals in verfchiedene Berührung kamen, find folgende: 

$. 14. Die Aboriginer, von deren Mutterftadt Lifte, in 
der Mähe von Reate, welche noch in fpäterer Zeit, als fie in die 
Hände der Sabiner gefommen war, cyclopiſches Mauerwerf ?) aufs 
zumeifen hatte, viele Eolonien ausgingen, die in fortwährender Ver: 
bindung mit dee Metropolis blieben, alle im Reatinerlande am Fuße 
dee Apeninnen (etwa eine Tagereife von Rom), wie fie Varro in 
den Antiquitäten nachgetiefen hatte). Merfwürdig unter denfelben 
war hauptſaͤchlich Tiora Matiena ), wahrſcheinlich gegen den Beliner 
See hin, mit einem Orakel des Mars, welches, wie die Alten bes 
richten, große Aehnlichkeit mit dem, auch pelasgifchen, Drafel zu Do: 
dona in Epirus hatte: ein Specht auf einer hoͤlzernen Säule, einem 
alten heiligen Baume, gab dort die Orakel. Eine Zeit lang wohn⸗ 
ten die Aboriginer mit den Ureinwohnern vermifcht wie diefe auf 
den Bergen ohne Mauern in offenen Flecken zerftreut, Fräftigten fich 
aber dann zu ordentlichen Staatseinrichtungen in ummauerten Städs 
ten und nahmen, von den Höhen herabdringend, den größten Theil 
des Landes zwiſchen Tiber und Liris ein *), wo fie unter dem Namen 
der Latiner einen eigenen Bundesftaat gründeten, von welchem fpäter 
die Rede ſeyn wird. 





1) Dion. a, a. O. %v yae di yoovos Ors xal Aarivor wa) 'Oußgınol zul Av- 
covss xal ougvol allos up’ “Bllnvaw Toppnvol dllyovso. Auch die Stelle 
des Hefiodus Th. 1016. ift fo zu verſtehen. Latinus herrfcht unter allen 
Torſenern heißt, er ift, felbft Tyrſener, mächtig unter ihnen. Die tyrs 
fenifche Drommete ift pelasgifh. ©. zu Hesiod. Th. 8311. 2) E. Ger- 
hard: Annali dell’ inst. I. p. 51. 8) Dionys. I, 1. 4) Dion. 
a. a. O. Tiora Matiena ift vielleicht Turris Martiana. Ein anderes dem 
pelasgifchen Stamme angehbriges Drafel war das ber Sibylle oder Albus 
nea (Leucothea) am Anio bei Tibur. 4) Dionys. 1,9, 
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6. 15. Weiter nach Nordoften drang ein anderer peladgifcher 
Stamm, die Umbrer, von Kroton (Eortona), toelches ihnen von 
den Aboriginern und anderen pelasgifchen Stämmen wieder entriffen 
wurde !), bis an den Padus vor, einen mächtigen und, mie es fcheint, 
im Alterthume wohlgeordneten Bund bildend, anfangs aus ‚mehreren 
Bundert Städten ?). Aus den dunfeln iguvinifchen Tafeln fcheint fich 
wenig ſtens fo viel zu ergeben, daß die Bürger von Sarfina, unter 
den Umbrern eine fo bedeutende politifhe Macht, daß Polpbius ?) von 
Umbrern und Sarfinaten redet, aus vier *) Tribus oder Phylen be: 
ftanden, einer Zahl, welche den älteften Jonern, den Verwandten 
der Delasger, ebenfalls zugefchrieben wird, und in Caͤre oder Aaylla, 
einer ebenfalls pelasgifchen Stadt °), hat fich fogar das Andenfen an 
die Pleineren Unterabtheilungen der Phylen, die Phratrien, noch fpäter 
erhalten 8). Einer umbrifhen Tribus Sappinia wird überdieß ges 
dacht 7), fo wie eines umbrifchen Senats und umbrifcher Eonfuln ®). 
Als die Etrusfer fie unterjochten, nahmen fie wahrfcheinlih, wie die 
Samniten, von ihnen die Züge ihrer Schrift von der Rechten zur Linken 
an, welche Richtung den pelasgifchen Völkern vom Urfprung an fremd 
war. Aber auch von den nachbarlichen Sabinern mögen fie manche bedeu⸗ 
tende Sitte aufgenommen haben und es iſt ſchon früher vermuthet worden 
(S. 9.), daß dahin die von Nicolaus von Damascus erwähnte Nachs 
richt zu rechnen fei, daß die Umbrer ihre Rechtsftreitigkeiten im Duell 
mit den Waffen ausföchten. Denn diefe Sitte ift einem griechifchen 
Stamme durchaus fremd, wenn gleich erzählt wird, daß in alter roher 
Zeit die Griechen ftets bewaffnet einhergegangen feien, welche Sitte zus 
erft abgelegt zu haben dem pelasgifchsionifhen Stamme zur Ehre ges 
rechnet wird 9). Aber Zenodotus von Trözen mag ducch den gegenfeitiz . 
gen Einfluß, weichen Umbrer und Sabiner auf einander geübt, zu dem 
voreiligen Schluffe gekommen feyn, fie ſeien eines Geſchlechtes. 

$. 16. Die genannten Voͤlkerſchaften des pelasgifchen Stammes 
im Norden und Dften Roms find allmählich mehr oder minder die Beute 





1) Dion. I, 20. 25. Kuoravsov bet Polyb. II, 82. 2%) Plin. H. N. II, 
19. Die fpäteren 15 populi der Umbrer find problematifch. ©. Orelli 
Inscr. sel. 97. 98. 8) Polyb. I, 4A. 4) Tabul. Eugub. VL VII. 
6) Bion. III, 58. Strabo V. p. 152. Serv. Aen. X, 188. 6) Gruter. 
Inser. p. 214. Bol p- 125,1. 7) Liv. XXXI, 2. XXXIII, 37. Die 
plaga Materina (Liv. IX, 41.) gehört ebenfalls bierher. 8) Flow. III. 
18, 9) Thucyd. 1,5. Aristot, Polit. II, 5 

2* 
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eines durchaus verfchiedenen mächtigen Volkes, der Etrusker, gewor⸗ 
den, während dagegen die Voͤlkerſchaften deffelden Stammes im Süden 
und Welten Roms fich freier und felbftftändiger gegen diefes Volk bes 
hauptet haben. Wir werden nicht irren, wenn wir dieſe füdlichen pes 
lasgifchen Völferfchaften alle unter dem Namen der Opifer oder Os⸗ 
Fer zufammenfaffen und unter ihnen Latiner, Volſker, Aequer, 
NRutuler, Hernifer und Aufoner (Aurunfer) als befondere Pos 
Hitifch gefchiedene Bundesgemeinfchaften betrachten. Latiner, Vol⸗ 
ffer und Aufoner find bereits von Niebuhr als verwandt, Volffer *) 
und Aufoner felbft dem Namen nach, ertwiefen worden, Opiker und Aus 
foner nahm ſchon Antiochus ®) für denfelben Voͤlkernamen, und es tft 
nicht ohne Bedeutung, daß der alte Eato die von den Patinern ſtam⸗ 
menden Römer Opiker ?), Strabo *) Roms Sprache einen osfifchen 
Dialekt nannte, welchem nicht entgegenfteht, daß Ennius osfifh und 
latiniſch, als Dialecte, unterfchied (Gell. XVII, 17.); und von dem 
Namen der Aequer 5) laͤßt fich felbft etymologifh Verwandtſchaft mit 
dem Namen der Opiker nachweifen, wenn man den in den italifchen 
Dialecten fo gewöhnlichen Uebergang der Buchftaben P und O in eins 
ander beachtet 9, Und das Setialenrecht, melches hauptfächlich ale 
von ihnen ausgebildet angefehen wird ?), war der Hauptfache nach pe⸗ 
lasgiſch 8). Bon den Hernifern, in funfzehn Städten lebend, des 
ren Haupt Anagnia 9) ift, wo fih das Volf im Circus Maritimus zu 
ordentlichen Somitien verfammelte 9%), und fpäter erft mit den Römern 





1) Ich vermuthe, daß in dem Worte Volsci ein Reſt bed Namens der Pe- 
lasgi enthalten fe. Daß in Volsci das c mit zum Stamme gehört, zeigt 
die Form Volsculus bei Ennius (Festus v, Anzur.), Den Uebergang 
zeigt Polusca, die Stadt der Volffer (Liv. II, 83). 2) Strabo VE. 
p- 285. 8) Plin. H. N. XXIX, 1. 4) Strabo V. p. 161. 5) Ae- 
quiculae bei Virg. Aen. VII, 747. nterfchieden Liv, I, 32. X, 13. 
6) Is. Vossius de litter. permut., Müller Etr. J. S. 80. 7) Liv. I, 32. 
8) Dionys, I, 21. 9) Maäcrob. Sat. V, 18. Nieb. I, ©. 95. Die ent⸗ 
gegengefegte Anficht, welche fie dem fabinifchen Gefchlechte zumweift und 
tvelcher Cluver Ital. ant. IV, 5. und Niebuhr (1. ©. 113. II. ©. 94.) zus 
gethan find, frügt fich bloß auf die Etymologie des Namens vom Sabinis 
fhen Worte herna, welches Felſen bedeutet. Wäre die Etymologie, wor⸗ 
an ich zweifle, volllommen richtig, fo kann der Name fich urfprünglich 
auf das Local, two fie wohnten, bezogen haben und braucht daraus Feines 
wegs fabinifche Abkunft gefolgert zu werden. Neber Samentum (verivandt 
mit Sagmine) als ein Wort ber Hernifer f. M. Anton. Caesar Frontoni 
IV, 4 10) Liv. IX, 42. | 
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in Beruͤhrung gekommen, ſagte es Julius Hyginus ausdruͤcklich, daß 
fie pelasgiſches Geſchlechtes ſeien und Macrobius ) fuchte es nach alten 
Quellen noch beſonders durch die eigenthuͤmliche Art ihrer Kriegsbe⸗ 
waffnung zu erweiſen, indem ſie nur den rechten Fuß durch einen 
Stiefel deckten (der linke war durch den Schild geſchuͤtzt). Daß ſie 
mit Volſtern und Latinern zuſammen auf dem latiariſchen Berge ihre 
Bundesfeier unter dem Schuge des gemeinfamen Bundesgottes Jup⸗ 
piter Latiaris begehen ?), ift ein Beweis mit für ihre Verwandtſchaft 
zu den beiden anderen Völkern. 

$. 17. Alle die genannten pelasgifchen: oder tyrrheniſchen Stäms 
me Haben mehrere bedeutende Rinrichtungen mit einander gemein, 
Durch welche fie ſich durchaus von den Stämmen fabinifches Urfprungs 
unterfcheilden. Zuerft erfennen fie ein Voͤlkerrecht an (iure gentium 
agunt ’)), wie überhaupt die Griechen, feitdem befonders der Bund 
der Amphiktyonen von pelasgifcher und das Orakel von Delphi auch 
von hellenifcher Seite gemwifle allgemein gültige Grundfäge darüber 
ausgefprochen und angewendet hatte %. Wenn fie von andern Ge⸗ 
meinmefen beleidigt oder beeinträchtigt zu ſeyn glauben, fo fenden fie 
um Rechenfchaft zu fordern (res repetere, za dixaua alzeiv) Ges 
fandte, Fetiales, aus. Gie verlangen auf eine beftimmte geregelte 
Meife, welche beim ius sacrum [$. 81.) der Roͤmiſchen Staatsver⸗ 
faffung genauer befchrieben wird, eine Erflärung, ob der Schaden 
publico consilio ausgeübt worden. Iſt dieß nicht der Fall, fo fors 
dern fie die Auslieferung derjenigen Männer, welche gefrevelt haben, 
um fie nach ihren Gefegen felbft zu richten 5). Erft wenn Feine Ge⸗ 
nugthuung erfolgt, Fündigen fie gerechten Krieg an ©). Diefelben Ges 
tialen find bei der Schließung eines Bündniffes befchäftigt, two einer 
derfelben das Opfer, melches dabei gebracht wird, mit einem fpigen 
Kiefel, dem alterthümlichen Vertreter eines Meſſers, tödtet und über 





1) Saturn. . 0.0. 2) Dion. IV, 49. 8) Lv. I,i& 4) Das find 
die vouos dnıesxeis ber Griechen bei Dionys. I, 89., sa vousna zwr 'EI- 
Anvov bei Thucyd. IV, 97., die xowa zor asdeamun 70 bei Polyb. 
1,70. IV, 67. 5) Der Grundfag, daß der Beleidigte den Beleidiger 
felbft au ſtrafen babe, ift bei Dionys, I, 81. fo auögefprochen ws op dpd- 
cars desva To ayrınadeiv ou moös @llov Tavor wällor qᷓ n vov nenovdoros 
öpslissas. Bol. IX, 60,61. und Osenbrueggen de iure belli et pacis 

‚ Rom, p. 85. Ueber eine das Gegentheil fagende Stelle des Dionpfius vgl. 
Sell: die Recuperatio &, 145. (Note). 6) Ein dungunros mölswor iſt 
den Griechen eine barbarifche Handlung. S. Herod. von ben Aegineten. 
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denjenigen Theil, welcher das Buͤndniß brechen werde, einen gleichen 
Tod wie den des Opferthiers von den Göttern herabruft. Die Worte, 
welche dabei gebraucht werden, find faft diefelben,, welche Homer beim 
Eingehen eines feierlichen politifhen Vertrags giebt )). Dionyfius ?) 
ſchreibt die Einführung des Setialenrechts in Rom dem Sabiner Numa 
Pompilius zu; dieß mag vielleicht gelten in Hinficht auf den Abfchluß 
eines Bündniffes durch die Fetialen; aber die Sache felbft ift nicht fabis 
nifch und kann es nicht feyn. Denn T. Tatius, der mythiſche Repräs 
fentant alles Altfabinifchen, weigert fich den faurentifchen Fetialen genug 
zu thun, während Romulus , der Latiner, über den deshalb an Tatius 
veräbten Todtfchlag ein gerechtes Urtheil fällt °). Vielmehr ift lange 
vor Ruma in Alba Longa *) und anderen latinifchen Städten °) das 
Fetialenrecht und die Repetitio in Gebrauch) geweſen und wird nach der 
allgemeineren Annahme der Römer erft ganz durch Ancus Marcius von 
den Aequern 9) aufgenommen, denen Sertor Refius?) das ganze Recht 
feftgeftellt Haben follte. Sie wird überdieß von Dionyfius felbft als pes 
lasgiſch ©) bezeichnet, geht, zuerft vom pelasgifchen Argos gebraucht, 
dem trojanifchen Kriege vorher ?) und zeigt fich fpäter auch bei den Dos 
riern 10), Es fprechen für griechifche Abkunft diefes voͤlkerrechtlichen 
Gebrauches die alten Zetialenworte elarigatio 1!) und caduceus und 
wohl muß beachtet werden, daß noch fpäter die Römer mit den von 
den Sabinern abftammenden Samniten Krieg führen ohne das Fetialen⸗ 
gecht 12); man nennt die Samniten deshalb fogar die Treulofen *?), und 





1) Homer Il. TII, 298. 245 xudıors, ulyıora nal adavaroı Hsol alles, ör- 
MöTep0s TEÖTeROs vg doxıa nıyunveav wid op Eyadpalos yauddes ddos 
eis Ode olvos auruv xal vonduv, aloyos d’ alkoıcs dausier. Liv. I, 24. 
Si prior defexit publico consilio dolo malo, tu illo die, Iuppiter popu- 
lum Romanum sic ferito ut ego hunc porcum hodie feriam. Ebendahin 
gehört dpxsa vausın und foedus icere. Dieß hat Sell (Recuperatio ©. 24.) 
nicht beachtet. 2) II, 72. Bol. Plut. Num. 12. 8) Liv. I, 14. 
4) Liv. 1,24. 6) Liv. I, 44. 6) Liv I, 82. Aurel. Vic.5. 7) 
Valer. Max.X. Bei Aurel. Victor: Rheſus, auch Hefus. 8) Dion. II, 51. 
9) Herodot I, 1. 3. zewrov meuyparsss ayydlous dnastlsy dd Eilynv nal 
Ölxas vs demayis airdsw. 10) Herodot. VII, 184. Die Gefchichte 
mit Sperthias und Bulis, welche fich dem König der Perfer ftatt der ers 
ermordeten Gefandten zur Suͤhne barbieten, erinnert ganz an mehrere 
Römifhe File. 11) ©. das ius sacrum in der Verfaflung der Roͤ⸗ 
wer {. 81. 12) Appian. R, H. de reb. Samn. III,5. Liv. X, 12, 
no die Samniten fogar die Setialen töbten. 18). Perfidus Samnis 

iv. IX, 8. 
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wenn zuweilen fruͤher der Unterhandlung mit ihnen durch Fetialen !) ges 
dacht wird, ja ſogar famnitifche Fetialen ?) von Livius erwähnt werden, 
fo muß man’bedenfen, daß dieſes nach Livius eigener Erzählung eine 
vereinzelte, erfolglofe Erfcheinung ift und dee Name Fetialen den famnis 
tifchen Geſandten nur nach Analogie der Römifchen gegeben iſt. Aus 
folcher Anerfenntniß fremder Rationalität, wie fie fich bei den Matios 
nen pelasgifhes Stammes in dem Recht der Ketialen fund giebt, hat 
fih, im Gegenfage zu der fabinifchen Ueberzeugung, jeder Fremde fei ein 
hostis , auch der Begriff des Hofpitium ausgebildet. Bei Feinem Wolfe 
ft der Begriff eines gaftfreundlichen Zeus, eines Zevs Eerıog auf eine 
fo edle Weife in den Eultus aufgenommen, twie beiden Öriechen, und 
die Latinifche Juno Sospita iſt auch eine Schüßerin der Hospites ?). 

$. 18. Zweitens find diefe einzelnen Voͤlkerſchaften durch ordents 
liche geregelte Bünde vereint. An beftimmten Orten *) fommen Abge⸗ 
fandte von den einzelnen, in geregelten Anzahl vorhandenen Städten ©), 
von denen eine den Vorfig ©) Hat, zufammen zu Opfer und Berathung 
in Landesangelegenheiten. Conecilia heißen diefe Zufammenkünfte, 
Jeder Bürger einer einzelnen Stadt hat in allen Städten das Bundess 
bürgerrecht oder die Iſopolitie 7), ein auch den griechifchen Eoloniften 
zu ihrer Metropole zuftchendes Recht 8). Folgen diefes Rechts find 
da8 connubium und das commercium. Das erftere, von den 
Griechen ämıyanla genannt, iſt das Recht, eine bei allen diefen in einen 
Bund vereinten Voͤlkerſchaften mit allen rechtlichen Folgen gültige Ehe 
in beftimmter Form — zu diefer gehören namentlich die Sponfalien 
(Gell. IV, 4.) bei den Latinern — einzugehen, das andere das Recht, 
auf dem Boden des Bundes überall rechtlich Eigenthum durch Kauf . 
oder Verkauf, Schenfung, Erbfchaft u. f. m. erwerben zu koͤnnen, fo 
daß die daraus entftehenden Streitigfeiten nach dem gemeinfamen Rechs 
te ausgeglichen werden ?). Diefes zweite nennen die Griechen das Recht 





1) Liv. VII, 82. quia non redderentur. 2) Liv. VIII, 89. 8) Die Uns 
nahme 220005 fei von roͤr abzuleiten, welcher Buttmann zuerft (Lexil. L 
©. 124.) dann Sell (Recuperatio S. 8.) gefolgt , ift eben fo wenig etys 
mologifch richtig , als fie dem griechiichen Sinne angemefien if. 4) So 
ad caput aquae Ferentinae Liv. I, 51... 5) Dion. nennt biefe 
Abgefandten mesßoulos 3. B. VIII, 58. 6) wgesdgla Dion. V, 80. 
7) &o hatte Eoriolan bei den Volffern dad Bürgerrecht aller Städte, wel⸗ 
ches Feine ihm allein zugebachte Ehre ift Dion. VIII, 82. 8) Polyb. 
XII, 10. 9) Tbuc, V, 34. geist, daß biefed Commercium auch bei ben 
Griechen bekannt war. 
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det &rro ovußolakar zowevouvzes !); denn odußoror ?) oder asußoru 
heißen die Verträge, durch welche dad Commercium zwifchen verfchie: 
denen Staaten feftgeftellt ift )), während wuußstuu die daraus ents 
fiehenden Streitigkeiten find), In conciliis, connubiis, 
ctommerciis, befteht daher das gemeinfame Bundesrecht, und wenn 
Diefe drei Rechte aufgehoben werden, ſo ift der Bund vernichtet 8). 
Connubium aber und commercium wird durch Verträge auch 
anderen Nationen gewährt oder nach Befinden wieder aufgehoben °). 
In jeder Stade ift ein Senat 7) mit Eriminaljuftiz und dem 
Mechte der Vorberathung über einen Geſetzvorſchlag ®), umd eine 
Volksverſammlung, melcher die Vorberathung zur Beftätigung oder 
Verwerfung vorgelegt werden muß 9). in Adel hat fich in den meis 
Ken Städten allmählich von felbft gebildet, aber in einer fehr verfchiedes 
nen Weiſe von ;der, in welcher wir in Rom die Patricier zu einem Adel 
werden fehen, und mehr in der Weife dee fpäteren Römifchen Mobis 
lität 19), fo daß Dionyſius 1!) fagen Fonnte, fie beftänden in ariftos 
Pratifcher Verfaſſung. Ein König fteht in der ätteften Zeit an der 
Spitze '!?). | 
Ä 19 Es fahren drittens ihre Buͤrger, die ſich aus dem pa⸗ 
triarchaliſchen Geſchlechtsregiment der Sabiner laͤngſt herausgearbeitet 
haben, in der aͤlteſten Zeit nur einen Namen 12), wie die Griechen, 


1) Aristot. Pol. III, 1. üsre diuny undyew al dinabsodau. 2) Polyb. 
XXXII, 17. 5) Aristot, Pol. III,5. 4) Aristot, Pol. II, 1. vore 
yde ovde ra ovußolasa Bovkovras dialvaw, Dionys. VI, 95., idıwrıxd 
avußslase Polyb. XX,6. 5) Liv. VIII, 14. Ceteris Latinis populis 
connubia eommerciaque et concilia inter se ademerunt. Liv. 
IX, 43, concilia connubiaque adempta Anagninis. 6) Lir. XXXI, 31. 
XLV, 29. Polyb. III, 22. Ein xzov& und ypauuaress hier angewandt. 
Bol. Thuc, V,84. 7) euvedoos Dion. V, 50., BovAn Dion. III, 30, 
8) Dion. I, 78. 9) Dion. III, 2. 10) Nieb. I. &.446, II. 506. Iäßt eine 
Plebs in jeder italifchen Stadt beftehen , was ich in römifchem Sinne nicht 
zugeben kann. 11) Dion. VI,62. 12) Liv. 1,10. 18) Varro bei Val. 
Max, de nomin, Varro simplicia in Italia fuisse nomina ait existimatio- 
nisque susae argumentum refert quod Romulus et Remus et Faustulus 
neque praenomen neque cognomen habuerunt. Daß Varro von dem Ias 
tinifhen Stamme gefprochen hat, ergiebt ſich aus den gewählten Beiſpie⸗ 
len; vgl. Appian Praef. Hist. 18. Es beiveifen es die alten Königenamen 
Sterces bei den Aboriginern (Serv. Virg. Aen. Xl, 850.) Acro von Cs 
nina, bei den Zatinern Latinus, Ascanius, Capetus, Capys, Calpetus, 
Tiberinus, Agrippa, Aleades, Aventinus, Procas, Numitor, Amulius, 
Celer, Cluilius u. f. w. Zwar fagt Livius I, 8. Mansit Silvüis postea 
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nicht wie die Boͤlker fabinifches Stammes einen individuellen Borna⸗ 
men und einen Sentilnamen, zu welchen oft noch ein zweiter Gentil⸗ 
name und ein Eognomen hinzugefügt worden ik. Auch fie Haben war 
ihre Gentes, und unterfcheiden fie in der fpäteren Zeit, doch nicht in 
der genealogifchen Beftimmtheit wie die Sabiner. 

Serner haben fie Feine Elienten in der Weiſe der Sabiner. Die 
albanifchen Hirten find freie Leute, fie drohen dem Numitor ihn zu vers 
laſſen, wenn er fie nicht an Remus räche 2), Beweis genug, daß die 
Pelaten, welche Dionyfius felbft in Alba Longa erwähnt?), ganz anderer 
Natur gervefen feyn müflen, als die fabinifchen und die altroͤmiſchen. 
Er giebt dieß auch gleich felbft Dadurch zu erkennen, daß er fie zugleich 
zuuäzore UNd zwosras nennt, um ihre verfchiedenes Berhaͤltniß zu bes 
zeichnen: es find die Einwohner der Eleineren Drtfchaften, weiche unter 
dem Schuße der größeren ſtehen, gemeint. Ä 

Fünftens fenden fie nicht ſporadiſch, fondern ſyſtematiſch ihre Eos 
lonien aus, deren Einwohner das Bürgerrecht der Mutterftadt fich ers 
hatten, während die fabinifchen Stämme ſich hierin bedeutend ums 
terfcheiden. . 

Sechſtens: es find in einem Bundesvereine ſtets eine beftimmte 
Anzahl von Städten, bald funfzehn ?), bald dreißig *), eine Zahl, wel: 
he nicht überfchritten wird. Kleinere Städte fehließen fich den größeren 
in einer gewiſſen Abhängigkeit an 9), wahrſcheinlich ohne Theilnahme 
an den concilüs. Unter den größeren ſcheinen bei den Latinern je zehn 


omnibus cognomen qui Albae regnarunt; allein ſchon cognomen ift hier 
auffallend, dann iſt bieß nur eine Annahme der Gegner Varro's (f. Val. 
Max. a, a. O.) und endlich zu beachten, daß Serrius zu Virg. Aen. XII, 
529. diefen Namen (Silvii) nennt mit Murrhani (Tyrrheni), Latini, ls 
lerdings kommen fpäter doppelte Namen bei diefen Voͤlkerſchaften vor, 
vie Septimius Moditis, Sertor Resius, Gracchus Cloelius bei dert Aequern 
(Val. Max., Liv. III, 25.), Attius Tullus (Liv. II, 38.), Aequus Cluilius 
(Liv. IV, 9,), Vectius Melsius (Liv. IV, 28.) bei den Molffern, Mettias 
Fufelius, Mettius Geminius (Liv. VII, 7.), Octavius Mamilius, Op- 
pius Opiter (Fest. p. 267.), Vitruvius Vaccus (Liv, VE, 19.), Turnus 
Herdonius (Liv. I, 60.) bei den Latinern, Laevius Cispius bei den Her⸗ 
nifern (Festus p. 267.) aber immer nur entweder boppelte Gentilnamen 
oder Gentilnamen und Cognomina; bie Achten fabinifch srbmifchen Prae- 
nomina fehlen. 1) Dim. I,8. 2) a. a. O. 83) 15 bei ben 
Umbrern und Hernitern. 4) 80 bei den Latinern. 5) Liv. VI, 9, 
So auch bei ben Aequern 41 Städte, worunter abhängige find, Liv. IX, 
%. Vol. Xx, 1. 
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abwechſelnd einen Fleineren Rath gebildet zu haben, damit nicht alte drei⸗ 
Big in ihren Repräfentanten jedesmal zufammenfommen mußten ; zwei 
Praͤtoren leiteten dann die Gefchäfte H. 

6.20. Diefe politifchen Eigenthümlichfeiten , welche den pelasgi⸗ 
ſchen Stamm in Italien hoch uͤber den ſabiniſchen ſtellten, waren uͤber⸗ 
dieß verbunden mit einer eigenthuͤmlichen litterariſchen und religioͤſen 
Cultur. Fruͤh ſchon haben ſich die pelasgiſchen Stämme derſelben 
Schriftzuͤge, wie die Griechen im Mutterlande bedient und dabei die 
den Griechen, im Gegenſatze zum ganzen Orient, eigenthuͤmliche Rich⸗ 
tung derſelben von der linken zur rechten angewandt, eine Richtung, 
welche ihnen durch ihre uralte Mantik vorgeſchrieben war, nach welcher 
dem nach Norden blickenden Vogelſchauer Weſten links und Oſten rechts 
erſchien und ihn alle auguriſchen Bewegungen von links nach rechts als 
etwas Gutes, Gluͤckliches bedeutend erkennen ließen. Eine geſetzmaͤßige 
Bewegung der Schriftzuͤge von der rechten zur linken muͤſſen ſie daher 
als üble Vorbedeutung von Anfang an verſchmaͤht haben ?), auch wenn 
fie die Buchftaben felb von den Phöniciern erhielten. Die urgries 
chiſche Richtung der Schriftzüge, wie die Formen der Buchftaben 
ſelbſt ) Haben die italifchen Völker des pelasgifchen Stammes, vor 





1) Liv. VII, 8 2) € ift klar, daß die fogenannte Buftrophebonfchrift 
(Boeckh. Corp. Inser. N. 1. 8. 9. 23. 27. 89.) nur bei nfchriften auf 
Stein und ähnlichem Material, welches eine größere Fläche darbot, zur 
Bequemlichkeit des Lefenden angewandt worden ift, damit derfelbe beim 
Auffuchen des Anfangs der folgenden Zeile mit den Augen nicht abirren 
möchte. Einen etwas andern Grund hat die, eigentlich auch zum Buftros 
phedon zu rechnende, Bezeichnung der Namen bei Figuren, welche auf 
antiken Gefäßen ein Gegenüber bilden und wo der Name ber einen Pars 
thie, dem Befchauer zur linken fiehend, von der linfen zur rechten ges 
fchrieben ift, der der anderen von der rechten zur linken (S. z. B. Mo- 
num. ined. pubbl. dall’ Instit. T. LI. Müller: Denkmäler T. XIX, 96.) 
oder diejenige, wo die Richtung ber Schrift durch die Richtung der Fi⸗ 
gur, bie dadurch benannt werden foll, bedingt ift (dahin gehört die attis 
fche Preisvafe bet Müller Denkm. T. XVII, 91.2. Boeckh. Corp. N. 88.). 
Sonſt findet fich Feine Inſchrift von mehr als einer Zeile mit Gchrifts 
zügen von der rechten zur linfen (Boeckh. Corp. Inscr. 81. 38. 85. 36. 37.). 
Bei vielen Infchriften, wo fich eine Zeile allein in folder Richtung zeigt, 
ift, wenn nicht die angegebenen Gründe die Sache erklären , der Verdacht 
nicht abzuwehren, daß eg Fragmente einer Buftrophebonfchrift feien (fo die 
bei Boeckb. N. 81. 35. 37.) 3) Wenn Dion. IV, 26, von einer zu feiner 
Zeit noch vorhandenen Infchrift aus S. Tullius Zeit fpricht,, in welcher 
altgricchifche Buchftaben gebraucht feien, fo hat er unter andern auch das 
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allen die gebildeten Latiner, beibehalten, um fo mehr, ald die Deuts 
tee des mythiſchen Pelasgers Evander, welcher fie die Kenntniß der 
Buchftaben danken wollten, von ihnen als eine Sibylle, altgriechi⸗ 
(der Mantif nicht fremd, verehrt ward. 

Wie diefe Stämme diefelbe Schrift mit den Altgriechen hatten, 
ebenfo hatten fie auch diefelde Mythologie. Sie haben nicht wie der fa; 
binifhde Stamm eine Religion, welche Sonne, Mond und Sterne ale 
oberfte Gottheiten verehrt, fondern wie e8 dem, nach Ariftoteles *) 
Ausfpruch am meiſten politifchen Volke der alten Welt, den Griechen 
geziemt, von welchen fie ſtammen, eine politifche. Ihre Mythologie iſt 
entftanden mit ihrem Staate und ihr erfter König war ihr erfter Prie⸗ 
fir, welcher die neue, auf den Trümmern des Patriarchats erhobene 
Staatsform des Koͤnigthums, durch die religidfe Lehre zu heiligen fuchs 
te, daß, nachdem die alte Götterdynaftie des Kronos und der Rhea, 
welche eben das Patriarchenthum als Vorläufer des Staates darſtellt, 
verdrängt worden, ein Königthum, König Zeus und feine Statthalter, 
Dofeidon und Aides, an der Spibe, die Gdtter und die Welt zufams 
menhalte und regiere, mie e8 die Menfchen zufammenhalte und ordne ?): 
ohne Zweifel eine geoßartigere von höherer Eultur zeugende Idee als die 
dem fabinifshen Spftem zum Grunde liegende, aus bloßer roher Ans 
ſchauung des Sirmaments hervorgegangene. eben diefer Hauptidee der 
oltgriechiihen Mythologie, welche hellenifcher und pelasgifcher Stamm 
mit einander gemein hatten, zeigt aber der pelasgifche Eultus im befon= 
deren noch etwas eigenthümliches darin, daß er auch den geheimen Kräfs 
tin der Natur eine Höhere Verehrung weihte, in fofern der ganze Staat, 
welchen die Griechen im Gegenfage zu dem Hirtenleben der Patriarchen⸗ 
zeit mit Recht fo hoch ftellten, hauptfächlich auf Agricuftur und ſtaͤdti⸗ 
ſche Technik gegründet war. Daher ftellten die Pelasger in ihrem Sys 
ſteme der Mythologie Demeter und Dionyfus und den Vermittler der 
unteren und oberen Erde, den Hermes, höher, als es im Spftem der 
Hellenen geſchehen Fonnte >), und fie weiheten dem Hermes » Phallus *) 





XS (für 5) vor Augen, welches alte Schreibart der Roͤmer ift, wie bei 
den alten Attifern XG oder X für &. Erft fpäter warb: im Lateinifchen S 
weggelaſſen, und fo ift der Gebrauch des X bei den Latinern für S hiſto⸗ 
riſch erflärlich. Anders Boͤckh Corp. Inser, N. 4, und Müller Etr. IL 
S. 3908. 1) Aristot. Pol. VII,6. 2) Ich habe diefe Bedeutung ber 
grichifchen Mythologie. weiter ausgeführt im Hermes Bb. XXIX. 8) 
©. Gerhard Hyperboreiſch⸗ Roͤm. Studien L S. 87. 4) Daß die Yes 
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als dem Symbol der Maturfraft, und den Kabiren, in ihrem Sinne 
Gefteigerter Lebensbildung ?), eine vorzügliche Verehrung. Es ift das 
ber als eine bedeutende Beftätigung der Identitaͤt pelasgifcher und 
epclopifcher Bauwerke zu betrachten, daß bei den Thoren der cyclo= 
pifhen Mauern der meiften Städte Italiens fich bildliche Darſtellun⸗ 
gen des Phallus vorfinden ?), wie in Alatri, Serentinum, Arpinum, 
Serracina und anderen. Hermes als Gott des Verkehrs und als 
CThuͤrhuͤter fchien hierzu vorzüglich geeignet °). 

Mit diefer Eigenthuͤmlichkeit der Mythologie ift zugleich als etwas 
dem griechifchen Volke ebenfo eigenthümliches hervorzuheben, daß jeder 
griechiſche Stamm feinen Kalender nach den Feften der von ihm vers 
ehrten Bauptgottheiten auf eigene Weife anordnet und zugleich die Na⸗ 
men und Kolge der Monate nach den Keften diefer Hauptgottheiten bil- 
det, wie fie feinen Iocalen veligisfen Zuftänden angemeffen find. So 
haben die Attifer und Joner einen anderen Kalender ald die Spartaner, 
Phokeer, Böoter u. f. mw. Und fo haben es auch die vom griechifchen 
Stamme entfproffenen italifchen Völker gemacht. Albaner, Laurenter, 
Salifter, Herniker, Römer haben einen anderen Kalender und eine 
andere Folge der Monatnamen *). 


6.21. Die Etrus ker unterſcheiden ſich von beiden bis jetzt 
näher beleuchteten Voͤlkerſtaͤmmen ebenfalls in einer ſehr bedeutenden 
Weiſe. Sie find, wie Niebuhr’s Unterfuchungen mwahrfcheinlich ges 
macht haben, Fein in Ober⸗ und Mittel-Ftalien urfprünglich einhets 
mifches Volk, waren vielmehr nordifcherer Abftammung, den Rä- 
tern °), in deren Lande noch jegt etruskiſche Inſchriften ©) gefunden 
werden, verwandt und nannten fich felbft mit einem den Raͤtern aͤhn⸗ 





Iasger den phallifchen Hermes zuerft verehrt, fagt Herobot II, 81. Der 
Römische Name dafür ift fasciaum geworben, 1) S. Welder Aeſchylr 
Trilogie ©. 168. ff. 2) Petit-Radel in Annali dell’ Instituto di corr. 
arch. IV. p. 247., Micali Monum. Tav. XIII. Die Säule zwifchen den 
Löwen am alten mpfenäifcen Thore ift nicht verfchieden von diefem Sym⸗ 
bol. Es iſt ein Hermes s Phallus, eine abwärts verjüngte Säule , wie die 
Hermen faft überall, und paßt vortrefflich über das Thor. Hermes iſt zus 
gleich Grenzhüter getvorden und daher ftehen Hermen an den Grenzen und 
als Sielpuncte in den Stadien. Phalae hießen Thuͤrme Serv. Virg. Aen. 
ILX, 708. 8) &. Gerhard a. a. O. ©, 43. nulmdonos "Eoun. 4) 
Ovid. Fast. III, 9. 5) Liv. V, 88., Steph. Byz. v. "Paurol; er, 
Müller Etr. J. ©. 162, 6) Auf bem Dos di Trento. G. Micali 
T. I. p. 118 
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lichen Namen Rafener ?). Es iſt ferner wahrſcheinlich, daß fie, von 
den Alpengegenden herabfommend erft das Land um den Padus einges 
nommen, dann ber die Apeninnen nach Ligurien, von da bis an die 
Tber vorgedrungen und endlich über diefelbe bis nach Campanien fich 
Bahn gebrochen. Zwar Hält fie Dionpfius für ein in Italien einges 
borenes Volt und Livius fagt, daß die Etrusker von den mittles 
ren Gegenden, two fie zuerſt fich feſtgeſetzt, fpäter nordwaͤrts über 
den Apennin gefchritten und dort ihre Kolonien gegründet; allein 
daß dieß Volk einen anderen Voͤlkerſtamm, der früher am rechten 
Aberufer gewohnt, ſchon vorgefunden und in die halbe Knechtfchaft 
der Elientel’hinabgedrücht, zeugt dafür, daß fie Anfömmlinge waren, 
und Dionyſius Meinung, daß fie in Stalien einheimifch, bezieht fich 
bauptfächlich auf feine Weberzeugung, daß fie nicht aus Lydien zu 
Schiffe nach Italien herangekommen, wie andere behaupteten 2), und 
befteht ganz gut mit der Annahme eines früheren nordifcheren Wohns 
ſizes des Volkes; auch die Sage, daß von Tarquinüi die Eolonifas 
tion des etruskiſchen Bundes am vechten Ufer der Tiber ausgegangen, 





1) Dionys. I, 80. Diefer Name fcheint anf der perufinifchen Infchrift (Mi« 
cali Monum. T. CXX, 8.) nicht zu verfennen, wo Raskes zweimal 
gelefen wird. 2) Die von Herodot I, 9. unterftügte Sage, daß 
die Tyrrhener aus Lydien nach Umbrien gefommen felen, ift neuers 
dinge von Baͤhr (im Ercurfus zu der Stelle des Herodot) und von 
Thierſch (Abhandlungen der philofophifch s philofl. Elaffe ber Bair. Akad. J. 
©. 422.) geltend gemacht worden; fie ift auch fchiverlich zu bezweifeln, 
aber fte bezieht fich, wie fhon Müller bemerft bat, auf tyrfenifche Pelas⸗ 
ger, nicht auf Etrusfer, Darum überging fie Ranthus, der lydiſche Ge⸗ 
fhichtfchreiber. Thierſch befonders hat auf eine ingenidfe Weile an bie 
Aehnlichkeit der Bauart des Grabes des Indifchen Königes Alyattes (He- 
rod. I, 98.), des Grabes des Porſenna (Plin. XXX VI, 19.) und des etruss 
kiſchen Grabes bei Aricia (des fogenannten Grabes der Euriatier) erins 
nert : man müßte fie fchlagend finden , wenn unter den osp0s des Herodot 
möglicher Weife thurmartige Gebäude verftanden werden könnten, wie es 
doch die Bafis jenes Gebäudes erforderte und wenn bie Befchreibung des 
etruskiſchen Grabmals des Porfenna hiftorifch wäre (vgl. $.89.). Denn auch 
der geiftreiche Verfuch des Duc de Luynes (Annali di corrispond. archeol. 
1829. p. 804.) das Gebäude als mdglich darzuftellen, fcheint mir mit einem 
Verfuche den bomerifchen oder hefiodifchen Schild zu reftituiren, zu vers 
gleihen. Gegen die Herkunft der Etrusfer aus Afien koͤnnte man aud) 
die Eigenthuͤmlichkeit derſelben anführen, daß ihren Harufpices (f. ſpaͤ⸗ 
ter) Oſten linfs war, was durchaus unaflatifch iſt. (S. I. I. Schmidt 
Forſchungen ©. 66.). 
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laͤßt fih wohl mit dee Annahme einer großen Einwanderung von 
Norden vereinigen, die dafelbft erft zunächft ihre Ziel gefunden und 
von hier aus die fpätere Eolonifation nordwaͤrts geregelt hat. Go wird 
fich als wahrſcheinlich annehmen laſſen, daB allerdings zuerft ein Bund 
von zwölf Städten am rechten Ufer der Tiber gegründet, in einem 
Lande, welches zum größten Theile Völkern pelasgifch = tyrrheniſches 
Stammes gehörte, daß dann ein zweiter Bund von abermals zwölf 
Städten — von den Briechen Dynaſtie genannt (Polyb. II, 17.) — 
durch Ueberſchreitung des Apennins an den Ufern des Padus, Haupt: 
ſaͤchlich auf Koften der Ligurer gebildet worden fei, der fpäter durch die 
Gallier Hart bedrängt, endlich vernichtet wurde. 

Eine dritte Coloniefendung Äberfchritt die Tiber und behauptete fich 
in Sampanien hauptfächlich um Eapua und Nola (Polyb. II, 17.) bis 
Mareina 1) abermals in zwölf Städten ?) bis zum Jahre der Stadt 
832 2), wo die Samniten politifch das Uebergewicht gewannen, wenn 
gleich die gebildeteren Etrusfer ein geiftiged Uebergewicht geltend zu 
machen mußten. Nachdem auf diefe Weife der mittlere Bund im Tyrs 
rhenerlande allein ſich felbftftändig erhalten hatte, ging allmählich der 
Name des Landes, welches fie bervohnten und welches auch dem Meere 
dort den Namen gegeben hatte, auf fie felbft und auf ihren ganzen 
Stamm über. Tyrſener wurden fie fo ftatt Rafener genannt, dann 
Zurfei %), endlich nach einer dem alten und neuen Italien fehr gewoͤhn⸗ 
liche Metathefis *) Truſci und Heteufei, zuletzt Tuſci. Wir wiſſen von 
diefem mittleren Bunde, daß der eigentlichen Rafener verhältnigmäßig 
wenigere waren 6), daf fie aber die alten Pelasger entweder verjagt 7) 
oder in Stientel hinabgedrückt und zu Hirten und Aratoren 8) gemacht, 
aus welchem Zuftande fich diefe zumeilen rächend erheben 9). Sie un= 
terfcheiden fich von den VBefiegten, Hirten und Pflügern, durch die Tracht 





1) Strabo V. p.178. 2) Strabo V. p.167. 8) Liv. IV, 87. Bol. VII, 
29. ff. 4) Zurfci noch auf den igupinifchen Tafeln. 65) 3.3. rd- 
geos lautet auf der Tab. Hercul. (p. 278.) rpagos, wie noch jegt aus 
Crocodilus cocodrillo, aus interpretatio interpetrazione geworben ift. 
6) Liv. V, 36. Agrum latius possident quam colunt Clusini. 7) Dio- 

‚nys. I, 28. drüdt dieß nach dem Mythus fo aus: Kyrrhener (d. h. die Ras 
fener mit ihrem nachmaligen Namen) haben die Pelasger bis zur Tiber 
verjagt. 8) Ein folder arator bei Micali Monum. CXIV. Gein 
Sell erinnert an die sarweraxı argivifcher Veribfen. 9) Go in Vol- 
sinii: Flor. I, 21. und die von Nieb. I. ©, 138. erwähnten Gewähremäns 
ner. Auch Liv. XXXIII, 86. gehört hierher. 
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der Toga ), beſonders der purpurverbraͤmten, und der Bullen 2), 
durch eine verfchiedene Sprache ?), welche den Römern ganz fremd ift, 
die Eäriten aber, obgleich nicht raſeniſch, verftehen mie die Lateinifche, 
denn fie find. pelasgifches Gefchlechtes, aber von den Rafenern unters 
worfen. Die Frauen N find bei diefem Volke durchaus nicht in der Abs 
bängigfeit gehalten, roie etwa bei Sabinern und den älteften Römern. 
Und namentlich bringt die Ehe die Frau keinesweges in ein fo abhängiges 
Berhältniß zum Ehemanne, wie es in der altrömifchen ftrengen Ehe der 
Fall war, welche man durchaus falſch als etrusfifch Hat betrachten wol⸗ 
Im. Die Erzählung bei Plutarch °) widerlegt dieß aufs Buͤndigſte, fo 
wie die ganze Art und Weiſe des Auftretens der Tanaquil in Rom; es 
wird ſich das bei der Römifchen Ehe noch klarer herausftellen laſſen. 
Die Frauen find bei ihnen felbft der Kenntniß der Augurien fähig ©). 


5.22. Alle Sreien führen meiftens bloß einen Namen ”), zus 
mweilen zwei ®), aber dann urfprünglich niemals 9) in der Gentilform, 
wie fie bei den Sabinern und Römern durchaus gefegmäßig ift. Unter 
fih ſelbſt Hatten aber die Etrusfer ebenfalls eine bedeutende Abftufung 
feftgeftelit, welche fih aus der Erzählung von jenem Aruns, dem Brus 


nnd 


1) z7ßevvos, der Name der Toga bei den Griechen, ift ohne Zweifel etrus⸗ 
kiſch, da hingegen toga (von tego) bie latinifche Form iſt. Vgl. über die 
Form der Toga bei Etrusfern Micali Monum. T. 44. Die tunica (vom 
xiron ober zirwvioxos nach Wegfallen der erften Sylbe abgekürzt) ift aus 
dem griechifchen , wie die Tracht felbft griechifch if. 2) Die etruskiſchen 
Erwachfenen tragen fie, nicht bloß deren Kinder, wie bei ben Roͤmern 
fpäter gebräuchlihd. S. Micali Mon. 43.44.46. 8) Liv. X,4. Iubet 
peritos linguae atiendere animum pasterum sermo agresti an urbano 
propior esset. M Aristot, bei- Athen. I, 19., Heracl. Pont, Theo- 
pomp. bei Athen. XII, 3., Micali II. p. 101., Plaut. Cistell, II, 8, 20. 
Tusco modo dotem corpore quaerere. 5) Plut. Cam. 15. 6) Lie. 
1,34. 7) So 3. 3. Porsenna, Spurinna u. ſ. w. Die Gegner Varro’s 
(Val.M.) nannten Lars Porsenna, welches nicht paßt, weil Lars ein- 
Titel it, Fein Name. Die Mäcenas und Eäcina bebdienten fich kaum ih⸗ 
res fpäter, als ihre Gentes das Roͤmiſche Bürgerrecht gewonnen hatten, 
nothwendigen und nach Römifcher Weife gebildeten Gentilnamens 5 ihre 
Namen waren ihnen genug, twelche die Römer als Eognomina betrachtes 
ten. In Volterra in der Sammlung bes Herrn Cinci und der bffentlis 
chen find viele Braburnen mit dem Namen Edcina und einem Vornamen, 
feine mit einem Gentilnamen. 8) Dienus Ealenus. Auf einer Eäris 
tifhen Vaſe findet 16 dagegen Calenus Eansieiud ©. Kramer: Ueber 
©. 418, f. 
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derfohn des 2. Tarquiniuß Priscus, als nachmaligen Roͤmiſchen Königs, 
ergiebt, wenn man die nach Römifchem Erbrecht gemachte Auslegung 
des wirklich Vorgefallenen in Ihrem wahren Sinne auffaßt ?). Es zeigt 
fi) dann, daß bei den Etrusfern, wie bei den Juden und anderen Böls 
fern, nur in einer noch grelleren Weife, ein beftimmtes Recht der Pris 
mogenitur fo feftgefegt war, daß der ältefte Sohn die Würden und den 
Grundbefis des Vaters mit den daran haftenden Rechten über die Eliens 
ten erbte, während die jüngeren in einer uns unbefannten Weife abge: 
funden wurden. Es iſt nicht gemagt, zu ſchließen, daß die Primogeniti 
bei den Etruskern Lucumonen ?) hießen, welches Wort zugleich als eine 
Art Vorname von den Römern aufgefaßt ward, während die jüngeren 
wahrfcheinlich den Namen Egerier führten, welchen die Römer ſprach⸗ 
twidrig auf egenus zuruͤckzuweiſen ftrebten, um einen Sinn, der der 
Sache angemeflen wäre, aus ihrer Sprache abzuleiten. Und wie die 
Römer die Lucumonen vollfommen richtig principes Etruriae oder 
prineipes ordinis et generis nannten °), ebenfo haben fie daſſelbe 
Wort als Vornamen in das Römifhe Pränomen Lucius umgebildet, 
weil dieß einen Srühgeborenen 9 bedeutete. Deshalb Heißt auch der 
Erftgeborene des Tarquinius abermals Lucius und hat nach etrusfifhem 
Erbrechte, wenn dieß in Rom gegolten hätte, vollfommene Befugniß 
die Würde feines Vaters für fich zu verlangen. 


6.23. Um diefe Einrichtung unverfehrt zu erhalten, ward eine ganz 
eigenthuͤmliche Theilung ihres Landes vorgenommen, bei den zwölf Städs 
ten ihres Bundes am Po und jenfeits der Apeninnen. Das ganze Land 
ward Gott geweiht und ihm ale Eigenthum zugefprochen, wie bei den 
Israeliten und wahrfcheinlich bei den Aegyptern, und ſchwere Strafen 
auf die Verruͤckung der nachher erfolgten Grenzbeftimmung gefebt °). 
Zuerft zeichnete der eherne Pflug ©) durch den primigenius sul- 


. 1) Dionys. III, 50. Liv. I, 84. 2) Aus anderen Thatfachen hat dieß ſchon 

Müller (Etr. I. &. 865.) vermuthet. Nur ift die Bemerkung über Zus 

cumo und Arund unrichtig, welche von Dion. III, 46. und Liv. V, 33. wis 

derlegt wird. Daß Lucumo ein Zitel, fein Name gewefen, fchließt Nieb. 

I. ©. 419. aus dem Schweigen der etrusfifchen Grabfteine. Darüber 

f. Müller a. a. O. 8) Müller ad. 4) Varo L. L. VI, 58. 

Festus s. v. Quis primum fuit. 5) ©. das Fragment des etrusk. 

agrimensor bei Goes p. 258. Cum autem Iupiter terram Hetruriae sibi 

vindicarit constituit fussitque metiri campos. 6) Carminius bei Macr. 
Sat. V, 19. 
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eus!) die runde Form ?) des Pomoerium um das Centrum des Mun⸗ 
dus unter Aufficht der Harufpices ”) vor und ließ drei Thore offen für 
die drei Stadtgottheiten, denen fie geweiht waren *), dann ward das 
Land unter Aufficht derfelben Harufpices vermeffen. Der Harufpeg, 
nah Süden felbft (antica pars) gerichtet, fo dag Dften ihm links 
(sinistra pars) °), Weften recht8 (dextra pars) und Norden ihm im 
Rüden war (postica) ©), beftimmte zuerft eine Linie von Norden nach 
Süden Durch den Mundus, welche Cardo hieß und eine andere, ebens 
folls durch den Mundus von Weften nah Dften, welche Decumanus 
hieß 7). Daß dieß die Acht etrusfifche Weife war, fagt ausdrüclich 
Hyginus, es wird außerdem Durch die Bedeutung des Wortes Cardo 
ſelbſt beftätigt, da, wie fpäter fich ergeben wird, der Sit der Götter 





1) Festus p. 127. Lindem. 2) Varro L.L. V, 143. Oppida condebant 
in Latio Etrusco ritu, ut multa, i. e. iunclis bubus, tauro et vacca in- 
teriore, aratro circumagebant sulcum — postea qui fiebat orbis 
urbis principium. Auch die etrusfifchen Grabftätten find meiſtens rund, 
wie die von Giuſto Cinci in Volterra geöffneten ſaͤmmtlich. Der Cinctus 
Gabinus, welchen Müller Etr. II. ©. 142, als bei der etrusk. Weiſe der 
Städtesrändung annimmt, gehoͤrt dahin nicht, fondern zur latiniſchen. 
Bol. Hyginus bei Goes p. 150. Auch die Behauptung (Etr. I. ©. 258.) 
von der vieredigen Geftalt der etrustifhen Städte ift nicht zu erweiſen. 
In dem Älteren öftlihen Theile von Volterra ift die runde Form nicht zu 
verfennen , ebenfo in Populonia und Ruſellaͤ. Die Grundriſſe von Fie⸗ 
fole und Eortona bieten mehr ediged dar. ©, Micali Monum. T. I— VI 
Allein man darf die eckige Form der Stadtmauer, welche fich nach dem 
Gelaͤnde und der Leichtigkeit der Befeftigung richtet, nicht als Beweis für 
die Form des Pomdrium, des eflatus ager, halten. Diefer ift ſtets ges 
fchieden und durch cippi bezeichnet, Varro L.L. V, 145. 8) Hyginus 
0.0.9. 4) Serr. Virg. Aen. I, 422. Micali I. p. 115. 5) Diefes 
ift durchaus nicht aflatifch; bloß den Mongolen ift Often ling. v. Bobs 
len: das alte Indien. I. S. 831. 6) Varro L.L.VII, 7. Diefe Gtelle 
und Paull. Diac, v. Posticum muß durchaus die Grundlage bilden; denk 
wie man aus Fragm. agr. bei Goes p. 215. erfieht, fo ift Barro die Quels 
le für die Angabe, ſowohl des Verfaſſers des fragmentum (Nieb. fchreibt 
es mit dem Cod. Ien. dem $rontin zu) als für die des Hyginus (p- 150. 
Goes). Die Angaben beider über dextrum und sinisirum, anticum 
und posticum find dann aber nicht von der Gtellung des Harufper aus 
zu denen, wie ed Varro richtig angiebt, fondern von der Richtung des 
den Pflug ziehenden, welcher, der Sonne nach, von Dften nach Weften fich 
richtet. Dieß wird erflärlih, wenn man bedenkt, daß fpäter flatt der 
Auguren bloße Menfores die Limitation Teiteten, welche den Sprachge⸗ 
brauch änderten. 7) ©. Sicul. Flaceus p.15. Goes, Aggem Urb. p- 


46., Hyginus p. 150., "Goes p. 215. 297. ur 
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nach eteusfifchen Ueberzeugung im Norden war, welche Himmelsgegend 
felbft Cardo Mundi genannt wurde, weil dee Himmel fi) um den 
Norden als Achfe zu Drehen fchien !). Allerdings haben einige gerade 
das Gegentheil über die Richtung ded Decumanus und des Eardo ge: 
fagt ?), allein nicht nach etruskiſchem und fabinifhem Ritus, fondern 
nach Tatinifch sgriechifchem, tie in der Verfaffung Roms beim Ius sa- 
erum ($, 82.) weiter dargethan werden wird, wann die Lehre der Au⸗ 
guren zur Sprache fommt. Waren beide Linien durch gewiſſe Merk: 
zeichen vom Haruſper beftimmt, fo wurden beide als Limited durch 
den Pflug befihrieben, indem derfelbe erft von Oſten nach Weſten, 
dem Gang der Sonne gemäß ?’), geführt ward, um den Decumanus, 
dann von Süden nah Norden, um den Eardo zu bezeichnen. Dhne 
Zweifel war diefer Limes bei den &trusfern breiter *) als der andere, 
denn er bezeichnete den Hauptiweg , welcher frei bleiben mußte zum Ber⸗ 
£ehr. Dadurch entftanden In jedem etrusfifchen Stadtgebiete vier geo- 
graphifche Tribus *), deren jede in drei Eurien, diefe wieder In eine und 
unbefannte Zahl von Eenturien vertheilt waren). Durch die Heiligkeit 
der dabei beobachteten Gebräuche war diefe Theilung durch die Lucus 
monen, welche zugleich Prieftee waren, aus gewiſſen Sefchlechtern durch 
die Suffragien dee zwölf Völferfchaften 7) gewählt, auf die Religion 
des Volkes felbft fo gegründet, daß es feftgeftanden zu haben fcheint, 
Feine Stadt der alten von den Etruskern unterjochten Einwohner in der 
fraͤhern Weile und dem alten Umkreis beftehen zu laffen, weil diefer 
nicht in der Acht etruskiſchen Art inaugurirt und geheiligt war. Da⸗ 
her ſich in Etrurien ſelbſt bis an die Tiber kaum ein einziges Denkmal 
der alten tyrrheniſchen oder cyclopifchen Mauern mehr findet ®) und, 
da die Städte der alten Einwohner, wenn fie.fort beftanden, ein neues 


m 
1) Fragm. agr. p.215. Goes. 2) ©, Serr. Virg. Ge. I, 126, Aggenus Urb. 
p- 46. Quidam vero ex adverso eos asserunt constitutos. Vgl. auch bie 
verfchiedene Angabe bei Frontin. p. 109. Goes. 8) Fragm. agr. 215. 
Goes. M Frontinus p. 188. Hyginus p. 181. Goes. 5) Bon 
SRantua fagt es Serv. Virg. Aen. X, 20%, aber aus der Stelle bei 
Goes ergiebt ſich, daß es bei allen dafielbe war. 6) Festus: Rituales. 
7) Li. VI, 5. V, 1.22%. 8) Die mehr als nbthig von andern ges 
rühmten Mauern von Volterra und Fiefole haben, wie fi) mir aus eiges 
mer Anfchauung ergeben bat, nicht eine Spur polygonifcher Steine, und in 
ganz Etrurien blieben ſolche, wiewohl fparfame Spuren, nur Coſſa und 
Gaturnia (f. Micali Storia I. p. 151.) aus früherer Seit dar. Dagegen 

ı Baut König Tarquinius Priscus, der Etrusfer, mit lauter nach gerader 
Regel zugehauenen Gteinen. ig 
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Pomdrium und fogar einen neuen Ramen erhielten, wie Agylia in Eaere, 
Camers in Cluſium, Yurinia in Saturnia, Vulturnum in Capua ums 
genannt worden find. 

$. 24. Die Bände wurden in alter Zeit durch einen König gelei⸗ 
tet ?), fpäter regierte fich jede Stadt felbfi. An der Spike derfelben 
ftand dann einer der Lucumonen ?), jährlich gewählt ?), fo daß diefer 
höheren Lucumonen in jedem etrusfifchen Staatenbunde zwölf *) gewefen 
find, welche gewiffermaßen den höchften Rath des ganzen Bundesftaates 
bilden; eigentliche Könige, obgleih Porfenna und Tolumnius fo ges 
nannt werden, haben fie fpäter nicht °). Feder war, um den Bund 
der zwoͤlf Städte und das Fmperium zu bezeichnen, mit zwölf Lictoren 
mit Stabgebunden und Beilen ©), mit der purpurnen Toga, der Bulle 
und andern Ehrenzeichen 7) verfehen und faß mit mehreren Räthen ®) an 
jedem neunten Tage, den Nundinen, zu Bericht”), d. h. dieſe Tage waren 
beiden Etruskern dies fasti. Dabei wiffen wir bloß, daß fie Schuldfors 
derungen nicht auf die fteenge altrömifche Weife behandelt Haben 10), 
In jeder Stadt ift ferner ein Fleiner Rath oder Senat ), gebildet wohl 
aus den übrigen Lucumonen, und die @gerier mögen das gebildet has 
ben, was von Dionyſius 1?) in Tarquinii Ekkleſia und Demos genannt 
wird, oder einen großen Rath. Die vorftehenden Lucumonen der zwölf 
Städte Famen dann auch zu allgemeiner Berathung ded Bundes, in 
Begleitung auch anderer Lucumonen ihrer Städte beim Tempel der Vol⸗ 
tumna 4?) zufammen, to über Krieg und Frieden berathen,, auch einer 
zum Kriegsfürften gewählt ward, welcher die ihnen eigenthämlichen 
Phalangen '*) anführte, und zurüdtrat, wann ed Friede geworden. 
Ihre Aushebung in bedeutenden Fällen nach der fogenannten lex sacra- 
ta hat dadurch etwas eigenthümliches, daß jeder einen, den er für tapfer 
und Eräftig und krieggeuͤbt Hält, zu der Sahne wählt 1°), 





2) Strabo V. p. 152. 2) principes Liv. X, 16. 8) Liv. V,1. M Ser. 
a. a.O. 5) Lix. a. a.O. 6)Strabo V. p. 152. 7) Macr. Sat. 
1, 6. Die Lictoren auf bem etruskiſchen Relief bei Micali Tav. CXLI. has 
ben dagegen Staͤbe, eigenthämlich gebildet. Die Sella curulis ift nicht 
zu verfennen. 8) Bier Richter find auf beiden Reliefs bei Micali a, a. 
D. 9 Maer. Sat. I, 16. 10) Micali II.p.92& 11) ©, die 
Stellen bei Müller Etr. II. ©. 875. 12) Dion. V, 8. 15) Liv. IV, 
23. 25. 61. V, 17. VI, 2%. Diefelbe Gottheit hieß Voltumnus und Vor⸗ 
tumnus, denn die Begriffe der Gottheiten ſcheiden fich nach den Geſchlech⸗ 
tern ohne Veränderung ihres uriprünglichen Sinus. Auch Vultgeaums 
der alte tufifche Name Kapua's iR berfelbe. 14) Athen, p.278. 1% 
Liv. IX, 39 3» 


* 
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6, 26. So eigenthuͤmlich wie die pofitifche Bildung dieſes Volkes 
war, eben ſo eigenthuͤmlich erſcheint ſeine litterariſche und religioͤſe. Die 
Schrift ſeiner nicht entraͤthſelten Sprache geht durchaus von der Rech⸗ 
ten zur Linken und es kann dieſelbe nicht durch die Griechen ) erhalten 
haben, in welchem Falle man gewiß die griechifche Richtung (8. 26.) 
beibehalten haben würde, wo die Bewegung von links nach rechts dem 
etrusfifchen Harufper in feiner Stellung eben fo guter Vorbedeutung ers 
fcheinen mußte als dem griechifchen Seher in der feinigen, um fo mehr 
als die Bewegung von links nach rechts dem nach Süden gerichteten 
Harufpeg mit der Bewegung der Sonne von Oſten nach Weften übers 
einzufommen fcheinen mußte. Weit wahrfcheinlicher ift, daß fie die 
Schrift entweder durch die Phoͤnicier von Sardinien und den Umgegens 
den aus oder ducch die Karthager erhalten haben, mit welchen fie, lan⸗ 
ge vor den Römifchen Verträgen, in Bundesverhäftnifien waren ?), 
wenn auch die fpätere punifche Schrift bedeutend von der etrusfifchen 
abweicht. Durch den etrusfifchen Bund in Campanien ift Dann wahr: 
ſcheinlich die Schriftform den famnitifchen Stämmen mitgetheilt worden. 

$. 26. Ihre Mythologie war eigenthuͤmlich und gewiß fehr aus: 
gebildet. Bon dem Fosmogonifchen Theil derfelben haben wir nur 
ein geringes Fragment aus einem fehr alten strusfifchen Autor ): 
scias mare ex aethere remotum,. Die eigentliche Theogonie aber hat 
im Syſtem viel ähnliches mit der politifchen Verfaffung des Volkes. 
Wie die Kreien deffelben in drei Stufen über einander ftanden, zus 
weilen Einer an der Spite des Ganzen, dann herefchende und berathens 
de Lucumonen, endlich mitbefchließende Egerier in größerer Zahl, 
ebenfo hatten die Etrusker ihre Götter in der ihnen eigenthümlichen Re: 
ligion über einander geordnet. Ihre Götter heißen Aefar %; ihre 
Wohnung ift im Norden °) des Himmels gedacht, mo man die Sterne 
am twenigften bewegt fah, und wo die Achfe des Himmels zu feyn 
(dien). Daher richtet fi) der etruskiſche Haruſper nach Süden, in⸗ 
dem er fich gleichfam in die Stellung der Götter felbft verfegt und die 
Zeichen der Götter vor fich erfcheinen läßt, daher richten fich die Tem: 
pel der etruskiſchen Götter wie die Statuen derſelben nach Süden, wie 





1) Wie nach Tacit. Annal. XI, 14. Müller Etr. II. &. 291, und Gesenius 
Scripturae linguaeque Phoen. monum. p.71. 2) Aristot. Pol. III, 5. 

5) Goes p.258. 4) Suel, Caes. Dio Cass. 56, 29. Hesychius aiool. 

5) ©, Festus: v. Sinisirae. Dieſes hat Niebuhr zuerft hervorgehoben. 

- Bol, Müller Etr. IL. S. 126. 6) ©. Fragm. bei Goes agrim. p. 215. 
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es mit dem Haupttempel der drei etrusfifchen Götter auf dem Eapitol ?) 
der Fall war, den ein Etrusker gelobt, Etrusker gebaut hatten ?), da⸗ 
her endlich hatten die eteusfifchen Grabgewoͤlbe ohne Ausnahme ihre 
Thüren im Süden ?). Die erfte Ordnung der Götter nannten die 
Etrusfer eingehüllte (involuti) *), wahrfcheinlich bloß zwei, eine 
männliche und eine weibliche; die weibliche, in allen etruskiſchen Städ- 
ten verehrte, nannten die Römer uno °), die männliche ift Summus 
Juppiter, wie er genannt wird wenn von Consentes als consiliarii die 
Kede ift; die zweite nannten fie untere Götter und ihrer waren zwölf, 
dii consentes oder complices, den Rath, gleichfam Senat, der höch- 
fen Gottheit bildend; die dritte Ordnung begriff die der Zahl nach 
nicht beftimmten Genien, welche ſich dualiftifch in gute, die wir La⸗ 
ven, und böfe, die wir Lemuren oder Larven nennen wollen, feheiden. 
In einem gleichen Gegenſatz war auch die Natur und ihre Gefchöpfe 
von den Etruskern gedacht, namentlich gehört hierher die Eintheilung 
in arbores felices und infelices, guten und böfen Göttern geweiht 9). 
Diefer Dualismug der Gottheiten und der Welt, fonft nur den orienta> 
liſchen Religionen eigen, vorzüglich dee ägnptifchen und perſiſchen 
durch das ganze Syſtem, in den untergeordneten Sottheiten aber auch 
der indifchen, wie hier bei den Etrusfern, bildet einen großen Gegen: 
fa gegen die ganze griechifhe Mythologie, In welcher derfelbe keines⸗ 
wegs gefunden wird, zum fichern Beweife, daß die griechifche Mythos 
logie, von der orientaliſchen im Grundprincip verfchieden, nimmer: 
mehr von diefer abftammen Fann ?), 





1) Dionys. IV, 61. Bol. Serv. Virg. Aen. I, 422. Hartunge Einwärfe ges 
gen die Tempelftellung nah Süden (Relig. d. Römer J. ©. 120, 143.) 
treffen nicht, da ihm die Stelle des Dionyſius entgangen if. 2) Liv. 
I, 55. 3) Gerhard Hyperboreisch - römische Studien p. 131. 4) Wie 
der etrusfifche Priefter ächter Diener des Gottes ſeyn mußte und ihn ges 
wiffermaßen repräfentirte, fo glaube ich feit, daß auch die Weiſe capite ve- 
lato der Gottheit zu opfern, ald Nachahmung der Gottheit etruskiſch war. 
Wenigſtens ift die Weife capite aperto dieß zu thun , altgriechifch und las 
tinifh, S. 7.7. 5) Appian. B.C.V,49. 6) Macr. Sat. III, 20. 
Diefe Idee ift auch von den Römern aufgenommen. Arbor infelix in einer 
eignen Bedeutung bei Li. 1,26. 7) Ich habe dieſes bereitd ausge⸗ 
führt in einem Aufſatze im Hermes Bd. XXIX. ft aber ber etrugfifche 
Stamm von den nordifchen Alpen herabgefommen, wie ee höchft wahr: 
fcheinlich iſt, fo ift der durchaus nordifche Character der etrusfifchen My⸗ 
thologie höchft bedeutend. Ich erinnere nur an einiges: der Sik der nor; 
difchen Götter ift felb Norden, wie bei dem Etrusfern , daher opfernde 
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9.27. In den drei Abtheilungen ihrer Götter find die polftifchen 
Abſtufungen der Etrusker nicht zu verfennen. Allein nicht bloß durch 
die Religion im Allgemeinen haben die herrſchenden Etrusker ihr Staates 
verhältnig zu Heiligen gefucht; es ftanden den priefterlichen Lucumonen 





Heiden ſich dahin richten (Grimm D. Myth. S. 22.). Die Götter der alts 
nordiihen Mythologie, deren Alter neuerlich von J. Grimm dargethan 
ift, bießen Aſen, wie die der Etrusfer Aeſar; an der Spige diefer My⸗ 
thologie fteht Allvater als Hauptgott, Schöpfer der ganzen Welt, wie 
die eingehällten Gottheiten der Etrusker. Dann folgt eine zwei⸗ 
te Ordnung, beftebend aus zwölf Göttern, angeführt von Odin ober 
Wodan; endlich eine dritte, wozu die Nornen als Genien des Lebens 
jebes Menfchen gehören, nebft den Zwergen, mit welchen man den 
etruskiſchen Zwerggott Tages vergleichen kann/ und den Elfen, welche bald 
friedlich bald feindlich erfcheinen. Auch ein fonftiger Dualismus des Gu⸗ 
ten und Böfen fpricht fich in biefer Mythologie aus, in den Afen und 
Hromturfen in dem Gegenſatz zwifchen Baldur und Lofi, ähnlich wie 
zwiſchen Hfirie und Typhon. Dabei ift noch zu erinnern, daß der 
etrusfifche Jupiter Dinia oder Tinia genannt wird, welches mit Odin 
sufammenfältt. Iſt es ferner nun wirklich höchft wahrſcheinlich, daß ber 
Odyſſeus bei Tacitus, deſſen Namen auf Altären in Germanien und 
Nätien (der muthmaßlichen Heimath der Etrusker) gefunden fei (Tacit. 
Germ. 8.), fein anderer ift als Ddin, und Wsciburg deflen Asgard (f. 
Kießling zu jener Stelle des Tacitus), fo erflärt fich durch das Medium 
ber Etrusfer auf eine fchlagende Weife der Zuſatz des Tacitus adiecto 
Leertae patris nomine, wenn man in biefem fogenannten Laertes dag 
etruskiſche Larth, Lartes (Adoras, Herr) der Graburnen erfennt. ch 
ſcheue mich fogar nicht das nordifche, etymologifch nie befriebigend 
erflärte Lord als in feiner Wurzel durchaus mit dem etrusfifchen 
Larth verwandt anzunehmen. Bon Bedeutung ift ferner, daß die Tus 
ffer die Allitteration kannten (arse verse Festus) und daß gerade der 
Tuſter Virgilius und der Umbrer Plautus in ihren Gedichten auf eine 
fo auffallende Art die Alitteration gebraucht haben, welche von 9%. 
Grimm als eine germanifchen Völkern eigenthümliche Weiſe mit Necht 
in Anfpruch genommen if. Vgl. über die Allitteration der lat. Spra⸗ 
he: Näfe im Rhein. Muf, II. ©. 824. Wolff proleg. ad Plaut. 
Aul. p. 86. Auch die allitterirten 'Kormeln bei Eato R. R. 160. 
ſcheinen tuffiih und die Verbindung bariolus haruspex von den Roͤmern 
nicht ohne Hindeutung auf die etrugfifche Herkunft der Harufpiced ges 
dacht. Auch die Umbrer haben Allitteration. S. Grotefend rudim, 
ling. Umbr. IV. p. 12. Zuletzt will ich nur noch am einige verwandt⸗ 
fchaftliche Beziehungen erinnern. Der Name des mittelften Wocentas 
ges, in allen nordifchen Sprachen Wodanstag genannt, wird von dem 
Buddhiſten Buddha's Tag genannt (v. Bohlen das alte Indien. I. ©. 
818.), von ben Tamulen Buden-Kuramei, wie Herr Dr. Schmid, wels 
Ger 17 Jahre bei den Tamulen MWiffionär geweſen If, gefagt hat mit 
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noch andere Mittel zu Gebote, das politiſche Ganze für Gegenwart und 
Zukunft zu leiten. Sie hatten nemfich durch den drohenden Hinter: 
grund eines auf eigenthümliche Rechnungen gegründeten Sturzes ihrer 
Welt !) die Gemüther empfänglich geftimmt für ihre Auslegung des 
Willens ihrer Götter. Die ganze Doctrin, welche hierzu nothwendig 
war, wird von den Römern Harufpicina genannt und beftand in 
der Kunft, den Willen der Götter aus der Geftalt der Eingeweide 
der den Göttern dargebrachten Dpferthiere, aus den Bligen und 
aus fonftigen bedeutenden Anzeichen zu erfehen und ihren etwaigen 
Zorn durch‘ allerlei Opfer und heilige Gebräuche, zu verföhnen. 
Diefe Kenntniß konnte theild in Schulen erworben werden, wo Lu⸗ 
cumonen Iehrten, theild aus eigenen Schriften ?), und der Zus 
gang zu diefee Kenntniß war feinem verfagt, Frauen, wie Tanaquil, 
ſelbſt Nichtetrusker, wie Attius Bavius, Fonnten ihrer thetihaft wer⸗ 
den, doch blieben die Lucumonen ohne Zweifel eine Stelle, an welche 
man ſich in letzter Inſtanz zu wenden pflegte. Ob außer dieſer Lehre 
der Haruſpicina, welche die Zukunft offenbarte, die Etrusker auch 
Orakel gehabt, welche unmittelbar in begeiſterten Worten die Zukunft 
verkuͤndeten, iſt ſehr zweifelhaft. Das tyrrheniſche Orakel der Te⸗ 
thys, welches ein gewiſſer Promathion bei Plutarch ?) erwähnt, iſt 
ſehr verdaͤchtig. Dagegen iſt das ohne Zweifel einmal unter etrus⸗ 
kiſcher Oberherrſchaft geweſene Nekyiomanteion *) am Averner See 
bei Cumaͤ in Campanien, welches noch Hannibal befragte *) und defs 
fen unteriedifcher Gig unter dem Namen der Grotte der Sibplle mit 
einem hohen Altar, an welchem geopfert ward ©), noch vorhanden 





der Bemerkung, daß die alten Tamulen Buddhiſten waren; ber Ham⸗ 
mer , ein in der etruskiſchen Mythologie bedeutended Symbol, iſt nors 
diſch (f. Grimm deutfhe Mythol. S. VII), die Weife capite velato den 
Gottesdienft zu verrichten (f. Brisson. de form. p. 22.) , welche ohne 
Zweifel etrusfifch ift (galeritus Lucumo bei Properlius) , da Saturs 
nus der fabinifche Gott und Hercules der grichifch s latinifche 
capite aperio verehrt wurden, ift auch nordifch, wenigftens gothifch (Grimm 
beutiche Mpthol. ©. 21.); daß diefer Ritus auch Roͤmiſch genannt wird, 
ift im fpäter Zeit nicht zu verwundern, Varro L. L. V, 130. Die ganze 
Feſtſtellung des etrugfifchen Elientenmefens hat überbieß die größte Achns 
lichkeit mit dem altgermanifchen Lehenwefen. Einzelne Sprachanflänge 
hervorzuheben, wäre noch nicht an der Zeit. 1) Nieb. R. &. I. ©. 154. 
Müller Etr. IL S. 831. 2) ©. darüber Müller Er. 1.6.22, 8) 
Rom. 2. &) Soph. bei Bekker Anecd. p. 414. Diod. Sie. IV. 6) 
Lv. XXIV, 1 6) Lir. a. a. O. 
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unter dem Namen bed Bettes der Sibylle, und einem großartigen 
jegt nach oben verfchätteten Zugang, noch jet Staunen erregt, ein 
Spruchorafel geweſen, welches bei den Etrusfern in Anfehen fand. 
Darum bringt gefammelte Sprüche deffelben die cumanifche (nicht 
erpthräifehe) Sibylle dem Tarquinius zum Berfauf !). Aber ſchwer⸗ 
lich find die Etrusker die eigentlichen Stifter diefes Orakels geweſen, 
vielmehr war es uralt und feheint allerdings ſchon Homer im eilften 
Buch der Odyſſee ein Gericht davon gefannt zu haben”). Die Sa⸗ 
ge, welche die Statue der Drafelgdttin dort die Göttin Kalypfo 
(die dunfele) nanrite ?), deutet auf griechifchen Urſprung hin, waͤh⸗ 
vend die Verföhnung der umteriedifchen Götter, deren Steabo ) ge 
denkt, mehr auf etruskifche Lehre hinweiſt. Dagegen fcheint der Ge: 
brauch von hölzernen Täfelhen (sortes), auf welchen Sprüche ein; 
gegraben waren und welche man emtweder miſchte und ziehen, ober fo 
duch mechanifche Vorrichtungen einrichten ließ, daß eines von meh: 
veren aus der Maſſe der übrigen herausfiel (sortes attenuatae, dis- 
äectae), deſſen Spruch auf einen beftimmten Zuftand der Gegenwart, 
welcher bedenflih war, angewendet ward, in Etrurien nicht uns 
gebräuchlich gemweien. Wenigftens herrfchte dieſe Sitte in Caͤre 8). 
Allein fie war auch in Pränefte, in Falerii und anderen nicht etruss 
kiſchen Städten. 





1) Die Verbindung ber etruskifhen Tarquinier mit Cumaͤ zeigt fih auch 
darin, daß die Tarquinier bier ein Aſyl fuhen. 2) ©. Strabo V. p. 
168. Böttiger Ideen zur Kunftmythol. ©, 118. 8) Dio Cass. 
XLVIII, 566. 4) V.p. 169. 5) Liv. XXI, 62 XXI, 1. Del, 
XXXVIU, 18. ” 


.“ 
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Roms erfie Gründung burd Latiner. 


$. 28. Rom iſt von Latinern gegruͤndet worden, alſo von eis 
nem Volke, welches dem pelasgifch>tyerhenifchen Stamme angehört 
und in der Zeit der Macht der Etrusker an der Küfte des tyerhenie 
fehen Meeres vom linken Ufer der Tiber bis nach Anxur, dem ſpaͤ⸗ 
teren Terracina, und bis an den eigentlichen Patinerberg, den Mons 
Latiaris,, feine Städte ausgebreitet hatte. Diefer Städte waren 
dreißig und bildeten einen Bund; es ward aber beftritten, ob die 
Gründung diefer Städte von Lavinium oder von Alba Longa ausge- 
gangen ſei. So viel ift gewiß, daß in der hiftorifhen Zeit Alba 
Longa an der Spige der fogenannten Prisci Latini ſteht, mie die 
jenigen dreißig latiniſchen Eoloniftenftädte genannt wurden, welche 
vor Roms Gründung ausgefendet worden waren *), im Gegenfag zu 
den Ausfendungen, toelche feit Roms Obmacht Latinercolonien wur⸗ 
den. Der angebliche Zweifel zwifchen Lapiniums und Alba's Prioris 
tar laͤßt fich recht gut aus dem Sinn der alten Sage erklären, mel 
che die Trojaner unter Aeneas nach Lapinium kommen und ſich mit 
den Bürgern dort vereinigen läßt. Denn die Trojaner find, nach 
Niebuhrs fehr wahrſcheinlicher Hppothefe, felbft Pelasger und ihr 
Flüchten zu den Pelasgern latiniſches Befchlechtes ift ganz erflärlich, 
ebenfo daß die neuen Anfömmlinge mit den Lavinienſern verbündet 
größere alterthümliche Legitimität für fih in Anfpruch nehmen Eonn- 
ten. Gefchichtlich aber war das Anfehen ald Vorftandes des Bundes 
auf Alba Longa’s Seite. In allen diefen latinifchen Städten war ans 
fange Erbmonarchie ?), fo daß felbft das weibliche Gefchlecht eine An⸗ 
wartfchaft auf die Regierung hatte, wenn gleich derſelben nur durch 
die Ehemänner wahrgenommen werden Fonnte. Dem Monarchen zur 
Seite ſtand ein Senat in früher hervorgehobenen Rechten und eine 


EEE 


1) Liv. I, 8. Dion. 1, 45. III, 46. Festas Priscae coloniae, wo populo 
fich auf die Römer bezieht. Niebuhrs (M. ©. I. S. 417.) Vermuthung, 
daß Prisci ein eigener Stammname fei und Prisci Latini eigentlich heiße 
Prisci et Latini, fönnte einigen Schein durch die gewöhnliche Stellung 
bes Prisci vor Latini gewinnen ; aflein dich Eognomen findet fich bei meh⸗ 
reren nichtlatiniſchen Gentes und zuweilen findet ſich Latini Prisci. Pri- 
sci Latini fcheint mir ähnlich gebildet wie „Altengland“ und die Vers 
wandtfchaft des Wortes priscus mit wosoßıs volffommmen entfcheidend. 
2) Dion. I, 70. 
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Volksverſammlung mar in legislativer Hinſicht die letzte Inſtanz. Die 
Durch Abgeſandte ) beichickten Concilia, früher wahrfcheinlih in Alba 
felbft, wie aus einer Stelle des 2. Eincius hervorzugehen feheint ), 
dann feit Alba's Zerfiörung ad caput Ferentinae nicht weit von 
dem jegigen Marino am Albanerberge dauerten, je nachdem die Ges 
genftände wichtig waren, mehrere Tage lang ?). Ach zweifle nicht, 
daß zu diefem Behuf neben dem Tempel ein Gebäude errichtet war, 
wahrſcheinlich das von Dionyſius Ferentinum genannte Die Ber: 
Handlungen felbft wurden unter freiem Himmel gehalten, wie es in 
Griechenland Sitte war, und die Römer nach latinifcher Sitte es 
eingerichtet Hatten. Diefe Verfaffung, welche lange Zeit unverändert 
beftanden Hatte, ward kurz vor Noms @rbauung verändert. Suc⸗ 
ceffionsftreitigfeiten brachten Zerwürfniffe hervor, mie dieß aus ber 
halbfagenhaften Geſchichte der beiden albaniſchen Königsföhne, des 
älteren Numitor und des jüngeren Amulius, hervorgeht. Nach Amus 
kius Ermordung und Numitors Reftitution findet ſich erft in Alba 
Longa nicht, dann in Feiner der fatinifchen Städte, mehr ein erblicher 
König, fondern an der Spige der einzelnen Städte fteht ein gewähls 
ter Dietator *), der ein Jahr lang in dem alten Rechte der Könige 
dem Gemeinwefen vorftehen follte, aber allerdings das folgende Jahr 
wiedergewählt werden konnte. Cato °) hatte diefen Beamten Prä- 
tor genannt, wahrſcheinlich als Rriegsfürften; denn der Name Dicta- 
tor ift bis in die fpäteften Zeiten, two er in einigen latinifchen Städs 
ten nur noch in Hinficht auf das ius sacrum beftand, der altherz 
gebrachte Name. Das vollfommene Recht der alten Könige fcheint 
er aber dennoch nicht befommen zu haben, wie Macer fagt, da der 
Senat fi eine Obmacht über den Dictator feftgeftellt zu haben 
ſcheint 9), Das ift die einzige Veränderung, welche feit etwa fünf- 
zehn Menfchenaltern ?) in Alba's und der latiniſchen Städte Verfafz 
fung vorgenommen ward. Aber Alba Longa namentlich erkrankte feit 





1) Dion. IV, 45, 2) Festus v, Praetor. 8) Dion. IV, 47. 48. 
4) Licinius Macer bei Dionys, V, 74. Tovrous (zois "Alßavove) Alyay 
noeuzovs werd Tov "Auovklov nal Nouizwgoe davaroy enkaurovon se 
Baoslınys ovyyarelas Fviavasalows 'üpyorras drodslias v7v avenv Eyove 
was &bovoiay vois Bacıdksvos naleiv 0’ avrous Ösnrarmoas. Es iſt cin 
Sebler von Livius I, 28. vom Rex Cluilius zu reden. 5) Festus v. 
Oratores. 6) Dion. HI, 28. 80, N) Dion. Ill, 10. va "AlBavar 
wolsas ondir Fr, napaxusl nipos Tour molsreiuures durunasdandyy 
NIn7 yavaay — 
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jenee Zeit der Ermählung des jährlichen Oberbeamten an ‚inneren. 
Mißhelligkeiten ?). Und in diefer Zeit der politifchen Wirven Alba's 
ward Rom durch Latiner von Alba Longa aus gegründet, in einer 
Zeit, deren Beftimmung durchaus nur auf die Annahme einer an fih 
bedeutenden runden Zahl zurücgeführt werden dann, indem man .die 
feit dee Republik bis auf Die Einnahme der Stadt durch die Gallier 
befannten Magiftratsjahre mit einer Durchfcehnittzahl des Regimentes 
der fieben Römifchen Könige vereinigte. Bis zur Olymp. 98, 1., in 
welchem Fahre nach gemeiner Annahme ?) die Einnahme Roms durch 
die Gallier gefegt wird, zahlte man vom Anfange der Republik, der 
gewöhnlichen Aera der Römer °), 120 Magiftratsjahre, die man, 
auch bei gänzlihem Untergang aller öffentlichen fehriftlichen Rache 
richten in dem großen Unglück Roms *) an den Jahresnägeln der Cel⸗ 
lenwand des Tempels des capitolinifchen Jupiters hatte zählen koͤn⸗ 
nen 5). Jetzt kam ed nun darauf an eine einleuchtende bedeutungs⸗ 
volle Zahl der Jahre des Königthums zu finden und diefe ergab 

fogleih, wenn man zu den 244 Jahren, welche von Erbauung der 
Stadt bis zur Republik gezählt wurden ©), das Jahr der erbauten 
Stadt feldft zurechnete, nemlich die Zahl 365 als die Zahl der Tage 
des Agpptifchen Jahre, welche für einen mit Agyptifch = chaldaͤiſcher 
Rechnung vertrauten, wie L. Tarutius, der die Sache fogar nach 
aͤgyptiſchen Monaten berechnete 7), nothwendig verlocdendes haben 
mußte, um fo mehr als die Zahl 245 mit der Zahl der Römifchen 
Könige dividirt im Durchfchnitt 35 Regimentsjahre für jeden derſel⸗ 
ben gab, eine Zahl die feldft für die Römer anfprechend feyn mußte, 
weil fie ihnen in der Zahl ihrer fpäteren Tribus nicht bloß geläufig 
war,. fondern felbft Heilig und für das Volk gluͤcklich erfchien. Hält 
man dazu den angeblichen Stiftungstag Noms XI Cal. Mart. (21. 
April), fo wird die Symbolif diefer ganzen Berechnung noch klarer. 
Der 21. April war das Palilienfeft, dem Hirtengott Pales geweiht. 





1) Dion, III, 9. örs dosowuss (die Römer) dusıwor vum nodsren, 
2, Dion. 1,74. Das Verhältniß wird nicht geändert, wenn wir mit 
Niebuhr II. ©. 629, DI. 99, 8. annehmen. -8) Nieb. I. S. 298: 
„Uns ift feine Spur erhalten, daß die Römer vor Auguftus ihre Jahre 
fo (ab urbe condita) zählten.“ Doch f. Cic. Brut. 18. Tusc. Disp. I, 
1. Und zwar hatte es Atticus getban. 4) Claudius Quadrig. bei 
Plut, Num. 1. 6) Liv. Vo, 8. 6) Nah Liv I, 60. und Dion. 
IV, 885. 7) Plut. Rom. 12. 
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Bieten waren es, welche Rom gründeten auf einem Berge, dem Pa⸗ 
leg geweiht, Palatium genannt '); das Feft des Hirtengottes mußte 
"Natürlich der Gründungstag der Hirtenftadt feyn. 

6. 29. Iſt aber gleich die Zeit der Gruͤndung Roms, wie die 
ganze Königszeit des Kuen Staates, chronologiſch erft fpäter in der 
angegebenen XBeife geordnet, über die Weranlaffung der Gruͤndung 
felbft find wir im Stande das Wahre aus den Zeugniflen der Sage 
zu entnehmen. Es ift nemlich Faum zu bezweifeln, daß die neue 
Stadt durch eine Seceffion Albaniſcher Bürger gegründet wurde, 
welche mit der veränderten Verfaffung Alba Longa’s, wie fie vorher 
gefchildert worden ift, unzufrieden waren. Dieß ergiebt ſich einmal 
aus Dionyfius’ Erzählung, welche ausdrüdlich fagt, daß die foges - 
nannten Eoloniften, welche Rom gründeten, politifch unzufrieden und 
den zuruͤckbleibenden Albanern verdächtig geweſen feien ); es ergiebt 
fi) aber auch ganz Flar aus der BVerfaffung des neuen Staates und 
dem Mangel des Eonnubium deſſelben mit Alba Longa und den an: 
dern Städten des latinifchen Bundes. Wären die Ausfendlinge, wel: 
che die neue Stadt erbauten, wie die Alten e8 angeben, Eoloniften 
von Alba Longa aus geweſen, entlaffen' unter Öffentlicher Autorität 
des Staates, fie hätten ihrer neuen Stadt diefelbe Verfaffung gege- 
ben, welche die Metropolis für ſich feftgeftellt und welche überhaupt 
alle Städte des Bundes angenommen; Rom hätte gleich anfangs oder 
alsbald einen jährlich gemählten Dietator annehmen müffen, da es 
doch das in Alba Longa bereits abgefchaffte Königthum noch faft dritt: 
halb Sahrhunderte bei fih fefthält. Als Eolonieftadt hätte die neue 
Stadt aber auch menigftens das Eonnubium mit Alba und den la: 
tinifchen Städten fich bewahren müffen. Daß aber nach der Sage die 
Römer auf dem Wege der Gewalt, des Raubes, ſich Frauen zu ver: 
ſchaffen fuchen mußten, etwa wie die Joner in Kleinafien ſich mit 
Karerinnen verbanden, zeigt deutlich, daß die Römer entweder Fein 
Eonnubium gehabt mit der Meutterftadt oder das Recht mwunderlicher 
Weiſe nicht benugt haben. Daß das erfte der Fall getwefen, deuten 





1) Daß diefer Berg jemals zu einem Gemeindeplatz für ganz Latium gedient, 
ift eine nicht zu eriveifende Annahme von Hüllmann, der den Namen von 
navy Adreov (Ayirov) ableitet. 2) Dion. I, 85. dua sa} vo nolssı- 
xzov nAndovs inidooew eis svandplav doynxoroe dnavalwoal rı walus 
gero ai ualıora Ti ÖsaPopoYy Avsı NOTE YEYOHEYOY Ws 1 dr UR0- 
vius adsoug dyos. 
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Dionyfius und Livius felbk an!) Dieß weift auf Mißhelligkeiten 
im Anfange der Stadt Flar hin, befonders wenn man noch bedenft, 
daß zu dem ritterlichen Hefte der Eonfualien, welches Romulus vers 
anftaltete um Jungfrauen für feine Bürger in die Gewalt zu befoms 
men und mozu er die benachbarten Städte einlud, Feine weibliche 
Seele aus Alba Longa gefommen war. Die geraubten Mädchen find 
meiftens Sabinerinnen und dann Bürgerinnen der Städte Eänina, Ans 
temnä, Eruftumerium. Diefes lebte giebt Dionyfius ?) als eine albas 
nifhe Colonie an, aber fie wird nicht mit aufgeführt unter dem Vers 
zeichniffe der Altcolonieen Alba's bei Plinius ?). Späterjedoch erfcheint 
Kom und zwar noch vor Tullus Hoſtilius im Connubium mit Alba; 
Sicinnius aus Alba hat feine eine Tochter dem Römifchen Heatius ges 
geben, die andere dem Albaner Eurtatius. Beide Töchter haben dann 
nach der Sage Drillinge geboren, welche den Zweifampf zu Tullus Hos 
ftitius’ Zeit ausfämpfen %. Und dieß Eonnubium beftand bis zur DI. 
71., U. c. 259. Rechtlich mögen alfo die Römer das Eonnubium ges 
habt haben, allein politifcher Zwift hat veranlaßt, daß die Verhaͤltniſſe 
eine Zeit lang abgebrochen wurden. Rom wird ferner nicht einmal uns 
ter den Colonieen der Prisei Latini genannt °). 


Man nahm einen Drt ein zur Gründung der Stadt, mie er fich 
zunächft gerade darbot, an ein Ausfuchen, wie es bei Eoloniften von 
Seiten des Staates ftets der Fall ift, war hier nicht zu denfen: nicht 
einmal gefunde Luft Hatte die ganze Stelle). Diefem Verhaͤltniſſe ents 
fpricpt vollfommen die Färbung der Sage. Ausgefetste, den Eltern 
- und der Familie entfremdete, Brüder find es, welche die Stadt grüns 
den. Sie haben Feinen legitimen Vater, den Kriegsgott Mars felbft 
fehen fie als ihren Vater an, d. h. mit dem Schwerde haben fie ſich 
ſeibſt das Recht erworben, Bürger eines neuen Staates zu ſeyn. Die 





1) Dion. II, 80. oisewoaodas PBovindsis (Romulus) Zmeyaplan. Liv. 
I, 9. quippe quibus nec domi spes prolis nec cum finitirnis connubia 
essent. 2) IL, 86. 8) H.N. III, 9. 4) Dion, Ill, 13. 5) Dion, 
V, 61. VI, 68. 74. 6) Liv. VII, 88. se in pestlenti alque arido 
circa urbem solo luctari. Cic. de rep. II, 6. salubri loco in regione 

‚ pestilenti. Vol. Niebuhr I. ©. 437.5 viel zu derb Goethe in ber ital. 
Reife: „Aus Noms Lage fieht man recht, daß es ein Gefindel, zufams 
mengelaufenes Volk war, welches Rom gründete und dem Alba alls 
maͤhlich unterfag.“ Auch Camillus Liv. V, 54. lobt nur die colles ald 


saluberrimi, 


46 Roms erfte Gründung durch Latiner. $. 80. 


Definition endlich einer Colonie und einer Seceffion bei Servius ſetzt 
die Sache ganz außer Zweifel *). | 
Solche Seceffionen find aber in Italien überhaupt nichts unge: 
möhnliches. Die plebejifchen find aus der römifchen Gefchiehte die bes 
fannteften; es giebt aber ‚auch patricifche, wozu wir die fabinifche des 
Appius Claudius mit feinen Elienten nach Rom und die der Fabier 
von Rom aus nad) der Eremera rechnen dürfen. Immer find politifche 
Wirren die Urfachen und die Unterliegenden find e8, welche ausziehen. 
$. 30. Es gründeten die Secedirenden ihre neue Stadt auf dem 
fchon erwähnten palatinifchen Hügel am linken Ufer der Tiber, in einer 
vieredigen Beftalt des am Fuße fich hinziehenden ?) Pomdrium, wie 
es bei Latınern ($. 13.) Herfömmlich war. Daher das ältefte Rom auf 
dem Palatin Roma quadrata ?) genannt wird. Es war ein oppi- 
dum *), welches der echtlatinifche Name für Stadt geweſen zu feyn 
fcheint, während fpäter mit der etruskifchen Form des Pomdrium das 
Wort urbs (orbis) gebräuchlich wurde, Die Abſteckung des Pomoͤrium 
ſelbſt geſchah den Gefegen des Augurenrechts *) gemäß, wie es früher 
angedeutet worden ift. Nach diefem kam es hauptfächlich darauf an 
den zur Stadt feftgefegten Raum durch zwei ſich ſchneidende Linien, wel⸗ 
che zu den Hauptftraßen beftimmt und von Rorden nach Süden die eine, 
von DOften nach Weften die andere, gerichtet waren, zu beftimmen. Der 
Punct, in welchem ſich beide Linien fehnitten und welcher mit Bedeutung 
ausgefucht war, hieß in der Sprache der altlatinifchen Auguren und in 
der Sprache der Kriegsleute, welche ein Lager in der alten Weife der 





1) Serx. ad Virg. Aen. I, 12. Sane veteres colonias ita defhiniunt. Colonia 
est coetus eorum hominum qui universi deducti sunt in locum certum 
aedificiis munitum, quem certo iure oblineant. Alii: Colonia est quae 
graece apoızia (dmrossia bei Voss. Eiym. v. Colonia) vocatur. dicta 
autem est a colendo; est aulem pars civium aut sociorum missa, ubi 
rempublicam habeant ex consensu suae civitalis aut publico eius populi, 
unde profecta est, consilio. Hae autem coloniae sunt quae ex consensu 
publico, non ex secessione sunt conditae. 2) Gell. XIII, 14. 8) Dio- 
nys. I, 88. Il, 65. zas Tergayalvov zalovuduns "Pau, 77 Eusivos 
(POnöâdoc) Ereigıoev, Eurds Eorıv 6 uns "Berlas veus. Ennius bei Festus 
v. Quadrata Roma: — Romae regnare quadrataee 4) VarroL.L. 
V, 164. In Palatio Mucionis a mugitu quod ea pecus in bucita circum 
anliguum oppidum exigebant. Vgl. V, 153. 5) ©. die genauere Auss 
einanderfegung beffelben beim Ius sacrum $. 83. Dieß bebeutet con- 
didit auspicato Cic. de rep. II, 8. 9., auspicato inauguratoque bei Lir. 

52, 
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Städtegrindung abzuſtecken pflegten, gruma !) oder groma, mit uns 
gewiffem erftem Vocal; wie die etrusfifchen Städtegründer ihn mun- 
dus nannten. Wenn man fich erinnert, daß noch in fpäter Zeit auf 
dem palatinifchen Berge die Stelle, mo zuerſt die Mitte der abzuftes 
enden Stadt durch einen Speer bezeichnet worden war, in einer viers 
efigen Ummauerung gezeigt ward, welche auch Roma quadrata hieß ?), 
fo wird man wohl nicht zweifeln, daß der Name Roma der neuen Stadt 
ſelbſt aus diefem altaugerifch militarifchen Worte entftanden fei, wel⸗ 
ches Anfang, Urfprung bedeutet zu haben ſcheint und fonft noch in wes 
nig veränderter Form fich in der alten Sprache nachweiſen läßt ?). 


Etrusfer und Sabiner treten hinzu, 


$. 81. Wie lange die Latiner, welche von Alba Longa aus die 
Seceffion unternommen, für fi) allein auf dem Palatium fo beftanden 
haben, daß fie nur als ihre Akropolis den Mons Saturnius, fpäter 
Eapicolinus genannt, dazu nahmen, ift Hiftorifch nicht meiter zu bes 
ſtimmen. Daß fie ſich aber eine Zeit fang politifc) felbft genügt haben, 
dafür fpricht die ohne Zweifel hiftorifches enthaltende Angabe, daß uns 
ter dem mpthifchen König Romulus ein Senat aus hundert Männern 
erwähnt wird, welche in der gedachten Weiſe altlatinifcher Verfaffung 
die ganze Adminiftration, die legislative Vorberathung, die Vorberas 
thung über Krieg und Frieden und die höchfte Eriminaljuftiz bildeten, 
während der König felbft und die Volksverſammlung in der bereits 
hervorgehobenen Weiſe thätig waren. Sie beftanden ficher anfangs 
ohne Clienten, da der latiniſche Stamm dieſe Abftufung der Freiheit 





1) Nonius I, 816. Grumae sunt loca media in quae direciae quatuor congre- 
gantur et conveniunt viae. Dann führt er aus Ennius degrumari ferrum 
an. Ilyginus de limit. const. p. 164. Goes. In castris groma ponitur 
in teirantem, qua velut ad forum convenitur; de castram. gromae locus 
appellatur quod turba ibi congruat. p. 159. posita auspicaliter groma, 
9) Festus v. Quadrata Roma in Palatio ante templum Apollinis dicitur 
ubi reposita sunt quae solent boni ominis gratia in urbe condenda adhi- 
beri, quia saxo munitus est initio in speciem quadratam. 8) Varro 
bei Non. Il, 753. Ruma, mamma. Die Worte Ruminalis und Romu- 
laris gehören hierher (Liv. I, 4.). Val. Wachsmuth die Alt. Geſch. d. 
R. Gt. ©. 129. Mit Roma und groma verhält es ſich nicht anders ale 
mit guobilis und nobilis. ©. Festus p. 184. Lind. Erft fpäter heißt gro- 
ma das Mefinftrument, welches nichts mit yyauem zu thun hat. 
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nicht fennt. Wie fie diefelben erhielten, wird fpäter in der &efchichte 
der Berfaffung felbft nachgeriefen werden. 


In der Nähe des Palatin aber findet fich fehr früh eine Nieder: 
laffung auf dem cölifchen Berge, welche zugleich die Höhen des Es⸗ 
quilin, nemlich Eispius und Oppius füllte, von Etrusfern gegrüns 
det unter einem tusfifchen Lucumo Cälius Vibennus ?), der, wie es 
ſcheint, von Bolfinii ?) fecedirt war und welcher fich dem Romulus im 
Kriege gegen die Sabiner angefchloffen Haben ?) follte, aus welcher An 
gabe bloß hervorgeht, daß die Niederlaffung vorhanden war, ehe die 
Sabiner ſich in der Nähe feftgefegt Hatten. Dieß geht auch hervor 
aus dem Fefte der Montani, welches noch bis in die fpätefte Zeit Pa⸗ 
latin, Coͤlius, Eispius und Oppius vereinte, Quirinal, Biminal und 
Capitol aber, die Stadt der nachmaligen Sabiner, ausfhloß *%). Daß 
fie ein ordentliches etrusfifches Gemeinmefen, wenngleich Feine eigent⸗ 
fiche befeftigte Stadt, gehabt, ergiebt fih aus der varronifchen Anga⸗ 
be, daß ein Heiligtum des Vortumnus °) bei ihnen war. Aber diefe 
Etrusker find zu der latinifchen Stadt in einem abhängigen Verhältniß 
geftanden, etwa mie die Eleineren latinifchen Städte zu den größeren ©), 
wahrſcheinlich bloß durch Commercium, vielleicht auch Eonnubium 
und zu der Verpflichtung Zuzug zu Teiften, verbunden. Die Abhängigs 

keit 





1) Varro L. L. V, 45.. Bei Festus p. 271. find daraus zwei Bruͤder ges 
macht, Caeles und Vibenna. Bielleicht follte Vibenna den Theil 'ver 
Niederlaſſung bezeichnen, welcher dem Caelius (defien Repräfentant Cae- 
les ift) gegenüber gelegen war und den Cispius und Oppius füllte, welche 
mit dem Viminal zufammengenommen den allgemeinen Jtamen Vimina- 
lis (Vibennalis) gehabt haben mögen, ein Name, der fpäter allein dem 
Hügel gegeben worden feyn mag, welcher mit dem Quirinal zur fabinis 
ſchen Stadt gehörte. 2) So ift wahrfcheinfich bei Dion. II, 37. ftatt 
Zolavıov zu leſen. Vgl. Propert. IV, 1,2. Müller Etr. I. ©. 116. 
Die Etrusfer erwähnt Dionyſtus außerdem als Theilnehmer des Roͤmi⸗ 
fhen Staates III, 9. 10. An der erften Stelle nennt er die Etrusfer 
vor den Gabinern, an der zweiten Stelle umgekehrt. Beides bat feinen 
guten Sinn. Die Etrusfer waren eher auf Nömifchem Gebiete ald die 
Sabiner, aber die Sabiner find eher zu gleichen Nechten gelangt mit den 
Römern , als die im Anfang mehr abhängig gehaltenen Etrusker. Eices 
ro, welcher de rep. II, 8. die Etrusfer als Theilnehmer des Alteften Stans 
tes erwähnt, gedenkt ihrer nicht neben den Sabinern pr. Balbo 13., wels 
ches aus dem untergeordneteren Verhaͤltniſſe jener natürlich wird. 8) 
Cic. de rep. II, 8. Dion. I, 87. Varro a.a9D 4) Nieb. I. © 
40, 5)©6,35 6) LivwVI, 9. 
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feit Teuchtet aus der alterthümlichen Erzählung bei Varro hervor, daß 
man fie von ihren feften Sigen in die Ebene hinabzuziehen gezwungen 
habe, woraus in der nachmaligen Regio suburana, oder in den ebenen 
Theilen der nachmaligen geößern Stadt an der Nordoftfeite des Palas 
tin, der vicus Tuscus, das heißt der offene Flecken der Tusker ohne 
Mauern ?) den Namen erhalten. Die tusfifche Niederlaffung ift dann 
durch fpätere Seceffionen verftärft worden, erſt werden Vejenter er⸗ 
wähnt als zutretende 2), dann neue unter dem älteren Tarquinius, hier⸗ 
auf unter Servius Tullius und felbft nach dem Kriege mit Porfenna ) 
mögen Etrusfer zurüchgeblieben ſeyn und fich in dem tusfifchen Quars 
tier niedergelaffen Haben. Dennoch blieben die Etrusker den Römern 
immer ein fremdes Volk und daher der Ausdruck trans Tiberim vo- 
nire ꝰ). 

6.52. An einer fehr verfchiedenen Weife als diefe Etrusker trat 
ſpaͤter ein Theil des ſabiniſchen Stammes in derſelben Gegend auf, an⸗ 
gefuͤhrt von T. Tatius, wahrſcheinlich eine Colonie der Sabiner, wie 
fie dieſes Volk als ver saerum auszuſenden pflegte *). Daß fie den 
Altroͤmern das Capitol, ihre Akropolis, entriſſen und ſich auf Quirinal 
und Viminal niederließen, iſt hiſtoriſch, ebenſo daß fie noch eine Zeit 
fang in feindlicher Berührung ‚mit den Römern blieben. Ein Friede 
und Buͤndniß und eine Vereinigung in einen Staat und eine Stadt, 
fo daß ein patriarchalifcher König an der Spitze jedes der beiden Staͤm⸗ 
me ftand, ein wahrer Phylobaflleus der Attiker, erfolgte dann, und 


_ forderte ein neues Pomdrium, welches die drei Stämme, Latiner, Gas 


biner und Etrusker auf Palatin, Eapitol, den Höhen des Quirinal, 
Viminal, Esquilin und dem Coͤlius vereinigen follte, obgleich die Etrus⸗ 
fer gleich anfangs noch nicht in die vollfommen gleichen politifchen Rech: 
te mit den Sabinern und Latinern aufgenommen wurden ©). - Das neue 
Pomdrium fo wie die ganze augurale Eintheilung der neuen Stadt ward 
nach fabinifch = etruskiſchem Ritus feftgeftellt, fo daß die von Often nach 
Weſten laufende Sacra Via zwiſchen Quirinal und Palatin den Limes 
decumanus bildete 7) und für die Götter Tempel und für die Priefter ' 





1) Ueber biefe Bebeutung von vicus und vicatim habitare f. &.2, 2) 

Dion. U, 55. 8) Paull. D. v. Tuscus vicus. 4) $. 58. 5) G. 
‚©. 7. 6) Dieß ſprach ſich beſonders in den dis minorum 
aus gegen die dii maiorum gentium. Dieß ſind die Latiner und Sabi⸗ 
ner, jenes die Etrusker. Erſt mit Tarquinius Priscus vollkommne 
Gleichheit. 7) Dieß iſt weiter ausgeführt im Aus sacrum bei den Au⸗ 
guren. , 
4. 
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Wohnungen darbot. In ſolcher Weife erflärt fich auch die Nachricht 
bei Feftus: die Heilige Straße Habe den Namen erhalten, teil zwifchen 
Tatius und Romulus dort das Buͤndniß zu Stande gefommen fei. Ofs 
fenbar bezieht ſich das auf die gemeinfame Dianemefe der neuen Stadt. 
Das fabinifhe Sitte ein bedeutendes Moment der neuen Stadt blieb, 
darf uns nicht Wunder nehmen und wir müffen befonders deffen einge: 
den? ſeyn, was der alte-Eato in feinen Drigmes über fabinifche Werfen 
des Römifchen Volkes gefagt hatte: Sabinorum mores populum ro- 
'manum seoutum esse !). Zugleich ift an das alte Leges obscae zu 
erinnern, welches von Feftus durch leges sacrae erfäutert wird, aber- 
ohne Zweifel auf die altfabinifchen Geſetze fich bezieht 2). Für etruss 
tifches bei der neuen Gründung feheint mie die runde Form des neuen. 
Domdrium und für etrusfifche Augurenfitte die Abftefung des Forum 
zu ſprechen, welches felbft auguralifch nach den Principien der Lagers 
und Städtegrändung abgetheilt wurde und feinen befondern Mundus 
in der Mitte Hatte’). Das ift der Grund, warum felbft die Roftra 
auf dem Forum ein Templum genannt wurden *), 


$. 88. ‚Die Geſammtderfaſſung diefer drei fo vereinigten Stämme 
theifen wir in zwei Hauptabtheilungen, von denen die erfte dad Stamm⸗ 
und Familienrecht enthält oder den Theil der Verfaſſung, welcher der 
patriarchaliſche genannt. werden kann und vor dem eigentlichen Staate 
vorhanden gemwefen if. Zu diefem gehören auch die Berhältniffe des 
Wermögend. Die andere begreift das Öffentliche Recht. Bei der ge= 
aaueren Entwichelung des eigenen in ber Verfaſſung diefer zu einem ge= 
Meitfamen Staate vereinten Volksſtaͤmme wird fich, twie bereits anges 
deutet if, zeigen, Daß das ganze Familienrecht der drei Stämme 
ſabiniſch tar, von den Sabinern auf die beiden anderen Stämme 
nllmaͤhlich übergegangen, die Stammrechte, namentlich die Gentilität, 
die firenge Che oder die Ehe mit Manus,. die väterlihe Gewalt, das 
Vermoͤgensrecht, die Elientel; das Öffentlide Recht .oder das 
Staatsrecht dagegen ift von den politifch höher gebildeten Latis 
nern der Hauptfache nach: feftgeftellt und ausgebildet worden ; fie find 
in der Römifchen Berfaffung das vormärtsfchreitende Element, während 
dr GSabiner eigentlich das hemmende find; die Etrusfer haben zum 





1) Serv. Aen. VII; 688. 2) 4. 49. $) Plat, Rom. 10. Festus v. 
Mundus.. 4) Liv. VIII, 14. | 
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GStaatsrecht wenig mehr beigeſteuert als einige aͤußere Abzeichen dee Be⸗ 
amten und der Staͤnde. Im Kirchenrecht ſtehen alle drei Staͤmme ſeit 
Tarquinius Priscus einander gleich; jeder hat feine urſpruͤngliche Res 
ligion und fein Priefterwefen beibehalten; doch hat fabinifche Sitte den 
größten Einfluß behauptet, fo wie die Oberbehoͤrde nach fabinifcher Weis 
fe eingefet it. In der Kriegsverfaſſung hat Dagegen fabinifche. und 
etrusfifche Sitte Im allgemeinen anfangs die Oberhand gewonnen, wäh 
tend die Stellung ſelbſt bi8 auf Camillus etruskiſch blieb. Diefe Mi⸗ 
ſchung völferfchaftlich verfchiedener Elemente hat aber der Tatinifch s 
griechiſche Greif, wie er In der Maffe der freien Plebejer fich geltend mach⸗ 
te, allmählich vollkommen bewäfligt. 


1. Das Stamm: und Familienrecht. 


$. 84. Seit der Bereinigung der drei Nationalftämme zu einem 
Populus Romanus finden ſich in Rom drei verfchiedene Abftufungen 
der Eintohner in Hinficht auf deren politifche Rechte; es giebt freie 
Bürger mit gleichen Rechten unter ſich oder der natürlichen Anwartfchaft 
zu diefen Rechten; Elienten oder Halbfreie, und Sclaven oder durchaus 
Unfreie, beide den freien Bürgern und ihren Familien unterworfen. . 


Die freien Bürger. 

Die Rechte und Pflichten der freien Bürger (eives,' proci, pa- 
tres, patricii) beziehen ſich theils im allgemeinen auf den Staat, 
theils im befondern auf Stamm, Gefchlecht und Kamilie, theils end: 
lich auf das Vermögen. Der Römer bezeichnet den Inbegriff diefer 
Rechte im allgemeinen durch die Worte „Haupt“ oder „Hauptrecht“ 
(caput) und „Hand“ oder „Handrecht“ (manus), fo daß caput 
die politifchen, ftammlichen und gefchlechtlichen, manus die eheli- 
hen, väterlichen, vermögentlichen Vollrechte in ſich begreift ), mie 
fie durch Die Geburt oder durch dein Beſchluß des Volfes einem Stamme 
angewiefen find. Niebuhr 2) geht bei Erklärung des Caput von der 
Meinung aus, caput fei die Rubrif im cenforifchen Regifter, mit allem 
was dabei über die Verhältniffe bemerkt war. Diefe Erflärung wird 
weder durch Stellen der Alten unterftägt, noch geht fie ein auf den das 





1) In manum eonventio, mancipium, mancipalio. Manus fommt zuweilen 
auch für vaͤterliche Gewalt vor (Gell. XVII, 6. Serv. Virg. Aen. XL, 
476.), für Zutel der Agnaten (Liv. XXXIV, 2), für das Mecht des Bes 
figes (Plaut. Merc. 1, 8,17), 2) 8.61. ©. 6%. 
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neben liegenden Begriff der-Manus. Die Rechte des Caput kann Fein 
Roͤmer felbft aufgeben H, fie find von feiner Seite unveräußerlich, 
find feine Würde, ‚fein Stolz. Die Aufgabe wäre ein Selbftmord. 
Wohl aber kann er in der Arrogation durch feinen dabei felbft ausges 
fpeochenen Willen (ipse auctor) einen Tauſch feiner gefchlechtlichen 
und familiaren. Verhäftniffe eingehen, bei welchem er nichts verliert. 
Chen fo wenig Fann ein durch Zeftament frei gemordener Sclav diefe 
Freiheit nicht wollen, er ift frei, auch ohne feinen Willen und ift Erbe 
des Erblaffers ohne feinen Willen 2). Es find diefe Rechte bei Bürger 
rinnen (cives Romanae), obgleich auch ihnen ein caput beigemeffen 
wird, in fo fern befchränft, als fie in beftändiger ſchuͤtzender Vorſtand⸗ 
ſchaft *) gehalten find, entweder des Vaters (durch patria potestas), 
oder des Mannes in firenger Ehe (durch manus), oder der Vormuͤn⸗ 
der (tutela). Da fie immer vertreten, geſchuͤtzt werden müffen, nie 
mand felbft vertreten koͤnnen, fo leiſten fie Feinen Kriegsdienft, Fönnen 
nicht in der Volksverſammlung %, nicht vor Gericht °) ihre Sache 
ſelbſt vertretend erſcheinen, Fönnen Fein Staatsamt, wohl aber ein 
prieſterliches, befleiden, Fönnen weder teftiven ©) noch adoptiren 7), 


mung 


1) Daß fpäter ein Gelbftaufgeben der Breiheit, ein fih zum Gclaven 
‚ machen bei den fogenannten auctoratis vorfommt verſchaͤrft nur die Res 
gel. ©- über diefe Boecking de manc. caus. p.154. Zimmern R. Privatr. 
1. &. 777. Eben fo wenig Fonnen bier Beifpiele aus Sulla's Terroris⸗ 
mus angeführt werden. Appian. B. C. IV, 49. 2) &.1.69. 3) Cic, 
pr. Flacc. 85., Muren. 12. Livius XXXIV, 2. Maiores nostri nullam 
ne privatam quidem rem agere feminas sine auctore yoluerunt. Gaius 
I, 14. 19%. 4) Gell. V, 19. Cum feminis nulla comitiorum com- 
munio. Dagegen ift Fein Beweis die aus A. Eapito’s Buch de iudiciis 
publicis von Gelllus IV, 14. felbft erzählte Befchichte, welche Pighlus 
(IL. p. 826.) ins Jahr 571 fegt, daß der Eurulifche Aedil A. Hofilius 
Mancinus die Manulia, noch dazu eine mereirix, beim Volke angeflagt 
und daß diefe an bie Tribunen provocirt habe, Hoftilius fcheint die Sache 
ſelbſt als etpas außergewöhnliches betrachtet zu haben, weil er ald sacro- 
sanctus förperlich verlegt wars aber die Tribunen miefen ihn mit feiner 
Stage ab. Daß dieſe Gefchichte Juvenalis VI, 242. im Sinne gehabt 
babe, ift ganz unwahrſcheinlich. 5) Als es in fpäterer Zeit der Res 
publif dennoch zuweilen vorfam, geſchah es nur auf Koften öffentlicher 
Achtung. Plut. Comp. Lycurg. et Num. 8. — Val. M. VIII, 8, 1-8. 
Afrania fol nah Fr. 1. $. 5. D. de postul. (III. 1.) fogar für einen das 
Wort genommen haben, wovon Balerius -Marimus nichts weiß. 6) 
Nur durch den wunderlichen Xct einer Scheinehe Fonnten fie fpäter das 
Geſetz umgehen. Gaius I, 115%. . 7) Gaius I, 104. 
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haben feine suos heredes 1), feine Gewalt über ihre Kinder ?). Alles 
was fie thun hat nur dann rechtliche Gültigkeit, wenn der, in deſſen 
Schutze fie fiehen, feine Autorität hinzugefügt hat. Nur die Veſtalin⸗ 
nen find von der väterlichen Gewalt und der Tutel befreit ) und koͤn⸗ 
nen teftiren 9, allein auch bei ihnen wird beides durch die Aufficht des 
Pontifer Mapimus, unter welcher fie ſtehen, gemiffermaßen erfegt. 
Das Caput der Frauen war fomit nur aufs Zamilienrecht beſchraͤnkt 
und eine Manus wird ihnen gar nicht zugefchrieben. Ich ftehe nicht an, 
‚diefes ganze Verhäftnig der Frauen als fabinifch zu bezeichnen; denn 
die Acht römische Sage fennt daffelbe nicht, bevor die Sabiner dem Roͤ⸗ 
mifchen Staatsverbande hinzugetreten find. Romulus felbft wird von 
einer Krau, der Acca Larentia, ‘adoptiert und diefe fegt in ihrem Teſta⸗ 
mente das Römifche Volf zum Erben ein °). Man wende nicht ein, 
daß dieß Kabeln feien, die Mythe erfindet nichts mas den Sitten eines 
Bolfes vollfommen zumider wäre. Und in diefem Kalle zeigte man noch 
in fpäter Zeit dag Grab der Aecca. 

$. 35. &8 ift aber eine Ligenthuͤmlichkeit aller alten Staaten, 
beſonders des Roͤmiſchen, daß ein Buͤrger der eben gedachten Rechte 
nicht als ein vereinzelter theilhaftig ſeyn kann, ſondern nur in ſo fern 
er einer ſtammverwandtſchaftlichen Corporation zugehoͤrt, welche, in 
ſich mehrfach gegliedert, auf vielfältige Weiſe das Zuſammenhalten der 
Individuen und dadurch das Ganze befeftigte und die Liebe zu dieſem 
Banzen erhöhte, Nur in diefen Stammcorporationen ift er fähig feis 
nee politifchen, gefchlechtlichen und vermögentlichen Rechte auch wirk⸗ 
lih wahrzunehmen. Man kann aber, wenn man nicht dureh die Ge⸗ 
burt dazu gehört, nur durch den König ©) und das Volk 7) und die 
betreffenden Eorporationen felbft darin aufgenommen werden. Da die 
ſtammverwandtſchaftlichen und vermädgentlichen Verhältnifle gefchicht: 
lich den eigentlich. politifhen vorausgehen, indem ohne Zweifel die Fa⸗ 
milie und deren Beſitz hiftorifch eher vorhanden war als der Staat, fo 
ſcheint es natürlich mit der Darftellung diefer zu beginnen und fie zur 
hiſtoriſchen Bafis des Nömifchen Staates hinzuftellen. Es find aber 
diefe ftammverwandtfchaftlichen Eorporationen die Tribus, Eurien, Gen: 
tes und Kamilien, 





1) Ulpian. XXIX, 2, Gaius III, 51. 2) Gaius I, 104 11,161. 8) ©. 
das ius sacrum von den Veſtalen $. 80, 4) Plut. Num. 10, Gaius 
.I, 12 145. 6) Gell.VI,7. Macrob. Sat. I, 10. 6) Liv. IV, 4. 
7) Liv. IV, 4, 


e 
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Die Tribus, 


$. 86. Die freien Bürger find nach Ihrer Rationafität in deei 
Tribus gefchieben, oder nach griechifehem Ausdruck in drei Phylen. 
Dieſe Tribus, auf deren Gliederung die ganze Verfaſſung beruht, ha⸗ 
ben Namen, uͤber deren Urſprung und Bedeutung vielfache Zweifel er⸗ 
regt worden find. Sie heißen Rhamnes oder beſſer Ramnes !), (ſel⸗ 
ten Ramnetes ꝰ), Tities ?) und Luceres, oder auch Ramnenses, 
Titienses, Lucerenses %. Die fürzere Form iſt die eigentliche Bes 
nennung nach der Abſtammung, die längere eine Benennung nach dem 
Local, in fo fern als die Endung ensis, abgekuͤrzt aus ens, dem alten 
Partieip von esse, jederzeit einen bezeichnet, der in irgend einem Local 
angejeffen ift ®), alfo daß Ramnenses, Titienses, Lucerenses urs 
fprünglich die im Local von Ramnes, Tities und Luceres angefeffenen 
find. Was beveuten aber dieſe Namen? Alterthuͤmliche völferfchafts 
liche Ramen zu deuten ift ftets ſchwierig; allein Phylen⸗ und Tribuss 
hamen, als abgeleitete, find immer eher zu deuten, als Völfernamen. 
Bei den römifchen kommt ung die Ueberzeugung der Afteften lateinifchen 
Schriftfteller und die Analogie der Namenbildung der griechifchen Phys 


fen zu Hülfe, Ennius 6), Junius Gracchanus H, der größte Kenner 


etöomiſcher Alterthuͤmer, Eicero 8), Livius 9) und diejenigen, welchen 
Plutarch 19) folgte, waren darüber einig, daß die Ramnes ihren Na⸗ 
men von Romulus, die Tities von Titus. Tatius Hätten. Der Nas 
me Romulus, welcher eine bloße Ableltungsfoem für Romus ift, wie 
Dolfculus von Volſeus 14), bedentet nichts anderes als den Gruͤn⸗ 


der der Roma, und wenn wir von Roma Romanus bilden und einmal | 


uns erinnern, daß der erfie Vocal in den älteften Namen 12) variirt, 
ferner daß der zweite Vocal ausfallen Ponnte, und endlich, daß die Als 





1) Die Römer Fennen in eigenen Worten die Afpiration bed R in Rh nichts 
sriechifche Bufammenftellung des Wortes mit der Dribographie von 
Pauvevs hat erft die Aipiration hinzugefügte 2) Serv. Virg. Aen. V, 
560., Ampelius p. 45.: Populus\in III tribus dividebatur Titiensem, 
Lucerem, Ramnetem. Dazu iff noch zu zählen der superbus Rhamnes 
(etis) bei Virg. Aen. IX, 828. 8) Diefe Form, ungewoͤhnlicher als 
- Titienses, findet fich bei Propert. IV, 1, 29. VarroL.L.V, 81. 4) 

‚Lucereses bei Feftus ift ie Lipareses (Festus p. 90.) und Megalesia zu 
erflären. 6) Analogie in Romanus und Romanensis bei Varro L. L. 
VIII, 88, 6) Varro L. L. V, 66. 9) Varro 4.0. 8) de 
eep- 1,8. ©) I, 18. 10) Romul. 20, 11) Emmius bei Fesius 
„,Anzur. 12) Romus und Remßs, gruima und groma, 


a} 
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tefte Flexlon lateiniſcher fpäter iſoſyllabiſch gebeugter Worte anf eu aus⸗ 
ging 1), fo wird nichts auffallendes darin zu finden feyn, wenn Die 
Alten behaupten, Ramnes hange mit Roma zuſammen, und es auf 
Romulus zurücführen, als den Heros, der die Tribus führte und bes 
gründete und deſſen Schuge fie geweiht war. Die Ramnes waren die 
latinifchen Secedenten. Bei Tities ift der Urfprung noch leichter nachs 
zumeifen.?), da Titus der Vorname des Tatius if. Ganz hiſtoriſch 
und confequent muß e8 aber erfcheinen, daß diefe Namen nach Vorna⸗ 
men gebildet find, nicht nach Sentilnamen, da ein Heros nothwendig 
eines folchen Namens entbehren mußte, tie es bei Romulus und Res 
mus und überhaupt bei den Latinern der Alteften Zeit der Fall war ’). 
Daraus ergiebt fich zugleich die größere Richtigkeit der Kerm Tities 
und Titienses gegen Tatienses, wie bei Varro *) einmal und fonfk 
bei Plutarch vorkommt, befonders wenn man zugleich die von Titus 
Tatius ebenfall8 eingerichteten sodales Titii *) vergleicht. Diele 
Sitte den Gentilnamen für einen Heros als unpaffend anzufehen, weil 
diefer über eigentliche Bürgerlichfeiten erhaben if, wie fie fich in der 
Gentilitaͤt ausfprechen, zeigt fich noch in der Kaiferzeit, wo bei dem 
Zufate Divus der Gentilname gewöhnlich nicht gebraucht wird, Die 
Tities ſind die ſabiniſchen Anſiedler. 

Es iſt dieſe Benennung der beiden erſten Tribus recht wohl zu ver⸗ 
gleichen mit der Benennung griechiſcher, namentlich der attiſchen Phys 
len, in fo fern auch fie auf den Schuß eines einheimifchen Gottes ans 
gewieſen waren ©), und zugleich zu erinnern an die Ueberzeugung Der 
Sabiner den Namen Ihres. Stammes auf den Heros Sabus oder Ban- 
eus zurückzuführen. 

Ganz folgerichtig ward aber auch der Rame der deitten Tribus 
von Junius Grachanus ”), Cicero und Propertius ®) von Lucumo 
oder Lucomus °), als einem Fuͤhrer und Eeros derfelben, um fo glaub: 
licher abgeleitet, als Lueumo von den ae in den Wrnamen Lu- 
ehus amgeändert ift, wie fchon früher erinnert wurde !9), und Lucu⸗ 
monen Aberhaupt an der Spike der x tusciſchen Volksabtheilungen ſtan⸗ 





1) Ich erinnere nur an Summanes von Summanus bei Martian. Cap. 
2) Festus Titienses. - 9) 19. 4) L.L. V, 5% dagegen 81. Ti- 
bes, 5) 4. 77. 6) Aiavzis, Iavdıovis, Kexoonis, "Besydni ii. 
ſ. w. 7) Varo V,55. 8) IV, 2, 51. Dieß ift um fo bebeutens 
der, da Proyerz feiher" tuscifchen Abflammung fih ruͤhmt. 9) Paull, 
Disc. 19) f. 22%, « f 
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den 1), Auf diefe Ableitung führt auch die Sorm Luoomedi bei Ge 
Aus und Propertius. Bemerfen wir außerdem, daß mwahrfcheinlich 
urfprönglih Tribus Lucerum ?) flectirt worden ‚war, fo erflärt fich 
leicht wie eine fpätere Zeit auch Luceres im Nominativ bildete. Die 
Form Lucertes, welche fi in einer Stelle des Paullus Diaconus 
findet, während Feſtus ?) felbft an anderen Stellen die richtige Form 
bildet, hätte von Niebuhe nicht als die wahre anerfannt werden fols 
len, da die von ihm angegebene Analogie, als auf ein Local Luce- 
rum *) fich beziehend, Feine Analogie zu Ramnes und Tities hat, 
welche doch ohne Zweifel von Perfonen gebildet find. Diejenigen, 
welche die Ableitung von einem Lucius oder Lucmus nicht klar fans 
den, ließen entweder, wie Livius, die Ableitung dahin geftellt feyn, 
oder fie leiteten unrichtig ab °). Alle drei Namen der Tribus aber 
auf eine Weife zu erflären und auf Vornamen ihrer Eponymen zus 
ruͤckzufuͤhren ſcheint ſchon in fo fern ganz confequent als Tarquinius 
Priscus bei feinen neuen Tribus eine ähnliche Bezeichnung wählen 
wollte, aber von Gentes⸗Namen abgeleitet, wie es in hiftorifcher 
Zeit ganz natürlich war ©). Endlich ift noch ein uns fonft unbefanns 
ter Schriftfteller zu erwähnen, welchen die Altefte Handfchrift des. Var⸗ 
ro Bolnius 7), die neueren Volumnius nennen, welcher tußcifche Tras 
goͤdien gefchrieben und die drei Namen ale etrusfifch bezeichnet haben 
fell. Dieb ift als fehr bedeutend hervorgehoben worden ). Was 
aber diefer Volnius Fein anderer als ber Hiftrio Volumnius ®), wie 





1) Serr. Virg. Aen. X, 198. ®2) Wie boverum, Ioverum Varro L. L. 
VIII, 74. 8) Sex Vestae Sacerd., Turmam. . 4) ©tatt Lucerum 
. hätte fih Niebuhr noch eher auf die Excerpta Pithoean. bei Gothofr. p. 
20. 66. berufen konnen, wo fich der freilich auch fehr problematifche Lu- 
car locus apud urbem Romam findet. Wer, wie auch Niebuhr, nicht 
an Etrusker denkt, hätte auch auf bie Ligures im Septimontium fich bes 
. ziehen Fonnen (Fest, v. Sacrani). Ich aber bin von dem Etrusfifchen 
Stamm der dritten Kribus überzgeng. 6) So Plutarch. Hom. 20. 
falfch von lucus, den er für den Namen des Afyle Hält, erflärlih aus 
der anfänglichen Stellung ber Luceres zu den Ramnes; Feſtus von Luce- 
rus, einem König ber Arbeaten (vgl. Serv. Virg. Aen. VII, 796.), alfo 
einem Rutuler; Pfeudo s Afconius p.159. Orell. fogar von einem Lucre 
tinus (Lucretius), wahrſcheinlich weil die Gens Lucretia ben etrudfifchen 
Karquiniern verwandt iſt. 6) 9. 883. TML.LV,5. 8) Müls 
fer Etr. I. &. 880. 9) Festus v. Salva res. Fuͤr Volumnius entfcheis 
bet fich auch Micali IL. p. 21$.:. La Volunnia & famiglia istorica' frequen- 
tamente nominata in lapidi perugine. Ein C. Volugmius Mineus ſicht 
bei Philippi Plut; Brut: 45. vgl. 48. 5 
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hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, fo fcheint deffen Autoritaͤt um fo weniger zu 
bedeuten als das dicebat, defien fih Varro bedient bei der Erwaͤh⸗ 
nung jenes Etruskers, bloß auf eine mündliche Aeußerung defielben 
fich beziehen kann. Beachtet man anferdem, daß nach der Ueberzeu⸗ 
gung der Römer die Luceres wirklich Etrusker warkh und daß Ramnes 
leicht mit den auf etruskiſchen Inſchriften vorfommenden Rasnes ') 
zufommengehalten werden fonnte, fo wird dem Volumnius auch für 
die Erklärung der Tities ein ähnlicher Weg offen geftanden haben. 
Diefer dunkeln und neuen Autorität des Volumnius aber ſteht nicht 
bloß die Ueberzeugung allee Römer von Ennius an, fondern auch das 
Zactum entgegen, daß etruskiſche Bildung in Rom fein Hauptmo⸗ 
ment, fondern.ein untergeordneted geweſen iſt. ur die Luceres wa⸗ 
ven Etrusker; die Namen der beiden andern Tribus koͤnnen nicht 
—*8 ſeyn. 
u Niebuhr 2) Hält die Lucerer für die von Tullus Hoſtilius nach 
Rom verpflanzten Albaner, woraus dann freilich conſequenter Weiſe 
die Annahme folgt, L. Tarquinius Priscus ſei ein Latiner gewefen ?), 
und erſt A. Marcius Gründer der Plebs, Hufchke *) für die durch 
Das Aſol in den Staat aufgenommenen. Gegen beide Anfichten er: 
heben fi die beftimmteften Gruͤnde, welche bei ‚ber Berfoflung bes 
8. Hoſtilius fi berausftellen werden. 
Die oben angegebene Reihenfolge Ramnes, Tities, Luceres 
{ft die gewöhnliche, wie fie Eicero, Livius, Paternus °), Plutarch 
geben, die Reihenfolge bei Varro °) Titienses, Ramnenses, Lu- 
ceres ſcheint bloß die politiſche Bräponderanz der Sabiner im Yuge 
zu haben, toelche eine Zeit lang Statt fand, dagegen an einer ans 
deren Stelle bei VBarro ”) Ramnes, Luceres, Tities nichts als die 
hiftorifhe Folge der Anfiedlung bezeichnet, wicht die politifche. Stel: 
fung, in melcher ehne Zweifel die Ramnes- die erften, die Zities die 
zweiten und die Luceres die dritten waren. 
Die Tribus waren inaugurirt ®), d. h. fie waren in der Volkes 
verfammlung, welche unter Zuziehung der Auguren gehalten ward, 





1) 4 21. DRSGLEGEE. 8)1.G.417 4) Verf. dei Ger. 

 Kulliud S. 8% 5) Laur. Lyd. dems.1,9. 6) V. 66. 7 V, 
81. 8) Festus v. Naria p. 180. Liv. I, 86. 48. Lielus fagt dieß 
freilich nur von den Centurien ber Nitter (1.86), aber es ift kein Zwei⸗ 
fel, daß es eigentlih von den Tribus ſelbſt gilt, wenn man Cic. de rep. 
u, 9 vergleicht, e 


8 L Dos Stamms und Familienrecht. 6. 36 37. 


als beftehend anerfannt und Fonnten natürlich, ohne Zuftimmung bee 
Augurien, d. 5. derfelben Volksverſammlung, nicht verändert oder 
aufgehoben werden. " 

Ste führen auch zuweilen den Namen Centurien, weil jede Tris 
bus aus Hundert Becurien befteht ). Mur fo find die Ausdruͤcke des 
Livins?) und eine Stelle des Feſtus zu erflären, wo er fagt, daß 
die Euriateomitien ?) auch Eenturiatcomitien genannt feien, toelches 
nur für die Älteftie Zeit des Staates einen Sinn hat. 

Jeder diefer Tribus fand nach altem Staatsrecht, vorzüglich 
aber auch nach der patriarchafifchen Weiſe der Sabiner, ein Tribu- 
nus *) vor, über deren Vorſtandſchaft bei einigen Euriatgefegen $. 
76. (leges tribuniciae °)) gehandelt wird, und deren noch in einer 
verfannten Stelle in dem Peocefie des M. Manlius gedacht wird ®). 
Sie find Vertreter der Teidules 7) in politiſcher, kirchlicher und mis 
litariſcher Hinſicht; welches im Einzelnen an feiner Stelle 8) deutlis 
cher auseinandergefegt werden wird, wo auch vom Tribunus Co- 


lerum, 
Die Curien. 


$, 37. eber diefer drei Tribus ſchied fich In zehn Curiae, oder 
nach griechiſchem Ausdruck in zehn Phratrien, deren alfo im Ganzen 
dreißig waren. Die Zahl zehn fcheint fid noch von den Sabinern 
herzuſchreiben, bei denen, mwenigftens bei den ihnen Rammverwandten 
Samniten, Andeutung an zehnfache Volfseintheilung nicht verfannt 
werben kann. Es follen Die Eurien ſelbſt die Namen von fabinifchen 
Geſchlechtern, nemlich den Gefchlechtern der geraubten Jungfrauen °) 
getühet Haben, welches, wenn es bloß auf die Tities bezogen wird, 
welche die Eurien wohl zuerſt gehabt Haben mögen, einen ganz guten 
Sinn hat. Man erkannte nemfich in einigen Namen der dreißig Eus 
sien ſabiniſche Gefchlechtsnamen und deutete die Sache in der anges 
gebenen Weife. Daß allen Eurien die Ramm geraubter fabinifcher 
Jungfrauen gegeben worden, laͤugnete Varro ganz beftimmt *). Bon 
diefen Ramen find uns bloß noch zwei hiſtoriſch ſicher übrig, die 





DELR 2) Li. I, 326. 58) . 4. 4) Dioays. 1,7. 6) 
Pomponius de orig. iuris 8. 6) Liv. VI, 20. Daß Volkstribunen 
hier nicht gemeint ſeyn koͤnnen, wird ſich aus der ſpaͤteren Darſtellung 
der Verhaͤltniſſe jener Zeit ergeben. S. . 102 7) Feetus v. Curia- 
ls. 8) 4.76. 9) Dionys. 1,47. Cie de vep. il, 8. Liv. I, 18. 
Featus. 10) Varro bei Dion. UI, 7: Plut, Rom. 20. 
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Curia Titia !) und die Curia Faucia 2). Eine Gens Titia gab es 
auch noch fpäter in Rom, fo daß hier Varro's Angabe, die Eurien 
feien von ihren Zührern genannt, Beſtaͤtigung echäft, kaum aber eine 
Gens Faueia fo viel ich weiß’). Daß die Namen der Eurien von Ge⸗ 
ſchlechtern kommen, darf eben fo wenig bei den Römern auffallen als 
es bei den Attikern auffällt ). Auch die Theilnehmer der einzelnen Eus 
rien, Curiales genannt , waren durch. befondere sacra, ourionia zu⸗ 
genannt 9), zufammengehalten und fie gehörten, wie beim Kirchenrecht 
weiter ausgeführt werden wird, auch zu den saoris publieis. Alle 
aber hatten das gemeinfame, daß für jede Curia anfangs ein Altar,. 
dann ein sacellum ©), welches auch Curia genannt wird, der Iuno 
Quiritis oder Curitis ?) errichtet war zum Symbol der Vereinigung 
zu Schuß und Trug 8). Die Namen diefer Localeurien find aber, nad) 
den uns übrig gebliebenen Namen zu fchließen, von dem Local ihnen 
"gegeben worden, two fie errichtet waren. So Tifata N und die drei 
[oder vier] alten Eurten, welche ſich bei der fpäteren Verfetzung der 
übrigen fieben und zwanzig [oder feche und zwanzig] an neue Derter, 
nicht aus ihren alten Sigen evociren ließen 19. Sie beißen Forien- 





1) Festus Titia. 2) Liv. IX, 88. 8) Cic. Fam. XIII, 11. 4) G. Boeckh. 
Corp. Inscr. N. 468., Meier de gentil. att. p. 10. 5) Festus Curionia. 
6) Sine tecto. S. Festus. 7) Festus v. Curitis, Curiales mensae, 
Eben fo hatte jede attifhe Gene nen Altar des Apollon Batriog und 
des Zeus Herkeios. Dionys. II, 0. 8) S. 9. 9. 9) Fetwen. 
Das Wort fcheint etrusfifch, da es fich in Campanien wieder findet; alfo 
gehört die Curie wohl den Luceres. 10) Die Stelle bei Festus v. Novae 
curiae (p. 188.) fcheint mir fo zu lefen: Quae quum ex veteribus in no- 
vas evocarentur septem ei XX, III curiarum per religionem evocari ndn 
potuerunt, itaque Foriensis, Raptae, Veliensis res divinae fiunt in ve- 
teribus curiis. Wenn, wie beim ius sacrum fich herausftellen wird / die 
sacraria Argeorum von localen Eurien nicht verſchieden waren, fo erklärt 
ſich diefe Stelle des Feftus und die Stelle des Varro L. L. V,.45; in fols 
gender Weile: Die Bürger und ihre Elienten fanden In den alten Eurica 
nicht mehr Plag: man baute alfo neue und zwar an einen. Orte, bem 
Compitum Fabricium und fuchte die alten, auf den drei Haupttheilen der 
Stadt zerfireuten, zu evociren; es konnte dieß aber nur bei fieben und 
zwanzig gefchehen, religidfe Hinderniffe waren bei breien. Diele drei blie⸗ 
ben alfo an ihrem alten Plage, die Theilnehmer der fieben und zwan⸗ 
zig übrigen verfammelten fich in den neuen für fie gebauten Curien. 
Barro weit aber die Stellen der ſieben und zwanzig alten als sacraria 
Argeorum sach, Wenn bieß richtig if, fo folgt von felbft, daß Velitia 
nach Veliensis bei Feſtus durch eine Diiographic entllauden if 
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sis 1), Rapta und Veliensis [und Velitia], lagen in der Ebene 
zwifchen Palatin und Colius?) und haben wohl theild zu der Tribus 
der Ramnes, theils zu der Tribus der Luceres gehört. Wenn man dies 
fe Aktäce der Juno Curitis bedenkt und zugleich ſich erinnert, daß dies 
jenigen, melde in fpäterer Zeit nicht mehr mußten, zu welcher Eurie 
fie gehörten, doch die Quirinalia als ein allgemeines Eurienfeft feier 
ten 3), fo ift Die Vermuthung Faum abzumeilen, daß ſelbſt Curia ein 


mit quiris oder curis zufammenhangendes Wort fei *), wenn gleich 


die Quantität etwas verändert erfcheint. Es erklärt fi dann, wie 
die in Eurien, d. h. gewaffnete, gefchlechtlich vereinte Abtheilungen zu⸗ 
fanımengefchten Bürger mit dem fabinifchen Namen Quirites belegt - 
werden und der diplomatifche Name des Römifchen Volkes Populus 
Romanus Quiritium-°) oder Quirites Romani °); zuweilen au 
Populus Romanus Quirites 7) oder Populus Romanus Quirites- 
que®) ward. Die beiden legten Formen, welche Briffonius als die folen: 
nen und alleinigen feftzuftellen verfucht und fich dabei Niebuhrs °) Zu: 
ſtimmung erworben hat, And die weniger gewöhnlichen und zufammenzus 
halten mit Populus Priscorum Latinorum hominesque Prisei La- 
tini 19) und ift dabei nicht nöthig an eine diplomatifche Andeutung der 
Verbindung der Latiner und Sabiner zu denfen; Populus Romanus 
bezeichnet vielmehr das Ganze, Quiritesque die einzelnen; auch an eine 
befondere Trennung der Latiner und Sabiner, die Dadurch angedeutet 
werde, ift nicht zu denken; das Wort Quirites, obgleich ein ſabini⸗ 
fches, bezeichnet die politifch mit einander verbündeten 1). Aus dem 
urfpränglichen Sinne des Verbundenſeyns ergiedt fich aber auch, warum 
dee Singular Quiris im Ganzen in älterer Zeit nicht gebräuchlich ift. 





I)) Diefe Form tft nicht in Forensis gu verwandeln. Vgl. unten 4.90. Die 
drei von Varro nicht erwähnten Argeorum sacraria.. 2) Tacit. Annal. 
XII, 24. 5) Plut. Quaest. Rom. 89, 4) Festus: Curiales men- 
saeı Noch fpäter findet ſich Quriius für Curtius (Quiritius) bei Gruter, 
Inser. 107, 1. 1010, 5. 6) Liv. I, 24. 82. VIII,9. XXII, 10. XLI, 
16. Varro L. L. 1, 86. Plin. H.N. XVI, 82. Act. Frair. Arval. ed. 
Marin. T. V. vgl. mit XXIV. 6) Liv. V, 41. XXVI,2. 7) © 
in der alten Formel bei Gell. I, 12. aus Fabius Pictor, und in der For⸗ 
mel des Praͤtors bei Gell. X, 24. Acta Fratr. Arval. ed. Marini T. 
XXIV, 84. XLI, 6, 2& 8) Paullus Disc. v. Diei mos erat. Liv. 
VH,6. 9) R. G. J. S. 826. 441. 10) Liv. I, se. 11) Fe 
atus: Quirites dicti post foedus a Romulo et Tatio percussum commu- 
nionem et socielalem populi (nicht populorum!) indicant. 
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Zwar feheint ſich bei Feſtus 1) die Angabe zu finden, daß bei’feiers 
lihen Leichenbegängniffen ein Herold vorausgegangen fei, welcher die 
Worte ausgerufen habe: ollus Quiris leto datus; allein bei Bars 
co 2), weicher diefelbe Formel hat, fehlt 'Quiris, was fich, für einen 
Bürger Roms gebraucht, im Singular nur bei den fpäteren Dichtern 
findet I. Allmaͤhlich aber fiel im vollfommen fatinifch gewordenen 
Rom die von den Sabinern herübergebrachte Bedeutung des Wortes 
Quirites, als eines zu Schug und Trug bewaffneten Vereines bins 
weg und es blieb bloß die Bedeutung von bürgerlich zum Schuß verein; 
ten Männern %); und fo wird begreiflih, mie das Wort fpäter bloß 
die Anrede an die Römifchen Bürger in einem unbewaffneten politifchen 
Verein ſeyn und C. Yulius Eäfar feine, dem Bürgerthum bereits ents 
fremdeten aufrährerifhen Soldaten gleich zu ihrer Militarpflicht das 
durch zurückführen Eonnte, daß er fie Quirites, nicht Milites anres . 
dete 5); endlich wird Far, wie alles was ein Römifcher Bürger nach 
Roͤmiſchem altem Rechte befigt ex iure Quiritium von ihm befeflen 
und das ſymboliſche Zeichen Diefes Befiges uud des Römifch rechtlichen 
Schußes dafür die hasta (quiris) und die vindieta 6) wird. Ro- 
mani bleibt fomit im Allgemeinen der hiftorifche und politifche Name 
der Römer nach auffen, gegen andere Voͤlker, Quirites der politifche 
nach Innen, in Beziehung auf den eigenen Staat und die Mitbärger 
als ein Ganzes. Es ift daher als ein Irrthum zu betrachten, wenn 
Niebuhr 7) die Meinung aufftelt, Quirites bezeichne die Plebejer, alfo 
einen Theil des. Volks, im Gegenfag zu den Patriciern. Vielmehr iſt 
Quirites die Anrede an das in den Euriatcomitien verfammelte Volk, 
z. B. bei der uralten Formel der Arrogation ®), bei der Zufammenrus 
fung der Comitia centuriata mit omnes Quirites °), und aus den 
Worten der Lex Hortensia ergiebt fich überdieß das gerade: Gegen: 
theil: fie lauteten: nt quod plebes statuisset omnes Quirites te- 
neret !°). 


I) 





1) p- 217. Eindem. 2) L.L. VII, 42. 8) Horat. Ep. I, 6. Pers. 
Sat. V, 78. u. ſ. w. 9) Daher quiritare ben Schutz der Nömifchen Bürs 
ger anrufen, Varro L. L. VI, 68. 5) Suet. C. Iul. Caes. 70, Bol, 
Brisson. de form. p. 326. 6) Bon Geiten bed ſchuͤtzenden Staates bie 
hasta, von Seiten der einzelnen‘ Bürger die vindicta oder festuea, wels 
che felbft ein Symbol der hbasta if. ©. Gaius IV, 16. Vel.i.67. 7) 
2.9.1.6. 826. 471. 8) Gell. V, 19. 9) VarroL. L. VL, 86. 88. 
10) Gell. XV, 27. * 


ns 
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Jeder Curia, deren Theilnehmer Curiales *) genannt werden, 
fand ein. Eurio [auch Eurionius )] vor. Er hat die sacra publi- 
oa) der Eurialen zu leiten, ift aber zu fcheiden von Eurialis Fla⸗ 
men *),, feinem eigentlichen bloß priefterlichen Gehuͤlfen, deffen Diony- 
Fr 5) gedenft. Daraus fcheinen bie fechzig Eurien des Laurentius Ly⸗ 
dus zu erflären 9). Unter Tribus und Eurien verftehen wir fonach die 
polit iſ che Geſammtheit der freien Buͤrger des alten Roms. 


Die Decurien und die Gentes. 

38. Die Curien find zu politifchen 7) und militariſchen Zwe⸗ 
en auch In geroiffe Unterabtheilungen getheilt gewefen, jede in zehn Des 
eurien 8) oder Decaden, wie fie Dionpfius ?) nennt, an der Spige 
einer jeden ftand ein Decurio, auch wohl Decur 1%) alterthümlich ges 
nannt. Diefe Iegtere ganz beftimmte Angabe des Dionpfius läßt Feinem 
Zweifel Raum, daß er unter einer Decuria einen Compler von einer 
unbeftimmten Anzahl von Gentes verftanden habe, wie wir ohnedieß ans 
nehmen muͤſſen, um es erklaͤrlich zu finden, ‚daß gewiſſe Geſchlechter 
verwandter Nationen unter die Gentes, d. h. in die Decurien der Gen⸗ 
tes aufgenommen worden find '!). Sie find aber politiſch und milita⸗ 
rifch auch nothwendig, indem, wie gezeigt werben wird , die Wahl der 
Senatoren und die Stellung der Ritter von Ihnen in fo fern abhängig 
gemacht ift, als jede Decuria in der aͤlteſten Zeit zur Wahl eines Se: 
nators und eines Eques fich zu vereinigen hatte. 

Niebuhr dagegen hat zuerft die Meinung aufgeftelft, unter den 
Decaden des Dionyfius feien die Gentes felbft zu verftehen, es fei deren 
eine gefchloffene Zahl geweſen, dreihundert im Ganzen. Go viel ver: 
führerifches diefe Meinung für fich gu haben fcheint und für mich ſelbſt 
gehabt hat, fo habe ich mich dennoch überzeugt, daß fie unrichtig ift. 
Die Yulier, Servilier, Quinctier, Geganier, Euriatier und Cloͤlier, 
welche von allen Hiftorifern, als von Tullus Hoftilius den Patriciern 
einverleibt angegeben werden, müßten als Plebejer angefehen werden 
und nicht in die Eurien aufgenommen, wenn jene Meinung richtig wäre, 





1) Festus sv. 2) Festus sv. 8) Festusv. Curie. 4) Festus 
Curiales flamines, 5) II, 81. 6) De mag. 1,16. 7) 4. 74. 
8) Gerade fo nannten die Griechen die Römifchen Tribus voırrce, 
weit ihrer drei waren. Dion. II, 7. Denn die Phylen ber Attifer was 
ren auch jede in drei Trittyen getheilt. Gerade fo rosuxac, G. Boeckb. 
Corp. Inser. I. 9.90. 9) II, 7. 10). Festus Deeures. Decurio- 
nus auch genannt. 11) Liv. I, 30. Dionys. UI, 29. 
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denn zu einer Gens gehörte Feiner, der nicht den Gentilnamen entweder 
durch Geburt oder Adoption führte. Wie wäre e8 auch möglich geweſen 
die dreihundert Gentes immer beftehend zu erhalten? Die Gens Elaus 
dia, meint Riebuhr, habe fpäter im Anfang der Republik die ausge 
worfene Gens Tarquinia erfeßt 2). Auch dieß ift nach dem alten Staates 
rechte vor L. Tarquinius Priscus Regierung nicht gut möglih. Die 
Tarquinier find Etrusker oder tote Niebuhr meint, woran ich nicht glaus 
be, Latiner, fie gehören alfo zu den Luceres oder, Niebuhrs Meinung 
zugegeben, zu den Ramnes; die Gens Elaudia iſt aber eine fabinifche, 
fie ward nothwendig dem alten Staatsrecht gemäß unter die Tities aufs 
genommen, wenn fie felbftftändig bleiben wollte, oder ihr Fuͤhrer hätte 
von einer andern Gens arrogirt werden mäflen, wenn er mit feinen 
Gentilen in eine römifche Gens haͤtte aufgenommen werden wol⸗ 
len. Dann aber haͤtte dieſe Gens ihren Gentilnamen aufgeben muͤſ⸗ 
fen, was nicht geſchehen iſt. Vielmehr wird ausdruͤcklich geſagt, fie 
ſei von den übrigen Gentes cooptirt ?) worden, welches ohne Zwei⸗ 
fel der wahre alterthuͤmliche Ausdruck für die Sache iſt. Durch die 
Vergleihung mit der angeblich gefchloffenen Zahl der 860 attifchen Ge⸗ 
nea iſt Niebuhr auf diefe Anficht geführt worden; allein die Aehnlich⸗ 
keit ift durchaus truͤgeriſch, denn diefelben Gtammatifer, welche die 
eben erwähnte Zahl der Genea erwähnen, fügen hinzu, daß jedes Ges 
no8 aus dreißig Männern beftanden habe; wer die erfte Zahl für eine 
gefchloffene hält muß auch die zweite für gefchloffen erflären, was uns 
möglich ift, da ſich die Zahl der attifchen Bürger nicht in einer folchen 
Weiſe gefchloffen erhalten konnte. Vielmehr ſcheint mir nicht zu bezwei⸗ 
fein, daß die Zahl von 360 Genen, und 10,800 einzelnen attiſchen Buͤr⸗ 
gern aus einer alten Zählung der Attiker, wahrfcheinlich vor der Con⸗ 
fitution des Klifihenes, herruͤhrt, und daß dann zu den 360 Genea 
mehrere Pleinere und weniger bedeutende &efchlechter, wohl weniger 
wegen Berwandtfchaft ”) als wegen Örtlicher Berührung der Grunds 
Rüde und nachbarlicher Anſaͤſſigkeit, mit eingerechnet worden ſind, ſo 
daß zugleich ein ſolches politiſches Genos ein Complex mehrerer Genea 
geweſen iſt ). An eine fuͤr immer geſchloſſene Zahl kann auf keinen Fall 
gedacht werden. 





1) J. S. 621. U. G. 183. 2) Suet. Tib. 1. Vgl. Li. IV, 4. 8) 
Daher bei Pollur yövas ulr ou ngosmereee. - 4) Das ergiebt ih aus 
den von Meier de gentil. ati. p. 22. angeführten Stellen aus Photius 
unter Kevspsidan Die Kentriaben werben font ale ein yiros anges 
führt, Photius nennt fie aber zugleich eine warpıd Anosser. Und das 


nv 
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Wenn auf biefe Net die Decurien mit den Gentes und den grie⸗ 
chifchen Genea nicht identiſch find, fo bietet fich dagegen eine andere Uns 
terabtheilung der Phratrien in Attifa zu befferer Vergleichung dar. Das 
find die Naukrarien ?), deren anfangs acht und vierzig waren, fo daß 
jede Phratria in vier folche Unterabtheilungen zerfiel, während Kliſthe⸗ 
nes fie zwar beftehen ließ, aber ohne Beziehung auf die Phratrien fie, 
zu funfzsig vermehrt, ald Unterabtheilungen feiner neuen Tribus conftis 
tuirte. Diefe Raufrarien waren bloße Unterabtheilungen der Bürger 
jeder Phratria zu Stellung von Schiffen und Rittern, alfo Abtheilun: 
gen zu ftaatsöfonomifchen und militarifchen Zwecken, während die Des 
. eurien der Römer einen umfaflenderen Zweck hatten. Sie find nemlich 
diejenigen Unterabtheilungen der Eurien, durch welche eine Repräs 
fentation bderfelben in Hinſicht auf die drei Gewalten des Staates 
möglich gemacht wird, der gefeßgebenden im Senat und feinen Decus 
rien 2), der eichterlichen in den Richtern und ihren Decurien ?) und der 
ausführenden in den Rittern und ihren Decurien ). Beil die Decks 
rien alfo, wie in einem befehränfteren Sinne die attifchen Naukrarien, 
bloße Wahlcollegien find, fo haben fie, eben auch wie diefe, Feine 
sacra; aber ein Leiter der Angelegenheiten ftand an der Spite jeder 
Decuria ald Decurio, wie ein Prytan an der Spige jeder Naufraria. 

989 Mit der Annahme einer gefchloffenen Zahl der Römifchen 
Gentes, al® natürlicher Unterabtheilungen der Eurien fällt auch Nies 
buhr's Hauptbeweis für die Nichtverwandtfchaft *) der freien Theilneh⸗ 
mer einer Gens. Denn allerdings fpräche die runde Zahl von dreis 
hundert Gentes für Abfichtlichfeit der Zufammenftellung von Seiten des 
Geſetzgebers. Mir fcheint Dagegen die Verwandtſchaft der Gentilen als 
geltend, wenn auch in fpäterer Zeit oft, natürlich beſonders für die zum 
Bürgerrechte gelangten Elienten, nicht nachweisbar, angenommen wer⸗ 
den zu muͤſſen, einmal, weil eine Stelle des Varro ©) und die Definis 
tion 
hin fheinen überhaupt die Genen zu gehören , welche feine Gentilendung 
haben, wie T'sgvpaios, Aasrgos u. f. w. (f. Meier a. a. O. p. 24.) 
eine Anfiht, welcher Meier's Vermuthung guͤnſtig iſt daß (gewiſſe) 
Genea aus Önoyalaurss (wirkliche Verwandte) und opysavar (durd sa 
cra verbundene) beftanden haben welche beide unter den yarızras bes 
sriffen feien, fo daß alle Genneten zwar Orgeonen, nicht aber alle 
Homogalakten waren. 1) Boͤckh Staatshaush. d. Athener. I. &. 274. 
11. ©. 87. Auch die.fpäteren Gpmmorien der Attiler bieten Analogie. - 
E) 4. 74. DIE 4) 4. 8385. 5) R. Geſch. LE. 6) 
Varro L. L. VUI, 4. ut in hominihus quacdam sunt agualiones ae gen- 
tilitates, sic in verbis cel. 
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tion des Verrius Slaccus 1) berfelben gedenft, dann weil das Hervor⸗ 
gehen des Staates aus patriarchalifchen Verhältniffen, und zwar aus 
denen der Sabiner, bei welchen alles auf Verwandtſchaft beruhte, dann 
das Recht der Gentilen über einzelne Theilnehmer der Gens Gericht zu 
halten, was nur Verwandten zugeftanden werden Fonnte, über Unmuͤn⸗ 
dige die Bormundfchaft, über Wahnfinnige die Euratel zu führen, end: 
lich zu erben, wenn Feine Agnaten vorhanden waren, durchaus auf an- 
genommene Verwandtſchaft hinweiſt. Daß Eicero 2), oder vielmehr 
Scaͤvola, in der bekannten Stelle der Verwandtſchaft der Gentilen nicht 
beſonders gedenkt, welches Niebuhr als vorzuͤglich ſchlagend bezeichnet, 
ſcheint mir ganz erklaͤrlich aus dem Geſichtspunet jener Definition, wel⸗ 
Set der des Erbrechts der Gentilen ift, mie aus dem Zufammenhang 
diefer Definition mit der unmittelbar bei ihm vorhergehenden deutlich 
hervorgeht. diefem Zwecke war es aber vollkommen hinreichend zu 
ſagen: Gentiles sunt qui inter se eodem nomine sunt, quorum, 
maiorum nemo servitutem servivit et qui capite non sunt demi- 
nuti; denn damit war gefagt, wer aus der Gens 'zu erben berechtigt 
ſei. Adoptirte, Emancipirte, Libertini, und Frauen in manu follten 
nicht mit der Gens erben, zu welcher fie Durch die Geburt gehörten und 
deren Namen fie trugen. Wäre nicht die Erbſchaftsfaͤhigkeit Zweck der 
Definition gemwefen, fo hätten ja alle die oben genannten Kreien, von 
der Erifhhigfeit ausgefchloffenen, als capite deminuti, gar feine 
Gens gehabt, welches doch nicht die Meinung Eicero’s geweſen ift. 
Einer Gens, als einem Theil einer Euria, anzugehören, Gentilis 
m ſeyn, war nun erfte Bedingung des altrömifchen Bürgerthume und 
zum Zeichen, daß man einer ſolchen angehörte, führte man das Mo: 
men, welches deshalb auch nomen gentilicism ?) genannt ward, obs 
gleich momen fchon allein hinreiht. Wenn man fich erinnert, daß es 
altlatiniſch und fogar vor der Verbindung der Latiner und Sabiner zu 
einem Staate altrömifch war *) nur einen Namen zu führen, fo 
wird man wohl nicht anftehen dürfen das ganze Bentilitätsrecht mit 
der Normirung der Gentilnamen als urfprünglich fabinifch anzufprechen 
und als von den Tities auf die Rammes und Luceres Übertragen anzus 





\ 

1) v. Gentilis dicitur ex eodem genere ortus. 2) Topic 6. 8) 
Zwifchen gentilis und gentilicius iſt fein anderer Unterfchled als daß das 
erfte in den Beiten der Nepublil allein Subſtantiv, das zweite Adjectiv 
fl. 4) ©. Appian. Praef. hist. 18. Varro bei Val. M. de nom. 
Dot, f. 19, die Einleitung, s 
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fehen. Denn alle nomina gentium haben bei den Römern die eine 
follenne Endung auf ius wie bei den Sabinern *) erhalten und fie geht 
nur dann, wenn diefee Endung ein e vorhergeht, in eius über, wel: 
ches nach fpäterer Drthographie zumeilen in aeus ?) umgeändert wird. 
Eben fo finden fich ftatt der gentilicifchen Ausgänge auf ilias und elius 
zutveilen deminutivifch gebildete auf illus und ellus ?). Außer der gros 
fen Maſſe latinifcher Geſchlechter, wie der Potitia, Pinaria, Caͤci⸗ 
lia ), Yemilia, Horatia u. f. w. laſſen ſich, felbft aus fpäterer Zeit 
fabinifche, wie die Pompilia, Titia, Vitellia 5), Calpurnia ©), Aus 
relia ), Fabia, Valeria ®), Eurtia 9), und etruskiſche, wie die Sal: 
via, Eilnia 10), Tarquinia, Vettia nachweifen. 

Außer diefem nothiwendigen Namen, dem Gentilnamen, führt 
aber jeder Roͤmiſche Bürger noch einen individuellen Nagsen, das Praͤ⸗ 
nomen, welches in alter Zeit erft mit der Pubertät und Mändigfeit, 
das heißt bei Männern mit dem gefchloffenen viergehnten Jahre !!), zus 
gleich mit der männlichen Toga angenommen ward !?), Es ſcheint, 
daß der Vater den muͤndigen Sohn zu diefem Zweck bei den Gentilen 
anzumelden und den Vornamen mit Berathung der Gens zu geben hat: 
te. Dieß ift aus der $. 41. hervorgehobenen Befugniß der Gens und 
aus der Analogie der griechifehen Inſtitute zu ſchließen. Bis dahin trus 
gen, angeblich feit Tarquinius Priscus 33), freigeborene Knaben die 
Praͤterta und Amulete in einer Capſel (bulla) am Halfe 29. Ein 


— — 


‚DK 8. der Einleitung. Unbiftorifch ift die Vermuthung Huſchke's Verf. 
des S. T. ©. 886.), daß erſt ſeit S. Tullius die Gentilnamen in ius 
ausgegangen ſeien. Dieß ME altſabiniſchh. 2) Statt Annaeus, wel⸗ 
ches immer noch alterthuͤmlicher iſt als Annius, findet ſich noch bei Eis 
cero Ep. XIII, 65. umb bei Gruter Thes. Inser. Anneius; aus Pom- 
peia ward in der Kaifergeit Poppaea gebildet, ftatt Appuleius findet fich bei 

Aucon. p.230. Orell. u, fonft Appulaeus. &o noch Pantulaeus bei Varro 
R.R. Ill, 5, Peducaeus bei Cic. Ep. XIII, 59. Dieſe Formen koͤnnen 
auch vielleicht altlatinifchen Namen eigen gerocfen und nachher der fas 
Binifchen Form angepaßt ſeyn. Die Formen Acceus bei Val. M. IL, 
2, 20., Tulleius hei Eic. Ep. XV, 4. und Val. M., Servaeus bei Eic. 
pr. Font. 5. find unrichtig. 3) So Opillus und Hostllus bei Festus 
p- 176. 185. 252. Lindem., Terentillus bei Liv., Ofellus bei Horaz, 

. Quintillus bet Dio Cass. LAXVII,7. 4) Festus. s.v. 5) Suet. 

Vi 1.6. 6) Festus. 7) Dionys, V, 12. 8) Liv. I, 12 9) 
Suet. Otb. 1. 10) Micali II. p. 862. 11) Festus v. Pubes. p- 215. 
12) Scaevola bei Macr. Sat. I, 16. VIL 7. 18) Mac a a. O. 14%) 
Suet. de clar. rhei. 1. 
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Juͤngling, welcher die männliche Toga annahm, : hieß vesticeps !), 
ein Impubes dagegen investis?). Dagegen foll Servius Tullius ?) 
beftimmt haben, daß mit dem fiebzehnten Jahre die Pueritia aufhöre 
und der Roͤmiſche Füngling zum Kriegsdienft verpflichtet und zum Mits 
fimmen in der Volksverſammlung berechtigt fei. Und wirklich ſcheint 
ſich aus Livius *) zu ergeben, daß die Römer. bis zum fiebzehnten Jah⸗ 
ve Prätertati waren, welches mit Aeftus übereinfiimmen wärde, wels 
cher pube praesente durch populo praesente erflärt *). Auf diefe 
Weife fcheint die Seftftellung der Pubertät mit vierzehn Jahren eine ſpaͤ⸗ 
tere zu feyn. ) 

In fpäterer Zeit erhielten die Knaben das Pränomen ſchon am 
neunten Tage (d. 5. wohl primis nundinis) nach der Geburt 9%. Gols 
her Pränomina waren nach Varro 7). etwa dreißig ®). Beide Mamen, 
ein nomen gentiliciam und ein praenomen, zu haben, oder bino- 
minis °) zu ſeyn galt al& Zeichen des Roͤmiſchen Buͤrgerthums. 

Wenn aber in alter Zeit der Römifche Bürger erft gewiſſermaßen 
fein Caput mit dem Pränomen erhielt, fo verhielt es ſich anders mit 
den Frauen. Diefe führten (nach fabinifchem Zamilienrecht wie es 
feheint) eigentlid nur den Sentilnamen ihres Geſchlechtes, wie Sem: 
pronia, Cornelia, Zullia, Terentia, weil ihnen die pofitifche Selbſt⸗ 

ſtaͤndigkeit, das volle Caput des Mannes abgeht, welches ſich in deffen 
Praͤnomen ausfpriht. Später finden wir allerdings, daß Frauen ges 
wiffe Vornamen annehmen, doch nicht mit geendigtem zwölften Jahre, 
mo fie die Pubertät erreichten, fondern mit ihrer Verheurathung '%. 





1) Gell. V, 19. Festus .v. 2) Fetua.a.D. 8) Gell.X, 28. 
4) Liv. XXI, 57. gl. Dio Cass. XLV, 4. nv ylmlar cv sers du 
nalduv äyem‘ öxruuasdsuadıne yap jr. 6) Festus p. 18l. 6) 
Plut, Quaest. R. 92., Mäcr. Sat. a. 0. D,, Festus p. 90. Es iſt dieß 
der dies lustricus. 7) Val. M.X, 8. 8) Ihr Verzeichnif unter 
andern bei Pighius Annal. III. p. 614. In fpäterer Kaiferzeit finden 
fich mehr Pränomina, auch Pränomina als Eognomina gebraucht. ©. 
Gruter Tbes. T. U. v. Praenomen. p. XCII. 9) Festus u. d. W. 
Pers. Sat. I, 3. 10) Q. Scaevola bei Val. M. X, 8. Golde Nas 
men vom Pränomen bed Mannes gebildet, find Gnea (Gruter, 274, 2.), 
Quinta (Liv. XXIX, 14), Lucia, Publia, Numeria, doch f. Varro L. 
L. IX, 55., Mania (Varro L. L. IX, 61.), Caia (Plut. Q. R. 50.) now 
ov Tales, Eye Taia. Val. M. X, 5. Ista praenomina a viris iracta 
sunt. Marca fommt nicht vor, Varro L. L. IX, 55. Richt nothwen⸗ 
Dig nehmen fie den Vornamen bei Mannes an, z. B. Caia Caecilia, 
Gemahlin des Lucius Tarquinius. Es if aber merkwürdig, daß nur ein 

5 % 
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Es ſcheint dieß latiniſche Sitte geweſen zu feyn, wenn richtig iſt, wie 
es allerdings den Anfchein hat, was einige Alte behaupteten, daß es 
bei derjenigen Art der Römifchen Ehe gefchehen ſei!), welche durch 
Eoemption eingegangen ward und welche, wie fich zeigen wird, die ächts 
fatinifche Ehe ift, und auch, ehe die fabinifche Manus Hinzutrat, die 
Stau felbftftändiger geftellt Hat. Somit wäre bie Sitte, den Mäd- 
hen am achten Tage nach ihres Geburt ?) ein Pränomen beizule⸗ 
gen, wahrſcheinlich eine fpäter aufgefommene. Außerdem muß beachs 
tet werden, daß auch die Veftalinnen mit ihrer Wahl (captio) zum 
Prieſterthum, mit welcher fie aus dee väterlichen Gewalt heraustraten, 
wie verheurathete Srauen in ftrenger Ehe, einen Vornamen erhalten; 
meift ift dieſer Amata °), oft aber auch ein anderer. 

$. 40. Die Theilnehmer diefer einzelnen in den Eurien enthaltenen 
Gentes heißen wie Gentiles, fo auch ingenui *) in der alten Zeit. Da⸗ 
her behaupteten die Altbürger oder Patricier gegen die nachmaligen 
Meubärger, diefe hätten gar Feine Gentes *), es fei dieß eine Eigen: 
thuͤmlichkeit, welche bloß fie auszeichne. Der andere Ausdruck inge- 
nui, der feiner Etymologie nach nichts anderes bedeutet: als einen in 
eine Gens aufgenommenen, hat fpäter bloß die Bedeutung eines Kreis 
gebornen ©) erhalten, über deren Rechte bei der Freilaſſung gehandelt 
werden wird. Die Geſammtheit der Rechte, welche den Theilnehmern 
dee Gentes als ſolchen zuftanden, wird durch den Ausdruck ius genti- 
litatis 7), iura gentium ®), ius gentium °), bei Gajus auch genti- 
licium ius 10) bezeihnet. 

Dazu gehören vor allen die Sacra privata 1!) der Gentes, zu 
deren Mitfeier alle verbunden find, welche den Gentilnamen tragen 12).' 





einziges Beichen (nota) für ein weibliches Pränomen erwähnt wird, nems 
lich I für Caia (ba umgekehrte C). ©. Valer. Probus. Velius Lon- 
gus p. 1218. Caias enim generaliter priscas has omnes mulieres acci- 

iudicaverunft. Quintil. Inst. 1,7. 1) Cic. pr. Mur. 12 2) 
Plut. Quaest. R. 92. Doc fcheinen auch hier diefelben Nundinen ges 
meint. Solcher Namen find wohl Prima (Iul. Capit. Mar. et Balb. 6.), 
Secunda, Tertia (Suet. Caes. 50.), Quarta (Varro L.L. IX, 61.). Po- 
stuma (ld), 8) Bel. f.80. 4) Cincius bei Festus v. Patricios 
Cincius ait in libro de comitüs eos appellari solitos qui nunc ingenui 
vocentur. * 5) Liv. X, 8. 6) Liv. VI, 40, Gaius I, 11. Ingenui 
sunt qui liberi nati sunt. 7) Cie. Orat. I, 89 8) Liv. IV, 1. 
9) Liv. VII, 6. 10) Gaius IH, 17. 11) Liv. V, 52. Macr. Sat. 
I, 16. Festus. ‘©, das ius eacram. |. 78. 12) Ueber die Frauen is 
Arenger Ehe f. fpäter. j. 48. 


L "ı 
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Sie befiehen in gewifien Opfern und Feſten (sacrificia gentilieia), 
welche an beftimmten Tagen jährlich ) wiederfehren und an beftimms 
ten heiligen 7), mit geweihten Gebäuden verfehenen Stätten unter des 
Dberaufficht und Eontrole der Pontifices ”) abgehalten werden. Diefe 
Feſte heißen gewöhnlich feriae, und in diefem Sinne wird der feriae 
Claudiae, Aemiliae, Iuliae, Corneliae gedacht ). So haben die 
Ealpurnier ein sacellam Dianae auf dem Coͤliolus °), die Fabier auf 
dem Quirinal ©), die Julier eine ara und ein Templum ”), die Potitier 
und Pinarier den Dienft des Hercules an der ara maxima ©), die Sil⸗ 
vier in alter Zeit eins in Sänina ®), die Horatier am sororium tigil- 
lum ’9), die Rautier und Aurelier 11) anderswo. Viele Öentes ver: 
ehrten in diefen Sacris die gemeinfame alte Stammgottheit, wie z. B. 
die Gens Claudia !?), oder fie Haben ein Sühnfeft, wie die Horatier. 
Einige Auskunft. über die Gottheiten diefer Sacra ‘geben die Zamiliens 
münzen der Republik. Die Koften dazu hatten die Gentilen felbft auf: 
zubringen, und die Hauptfache wird wohl in der guten Erhaltung der 
heiligen Gebaͤude beftanden haben. Wenigſtens wird der großen Kos 
fien gedacht, melche diefer Theil der Sacra der Gens Julia verurfacht 
habe 1°). Daneben war aber das fpäter vielfach läftige Geſetz, daß, 
um der Sacra gehörig wahrnehmen zu fönnen, ein geroiffer Theil der 
Gentilen an Drt und Stelle bleiben mußte, was in amtlicher Beziehung 
oft bedeutend hinderte **), fo daß felbft beim Sofdateneid ein sacri- 
fieium anniversarium als hindernd anerfannt ward. Einer aus der 
Gens übernahm das Amt eines Priefters 1°), ein anderer das eines 
aedituus, nicht immer der Altefte 26), obgleich dieß gewöhnlich der 
Fall war ID; auch war die Gegenwart nicht aller Gentilen nöthig, 
drei oder vier reichten Hin 18). Die Koften find wohl auch durch Prah⸗ 





1) Liv. XLI, 15. Gell, XVI, 4. sacrificia anniversaria. Gaius II, 55. ge 
bört auch hierher. 2) Ob der Ort, 100 sacra privala gehalten wer⸗ 
den, wirklich sacer, darüber waren von den Furiften Eontroverfen ger 
macht worben. ©, Festus v. Sacer mons p. 251. 8) Festus a. a O. 
Orat. pr, dom, 51. 4) Macr. Sat. I, 16._ 5) Orat. de harusp. 
resp. 15. 6) Liv. V, 52. Val. M. I, 1,11. H Orell. Inser. sel, 
N. 787., Appian. B. C. III, 28. 8) Dionye. II, 22, Liv. 1,7. IX, 
29. 9) Dionys. I, 79. 10) Liv. I, 2. 11) Festus p. 20. 

' 12) Dionys. XI, 14. zür mpoyovar daipoves. Dazu Festus über Pro- 
pudianus porcug p. 208. p. 268, 13) Appian. B.C. Ill,28. 14) 
Festus p.287. 15) Dion. IL, 21. Gavigny Weber sacra privala Zeitfchr. 
Bd. II. p.885. 16) LivV, 62. 17) Dion. IX, 19. 18) Dion. IX, 19. 
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lerei gewiſſer weicher Gentilen oft vermehrt worden, fo daß das Ehr⸗ 
gefühl auch ärmere anfpornte, weshalb Aufwandegefege die Sache er: 
mäßigen mußten ) Diefe Sacra aufzugeben, auch in der Weiſe, daß 
fie sacra publica wurden, wie e8 die Potitier ?) gethan, denen der 
Eenfor A. Elaudius im Jahr R. 461 gegen eine Abfindung von 50000 
fehtweren Affen die Lehre ihrer Heiligen Gebräuche an Öffentliche Opfer: 
dienee ablaufte, galt allgemein für fhmählih und Verderben brin- 
gend ?). 

Zu den Sacris der Gens gehört in gewiſſer Beziehung auch das 
gemeinfame Begraͤbniß *) der Theilnehmer einer Gens, indem daſſelbe 
zugleich mit gemwiflen Opfern 5) verbunden ift, obgleich bei fpäter wach: 
fender Volksmenge diefee Theil mehr zu den sacris familiaribus ge: 
hörte. Feſt ftand aber aus alter Zeit, daß wer nicht Thellnehmer der 
Gens und Ihrer Sacra war, auch nicht ins Sentilenbegräbniß aufge: 
nommen werden konnte ©). Go hatten die Eincier feit alter Zeit in 
Rom ſelbſt ihren Begraͤbnißplatz ”), fu Die Gens Eornelia, und die Sei⸗ 
pionen befonders, fo die Eäcilier, die Quinctilier 9), die Domitier °) 
u. ſ. w. 

4. 41. Jede Gens hat ferner das Recht, gewiſſe für die Theil: 
nehmer derfelben verbindliche Decreta zu erlaffen, welche ſich theils auf 
die Erhaltung der fittlichen Meinheit oder der Ehre der Gens bezogen, 
theil® auf andere Erforderniſſe derſelben. So hatte die Gens Manlia 
decretirt, daß, ſeit M. Manlius Eapitolinus, der edle Retter des Ca⸗ 
pitols, in ihren Augen hochverrätherifch gehandelt hatte, fein Gentilis 
derfelben den Vornamen Marcus führen follte. Sie warfen alfo auf 
den Schatten. des Mannes eine nota gentilicia nach Art der cenforis 
(hen 9); fo die Claudia, daß Feiner den Vornamen Lucius führen folls 


1) GL. II, M. 29) Liv. IX, 29. Festus s.v. Potitium. 8) S. das 
ius sacrum. f, 78. 4) Wie bei den Griechifchen Genen. S. Meier de: 
gentilitate att. p. BB. 6) Gruter p. 662, 5. p. 964, 2. Festus: 
Praesentanea p. 216. 6) Cic. Legg. Il, 22. Iam lanta religio est se- 
pulcrorum, ut ezira (exiera {ft ganz ohne Sinn) sacra et geniem inferri 
fas negent esse. 7) Festus Cincia 8) Vell, 1, 119,6. 9) 
Suet. Ner. 0. 10) Liv. VI, 20. Gentilicia nota adiecta: quod gen- 
tis Manlige decretö cautum est, ne quis deinde M. Manlius vocaretur. 
Plut. Quaest. Rom. 91.; Cic, Phil. I, 18., Gell. IX, 2. und Festus und 
Manliae fägen noch hinzu neminem patricium, den Plebejern der 
Gens (das find wohl die Mallii — denn in Mellsor wird Manlius übers 
haupt vom den Griechen umgeformt — Cic. Cat. I, 8.) geftattete fie es 
alfo , oder konute es vielmehr nicht verbieten. 
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te, weil einer ihrer Gens dieſes Vornamens Öffentliches Raubes, ein 
anderer des Mordes überführt worden war *). Und wenn es bei Plus 
tarch 2) heißt, der Senat habe einft decretirt, daß Fein Antonius den 
Vornamen Marcus führen follte, fo kann, wenn das Kactum eines fols 
hen Decrets überhaupt richtig ift, wohl nicht der Senat, fondern die 
Gens dieß Decret erlafien haben, obgleich die Sache von einer ꝓlebeji⸗ 
ſchen nicht ganz wahrfcheinlich iſt. Ob eine Angabe des Verrius Flac⸗ 
cus 2), daß die patricifche Gens Kabia bis gegen das Ende des dritten 
Jahrhunderts der Stadt den Vornamen Numerius nicht gehabt habe, 
fih auf ein ähnliches Decret bezieht, willen wir nicht, aber es ift nicht 
untahrfcheinlich,, denn R. Fabius Vibulanus, der den Vornamen zus 
erſt führte und im Jahr der Stadt 320 Quaͤſtor war, begann gewiffers 
maßen die Gens Kabia von neuem, da die alte an der Eremera faft ganz 
vernichtet worden war. Aus allen Beifpielen ergiebt fih fomit, daß 
die Gens bei der Beftimmung der Vornamen betheiligt war und daf fie 
für gewiſſe Vornamen eine Vorliebe zeigte (3. B. die Aquilii fir Mas 
nius, die Arcuntia für Lucius), und daß fie an Unwuͤrdigen eine Art 
Abdicationsrecht ausübte, indem jie diefelben aus ihren Regiftern loͤſchte. 
In einer andern Beziehung war es ein Geſetz der Gens Fabia, 
welches ihren Mitgliedern die Ehelofigkeit und das Husfegen der Kinder 
verbot ), vielleicht in Kolge des Ungluͤcks an der Eremera. 

6.42. Es treten viertene die Gentilen als Erben ein in dem 
Galle, daß ein Vermoͤgender ihrer Gens ohne Agnaten und ohne Tefta: 
ment verfticht. Ob in einem folchen Falle die Verlaffenfchaft an fammts 
liche Mitglieder (ex gente, nach capita) der Gens gefallen, oder an 
den älteften derfelben, oder in die Eaffe der Gentilſaera, wenn es eine 
folche gegeben, das wird als allgemein gültiges Geſetz nicht nachgewieſen 
werden fönnen, vielmehr fcheint es ale ob die verfchiedenen Tribus ein 
verfchledenes Erbrecht gehabt. Dieß laͤßt fich eher erweifen. Aus den 
Münzen der Gens Aelia ergiebt ſich, daß fie die Dioscuren im Eultus 
verehrt haben. Daraus ift vollfommen ficher zu ſchließen, daß die 
Aelier dem fabinifch = famnitifchen Stamme angehörten, welcher feinen 
Urſprung in fpäterer Zeit auf Lacedämon und Sparta zurädführt °). 
Es ift aber auch aus dem Augurium des Spechtes ©) zu fchließen „ wel⸗ 
ches den Aeliern fo hoch ftand ’). Nun wird aber vop Plutarch ®) von 





1) Suet. Tib. 1. 2) Plut Gi 49. 8) v. Numerius p, 182. 4) 
Dioays. IX, 2. 5) 8.10. 6) 4. 18 Notes. . 7) Rasche 
Lex. v.Ael. 8) Plut. Aem. 5. Er fegt hinzu, daß man fpäter wicht 


— 
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diefer Gens das merfwärdige Factum erzählt, daß alle aͤliſche maͤnn⸗ 
liche, erwachſene, ſelbſtſtaͤndige Gentilen, fehzehn am dee Zahl, zus 
fammen in einem Heinen Haufe mit ihren Weibern und vielen Kindern 
als ihrem gemeinfamen Eigenthume gewohnt haben. Ich wage daraus 
zu fchließen, daßbiefe Weife, das Erbe eines Gentilis gemeinfam zu 
beſitzes, fabinifch fei, eine Urt des Erbrechts, welche der patriatchalis 
fehen Art diefes Volkes ſchon an fich entfprechen würde. Es fpricht fer: 
‚nee dafür, Daß die altpatricifche Gens Elaudia, fabinifches Urfprungs, 
in dem nachher zu erwähnenden Procefie ex gente erben will, während 
bie plebejifchen Marceller ex stirpe erben wollen. Dagegen wird von 
€. Julius Caͤſar zu einer Zeit, wo das alte Gentilrecht noch in voller 
Gültigkeit war, ausdruͤcklich berichtet *), er ſei veich gemorden durch 
gentiliciſche Erbſchaften. Die Gens Julia iſt latiniſch *). Bei den 
Ramnes mag alfo die andere Art der Erbvertheilung Sitte geweſen ſeyn, 
nach welcher der Aelteſte der Gens das Ganze erhielt. 

Daß Gentilen, welche von den Patriclern zu den Plebejern übers 
getreten waren, Fein Erbrecht an die alte Gens und biefe nicht an die 
Übergetretenen hatten, verfteht fich eigentlich von felbft und ift in dieſer 
Hinſicht der befannte Proceß merkwuͤrdig, welchen die patriciſchen mit 

‚den plebejiichen Elaudiern deshalb führten ). Wahrſcheinlich gründeten 

die patriciſchen Claudier ihre Anfprüche auf die Unnahme, die plebes 
jiſchen Elaudier feien aus frei gegebenen Elienten der patriciſchen ent⸗ 
ftanden. &ie behaupteten daher, fie .erben ex gente, während bie 
Marceller, längft dem patricifchen Verbande entfeemdet, ex stirpe ers 
ben wollten. 

Es Fam ferner den Gentilen das Recht und bie Verpflichtung zu, 
Verſchwender (prodigi) und @eiftetzercättete (furiosi) in Curatel 
(legitima cura) zu nehmen, wenn feine Agnaten ſolcher Gentilen vor; 
Banden waren 9%. Die Iegtere Pflicht erläutert ung ein zuweilen un: 
richtig aufgefaßtes Factum aus der attifchen Verfaſſung. Sophofles 





mehr fo patriarchaliſch verfahren kei. Die Stelle Cie. Verr. II, 1, 48. 
foricht nichts aus als daß eine Erbfchaft ber Gens Minucia gehört habe, 

Aus Plaut. Aul. I, 2, 29. mit Niebuhr II. ©. 178. etwas zu fchließen, 
balte ich für gewagt. 1) Suet. Ca. 1. 2) Liv, I, 80. Venus, 
ihre Gentilgottheit, deutet auf pelasgifchen Stamm. 8) Cic. de orat. 
1,89. 4) Cic. Inv. II, 60. Rhetor. ad Heren. I, 13. VarroR.R, 
I, 2. Colum, I, 2 S. Ruborff! bad Recht der Bormunbichaft. I. G. 
208. Daß vorher ein Rechtsausſoruch erfolgte, ſcheint ſich aus Senec. 
Contr. V, 82. fehlichen zu laffen. 
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fell nemlich von feinem Sohne Yophon bei den Yhratoren feiner Phra⸗ 
teia um Wahnfinne millen belangt worden feyn, was ſchwerlich anders 
zu erklären ift, als daß ſich Jophon an die Phratoren wandte, daß 
fie feinen Vater unter Curatel nehmen follten. 

Daß die Gentilen, wenn Feine Agnaten vorhanden waren, auch 
die Bormundfchaft über Unmündige der Gens zu übernehmen hatten, 
dafür ift zwar fein ausdrückliches Zeugniß vorhanden *); allein ein; 
mal fcheint aus einer Stelle im dritten Buch des Gajus hervor⸗ 
zugehen, daß im erften von diefem Rechte der Gentilen geredet wors 
den iſt; dann fcheint ſich aus einer Stelle des Livius ) wirklich zu 
ergeben, daß die Gentifen Vormuͤnder für Unmändige ihrer Gens 
waren; ferner fpricht die Analogie überhaupt für diefe Annahme und 
endlich erweiſt die der Tutel ähnliche Abhängigkeit der Llienten von - 
den Gentilen diefe Einrihtung. Sonft wäre nicht unwahrſcheinlich, 
daß dieß Recht durch die Lex Atilia aufgehoben worden. 

Die Gentes hatten ferner more maiorum das Vorrecht des 
usus fructus des durch Kriegsrecht ertvorbenen Landes. Daher hats 
ten die Gentilen wahrſcheinlich auch die Verpflichtung, arme Theils 
nehmer ihres Geſchlechts, wenn fie einen Magiftrat erhalten oder 
andern Ehrenaufwand hatten, zu unterftüßen ?); von den Elienten 
wird dieß ganz beftimmt verfichert %. Endlich ift hervorzuheben, daß 
die Gentes das Necht über: ihre Elienten haben, 

Verloren ging dieß ius gentilitatis für den Einzelnen durch 
Adoption eines Bürgers, welcher zü einer andern Gens gehört, wo⸗ 
für der Mdoptirte die Mechte der neuen Gens gewann; dann, wie 
ſich von felbft verfieht, duch Verluſt des Bürgerrechte °) und durch 
die Uebergabe an ein anderes Bolt duch die Zetialen 9). 


Die Familien. 


6. 43, Unterabtheilungen der Gentes find die einzelnen Fami⸗ 
lien, von einem nachweisbaren Ahn (stirpe) ausgehend 7) und von 


nd 


1) Rudorff a. a. 9.1.6. 21. 2) Liv Ep.XLIX, S. Sulpitius Gal⸗ 
da ift Bormund des Sulpitius Gallus aus einer andern Samilie der Gens. 
8) Dion. II, 10, Anders kann der Ausdruck es vous yaras noasNnorras 
nicht bedeuten. 4) Dion. a. a. O. 5) Cic. Top. 6. 6) Cic. 
de orat, I, 4a0. 7) Corn. Nep. Ati. 18. Cic. de orat. I, 39. Liv. IX, 
29. Mit familia ift stirps nicht volllommen einerlei, nur in fo fern ald 
die stirps ber Fuͤhrer der Zamilie genannt werden Fan. 
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den Gentes durch ein oder mehrere Eognomen ) unterſchieden, wel⸗ 
&e an den einzelnen Theilnehmern der Familie haftend dem Gentils 
namen nachgefegt werden und von welchen dag zweite am beften oe- 
gnomen secundum *?) genannt wird, da die Benennung ageemen 
erft in fpäterer Zeit ?) vorkommt. Diefe Cognomina find theild von 
perfönlichen geiftigen oder Förperlichen Eigenſchaften des Gründers 
einer folchen Zamilie hergenommen *), theils find fie aus hiftorifchen, 
meiftene localen, &rinnerungen hervorgegangen 5), theild aus dem 
Andenken eines ruͤhmlich geführten Amtes ©), theils aus innigen Ver: 
haͤltniſſen eines einzelnen zu einer andern Familie ), theils, ‚in Altes 
ter wie in fpäterer Zeit, zum Unterfchied von Brüdern gegeben, wels 
che gleiche Vornamen hatten 8), theils find fie iconifcher Natur, 
theils Bezeichnung der Adoption 9), theils endlih von dem Nomen 





1) JIn fpäterer Seit, wo bie Gentilrechte allmählich untergingen , warb fa- 
milia auch als identifch mit gens. gebraucht 5 daher bei Lirius VI, 88. 40. 
59. VII, 10. IX, 83. S. Eavigny Zeitichr. II. S. 385. Huſchke Stus 
dien J. S. 148, Nur bag livianifche ex Cassia familia gehört nicht hiers 
ber, weil familia dort eine andere Bedeutung bat. Die Ableitung’ des Wors 
tes familia von ousdla wäre nicht fo fern hergehalt als es ſcheinen möchs 
te, man darf nur an die Werwandtichaft von duov und Asa denfen. Fa 
mul war ogfifch (Festus); das Dsfifche war dem Griechifchen verwandt 
und bie Griechen gebrauchen in allen Wörtern, welche den Begriff ber 
Familie bezeichnen follen , die Ableitung von ou0o0. ©. Aristot. Pol. I, 1. 
2) Bei Cic. pr. Font. 18. ift Frugi auch bloß Eognomen genannt. 8) 
Val. Max. X. 4) Reiches Material über die Römifchen Namen übers 
haupt und über die Cognomina im befondern hat loh. Glandorpii Onoma- 
sticon romanum. Geiftige find Asper, Imperiosus, Ovicula, Pecuniola, 
Magnus, Maximus, Brutus u. f. w., förperliche Capito , Naso, Labeo, 
Caecus, Verrucosus. Die perfünlihen, am Einzelnen allein baftenden 
werben hauptfächlich cognomenta genannt (Cic. pr. Mil. 17. Gell. XVII, 
21. XVII, 7.), während der ftebende Familienname cognomen vorzuges 
weife heißt. 5) So Torquatus, Annalis, Sabinus, Antias, Maecenas, 
Coriolanus, Fidenas, Regillensis, Camerinus, Africanus, Amerinus, 
Messalla, Hispallus (Hispalla) u. ſ. w. Madvig (opusc. acad. I, p. 251.) 
meint, daß manche der Beinamen von Eolonieftäbten abgeleitet ſeien. 
6) Der erfte, welcher es führt, trägt ben Namen des Amtes unveräns 
dert (Censor, Augur), die Nachfommen anf inus (Censorinus, Auguri- 
nus» 7) &o C. Iunius Gracchanus und der Beiname Avianus. Gell. 
Ill, 18. Cic. Ep. XIN, 85. 8) 8. 8. T. Flavius Vespasianus hatte 
zwei Söhne T. Flavius Sabiaus und T. Flavius Clemens. So fchon in 
der Kamilie der Fabii Maximi hießen alle mit dem Bornamen Quintus und 

2 man fehieb die Brüder nur durch ein oognomen seeundum. Daher fie 
bie reichſte war au cognominibus 9) Darüber f. nachher. - 
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der Mutter gebildet 2), welches an ſabiniſche Sitte erinnert 7). 
Manche find dem @inzelnen vom Heere gegeben und nachher vom 
Feldherrn beftätigr *), einige ſogar dur die Volksverfammlung *), 
fonft iſt die ganze Sache den Familien felbft uͤberlaſſen; aber dafür 
geforgt, daß Feiner fich eines falfchen Nomen und Eognomen bedies 
ne, weiches ihm nicht zufommt °). 

Aus diefer Sitte wird, . befonders feit die plebejifhen Kamilien 
mit ihrer Mobilität emporfamen, erflärlich, wie allmählich das tria 
momina habere ©) al® Zeichen eines altroͤmiſchen Bürgers gelten und 
wie die folenne Mamensbezeichnung eines folchen zwar mit Weglaſ⸗ 
fung des Gentilnamens gefchehen fonnte, wenn ein Eognomen vors 
Danden war — denn dieſes vertrat als Bezeichnung der Unterabtheis 
lung der Gens diefe zugleich mit — gefegmäßig aber nicht ohne das 
nothtvendige PBränomen 7), welches den Mann erft zum felbftändis 
gen Individuum erhob und mit welchem ſich Freunde und Verwandte 
begrüßten ®), während diefe Begrüßung feltener mit dem bloßen Gens 
tiinamen geſchah. Das Eognomen ſelbſt ward in fpäterer Zeit bei 
einigen Familien fo vorherrfchend, daß fogar der Gentilname faft 
nicht gebraucht ward, wie bei Cäcina (aus der Licinia), Norbanus 
(aus der Tigellia), Perperna (aus der Maria und Petronia), Las 
bienus (aus der Atia), Verres (aus der Eornelia), Carbo (aus der 
Papiria), Caͤpio Caus der Servilia 9)). Die Stellung dieſes Cogno⸗ 
men hinter dem Nomen ift die althergebrachte und legitime; dem 
Auguftiichen Zeitalter ift e8 aber eigen, das Cognomen ftatt des Praͤ⸗ 
nomen vor das Nomen zu fegen ?°), ein Zeichen allmählicher Aufs 
(öfung der ftrengen Gentilitätsrechte. 

- Daß auch Frauen Eognomina geführt, iR Feinem Zweifel unter: 
mworfen, wenn es gleich im Ganzen feltener geſchah, und zwar find auch 





1) So M. Cato Salonianus (Saloninus bei Plut. Cat. Mai, 24.) ein Sohn 
des M. Cato Censorius und der Salonia. Gell. XIII, 18 , und T. Flavius 
Vespasianus, ber fein Eognomen von dem Nomen feiner Mutter gebildet 
hatte. 2) 4.8. 8) Dio Cass. XXXVII, 21. 4) Plut. Coriol. 11. 
5) Vgl. fr. 18. D. de leg. Corn. de falsis. (XLVIII,10.) 6) Iuven. V, 127. 
7) Iulius Caesar zu fagen ftatt C. Iulius oder C. Caesar wäre in der älteren 
Republik unerbört ; und fo kann ed auch nur aus der Bernachläffigung der 
altrepublicanifchen Bitte in der monarchifchen Zeit erflärt werden, daß 
wir das Pränomen des Dichters Albius Tibullus, des Hiſtorikers Corne⸗ 
lius Nepos und anderer nicht mehr kennen. Wgl. Tacit. Annal. init. 
8) Cic. Ep. VII, 82. Horat. Sat. II, 5, 8. u fw. 9) 6, V. M. 
X 10) &o befonders Bellejus , der faR Feine andere Weife kennt. 
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fie cheiu von perfönfkhen Eigenſchaften *) gebildet, thells von dem 
Sentilnamen des Mannes, deſſen Sacra die Frauen theilen 2), theils 
vom Cognomen der Familie ihrer Gens ”; allein fie haben ſtets eine 
bloß individuelle Bedeutung behalten, und find niemals dauernd 
wie bei dem männlichen Cognomen; im Gegentheil find diefe mweibs 
lichen Cognomina ein Erfag der fpäter feltener geführten weiblichen Praͤ⸗ 
nomina geworden. 

Auch die Familien Haben ihre befonderen sacra privata *). &o 
wird von M. Annius Earfeolanus °) erzählt, daß er andere Sacra ge: 
habt als Annius Gufenas, der doch derſelben Gens angehörte, deren 
gentificifhe Sacra übrigens beide gemeinfchaftlich gefeiert Haben wer: 
den. Dergleihen Kamilienfacra entftanden, wenn fie einzelne Fami⸗ 
lienväter nach Ruͤckſprache mit den Pontifices und mit deren Beſtaͤti⸗ 
gung ©) ausdrücklich feſtſetzten, fo daß ihren Erben die Kortführung der 
Feier zur Pflicht gemacht wurde. Der gemeinfame Begräbnißplag ges 


‚hört ebenfalls zu den Gacris, obgleich dieſes Recht nicht vom Erbe ab- 


hängig war 7). Welche nicht dazu gehören, heißen extranei ®). 

Als Familienrecht ?) Hauptfächlih, wenn glei von den Patri⸗ 
ciern auch auf die Gentes übergetragen 2%, ift zu betrachten das mit 
dem Amtsadel (der Robilität) 17) entftandene Ius imaginum oder das 
Recht, die Masken 1?) oder ganzen Bilder '?) derjenigen Ahnen der 
Familie, "welche eines der Höheren Staatsämter — mit der curulifchen 
Hedilität begannen diefe — befleidet hatten, im Atrium des Haufes 
mit Hinzufügung der Angabe der befleideten Ehrenämter, politifcher wie 
priefterlicher 1%), und mit ftemmatifcher Nachweifung der Verwandt⸗ 





1) Rufa, Posilla. Horat. Sat. II, 8, 216. u. ſ. w. 2) Iunia Claudills, 
Ennia Naevia. Suet. Cal. I2. 8) Caecilia Metella, Messallina u. ſ. w. 

4). Festus: Publica sacra.. 5) Val.Max. VII, 7,2. 6) Suscepta 
sacra. Festus v. Sacer mons p, 251. 7) L.VIII. Cod. de religiosis, 

8) Gruter. p. 998, 5. Bol. p.:97,1. 9) Cic. Ag. II, 1. Piin. 

H. N. XXXV, & Val. Max. VIII, 15, 1. 10) Tacit. Annal. III, 5. 

C. Eäfar in ber Parentation auf feine Tante Julie 11) Val. f. 12% 

12) Polyb. VI, 58. Dio Cass. LVI, 34. Eichstaedt de imag. Rom. I. II. 

18) Val. M. VII, 15, 1. Ein Bild des P. Eornelius Scipio Africanus 
ward bei Leichenzügen ber Gens Eornelia aus ber Cella des Tupitertems 

pels vom Eapitol geholt. Eben fo ein Bild des alten Eato von den Gas 
tonen. Val. Max. VIII, 15, 2. 14) Tituli Liv. X, 7. Die Worte 
‚auf ben Gärgen ber Gcipionen finb folche Bezeichnungen , ſchwerlich Naͤ⸗ 
nien, wie Niebuhr glaubte, 
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ſhaft 1) aufbewahren, bei Todesfaͤllen der Familiares im oͤffentlichen 
prunkenden Leichenzuge zeigen und in der Lobrede auf den Verſtorbenen, 
welche ein Verwandter von der oͤffentlichen Rednerbuͤhne zu hal⸗ 
- ten pflegte 2) und welche aufbewahrt wurde )), gedenken zu dürfen. 
Diefes Recht ging durch ein iudicium turpe verloren *), d. h. die Fa⸗ 
milie abdirirte einen fo mit Öffentlicher Schmach Bedeckten eben fo, wie 
die Gentes und zerbrach das Bild des Ehrlofen 5). Es hängt damit 
zugleich das Recht zufammen, in Ringen Bilder berühmter Ahnen zu 
tragen, deſſen die Familie den für unwuͤrdig erflärt, welcher feine bürs 
gerliche Ehre gefährdet hat ©). Außerdem haben noch gewiſſe Familien 
gewiſſe Sitten und Gebräuche, melche beizubehalten zur Samilienehre 
gehört. So die Atilii Serrani das Geſetz, daß Feine ihrer Frauen ein 
‚Iinnenes Kleid tragen durfte 7), welches ein Zeichen leichtfertiger Lebens: 
weiſe war. 

Im Allgemeinen iſt aber zu beachten, daß die Patricier vorzuͤglich 
das Gentilrecht, die Plebejer ſpaͤter das Familienrecht augebildet haben. 


Engere verwandtſchaftliche Kreiſe. Verwandtengerichte. 
Tutel. Cura. 


$.44. Innerhalb der Familien Haben auch noch beſtimmte Kreiſe der 
Verwandtſchaft ihre eigenthümlichen Corporationsrechte und Verpflich- 
tungen, vorzugsweiſe officia ®) genannt. Die vom Blute eines Vaters 
ftammentden, durch das Band derfelben väterlichen Gewalt verbu ..nen 
Agnaten °), die von denfelben Eitern ftammenden Eognaten 19) bis zum 
Grade der Sobrinen und Affinen '!), alle unter dem gemeinfamen Nas 
men necessarii !?) oder propinqui zufammengefaßt feiern das Feſt der 
Charistia !?), vorzüglich um vermandtfchaftliches Gefähl unter fich 





1) Solche stemmala von clarorum virorum propagines verfertigte vorzüglich 
T. Pomponius Atticus. S. Corn. Nep. Att, 18. Sie hießen auch com- 
mentarii de familiis Gell. XII, 18. 2) Polyb.a.a.D. 8) Gell. 
XIII, 18. 4) Cic. pr. Sulla 8. 5) Iuvenal. VIII, 18. 6) Val. 
Max. Ill, 5, 1. 7) Plin.H.N. XIX, 2. Bol. damit Isidor. Orig. 

XIX, 25.. Serv. Virg. Aen. XII, 190. 8) Die Grade der oflcia bei 
Gell. V, 13. 9) Agnaten find nur eine juriſtiſcht Beſtimmung, Cogna⸗ 
ten eine natuͤrliche. Weber jene ſ. Gaius I, 155. fr. 7. D. de leg, tut, 
(XAXVI, 4). 10) Cognati matris familiam sequuntur fr. 5. D. unde legit. 
(XXX VII, 7.) fr.1. D. unde cogn, (XXXVIIL, 8). 11) Aflines sunt vwiri 
et uxoris cognali fe. 4. $.8. D. de gradibus (XXXVIIL, 10.) 12) Eigents 
liche necessarii sunt, ut Gallus Aelius ait, qui aut cognati aut affınes sunt. 
Festus 9.176. 13) Vielleicht altpelassikh , baber bie griechifche Form 

des Namens. | 

. , 
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aufrecht zu erhalten und etwaige Mißhelligkeiten friedlich aussugle- 
hen !).. Ihre Pflichten und Rechte hat Klenze *) nachgewiefen in Fol⸗ 
gendem: Erſtens in dem Eheverbote bis zu dem Grade der Sobrinen ?). 
Kraft defien ftand befonders älteren Perfonen das Kußrecht an jüngeren 
verfchiebene® Befchlechtes zu, als Anerfenntniß folcher näherer Vers 
wandtſchaft. Daß diefes Anerfenntniß die Hauptfache war und da 
das Recht erft in einer fecundären Weiſe von Männern an Weibern we: 
gen des Weinverbotes *) ausgeubt ward, beweift das ältefte Beifpiel 
der Sache zur Zeit des Tullus Hoftilius 5), es beweift es dag der Sem⸗ 
pronia ©), der Schwefter der Gracchen, welche den falfchen Equitius 
durchaus nicht als Sohn ihres Bruders Tiberius durch einen Kuß ans 
erkennen wollte, und das der Mutter der Seipionen 7). Es ift fogar 
von Perſonen deſſelben &efchlechtes autgeubt worden 8). Das Ehe 
verbot bis auf den Grad der Sobrinen ausgedehnt fcheint bloß fabinifch 
in feinem Urſprunge und erft nachher vielleicht durch Gewohnheitsrecht 
* auch auf die anderen Tribus übertragen; denn in Alba Longa, der las 
tinifchen Stadt, war Verbindung näherer Verwandten geftattet; Ho⸗ 
ratia iſt mit ihrem Eonfobrinus Euriatius verfprochen 9), S. Tullius 
Töchter find mit den Brüdern ihrer Mutter vermaͤhlt 1%), und fpäter 
Hat M. Junius Brutus feine Conſobrina die Porcia zur Gemahlin '?), 
M. Aurius Melinus die Eluentia feine Eonfobrine 1?) und M. Antos 
nius ebenfalls 22). Daher Fann die alte Sitte, daß fogar ehedem bie 
zum vierten Grad unter Cognaten die Ehe verboten gemefen fei '*), was 
in fpäterer Zeit vielfach modificiet worden iſt, nicht allgemein anerkann⸗ 
tes Recht geweſen feyn, fondern nur von den einzelnen Tribus felbft 
beobachtet nach 'mos maiorum. Das zweite was Kienze für dieſen 
Verwandtenkreis nachgemwiefen hat beftand in dem hoͤchſt merkwuͤrdigen 


1) Ovid, Fast, II, 617. Val.M. II, 1,8. 2) Das Familienrecht der 
Cognaten unb Uffinen. 8) Tacit, Ann. XIUI,6. 4) Gell.X, 38. 
5) Festus s. Sororium tigillum. 6) Val. M. III, 8, 6.  Flor. TIL 16. 
7) Polyb. X, 4.5. 8) Plut. Fab. 18. Wenn auch Minucius und Fa⸗ 
bius nicht verwandt waren, fo iſt die Erzählung nach dem Bilde der Ders 
wandtſchaft aufsufaflen. 9) Dionys. Ill, 21. 10) Liv. I, 42. 
11) Plut. Brut. 18. 12) Cic. pr. Cluent. 18) Plut. Anton. 9. 
14) Ulpian. v. 6. Inter cognatos autem ex transverso gradu olim qui- 
dem ad quartum gradum matrimonia contrahi non poterant. Coll. Legg. 
Mos. VI, 2, 2. Nunc autem tertio gradu licet uxorem ducere, sed 
tantum fratris fillam vel etiam sororis. Dazu Gaius I, 62. Fratris fi- 
liam ante Claudium non licuit. Dio Cass. LXVII, 2, Nerva verbot 
ev döslgıörv yapıir. 
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Samiliengerichte, welches er über verheurathete Frauen und felbftäns 
dige Krauen zu halten berechtigt war, wenn fich diefelben fittlich vers 
gangen hatten. Es war nemlich dem Ehemann zwar erlaubt, feine 
Ehefrau fogleich zu tödten, wenn er fie beim Ehebruch ergriffen hatte), 
in den übrigen Faͤllen eines bedeutenden fittlichen Vergehens der Ehe⸗ 
frau, namentlih wenn fie nicht. auf der Stelle im Ehebruch ergriffen 
worden, aber deffen fonft verdächtig war, und wenn fie Wein getrunfen, 
war er gendthigt das Gericht der Propinqui zufammenzurufen, die Frau 
anzuffagen und als ihr cenforifcher Richter auf Strafe anzutragen ?). 
Dieß war natürlich, weil durch die alte ftrenge Ehe die Frau zwar in 
das Handrecht des Mannes Fam, aber in fein Verhaͤltniß, welches der 
väterlihen Gewalt vollfommen gleich gekommen wäre, da fie nach Rös 
mifchem Ausdruck bloß filiae loco ift, und es fomit nothwendig fcheint, 
den Verwandten derfelben die Theilnahme am Gericht zu geftatten. Dies 
fe fprachen das Urtheil ?) und überließen die Ausführung dem Manne 
oder den nächften Verwandten. Klenze *) dehnt die Befugniß diefer 
Gerichte auch auf das Recht aus über Männer diefes Verwandtenkrei⸗ 
feg zu richten; allein ich habe mich davon nicht überzeugen koͤnnen. 
War ein Römifcher Bürger in väterlicher Gewalt, fo ftand dem Vater 
das Recht über den fittlich zurechnungsfähigen Sohn °) allein zu; ging 
der Bater mit Bermandten und Freunden bei der Beftrafung zu Rathe, 


fo that er es zu eigner Beruhigung und Belehrung, nicht weil das Ges 


fe oder mos maiorum es vorgefchrieben; denn es ftand ihm ja frei 
auch einen anderen als den Familienrath zufammenzurufen ©). War 


1) Gell.X, 28. In adulterio uxorem tuam si deprehendisses, sine iu- 
dicio impune necares: illa te si adulterares digito non auderet contin- 
gere neque ius est. Diefe Erlaubniß des Thbtens durch lex Iulia aufges 


hoben p. 22. 88. D. ad leg. Iul. de adult. (XLVIIL, 6) 2) Dion. II, 25. 


duepravovoa dd zı dızaorıv vor ddınouusvov lduavs nal Tov uayslons 
viᷓe Teumplas xugsov. ravıa Od oi ovyyarsıs uerd vov avdpds dölxabor. dv 
ols 79 pdopa owuaros — nal al vis olvov eöpsdtaln zıovoa. Hieraus geht 
hervor, daß alles übrige der Mann allein gerichtet, nur die gHopd ouuuros 
u. oıvoroola mußte bem Dermandtengerichte vorgelegt werden. 8) Decre- 
tum heißt es beiLiv. Ep. XLVIII. Publilia et Licinia cognatorum decreio 
necatae. 4) Familienrecht S. 27. 5) Dion. Il, 25., während ders 
felbe Dionyſius II, 15. fagt, daß ein Römifcher Bürger, welcher fein mißs 
geftalteted Kind vor dem vierten Jahre deflelben habe ausfegen wols 
len , ausdruͤcklich des Beugniffes und Zugeſtaͤndniſſes von fünf feiner Nach⸗ 
baren (nicht Verwandten) beburft babe 6) Val. Max, V, 8, 8. 
9,1. Klenze G. 28, 
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der Sohn nicht in Häterlicher Gewalt, fo hatte der Cenſor ober übers 
haupt das Gefeß die fittliche Gewalt über ihn. Die von Kienze für feine 
Meinung aufgeführten Beifpiele beweiſen theil® bloß, daß, wenn in 
der väterlichen Gewalt befindliche Söhne vom öffentlichen Gericht vers 
urtheilt worden waren, die Ausführung der Strafe zuweilen dem Va⸗ 
ter oder bei Frauen dem Gewalt Babenden Ehemann aus Schonung !) 
äberlaffen ward, theils fprechen fie mehr fir das Gegentheil der Be: 
hauptung 2), theils endlich find fie anders zu erklaͤren >). 


Diefe Gerichte der Verwandten erinnern lebhaft an eine ähnliche 
Einrichtung bei den Gabinern 9). | 


Die dritte Verpflichtung diefes Verwandtenkreiſes war die zehn: 
monatliche Trauer (mutatio vestis) um Verftorbene aus dem Kreife®), 
die Feier der Parentalia, den Eognaten fhon durh Numa zur Pflicht 
gemacht 6), wobei anfangs für Männer, dann auch für Frauen 7), und 
fuͤr Juͤngere feit Caͤſar ), eine Rede gehalten werden mußte von dem 
nächften Verwandten, und die Trauer und Vorbitte bei dem Volke für 
ſolche, deren Ehre hauptſaͤchlich durch die zu befücchtende Niederlage in 
einem Öffentlichen Judicium gefährdet war °). | 
Das 
— — —— 

1) Sp. Caſſius iſt durch ein Öffentliches Gericht der Curien verurtheilt wor⸗ 
den (Liv. II, 41.), die Ausführung war dem Vater überlaffen. Ebenfo 
in dem Proceffe wegen ber Bacchanalien Liv. XXXIX, 18. 2) ®, 

Manlius Torquatus (Val. M. V, 8, 8.) richtet über feinen Sohn ohne 

die Verwandten zu befragen (bezieht fich gegenfäglich auf Val. 

M. V, 8, 2. wo von Caſſius die Rede ift) und nicht dieß hatte ihm ber 

Senat geflattet (Klenze S. &9.), fordern daß er noch richten konn⸗ 

te, nachdem die Sache bereits dem Senat als Anklage vorgetragen war. 

8) Weun Oros. III, 9. den andern T. Manlius einen parricida nennt, 

fo thut es diefer Schriftfteller der jpäteren Zeit aus eigenem ethifchem Ges 

fühl. Wie anders lautet darüber das Urtheil des Val.M. II, 7,6. Die 
‚ ©telle des Oros. V, 16. wird bei dem Abfchnitte von den Rechten 
des Vaters erklärt werden. (Bol. Quinct. Decl. III.). Das Beifpiel 
bei Val. M. IM, 5, 1. fpricht von einem Gerichte der Verwandten fiber 

Scipio, ſondern fagt bloß, daß die Propinqui durch ihre Vorftellungen der 

Schande, die Prätur der Gnade eines Seriba zu banfen, den Scipio zur 

Verzichtleiftung der fo erworbenen Prätur beftimmten. Die detractio an- 

nuli ift f. 48. behandelt. 4) S. 4. 6. 5) Klenze ©. 84. Faſt fcheint 

indeſſen diefe Verpflichtung bloß die Frauen anzugehen. ©. Dio Cass. 

LVI, 48. 6) Auson. Parent. Praf. 7) Liv. V, 50, 8) Plut. 

Caes. 5. 9) Liv. VI, 20. Daß beim Verbrechen der perdaellio die 

Trauer wegſiel fagt Neratius fr. 11. D. de bis qui notant: (III, 2.) 
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Das find die Altefien Rechte und Werpflichtungen dieſes Ver: 
wandtencyelus. Es haben fich aber fo wie die Kamilien ſich allmählich 
in ihrer Geltung über die Gentes emporarbeiteten noch mehrere gebils 
det. Solche Berechtigungen waren, daß innerhalb dieſes Kreifes Feiner 
den andern Öffentlich anflagte '), daß niemand gezwungen war, gegen 
den andern Zeugniß vor Gericht abzulegen ?) und nur, wenn die Pflich⸗ 
ten gegen einen Elienten mit den Pflichten gegen einen Cognaten in Con⸗ 
fliet famen, ward Zeugnig gegen den Cognaten abgelegt ?); ferner, daß 
foiche Verwandten bevorzugt waren als Öffentliche Anfläger gegen einen 
Todtfchläger des Cognaten und Affinen aufzutreten, wenn auch noch an⸗ 
dere, außerhalb der Verwandtſchaft ftehende, anflagen wollten 9, und 
bei anderen rechtlichen Vertretungen; den Agnaten allein, und zwar 
den näcdhften °), gehörte auch gefetlich (legitimus tutor) in älterer 
Zeit die Tutel über Unmändige und Über Weiber, wenn das Teftament 
feinen beftimmt hatte. Diefe dauerte bei männlichen Perfonen, die 
nicht in väterlicher Gewalt befindlich, anfaͤnglich bis ins vierzehnte 
Lahr, weshalb diefe Tutel, weil fie nicht langwierig, nicht in iure 
cedirt werden Ponnte, während dieß bei der legitimen Tutel über Weis 
ber erlaubt war). Es war Herfommen, daß die legitima tutela 
als Recht auch dann den nächften Agnaten zufam, wenn diefe entweder 
ſelbſt Bupillen, oder furiosi, oder muti ’) waren, welche doch feldft 
als folche Feine Auctoritas Haben konnten. Es ift wahrfcheinlich,, daß 
in einem folchen Kalle die coemptio tutelae evitandae causa geftäts 
tet war ®). Seit der Ler Plätoria ?) ward aber fpäter einem Minder⸗ 
jährigen (vom 14. bis zum 25. Jahre) für einzelne Faͤlle ein Eurator 
gegeben, bis M. Aurelius diefen in einen beftändigen verwandelte 19), 
Bis zu der angegebenen Grenze dauerte die adolescentia *!), Die le- 
gitima tutela über Frauen hob erft die fer Claudia auf 12), nach wels 


1) Ptut. Cat. Min.21. 2) Klenze &.88. fr.10. D.de gradibus (XXX VIII, 
10.). Lege iudiciorum publicorum contra affınes et agnatos testimonium 
inviti dicere non cogimur. 3) M. Cato bei Gell. V, 13. 4) S. Klenze 
©. 43. Dieß ift der Fall bei der fogenannten Divinatie. 6) Gaius I, 
164. 6) Gaius I, 168. ‚Ein folder Vormund hieß - cessicius tutor. 
7) Gaius I, 178. 10. 8)'&.5.60. 9) &. Savigny Ueber den 
Schutz der Minderjährigen. Vgl. Plaut. Pseud. I, 8, 69. Rud, V, 8, 
26. 10) ©. Saviguy a. a.O. 11) BE zum 17tem Jahre dauerte 
die pueritie Dio Cass, XLV,4 vom Titen bis gum ften die adolescen- 
ts. ©, Dio Cass. XXXVI,8. LI, 2. — Ein Prätertatus von 15 
Jahren noch auf Münzen. ©. Steglitz Numi p.103. 12) Gaius I, 171. 
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cher diefe durch den Magiftrat tatores erhielten (dativus tuter), wenn 
das Teftament ihnen Feine gegeben; ein folder ward auch demjenigen 
vom Prätor und der Mehrzahl der Tribunen nach Ler Atilia gegeben, 
der keine Agnaten hatte 9). 

Den Agnaten kam auch die Cura über prodigi und foriosi zu ?). 
Ebenſo waren fie aber auch die Erben, wenn fein Teftament gemacht 
war und feine sui heredes vorhanden °). 


Die Ede 


5,45. Durch die Che (iustae nuptiae) und ein dauerndes Zu: 
fammenleben (coniugium) der Verheuratheten in einem Haufe allein 
ift die phpfifche und fittlihe Erhaltung der Familien und durch Diefe des 
Staates möglih. Sie hat den politifchen Hauptzweck, dem Staate 
‚ Bürger zu fchaffen‘); damit aber das Zuſammenleben der Eltern und 
Kinder ein ethifches fei, ift ein Dauerndes Band, unter geroiffen Sormen 
feierlich eingegangeg, nöthig, welchem. als natürliche Folge mehr un; 
tergeordnete perfönliche und oͤbonomiſche Wirfungen entfprießen, Schuß 
der Frau von Seiten des Mannes und Hülfe des Hausweſens von Sei⸗ 
ten der Frau °). Die Römer haben diefe Erforderniffe, der Kinderzeus 
gung, des gegenfeitigen Schuges, der Hülfe, urfprünglih durchaus 
nur als durch die Ehe und zwar die Monogamie ©) zu gewähren, anges 
fehen, das vulgo concipere ’), concubinam ®) oder pellioem esse?) 
verpönten fie durch die Verfagung aller rechtlichen Gültigkeit eines fol- 
chen Verhältniffes und feiner Folgen. Ein aus einem unehlichen Vers 
bältniffe hervorgegangener Sohn hieß spurio patre natus 1%; erft 
viel fpäter find bei ihnen die Sörmlichkeiten der Ehe von Weibern zumeis 
fen angewendet worden, um gewiffer Rechte, welche die Ehe gab, theils 
haft zu werden ohne den Pflichten derfelben zu genügen. Seitdem hieß 
die alte Achte Ehe matrimonium liberorum quaesendum (auch 
quaerendorum, creandorum !!), procreandorum) causa 12); 





1) Tutor Atilienus Gaius I, 185, Liv. XXXIX, 9. 11. Bol. Rudorff Recht 
- der Vormundſchaft L S. 248.49, 2) ©. die Stellen $.42. 8) Gaius 
IIL,9. 4) Acistot. Polit, I,1. 5) Aristot. Pol: III, 2. 6) Plut. 
Marcell. 5. Anton.4&. 7) Gaius.I, 9. 8) Concubina reiner Gegens 
fag von cpniux ; dieß bezeichnet die dauernd mit dem Manne in dem Haus 

fe defielben verbundene; jene ift außer dem Haufe 9) Festus p. 121. 
10) Festus v. Notkum. Plut. Quaest. R. 108. Isidor. Orig. IX, 5. 11) 
Marini Atti de’ Erat. Arvali T.XL. 12) Festus v. Quasso.-Brisson, 

de form. p. 517. Saviguy über die erfte Eheſcheidung in Nom ©. 62. 


Die freien Bürger. Die Ehe, 5.45. 83. 


jene Schattenehe, welche nur als Uebergang zu einer anderen bärger; 

lichen Stellung angefehen wurde, hieß niemals nuptiae oder matrimo- 
nium, und ‘ward bloß fidneiae causa eingegangen ). Ob fhon vor 
Alters die Beftimmung geſetzlich geweſen, daß das weibliche Geſchlecht 
mit vollendetem zwoͤlften, das maͤnnliche mit vollendetem vierzehnten 
die Ehe eingehen konnte, wiſſen wir nicht; es iſt aber nicht wahrſchein⸗ 
ich. Erſt Auguſtus hat ein Geſetz darüber aufgeſtellt 2). 

Die alte natürliche Che, welche liberorum quaerendorum 
causa eingegangen wird, war in Hinficht auf die Stellung der Frau zu 
ihrem Manne feit fehr alter Zeit eine doppelte in Rom. Sie brachte die 
Frau entweder in die Hond des Mannes (uxor conveniebat in ma- 
num mariti) und e8 ward dann die Ehe eingegangen, welche die Neue: 
ven die ftrenge Ehe nennen, oder fie brachte die Frau nicht in dieſes 
Verhaͤltniß und die Neueren nennen fie dann die freie Che. Beide Ar⸗ 
ten fegen Einwilligung beider Theile und des Vaters voraus, in deffen 
Gewalt dee heurathende Theil ift. Legitime Tutoren hingegen müffen 
bei der Eingehung (ftrenger Ehe) ihre feierliche Zuftimmung (auctori- 
tas) geben ?); fie fönnen fie eben fo wenig verfagen, ale wenn ſich eine 
Frau in Mdoption geben will, weil in dem alten Zamilienrechte das ens 
gere vertwandtfchaftliche Verhaͤltniß, in welches man ſich zu begeben bes 
abfichtigte, ftets das Vorrecht Haben mußte vor dem weiteren. 

Es wird fich zeigen laffen, daß den patriarchalifchen Sabinern 
die ftrenge Ehe in der Form der Eonfarreatio allein eigen gemefen iſt, 
waͤhrend Latiner und Etrusker (Ramnes und Luceres) urſpruͤnglich die 
freie Ehe allein gehabt haben und daß das ſtrenge ſabiniſche Verhaͤlt⸗ 
niß der Tities oder Sabiner den Cheformen der Ramnes und Luceres 
durchs Gewohnheitsrecht aufgeimpft worden fei, von dem fchon Eato 
gefagt hat, die Römer hätten die Sitten der Sabiner aufgenommen 9. 

Um überhaupt eine Roͤmiſche, rechtlich in voller Beziehung für 
beide Theile und für ihre Kinder gültige Ehe einzugehen, ift Connubium 
der beiden Gatten unerlaßlich, ein Recht, welches die freien Theilneh⸗ 
mer der altroͤmiſchen Gentes, welche in Tribus und Eurien enthalten 





Don einer dauernden Ehe, 100 non creandorum liberorum casa owmiu- 
gium intefcesserat erzählt Val. M. VII,7,4 Man vol. auch die Dar⸗ 
ftellung der Eenfura. j.114. Die von Savigny S. 63, angeführte Stuffe hebt 
recht den Gegenſatz gegen eine Scheinehe hervor, 1) Gaius 1, 114. 
2) Dio Cass. LIV,16. 3) Cic. pr. Flacc. 84. 4) Bei Serv. Virg. 
Aen, VII, 638. 

6* 














88 L Das Stamm, und Samilienrecht. $. 46. 


find, unter einander haben, nur mit der früher ) hervorgehobenen 
Befchränfung des Eherechts unter Verwandten und der allgemeinen Be: 
ftimmung , daß zwiſchen Sreien und Sclaven Fein Connubium befteht. 
In Hinficht auf diefes Recht des Connubium führten die Aitbürger oder 
Patricier auch den Namen proci ?). Berbindungen mit Frauen aus 
einem anderen Volke find nur dann römifch rechtlich gültig, wenn ent⸗ 
weder zwifchen den Römern und diefem Volke Connubium befteht oder 
ducch ein Geſetz des Römifchen Bolkes bewilligt worden ift ”) oder ends 
fih, wenn «8 für einen beftimmten Sall dem einzelnen gewährt wird, 
welches in der alten Zeit nicht geſchah. Durch Connubium folgen im 
Allgemeinen die Kinder in ihren Rechten dem Stande (conditio) des 
Vaters ), ohne Connubium dem niedriger ftehenden Theile der Ehe: 
leute (deterior pars) °). Nachdem dugh die Ler Eanuleja zwiſchen 
Patriciern und Plebejern Connubium feftgeftellt worden war, beftimmte 
eine Leg Menfia, daß ohne Sonnubium die Kinder dem Stande der: 
Mutter folgen follten, nur mit befonderer Beftimmung, da eine Rös 
mifche Bürgerin, welche einen Peregrinus heurathet, feinen Römifchen 
Bürger gebiert, fondern einen Peregrinen 6) Für die alte Zeit des 
Hichtbeftehens des Connubium zwifchen Patriciern und Plebejern hätte 
diefe Beftimmung ‚feinen Sinn gehabt. Hier hatte der Mangel des 
Connubium ohne Zweifel nur die Folge, daß wenn ein Patricier eine 
Diebejerin heurathete 7), er ans feiner Gens ſchied und Plebejer zeugte, 
die nun eine neue Zamilie bildeten, während der Plebejer, welcher eine 





1) 4. 4. 2) Festus v. Prochm patriciüm in descripiione classium 
quam fecit S. Tullius, significat procerum, Ii enim sunt principes, 
Nam proci dicuntur, qui poscunt aliguam in matrimonium. Dieſelbe 
Bedeutung des Wortes proci im Gegenfak zu den Plebejern, mit welchen 
die Patricier im Anfange Fein Connubium hatten, ift gemeint bei Cie. 
Orat. 46. Iam ut censoriae tabulae loquuntur fabräm et procim audeo 
dicere non fabrerum et procorum. Dafür fpricht Eicero ſelbſt Brut, 18., 
wo er den Senitiv ſich erlaubt, wenn es in neuerem Sinn den Freier bes 
zeichnet. Die Stelle Cic. -Orat. 46. ift nicht gluͤcklich verbeffert worben 
von Beier zu Cic. pr. Scaur. p.147. 8) Vgl. Liv. XXXI, 81. XXXVIIT, 
86. 4) Liv. IV, 4. Patrem sequuntur liberi. Gaius I, 56. 67. 80. 
5) Daher fragt Canuleius bei Liv. a aD. Quid enim inre est aliud, 
si Ylebeiam patricius duxerit, si patriciam plebeius? Quid iuris tandem 
mutatur? Nempe patrem sequuntur liberi, &onderbar ift: 
Placidi glossae bei Ang. Mai. Classicor. Auctor. T. III. p. 487. Nothus 
dicitur qui de patre nobili gignitur et matre ignobili, cui contrarius est 
spurias qui de matre uobili et patre ignobili generatur. 6) Ulpian. 
V,‚8 7) enubere Liv. IV, 4. 
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Beatricierin heurathete, feinen Familienverhaͤltniſſen nicht entfrembet, 


die Patricierin aber aus den sacris patriciae Pudiecitiae !) ausge⸗ 
fhloffen wurde; der Patricier und die Patricierin geben das Recht ab 
intestato zu erben auf; beide, Patricier und Plebejer, haben aber ihre _ 
Kinder in voller väterliher Gewalt. Dieß erhielt eine neue DBeftims 
mung, als Eonnubium zwiſchen den beiden Ständen beftand. Ein 
Römer, welcher feitdem eine Peregring heurathete ohne Eonnubium, 
zeugt mit derfelben Feine Römifchen Vollbuͤrger, feine iusti liberi 2), 
feine Kinder ftehen nicht in der väterlichen Gewalt, fo wie fie nach 
Römischen Rechte ihn zu beerben nicht fähig find °), er hat im Sinne 
des Römifchen Rechtes Feine Ehe gefchloffen, Fein matrimonium, feis 
ne iustae nuptiae, 


$. 46. Der Inbegriff der Rechte, welche der Ehefrau durch 
die Ehe zufommen, heißt nemlich matrimonium. Diefes Wort bes 
deutet urfprünglich das Local im Haufe des Ehemannes (denn in dies 
‚fes muß fie als coniux aufgenommen feyn, fonft ift fie bloß con- 
cubina), innerhalb deffen die Ehefrau fehaltet und gebietet, bei Li⸗ 
vius medium aedium *) genannt, bei den Griechen yuraszay oder 
ywasswvicg °), fo wie patrimonium dasjenige bezeichnet, über wel: 
ches der felbftändige Römifche Bürger als fein Eigenthum zu gebies 
ten hat, namentlich fein Grundeigentbum. Daher ift ducere in ma- 
trimonium von Seiten des Ehemannes und die deductio von Gels 
ten der Verwandten °) der Frau das wahre Kennzeichen dee eoniu- 
gium oder des Zufammenlebens, des Anerkennens der Frau ale 
mahlin. Die urfprüngliche Bedeutung des Wortes matrimonium ht 
ſich mit der anfänglihen Beſchraͤnkung Roͤmiſcher Matronen verlo⸗ 
ren 7). Mit der eingetretenen Pubertät, das heißt mit dem bollens 
deten zwölften Jahre ®), ift die Römifche Jungfrau diefer Rechte des 
Matrimonium’ fähig, verheurathet fie fih eher‘), fo wird fie erft 
mit beim Wanne vollendetem zwölften Fahre wahrhafte Ehefrau 
mit allen Rechten ’%. Cicero felbft heurathete, nachdem er fich 


be 1 


1) Li. X,233. 2) Liv. XXXVII, 86. 8) Gaius I, 66. Boeth. Cie. 
Top. 2. p. 80%. Orell., Liv. IV,4, XXXVIH, 86. 4) Liv I, 57, 
5) Plut. Caes.9. 6) Deductione enim opus esse in marili non in uxofis 
domum quasi in domicilium matrimonii fr.5. D.de ritu nupt. (XXIII, 2.) 
7) Corn. Nep. praef. 8) Plut. Comp.Lyc. etNum.4. 9) &.Plut. a. a. O. 
10) fr. 4. D. de ritu nupt, (XXIII, 2), Minorem XII annis hinc legiti- 
mann uzorem fore, cum apud virum XII complesset annos. 
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von feiner Terentia hatte fcheiden laſſen, eine ſolche noch nicht reife 
Jungfrau ). 


Durch Einfuͤhrung in das Matrimonium bei legitimem Alter 
wird die Gattin in engerem Sinne Materfamilias und Matrona, wie 
der felbftändige Mann im größeren Verhältniffen Paterfamilias und 
Datronus ift. Sie hat das Recht die Stola 2) d. h. die longa vestis?) 
oder die bis auf die Knöchel Hinabreichende Tunica *), vittas an dem 
Haupte °) und ſechs Flechten ©) zu tragen, während eine Meretrig ihre 
bloße Tunica hoch aufzufchürzen hatte, ein linnenes Pallium ftatt der 
Toga und feine vittas trug ), eine Tracht, foelhe nach Iſidorus 
auch die des Adulterium überführten tragen mußten. Auch ftand den 
Matrönen das Recht zu, bei der Feier der Sacra und öffentlicher Spiele 
fih des Pilentum, einer Art Sänfte, zu bedienen 9), nach Livius °) 
feit 860 U. C. ihnen für ein Verdienft um den Staat gegeben. Ward 
eine Ehefrau Witwe, fo hieß fie noch fort Matrona, hatte das Recht 
der Stola ferner, aber fie heißt nicht mehr Materfamilias 1%. Sich 
zweimal zu verehelihen, galt für Frauen nicht für loͤblich; eine folche 
war zu Priefterftellen unfähig 11), von den Sacris Pudicitiae und 
der Fortuna muliebris ausgefchloffen '?) und fonnte nicht pronuba 
ſeyn 12). Die Unterfchiede, welche fonft angegeben worden, daß Ma: 
terfamilias nur von der gefagt werde, die an einen Mann verheurathet, 
der felbft nicht mehr in väterlicher Gewalt ſtehe 1%), oder daß ed nur 
diejenige fei, welche durch den Act der Eoemptio in das Handrecht des 
Mannes gefommen °) oder überhaupt eine in ſtrenger Che verheuras 
thete 2°); laſſen ſich, in der gebildeten Sprache der Römer wenigſtens, 
nicht mehr nachweiſen, wenn gleich fie auf das Eherecht der verfchiede: 
nen Stämme urfpränglich gegründet gewefen feyn mögen. 





1) Plut. Cic. 41. 2) Festus v. Matrona. Ueber biefelbe Böttiger Sabina 
II. ©. %. 8) Macr. Sat. I, 6. 4) Brisson. Select, ex iur. civ. 
antig. I, 4. vertvechfelt tunica und toga. 5) Serv. Virg. Aen. VII, 403. 
VIII, 666. XI, 478. Es ift dag, was von Varro L. L. VII, 44. tutu- 
lus genannt wird. 6) Festus senis crinibus, 7) Iuven. Sat. VI, 259. 
Isidor. XIX, 25. Serv. Aen. VII, 408. 8) Serv. Virg. Aen. XI, 
477. 9) V,25. 10) Festus p. 94. 11) Serv. Virg. Aen, IV, 19. 
12) Serv. Virg. Aen. IV, 19. Liv. X, 23 18) Festus s. v. p. 211. 
14) Festus p. 9. Umgekehrt Gell. XVII, 6. Serv. Virg. Aen. XI, 
476. 15) Boetb. p. 299. Serv. Virg. Aen. XI, 581. 16) Gell. 
XVII, 6. Serv. Acn. XI, 476. Gerade umgefehrt Nonius p. 732. 


/ 
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Die firenge Ehe giebt die Frau in das Handrecht des Mannes *) 


und zugleich in einer fecundären Weile in das des Vaters des Mannes, 


wenn diefer noch in väterliher Gewalt fteht ), fie wird dem Manne 
ftatt einer Tochter (filiae loco), dem Water deffelben ftatt einer En⸗ 
kelin (neptis loco); fie gewährt ihr den Mitgenuß feines Eigenthums 9) 
und feiner Sacra *), und fie beerbt ihn nach feinem Tode wie eine Toche 
tee °); er kann ihre im Teftamente die Wahl eines Tutors überlaflen ©) 
oder ihren Tutor ſelbſt beftimmen 7). 

Es gab drei verfchiedene Arten, eine ſtrenge Ehe einzugehen, nem: 
fih durch priefterliche Weihung oder Eonfarreation, durch emen rein 
civifrechtlichen Aet oder Eoemption , und durch eine eigene Art der Wil⸗ 
fenserflärung der Ehefrau mit Zuftimmung ihres Vaters oder Tutors, 
oder durch Uſus. 


6.47. Die confarreatio, ſeltener farreatio ®) genannt, iſt Die 
feierlichfte und geheiligtfie, und wird nach dem Ritus der leges sa- 
‚erae 9) und dem ius pontificium 1%) vollzogen durch den Pontifer 
Marimus und den Slamen Dialis 11) por zehn Zeugen 12). Omina 
und Aufpicien 1?) werden vorher genommen, wie bei jeder anderen 
Ehe, aber der Eonfarreatio iſt es eigen, daß fie nicht vorgenommen 
werden darf, wenn fi Donner hören läßt. Sind die Aufpicien 
günftig, fo wird dann ein Schaf geopfert, deſſen Fell zum Zeichen hei⸗ 
figer Verbindung, des. Conjugium, über zwei Stühle gebreitet wird, 
auf welche ſich die zu vereinigenden mit verhüllten Häupteen niederzus 





1).In manum conventio, in manu mariti esse find bie eigentlichen Ausdruͤcke, 

ungewoͤhnlicher w lſehr eigenthuͤmlich in manu mancipioque ma 

riti esse bei Gell. 5 6. Serv. Virg. Aen. XI, 476., die beide aus 

einer Quelle gefchöpft zu haben fcheinen. gl. Nonius p. 732. unter 
Maironae. Zuweilen auch potestas (Tacit. Annal. IV, 16.), imperium 
(Festus coelib, basta). 2) Gell. und Ser. a.a.D. 8) Liv. I,9. 
in socielate fortunarum omnium civitatisque et liberüäm. Dion. II, 25. 
zowewör andvsay alvas yonudrav xal ispwr. 4) Dion. a. a. D. 
5) Gaius I, 119. 6) Gaius I, 160. 7) Gaius I, 148, 8) Dion. 
11, 25. gappsansia (fo ift zu lefen); farreatio bei Serv. Virg. Ge. I, 
31. 9) isgel vöuos bei Dion. Plin. H. N, XVII, 3. In sacris ni- 
hil religiosius confarreationis vinculo era, 10) Serr. Virg. Aen. 
iV, 108. 11) Serv. Virg. Ge. 1,31. 12) Gaius I, 112. 18) 
Gic. de div. I, 16. Die Auspices nuptiarum ohne die alte Bedeus 
tung noch fpäter vorhanden. Cic. pr. Flacc, Brisson. de ritu nupuer. 
p- 151. 








\ 
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laſſen haben). Hieranf wird unter Ausſprechung einer feierlichen 
Formel?) das Hauptopfer ?) dargebracht. Aus Dinfelmehl und der 
von den Veſtalinnen *) bereiteten mola salsa °), auch casta mola 
genannt ©), wird mit dem fehon auch zu anderen Zweden in Bereits 
ſchaft ftehenden Wafler und Feuer 7), welche die Braut berühren 
muß ®), ein Opferfuchen 9) bereitet, bei der deductio in domum 
vorgetragen 0) und wahrfcheinlich als Symbol der innigften Vereini⸗ 
gung bei den Laren aufbewahrt. 

Daß diefe Ehe urfprünglich die fabinifche, die der Tities, ge: 
weſen, fcheint mie nicht zu bezweifeln. Der Pontifer Marimus und 
der Klamen Dialis find fabinifche Priefter 17), die zehn Zeugen deuten 
auf die Eintheilung des fabinifchen Stammes 1?) und feine zehn Curien 
deutlich hin, Wafler und Feuer fpielt beider fabinifchen Ehe eine bes 
deutende Rolle 22), und e8 wird ausdrücklich gefagt, daß der Sabiner 
Numa zuerft die Römer gelehrt habe fich des tostum far ats Speife zu 
bedienen 1%). Es kommt hinzu, daß leges sacrae, nach deren Ritus 
Die Confarreatio vorgenommen ward und welche von legibus sacratis 
wohl zu unterfcheiden find, ausdrüctich von Feftus Obscae '°) leges 
genannt werden, welches aus $. 12. feine Erflärung erhält, und daß 
das ganze Verfahren auf den religisfen Sinn der Sabiner hinweiſt 1%). 

Daß diefe Ehe nicht etruskiſch ſeyn kann, wofuͤr fie gemöhnlich ges 
hatten wird 17), ergiebt fic) aus der ganz verfchledenen Art des Opfers bei 
etruskiſchen Ehen !E) und den Stellen der Alten, aus welchen hervorgeht, 
daß die Etrusfer gar Feine ftrenge Ehe, Feine Manus gekannt haben 19), 





1) Serr. Virg, Aen. IV, 876 Weber bie pellis lanata ſ. auch Festus p. 85. 
2) Gaius I, 112. 3) ©. Festus: Diflarreeio. 4) Serv. Virg. Ecl. 
VII, 82. 6) Serv. Virg. Ge. I, 81. 1 den fruges ift das far zu 
verfichen aus dem Vorigen. 6) Festus p. 49. 7) Dion. II, 80. 
ward Tovs narpiouws Exderns bihsauous as xal uiyos Twv xad' yuas Eni- 
selovyras ypovwv. Plut. (Quaest, Rom. 1. Serv. Virg. Aen. IV, 103. 
Quae [in manum] conventio eo ritu perfidtur, 'at, aqua et igni adhi- 
bitis, duobus mazimis elemenlis, natura coniuncla habeatur cet. Pal, 
Festus v. Aqua et igni, Facem. 8) Plut. Quaest. R. 1. 9) Far- 
reum Gaius I, 110. 112. genannt, auch farreum libum Festus p. 56., 
farreus panis Ulpian. p. 29. Hug, Plin. H. N. XVIU, 2. Gaius I, 112. 
10) Plin. H. N. XVIII, 2. 11) ©. das Ius pontikcium. $. 80. 12) 
©. |. 6. 18) ©. 4. 6. 14) Plin. XVIII, 8. 15) Festus s. v. 
16) 4. 12. 17) Haſſe: Güterrecht der Ehegatten ©. 60. Boecking de 
mancip. caus. p. 70. Eggers die altrömifhe Ehe mit Manus ©. 63. 
18) Varro de re rust. Il, 4. 19) $. 21, . 
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wie ſich nachher noch deutlicher ergeben wird. Betrachtet man dagegen 
dieſe Ehe als ſabiniſch, und erinnert ſich dabei der ſabiniſchen nachher 
von den Römern modificirten Sitte ), daß der neuvermaͤhlte Ehemann 
feine ihm angetraute Gattin auf dem Arm über die Schwelle feines Hau⸗ 
ſes trägt und daß er ihr dann die Stirnhaare mit einer Pleinen Haſta?) 
febeitelt, fo wird man eine fombolifche Bezeichnung der Manus und des 
Mancipium, in welches Verhältnik die Scan fommt, nicht verfennen ?), 
fo wie man im Raube der Sabinerinnen felbft eine Anerfennung fabini: 
ſcher Ehegebräuche durch die Römer zu fehen berechtigt fein möchte, 
Ueberdieß muß man beachten, daß diefed Handrecht über die Ehefrauen 
als nicht latiniſch und nicht etrusfifch anerkannt *) wird, während es 
ſich, ebenfo wie die väterliche Gewalt, aus dem ftrengen patriarchalts 
fhen Samilienrecht der Sabiner bei ihren laren Staatsverhältnifien 
recht gut erflären läßt. Iſt das hier vorgetragene richtig, fo wird 
daraus folgen, daß die in manum conventio ein der Eonfarreatio ur⸗ 
fprünglich allein zugehörendes Verhältniß geweſen und nachher erft über: 
tragen worden ift auf die andern Eheformen. 


Die fabinifche Form der Ehe ift am früheften obfolet geworden, 
weshalb fie Cicero in der befannten Stelle 9) gar nicht erwähnt. Spaͤ⸗ 
ter war fie bloß den höheren Flamines zur Pflicht gemacht, dem Dialis, 
Martialis und Quirinalis ©), weil deren Frauen zugleich ein Priefter: 
thum der Gottheit, das Flaminium, befleideten, mit der weiteren Be: 
ftimmung der Kaiferzeit, daß die von der Confarreatio unzertrennliche 
Manus des Mannes fich nur auf die Sacra, nicht auf das Vermögen 
unl andere Gegenftände erſtrecken follte ?), während die zweite Art der 
Ehe mit Manus, die Coemptio, ſich in Ihrer alten Kraft erhielt. Das 
bei war. zugleich erforderlich, daß wenigftens der Klamen Dialis Eltern 
entfproffen war, welche in confarreirter Ehe lebten, wahrſcheinlich 
auch die beiden anderen. 


1) Plut. Quaest. Rom, 29. 2) Plutarch nennt es ein doparsov, Feſtus 
caelibaris hasta. ©. . 6.67. Das Scheiteln bezieht fich wahrſcheinlich auf 
die mehr erwähnten Flechten, die seni crines. 8) Feſtus unter Coe 
libari hasta ſagt ausdruͤcklich quod nuptiali iure imperio viri subiicitur, 
quia hasta summa armorum et imperium est. Diefe basta ift ſelbſt 
sichts weiter als die festuca. ©. Gaius IV, 16. Bgl. $. 67. 4) Ga- 
ius I, 108. Ius proprium Romanorum est. 5) pr. Flacc. 84. 
6) Gaius I, 112. 7) Im Sabre U. C. 777. Tacit. Ansal. IV, 16. 
Gaius I, 136. | 
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Servius !) bemerkt, daß Kinder aus confarreirter Ehe patrimi 
et matrimi (alt patrimes et matrimes) genannt worden feien, ein 
Ausdruck, der fonft bloß gebraucht wird von denen, deren Vater und 
Mutter noch am Leben ?) find, fo wie pater patrimus einen Vater be 
deutet, defien Vater felbft.noch am Leben ift )). Wäre die Bedeutung, 
welche Servius in den Worten fieht, wirklich die Acht priefterliche, fo 
begreift man nicht recht, warum zu den pueri patrimi et matrimi 
faſt überall und befonders im Canzleiſtil der Priefter ingenui hinzuge⸗ 
fett wird ). Weit eher follte man glauben, daß urfprlnglich diefen 
Worten die Bedeutung zum Grunde. gelegen habe, daß die Kinder aus 
confarreirten Ehen, d. h. fabinifchen, fich mit dem Gentilnamen des 
Vaters und der Mutter genannt haben, wie es das fabinifche Kamilien- 
recht forderte °) und daß, als diefe Weife in Rom nicht mehr gebräuch- 
lic) war, die andere überall fonft anerkannte ftatt fand. 

$.48. Ganz anderer Art in ihren Formen ift die fogenannte 
Coemptio. Durch fie wird urfprünglich ein gegenfeitiger 6) Kauf der 
Ehegatten eingegangen. Nachdem nemlich beide Theile fich gegenfeitig 
die Frage bejaht Hatten, ob fie ihm Materfamilias, er ihr Paterfami: 
lias werden wollten ”), ward in Gegenwart von wenigſtens fünf Zeu: 
gen und einem Libripens, welcher die eherne Wage hielt und gleichfam 
den Magiftrat, obgleich felbft Feiner 8), vertrat, der imaginäre Kauf 
vollzogen, indem der Mann einen As °), mit welchem er an die Wag⸗ 
ſchale, mit welcher fonft alles Geld getwogen ward, geftoßen hatte, der 
Frau übergab, Die dagegen ihres THeils einen As dem Manne gab, eis 
nen anderen auf dem Heerde, dem SHeiligthum der Laren, niederlegte, 
einen dritten in einem Beutel auf der Gaſſe erflingen ließ 1%). Wenn 





1) Ge, I, 81. 2) Festus v. Flaminia p. 69., v. Matrimes p. 9. Be 
Dionpfius IT, 22, 72. heißen fie in diefem Sinne auch dupsdals. 
8) Festus s. v. p. 206. 4) Marini Atti de’ frat, Arv. Tav, XXIII, 
89 5) 9. 8 6) Isidor. V, 24. Antiquis nuptiarum ritus quod 
se maritus et uxor invicem emebant, ne videretur ancilla uxor. Serv. 
Virg. Ge. I, 81. hat die Sache aus einem Rechtsgelehrten: Perlinet ad 
antiquum nupliarum ritum quo se marifus ei uxor invicem coemebant, 
sicut habemus in iure. Bol. zu Aen. IV, 104. Coemptio enim est — 
ubi mulier atque vir in se quasi’ emptionem faciunt. Dagegen Hugo 
(Rechtsgefch. XI.) p. 157. 7) Serr. Virg. Aen. IV, 214. Boeib. ad 
Cic. Top. p. 299. Orell. Der Ausdruck ubi tu Gaius ego Gaia gehört 
hierher aus Plut. Quaest. Rom. 80, Cic. pr. Mur. 12. Huschke Stu- 
dien I. S.186. 8) &, Gaius II, 107. 108. 9) Yuch raudusculum 
genannt. ©. Festus. Varro L. L. V, 163. 10) Varro bei Nonius 
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wir bedenfen, daß das Kaufen der Frau von ben Eltern, in einer frei⸗ 
lich roheren Weife, altgriechifch war !), ferner daß die Römifchen 
Sponſalien, durch welche vorläufig ein Mann vor der Ehe dadurch ſich 
einer Frau verfprach,, daß er ihr oder ihrem Vater oder Tutor, zumeis 
len vor einem Magiftrat ?), eine Arra ?) gab, beftehend in einem Geld⸗ 
ftäde oder einem anderen Geſchenke, 3.8. einem Ringe, der überhaupt 
bei Berfprechungen gebräuchlich war *), und dafür von der Braut ein 
anderes Geſchenk, meiftens ein Gewand, erhielt °), welches aber offens 
bar ein Pleines Vorbild der Eoemptio und aus derfelben Anfchauung der 
Sache entftanden war: wenn wir alfo bedenken, daß diefe Sponfalien 
latiniſch ©) waren und fich in der griechifchen Zyyuncıc wiederfinden, 
wie denn auch das Wort Sponfalien felbft aus dem Griechifchen ent⸗ 
ftanden ift ’), fo ift man wohl berechtigt, auch die Haupt = Öebräuche 
der Coemption für latinifch zu halten. Es koͤnnten zwar die Ges 
Bräuche der Eoemption auch etwas patriarchalifches zu haben fcheinen 
und denen Ehen ähnliches, welche bei.anderen Voͤlkern patriarchalis 
fcher Verfaſſung ®) gebräuchlich, wo der Mann die Frau aus der Fa⸗ 
milie faufen muß, weil ihre jegt in der Kamilie zu entbehrende Huülfe 
‚ Durch ein Stüd Geld erfegt werden muß; allein bei diefer Ehe, der 
Coemptio, ift der große Unterfchied, daß das Kaufen in feiner erften 
Sitte nicht ein einfeitiges, fondern ein gegenfeitiges ift, wodurch das 
Verhältniß die edlere Geftalt eines freien Contractes erhält, welches 
überdieß durch die erfte Sylbe des Wortes coemptio angedeutet 
voird A da bei anderem einfeitigen Kauf das Wort emptio allein ges 
woͤhnlich ift, wie 3. B. bei der ähnlichen emptio familiae im Erb⸗ 
recht °), fo wie auch eine gewiſſe urſpruͤngliche felbftändige Stellung 
der Frau dadurch angedeutet wird, daß die durch Eoemption vers 
heuratheten Frauen ein Pränomen anzunehmen pflegten 1°). 


XI, 50, Den Us für die Laren, als Symbol der Sparſamkeit, führte 
fie im Schub (in pede); der dritte ift ein Symbol des Verkehres nach 
außen. 1) Aristot. Pol. II, 5. gl. Heraclides Ponticus von ben 
Thrafern. 2) Plut. Cat. Mai. 24. ®gl. jedoch Pomp. 4. 8) Isi. 
dor. Orig. IX, 8. Gpäter ift ber bloße Eonfens beider Theile, bins 
reichend. Daß eine Zyyön nicht vor dem zehnten Jahre der Braut ges 
fcheben und nicht über zwei Jahre dauern follte, war erft feit Auguft bes 
flimmt. Dio Cass. LIV, 16. 4) Val. M. VII, 8, 5. 8. 9. bei Bers 
fprechung einer Erbſchaft. 5) Dionys IlI,21. 6) Gell, IV, 4. 
7) Bol. darüber auch Gaius III, 8. 8) Auch bei Burgundionen und 
Sachſen. ©, Brisson. a. a. D. & 161. 9) Gaius II, 108. ©, 4. 68, 
10) Cic. pr. Mur. 12. 
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Die Gegenfeitigfeit des Kaufs, weiche fomit nicht verfantit wer⸗ 
den Eann, fchließt die Idee einer Manus von diefer urfprünglich las 
- tinifchen Ehe als vollfommen fremd aus; allein fie ward von der fas 
biniſchen Ehe, der Eonfarreatio, der fie als etwas durchaus Integris 
rendes anflebte, auf die Coemptio alsbald bei der Vereinigung der 
gatiner und Sabiner zu einem Staate übertragen und damit ift der 
Sinn des gegenfeitigen Kaufs allerdings verwifcht worden. Wahrhaft 
Roͤmiſcher Zufag aber, wodurch die Ehe,den Eharafter einer firengen 
befommen hat, find wohl die fünf Zeugen und der Libripens ). Es 
befam fogar die Coemptio allmählich als ftrenge Ehe das Lebergewicht 
über die Confarreatio und ift am länaften von den drei Kormen ftrenger 
Ehe im Gebrauch geblieben °). 

Zumellen findet ſich, daß eine Evemptio matrimonii causa in 
der Zeit eingegangen wird, two die Ehefrau felbft die Pubertät noch 
nicht erreicht hatte; in diefem Kalle folgte dann die eigentliche Ehe nach 
der eingetretenen Pubertät erft nach, obgleich man des Vermögens der 
Frau ficher war. Ein folcher Fall ift ung von Eicero felbft aufbehalten, 
der fich von feiner Gemahlin Terentia ſchied und eine Eoemptio mit eis 
nem noch nicht zwoͤlfjaͤhrigen Mädchen einging, um ihres Vermögens 
verfichert zu feyn ). in gleicher Fall ift e8 ohne Zweifel, von welchem 
Gajus an einer fonft unerfläclichen Stelle fpricht *), 

Die Etrusfer haben die freie Che ohne Manus ſich am laͤngſten 
erhalten. Daß fie die ſtrenge nicht gehabt, iſt ſchon früher hervorges 
hoben 0). und zeigt ſich deutlich aus der Geſchichte bei Plutarch ©), wo 
Aruns feine von Lucumo, feinem eigenen Mündel, notorifc verführte 
Frau als Ehebrecherin vor das Öffentliche Gericht zieht, aber Unrecht ers 
hält und deshalb Veji verläßt. Es ergibt fih auch aus Gajus, der 
dieß ein ius proprium civium Romanorum nennt ?), Demnach ift 
die in manum conventio nad). Roͤmiſch-Sabiniſchem Geſetz für die 
Etrusker dadurch feftgefegt worden, daß die Frau bei diefer urſpruͤnglich 
freien Ehe in die Gewalt des Mannes Fam, wenn fie ein ganzes Jahr 
hindurch jede Nacht im Haufe ihres Mannes zugebracht hatte. Sie 
war ‚dann usu (oder wie es bei anderen Gefchäften hieß, durch Ufucas 


1) Bol. . 87. 2) Ulpian. 26,7. 3) Plut. Cic. 41, ev nieres xiy- 
ooröuot — xal dhagvkirzen znv ovolav. 4) Gaius II, 189. Idem iu- 
ris est, si — quae in manu fuit nubat. uch bei Val. M. VII, 7, 4. 
ſcheint ein ähnliche Werhältniß zum Grunde gelegen su haben. 5) 4. 21. 
6) Plut. Cam. 15. Liv. V, 35. 7 l, 106. 
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pion) in feine Gewalt gefommen. Mur dadurch hat fih die Frau 
ihre Befreiung vom Handrecht des Mannes oder ihr Vater fein väter: 
liches Recht über diefelbe fihern fönnen, wenn fie jedes Jahr (quotan- 
mis) drei Mächte außer dem Haufe ihres Mannes verweilte '). Sie 
war dann eine usurpata ?) für ihren Vater. Später ift diefes Her⸗ 
fommen als abgeſchmackt, theils durch Gefege ?), theils durch Ge: 
wohnheit abgefommen, die freie Ehe ohne Manus ward auch ohne 
diefe Bedingung geftattet und namentlich durch die Plebejer immer 
allgemeiner in Rom, weil diefe den heiligen Gebräuchen der Altbuͤr⸗ 
ger wemigftens nicht verpflichtet waren. 

Das Wort uxor *) ſcheint anfänglich eine bloß durch usus in 
die Gewalt des Mannes gefommene Ehefrau bedeutet zu haben; wähs 
vend es fpäter, als die Bedingung des Trinoctium hinweggefallen 
war, für eine Frau in freier Ehe vorzugsweife gebraucht ward. 

In die Zeit der freien Ehe, in welcher die Srau weder die Gas 
era des Mannes theilte, noch ohne Teftament von ihm erben fonnte, 
gehört es vorzüglich, wenn Balerius Marimus erzählt, daß Mann 
und Frau, wenn Zerwürfniffe jwifchen ihnen entftanden feien, diefe vers 
föhnt hätten in der Eapelle der Dea Viriplaca °), ferner daß wer eine 
Ratrona vor Gericht habe forkern wollen, ihren Leib nicht habe be⸗ 
rühren duͤrfen ©); in der ſtrengen Ehe vertrat der Mann die Frau vor 
Gericht. 

Merkwuͤrdig für die ältere Zeit und für die etruskiſche Ehe ins⸗ 
befondere fcheint noch die Gefhichte der. Tanaquil, der Gemahlin des 
L. Tarquinius Priscus. Diefer Etrusfer, ſchon in Tarquinii verheus 


1) Gaius I, 111. nad den zwoͤlf Tafelui. Gell. III, 2. Trinoctium con- 
tinuum, wie Böding, (de manc. caus. p. 72.) und Hugo (XL) ©, 156, 
annehmen, war nicht nothwendig, es ift bloß faͤlſchlich aus Macr. 
Sat. I, 8. geſchloſſen. Ob aus Acro zu Horat. Sat. Il, 2,60. ges 
fchloffen werden koͤnne, daß der fiebente Tag nach der Hochzeit ge- 
woͤhnlich von der nova nupta dazu benugt ward, will ich dahin geftellt 
ſeyn laſſen. 2) S. Q. Mucius Scaͤvola bei Macr. Sat. I, 3. Usurpare 
ift bloß eine Verftümmelung aus usu reparare. 8) Nach Hugo befonders 
durch Lex Claudia. Vgl. Gaius I, 111. 4) Cic. Top. 3. Cf. Boeth. 
Uxor hängt mit usus ober utor zufammen und das x ift aus bem erften s 
des Wortes usus in ähnlicher Weife entftanden , wie Ulixes aus "Odvocsss, 
nixtus Aus, mistus. Uxor usuraria fagt mit Anfpielung auf die Etymos 
Le Pia Amphitr. mehrmals. 5) Val. M.Il,1,6. 6) Val.M. 

» I. 5 
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rathet, erhält durch den Römifchen König das Bürgerrecht, wird alfo 
wohl ohne Zweifel der Tribus der Luceres eingereiht und fein Gefchlecht 
bildet eine eigene Gens in derfelben. Aber feine Ehe mit Tanaquil war 
fein instum matrimonium, weil Rom mit Tarquinii fein Connubium 
hatte. Auf eimmal erfcheint fie mit dem Gentilnamen Eäcilia, welcher 
einem latiniſchen Geſchlechte der Tribus der Ramnes gehörte und von 
welchem man nicht einfieht, wie fie Ihn anders befommen haben kann 
als durch Mancipation an einen Cäcilius und darauf erfolgte, Manu⸗ 
miffion. Sie fcheint dann durch Eoemption in die Hand des Tarquinius 
gefommen zu feyn; denn fie nahm den Vornamen Gala an !), welches 
gewöhnlich bei der Eoemption zu gefchehen pflegte 2). Daraus fcheint 
fi) zu ergeben, einmal, daß die freie Ehe in jener Zeit den Patriciern 
noch nicht geftattet war, und zweitens, daß der Uſus fpäter eingeführt 
worden ift; . denn fonft hätte Tarquinius nicht des Actes der Coemption 
bedurft, um eine firenge Ehe einzugehen. 


Die Rechte des Ehemannes. 


6. 49. Es ift bereits bemerkt worden, daß bei der Ehe durch 
Confarreation, Eoemption oder Ufucapion der Ehemann feine Frau in 
die Hand befam, wodurch fie bei ihm in die Stellung einer Tochter ge⸗ 
bracht ward, feine Sacra theilte und feine Erbin war, ihre Mitgift als 
fein Eigenthum Ihm zubrachte und was fie erwarb, nur ihm erwarb. 
In diefem Sinne wird felbft gefagt, daß e8 Unrecht ſei, wenn die Frau 
fich ein Peculium verſchaffe ?). Diefes Handrecht wird auch zumeilen 
imperium viri genannt *). Obgleich im Allgemeinen in diefem Hand; 
rechte des Ehemannes Das Recht des Vaters der Ehefrau oder das Recht 
des Tutors aufgeht, fo kann der Vater dennoch die Gewalt Lebens und 
Todes In dem Falle an ihr ausüben, wenn der Schwiegerfohn felbft ihn 
zum Zeugen eines Adulterium feiner Ehefrau macht °), alfo als In: 


S 


1) Festusr Gaia Caecilia appellata est ut Romam venit quae antea Tanaquil 
vocitala erat uxor Tarquinii Prisci regis Romanorum quae tantae probi- 
1atis fuit ut id nomen ominis boni causa frequentent nubentes. 2) Cic. 
pro Mur. 12, Putaverunt omnes mulieres, quae coemptionem facerent 
Caias vocari. Val. M.X. ut novae nupiae ante ianuam marili interro- 
galae quaenam vocarentur Caiam esse se dicerent C. Titi._ 3) Plaut, 
Cas. II, 2,26. 4) Plaut.'Asin. I, 1, 74. Liv. XXXIV, 1. Festus v. 
Coelibari hasta. 5) Mosaic. et Roman. legum collatio IV, 2, 8. IV, 
7.1. Nach det Lex. Iulia fann der Vater bie Bochter nur in freier 
Ehe tödten. fr. 20. 21.28. D. ad leg. Iul, de adult. (XLVIH, 5.). 
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haber der Manus fich mit dem ehemaligen Inhaber der Poteftas ver⸗ 
eint. Der Ehemann felbft kann fie nur in dem Falle eines Betreffens 
im &hebruche tödten, mas Ihm aber auch in der freien Ehe geftattet 
ife, alſo daß dieß nicht als eine Kolge der Manus gelten kann. Sonſt 
hat er jederzeit das Vermandtengericht zufammenzucufen, um über Die 
Frau richten zu laffen. Dagegen hat der Ehemann das Recht, feine 
Stau, wenn fie felbft Jemanden befhädigt hat und der Ehemann aus 
eigmem Vermoͤgen den Schaden nicht fühnen will oder fann, dem Bes 
fhädigten zu mancipiren (noxae dedere, mancipio dare) wie fein 
Kind, um den Schaden durch Arbeit zu erfegen ), doch war ſeit alter 
Zeit beftimmt, worin die Arbeit einer Römifchen Matrone beftehen 
follte, roeder in der Mühle noch in der Küche follte fie gebraucht werden, 
nur zum Spinnen, Weben ?) und Brodbaden ?). Bas war altfabis 
nifche Sitte *), die Hausfrauen zu mehr nicht anzuhalten. - Ob der 
Ehemann das Recht gehabt, fie auch dann einem Dritten zu mancipiren, 
wenn er felbft Jemand beſchaͤdigt hatte, mie es dem Vater nach Roͤmi⸗ 
fchem Rechte mit feinen Kindern geftattet war, ift fehr zu bezweifeln, 
da eine Ler Regia des Romulus bei ſchwerſter Strafe verbot, die Kran 
zu verfaufen °), welches doch nur auf das Verhäftniß des Mancipium 
bezogen werden kann. Auf jeden Fall hörte nach einer folgen Mancis 
pation die Manus des Ehemanns auf (mie auch die Tochter nach einma⸗ 
liger Mancipation emancipirt war), wenn aud die Ehe noch fortbes 
fand; bei der Eonfarreatio war aber wohl überhaupt eine folhe Mans 
cipation nicht erlaubt ©). Von einem Ausleihen der Krau, um bei 
anderen Kinder zu gebären, von welchem Hafle 7) fpricht, finde ich 
bloß eine Angabe bei Appian ®), daß Eato feine Gemahlin Marcia zu 
diefem Zwecke abgetreten”); allein bei Piutarch 19) ift eine viel glaubwuͤr⸗ 





1) Gaius I, 115. 141. Festus unter Noxa: Quum lex iubet nozae dedere 
pro peccato dedi iubet. Caecilius: Nam ista quidem noxa muliebris est 
mage quam viri. 2) Plut. Rom. 15. Comp. Lyc, et Nam. 8. Quaest. 
Rom. 85. 5) Plin. H. N. XVII, 12. 4) Plin. aD. 5) Plut. 
Rom. 22, «09 d’ anodöusvos yuvasna Yveodas zdoviows Beoic. 6) ©, 
Boecking de caus. manc, p. 73. u. Plut. aa. OD. 7) Buͤterrecht der 
Ehes. &. 490, 8) Bell. Civ. II, 9. 9) Bol. Strabo XI. p. 354. 
(515.), Dieß wäre ein Verhaͤltniß, wie ed bei den Spartanern vielfältig 
vorfam, über welches. Polyb. XII, p. 884. excerpt. Vat. ed. Mai. napd 
uiv yap vos Aaxsdasuovioıs al nargıoy 79 xal ouvıfdes zone ündoag 
Heiy yuvalna za} eirrapas, word dd nal nlsious adelyois Oyras xal rd- 
ya vorrwy alvas nord‘ zal yayyjoavyra maldas inavovs 4xd00das yurai- 


xd suws sur glley xalöv nal euvndsr. 10) Plut. Cat. Min. 25. 
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digere Erzählung aus dem Munde des Munatius, des Freundes Cato's, 
nach) welcher Marcia von Cato gefchieden und im Beifeyn ihres Vaters - 
Philippus dem Hortenfius angetraut, nach Hortenfius’ Tode aber wie: 
‚dee von Cato gehturathet ward 7). Ohne Zweifel hat Appian feine Er: 
zaͤhlung aus Caͤſars Anticato. Alle anderen Stellen aufer der des Ap⸗ 
pian fprechen bloß von einer Abtretung durch Scheidung ?). 

$. 50. Die genannten Rechte, welche ſich fämmtlich auf das 
Bermögen und die Sacra ?) beziehen, koͤnnen zufammengefaßt werden 
unter den Namen der ganzen Hand. Gie find aber zuerft bes 
ſchraͤnkt bei denjenigen Chemännern , welche ſelbſt in väterlicher Gewalt 
ſtehen; denn in einem folchen Falle ſteht die Ehefrau gegen den Vater. 
des Mannes in dem Berhältnifie einer Enkelin ). Wenn der Bater 
farb oder den Sohn emancipirte trat fogleich die ganze Hand des Eher 
mannes ein. 

. &8 if.aber diefe ganze Hand in fpäterer Zeit allmählich auch ges 
theitt worden, fo daß. die Frau fich in die Manus des Ehemannes bloß 
in Sinficht auf ihre Vermögen, und ebenfo bloß in Binficht auf die Sa⸗ 
‚era. begeben -fonnte. Das erfte erwähnt Gajus in einer freilich luͤcken⸗ 
haften Stelle, die aber ſchwerlich anders verftanden werden kann 5), das 
andere Tacitus ©) und Gajus 7) bei der Klaminica Dialis. Bei beiden 

Arten 


1) Plut. Cat. Min. 52. 2) Dieß gibt am beutlichften Plutarch zu erfennen 
im Gegenfag zur fpartanifchen Sitte, indem er von diefer hinzufegt: :a3 
ED yduov udvorros Ei) vv ms. doxns dıxalov, während er von 
den Römern fagt Up’ Erdpov mesodels deoulvov rixvay Efloraro rnje 
yuvvaınös sndoodas xal usrendoohas xupsos unapyay. Hier bezieht fich 
Endoodas auf die Uebergabe an einen anderen (despondere bei Vellei. II, 
79., fonft vom Vater der Braut gebräuchlich Liv. LIT, 44.), usrexdocdas 
auf die Mitgift, die der erfte Mann feiner- Frau wie ein Vater die Iedo- 
0x hinzufuͤgk. So Dio Cass. XLVIII, 44.: äbtdwxe d2 avımy auros 6 
Arne wonep Tıs narne. Ob dieß eine gun der Manus genannt 
werden Fünne (Boecking de manc. caus. p. 80,, Walter S. 546.) bes 
zweifle ih; denn Eato war mit Marcia in freier Ehe vermählt, wie aug 
Plut. Cat. Min. 52. hervorgeht. 8) Dion. 11,25. yeonuarwr zal isewv. 
4) Dal. Gell. XVIIL, 6. Matremfamilias esse eam, quae in mariti manu 
mancipioque aut in eius in cuius marilus manu mancipioque esse. No- 
nius V,82. 5) Gaius I, 115. b. si fiduciae causa cum viro suo fe- 
cerit coemplionem nihilo minus filiae loco incipit esse, Nam si omnino 

» qualtibet ex causa uxor in manu viri sit placuit eam ius filiae nan- 
cisci. Boͤcking a. a. O. ©, 74. fheint mir dieſe Stelle nicht richtig aufs 
gefaßt zu haben. 6) Annal. IV, 16. 7) Gaius I, 186. Boͤcking 
©. 54. verfteht diefe Stelle von den coemptionatoribus. 
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Arten aber ward fie filiae loco *) und. darum Erbin des Mannes ?), 
Die Theitung oder halbe Hand führte allmählich noch zu tweiterer Vers 
einzelung. Frauen benußten nemlich in ziemlich fpäter Zeit der Republik 
die eheliche Gewalt des Mannes über die Frau als Uebergang aus einem 
rechtlichen Verhältniffe in das andere, indem fie in drei verfchiedenen 
Beziehungen auf ihr Vermögen eine vorübergehende Scheinehe eingehen 
Fonnten und dazu die Korm der Coemptio wählten. Sie thaten die, 
um einen anderen ald den ihmen durchs Gefeg zufommenden Vormund 
(legitimus tutor), nemlich die nächften Agnaten, zu erhalten, denn 
‚am ein Teftament machen zu koͤnnen und endlich um ſich den Laften ders 
jenigen Sacra zu entziehen, die ihnen durch Erbſchaft zur Fortführung 
zugefallen waren. Sie begaben fish zu dieſem Ende durch den Act der 
Coemption in die Hand eines Mannes, welcher fie, nach vorausgegans 
gener feftftehender Werabredung, - einem dritten zu remancipiren °) 
hatte, der feiner -Seits fie aus feiner Hand durch die Vindicta *) ents 
ließ, und nun nach Analogie der Kreiläffer von Sclavinnen ihr Tutor 
blieb 5. Es fcheint aber ald ob diefer Fall hauptfächlich eingetreten 
fei, wenn der legitime Tutor felbft noch impubes oder furiosus oder 
mutus war, welcher Zuftand, wie fchon früher bemerft, nach altem 
Rechte Fein Hinderniß der Tutel war ©), Daß der die Eoemption eins 
gehende nicht ſelbſt die Frau unmittelbar durch Vindicta frei ließ, hat 
feinen Grund darin, daß die Manus nur durch den Durchgangspunct 
des Manciplum aufgehoben werden Fann; eben fo bei der väterlichen 
Gewalt. 

Da den Frauen urfprünglicy die Faͤhigkeit abgefprochen war, ein 
Teftament machen zu Fönnen, fo ward es ihnen geftattet durch den Um⸗ 
weg einer Eoemptio, aus der fie remancipirt und dann frei gelaffen fein 
mußten 7). 

Im dritten Falle endlich wählte die Frau einen alten erblofen 
reis ®), der für ein beftimmtes Geld bei der Coemption die Sacra 
übernahm, die Frau dann remancipirte an einen, der fie durch win- 
dieta freizufaffen hatte ?), und mit feinem endlich erfolgten Tode bie 





1) Gaius I, 116%. 2) Gaius IH, 189. 8) Fertus s: v., Gaius L, 1158. 
4) ©, 4. 67. 6) Gaius I, 115. 6) 4. 44. N) Gaius a. a. O. 
8) Cicı pr. Mur. 12. Ein senex coemptionalis (Cic. Ep. VII, 29.) hieß 
dann fropifch auch ein Sclav , mit deſſen Befig niemanden etwas gedient 
iR, weil er bald ſtirbt. 9) Hierauf bezieht ſich auch Festus v. Puri ig 
der manumissio’sacrorum causa. Die Beziehung auf Sclaven ift nur 
duch Sealigers unftatthafte Buena in bie © Stelle gekommen. 


“ 


» . 
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Forderungen der Sacra vernichtete. Dieß hatte wohl offenbar nur den 
Sinn einer Art von Wiedervergeltung, wenn einer Frau, durch Legate 
das Erbe fo gefchmälert war, daß fie nur den Namen einer Erbin hatte, 
und doch zu den Sacris verpflichtet fein follte ), vielleicht befonders 
feit der Ler Voconia, welche die Erbfchaften der Weiber beſchraͤnkte. 

Diefe Scheinehen, bloß fiduciae oder dieis causa eingegangen, 
haben das eigene, daß der Scheingatte nicht maritus fondern coem- 
ptionator ?) hieß, und daß die rau nicht filiae loco wurde, wenn 
nicht die wirkliche Ehe etwa felbft fpäter hinzutrat. 

Bei der freien Ehe Fommt die Srau nicht in das Handrecht des 
Mannes, fie bleibt in der väterlichen Gewalt ?), fo daß der Vater fie 
dem Ehemanne fogar wieder entziehen kann , fie erwirbt dem Vater 
was fie erwirbt, fo lange fie in feiner Gewalt fteht, und kann, vaterlos, 
in der Tutel eines anderen fein; über die Dog, welche fie dem Manne 
zubringt, hat derfelbe während der Che zu fehalten, während fie ihr 
uͤbriges Vermögen (pecunia receptitia) für fich behalten, dem Manne 
leihen aber auch wieder wie einem Sremden auffündigen fann *). Nach 
dem Tode der Frau ift die Dos deren Erben zurüchzuzahlen ©). An den 
Sacris des Mannes nimmt fie während des Lebens des Mannes wohl 
religiöfen Antheil, iſt aber nur dann, wenn ſte nach Teftament von ihm 
erbt, fie fortzufegen verpflichtet; in fein Begraͤbniß ”) wird fie aufge⸗ 
nommen nach ihrem Tode. 


Die Scheidung. 

6851. Die Scheidung iſt urfprünglich in Rom wie in Latium 
eine ungewöhnliche Sache 8), und felbft fpäter ift eine gefehiedene oder. 
fogar eine wiederverheurathete Wittwe weniger geachtet und von gewiſ⸗ 
fen Sacris ausgeſchloſſen 9). Nach der aͤlteſten, dem Romulus zuge⸗ 
ſchriebenen Beſtimmung, welche wohl bloß auf die Confarreation, die 
ältefte Eheform, bezüglich iſt, ſoll fie überhaupt von der Frau nicht aus⸗ 
gehen dürfen und von dem Manne nur in den Hüllen, wo ſich die Frau 





1) Gaius II, 224. 2) Die von Schilling (Bemerkungen u. ſ. w.) ©. 143. 
angeführten Stellen, daf der maritus auch coemplionator heiße, jagen 
dieß nicht aus. 8) Plut. Gato Min. 35. und fonf. 4) Val. M, VIII, 
1,9. 5) Cato bei Gell. XVII, 6. 6) Polyb. XVII, 18. Dio Cass. 
Fragm. 76. Liv. Ep. 7) fr.i. D. deR.N. (XXIII. 2.). Nuptiae sunt 

, coniunctio maris et feminae et consorlium omnis vitae, divini humani- 
que iuris communicatio. Diefe letztere bezieht ſich hauptſaͤchlich auf die 
sepultura: S. Gaius I, 8.6. 8) Gellius N. A,IV, 3. 9) Liv. 28. 
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der Giftmiſcherei, des Ehebruchs, der Unterſchiebung eines Kindes und 
der Verfaͤlſchung der Schluͤſſel ſchuldig gemacht hatte). Das letzte bes 
zieht fich ohne Zweifel auf die Schlüffel zum Weinfeller (denn zu allem 
übrigen des Haushalts führte die Hausfrau die Schtäffel felbft), da dee 
Genuß des Weins den Weibern aufs Höchfte verpönt war, wie denn zu 
Romulus’ Zeit Egnatius Mecenius feine Frau getödtet hatte, teil fie 
aus einem Dolium feines Kellers ſich Wein gefchöpft, und Fabius Pictor 
erzählte, daß eine Matrone, weil fie fih in Befig der Schlüffel zum 
Weinfeller gefegt, durch ihre Verwandten zum Hungertode verurtheift 
worden fei 2). War eine andere Urfache als Die angegebenen vom Ehe: 
manne geltend gemacht, fo follte er nach dem romulifchen Geſetz die 
Hälfte feine® Vermögens der Frau zahlen, die andere Hälfte war dem 
Tempelgute der Eeres verfallen’), welche Vorfteherin des Divortium 
mar *). Die confarreirte Ehe bei Prieftern konnte wohl überhaupt nicht 
gefchieden werden 5), bei anderen Perfonen trat unter Beiwirkung des 
Pontifer Marimus und des Flamen Dialis 9) die Diffarreatio ein 7), 
100 wahrfcheinlich der bis dahin aufbewahrte farreus panis unter mans 
cherlei eigenen Gebräuchen ®) gebrochen wurde. Aber erft im Jahr 523 294 
U. C. fol überhaupt notoriſch die erfte Scheidung gefchehen fein ®). 
Dieß iſt zwar nicht richtig; denn Valerius Mapimus erwähnt eine von 
den Eenforen M. Balerius Marimus und C. Junius Bubulcus Brutus 
an L. Antonius beftrafte Scheidung aus dem Jahre 446 U. G. 10; es 
muß auch in den zwölf Tafeln etwas über die Scheidung, wenigſtens 
das Repudium, vorgefommen fein '). Allein in einem gewiſſen Sinne 
kann die Wahrheit beider Thatfachen vecht gut beftehen. Kür Schei⸗ 
dung haben nemlich die Römer zwei Hauptausdrüce, divortium und 
repudium, mährend renunciatio nur eine fpecielle Form der Auffüns 
digung der Ehe, diremptio aber eine gerichtliche Aufhebung einer un: 
rechtmäßigen Ehe ift 12). Bedenken wir, daß divortium etymologifch 
gerade das Gegentheil von oonventio ift, und daß Gellius von Carvi⸗ 
lius fagt, er habe ein divortium und zwar de amicorum sententia 


4 


1) Plut. Rom. 22. 2) Plin.H.N.XIV, 18. 8) Plut. Rom. 22. 4) Serv 
Virg. Aen. III, 189. IV, 68. 5) Bom Flamen Dialis fagt es naments 
lich Gell. X, 15 und Festus (v. Flammeo) von der $laminica, und 
darauf bezieht ſich auch Dionys. II, 25. 6) Plut. Q. Rom. 50. 
7) Festus s.v. 8) Plut. a. a. O. 9) Dion, Il, 35. Gell. a. a. O. 
Bei Plut. Comp. Thes. et Num., Comp. Lyc. et Num. if eine verfchies 
dene Jahrzahl. 10) Val. M. 11, 9,2. ©. Nieb. Roͤm. Geſch. II. S. 4141. 
1) Cic. Ph. 11, 28. 12) Suel. Gacs. 48. 
7% e 
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gemacht, V. Marimus aber don 2. Antonius, er habe ein repudium 
gegeben, fo möchte fich die Bermuthung kaum abweiſen laffen, divor- 
tium fei eigentlich die Löfung der ftrengen Ehe (namentlich der Coemptio), 
repudium der freien Ehe und des despondere ') gewefen, und erft 
fpäter feien beide Wörter für denſelben Act gebraucht worden, als die 
firenge Ehe allmählig außer Gebrauch gefommen. 

Bei der Evemptio und dem Ufus fonnte die Frau, nachdem fie 


. den Manne das Repudium geſchickt, auch zur Aufhebung dee Manus 


nöthigen ?), aber ihre Mitgift und was fie ertvorben blieb Eigenthum 
des Mannes. | 

Bei der Scheidung freier Ehe wurden der Frau misso repudio 
vor fieben Zeugen die Schlüffel abgefordert ?) mit der Sormel Res tuas 
tibi habe, redde meas *), und nachher noch fonnte der Mann die 
Frau, um einen Theil ihrer Mitgift oder die ganze beibehalten oder 
fonft fie wegen ihrer Vergehungen befteafen zu Fönnen, gerichtlich bes 
langen °). Auch hat ſie dem Manne zur Erhaltung der Kinder einen 





1) Plaut, Aul. IV, 10, 54. 9) Gaius 1, 187. 8) Cic.Ph. II, 28. 
4) Cic. a a. D. Seneca Contr. I, 1. Plaut. Ampb. Ill, 2, 47. 
5) Die bekannte Stelle des Eato bei Gell. X, 23. gilt von einer 
freien Ehe umd ſpricht nicht von einem Richteramt ded Mannes, das ders 
felbe noch nach ber Scheidung , unter Beibehaltung der Manus, auds 
geübt habe (Haſſe Büterrecht d. E. S. 178.), fondern von einem gewöhns 
lichen Richter. Sie lautet fo Vir quum divorlium fecit (wenn bie 
Scheidung freier Ehe gefchehen und der Mann Flagbar ift) mulieri iudex 
pro censore est (fo erhält dag Weib ihren Richter mit cenforifcher Ges 
walt; d. h. was bei Männern der Eenfor ift, das ift diefer Nichter für 
bie Frau: er hat ein iudicium de moribus abzugebeny ganz ähnlid) bei 
Gell. XIV, 2. rem agi — apud iudicem privatum, non apud censorem 
de moribus.). Imperium quod videtur kabet (diefer Richter hat die 
Strafe nah Gutduͤnken zu beftimmen, wie ein Eenfor nach Gutduͤnken 
Männer unter die Aerarier verfegen kann), si quid perverse tetreque fa- 
ctum est a muliere; multalur, si vinum bibit (da$ ift dag perverse fa- 
cere); si cum alieno viro probri quid fecit, condemnatur (ba$ ift das 
tetre facere). So ift die Interpunction herzuftellen. Multatır an der 

- Dos, condemnatur in anderer Weife ald durch Geld, Die ganze Stelle, 
befondere das imperium quod videtur habet, wird Mar durch die Erzähs 
lung des Val. M. VIII, 2, 8. Ritinnius hatte die Fannia geheurathet, 
von deren impudicitia er wohl unterrichtet war; nachher fchied er ſich von 

‚ ihr und Hagte fie wegen Unfeufchheit an, um Geld zu gewinnen. €. Mas 
rins war Richter, er verurtheilte die Fannia zur Erlegung eines Gefters 
tius, den Titinnius zum Berluft der ganzen Mitgift praefatus iceirco 
bune iudicandi modum secutum quod liqueret sibi, Tilinnium patrimo- 
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Theil der Dos zu laſſen 1). Die Urfachen eines Repudium maren in 
fpäterer Zeit fehr geringfügig nach unferer Anficht. C. Sulpitiug fchied 
fih von feiner rau, weil fie unverfchleiert ſich hatte auf der Straße 
fehen laſſen, D. Antiftius Vetus, weil feine Krau Öffentlich mit einer 
Keeigelaffenen vertraulich gefprochen, P. Sempronius Sophus, weil 
feine Frau, ohne fein Wiffen, ins Schaufpiel gegangen war 2). Viele 
gaben gar feine Gründe an, wie Pompejus von der Scheidung ber 
Mucia ?). Ueberhaupt aber waren die Scheidungen in der fpäten Zeit 
der Republik in einer empoͤrenden Weife leichtfinnig. „Dompejus hatte, 
um aus einem Rechtshandel ohne Schmach hervorzugehn,, des Praͤtors 
Antiſtius Tochter geheurathet *); er fchied fich von ihr, um in Sulla's 
Verwandtichaft zu fommen, und nahm deffen Stieftochter Yemilia, die 
bereits verheurathet und von ihrem Gemahl fehtvanger war, von dem 
fie ſich auf Sulla's Befehl fcheiden mußte. Als fie bald nach der Ent⸗ 
bindung bei Pompejus geftorben war, nahm diefer die Mucia, eine 
Schwefter des Metellus, und fchied fih von ihr, als fie angeblich die 
Che gebrochen. Sekt, um mit Ehfar verbunden zu fein, heurathete er 
deffen Tochter Julia, die ſchon mit Eäpio verlobt war und eben im Bes 
griff war, fich mit Diefem zu vermählen; er ſelbſt gab dem Caͤſar feine 
eigene Tochter zur Frau, die er erft dem.Sohne des Sullq verlobt hatte. 
Nah Julia's Tode nohm er die junge Yurelia °). 
' Die Rechte des Vaters. 

$. 52. Sowohl durch die ftrenge als die freie Ehe, welche mit 
Sonnubium eingegangen ift, Fommen die aus derfelben entfproffenen Kin⸗ 
der in die väterliche Gewalt und find Hausföhne oder Haustöchter, 
filiifamilias oder filiaefamilias 6), fo wie die Enkel noch in der Ges 
walt des Großvaters find. Patria potestas ift der alte rechtliche Aus⸗ 
druck für diefe ganz eigenthämliche Einrichtung, welche more maio- 
zum, faum durch ein Gefeg 7), heſtimmt war. Seltener heißt fie maie- 
stas patria und zwar wohl nur, wenn fie fich in einem einzelnen ganz 
beſtimmten Willensact äußert ©), oder patrium ius ), ius patris'?), 





nio Fannise insidias siruentem impudicae coniugium expelisse. Bol. 
Plut, Mar. 18, 1) Fragm. Vat. 106., Boeth. ad Cic, Top. p. 808. 
Orell. 8) Val. M. VI, 8. 10—12. 8) Plut Pomp. 42. 4) Piut. 
Pomp. 4 5) Plut. Pomp. 47. 6) Einmal redet Plaut. Asin. II, 
2. 1. 48. vom einem filius familiaris, 7) Festua v. Plorare. 8) Liv. 
IV,45. VIU, 7. Val. M. VIL, 7,5. VIII. 7. 9) Liv. |, 26. Tecit. 
Ann. IV, 16. 10) Festus p. 68. Lied. 
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Aus potestatis, psternum imperium *), zuweilen wird auch von 
manus und manoipium geredet, worin die Kinder beim Vater fte- 
hen ?). Der Bater Hat vermöge diefes Rechtes vollfommene Gewalt 
des Lebens und Todes (potestas vitae et necis ?)) vom dritten 
Jahre des Kindes an *). Bor dem dritten Zahre darf er ein uns 
vollfommenes Kind nur dann ausfegen, wenn er die Mängel deſſel⸗ 
ben fünf feiner nächften Nachbaren zu ihrer Ueberzeugung gezeigt 
bat 6). Ihm allein, dem Vater, gibt diefe Gewalt auch über den 
adoptirten Sohn die alte Formel der Arrogation 8). Bon diefer 
wirklich ausgeibten Gewalt bietet die Römifche Gerichte Beifpiele 
- genug dar. Horatius fanctionirte geroiffermaßen durch väterliche Ge: 
walt den Tod feiner Tochter, welchen fein Sohn verichuldet Hatte 7); 
Brutus tödtete feine Söhne nach dem Rechte der väterlichen Ge⸗ 
watt 9), während die anderen Schuldigen nach dem öffentlichen Rechte 
gerichtet wurden 2). So tödteten Virginius, Pontius Auſidianus, 
P. Atilius ihre Töchter 105, fo Fabius Buteo feinen Sohn wegen 
eines Diebſtahls 19, Q. Kabius Marimus 1?) und Q. Fabius Eburs 
nus 19), noch zu Cicero's Zeit A. Fulvius 1% und zu Augufs Zeit 
ein Römifcher Ritter Ihre Söhne 35). Erſt die Zeit der Kaifer Ans 
derte dieß firenge Recht 79) und hob es mdlich ganz auf. 

Daß der Bater dieß Recht nicht ausäben durfte wie ein ger 
meiner Mörder, daß er vielmehr die Vertheidigung des Sohnes ors 
dentlih anhören 17) und oͤffentlich Rechenſchaft feines Urtheils geben 
mußte, wie es bei einem etwas milderen Urtheil 9) T. Manlius 


4) Plaut Pers III, 1, 15. Senec. Contr.V, 81. 2) Liv. XXXIV, 7. Gall. 
XVIII, 6. Serv. Virg. Aen. XI, 476. Seneca Exc. Conir. Ill, 3. Nonius 
V, 28. Ganz irrig ift Hufchfe (Verf. d. ©. Tull.) S. 202., wie aus dieſen 
Stellen hervorgeht. 8) Gell.V, 19. 4) Dion. II, 15. 5) Id. Auss 
drüclich werden niht Verwandte genannt. 6) Cell. a. a. O. 
7) Val. M. VI, 8, 6. 8) Plut. Pupl. 7. 9) Dion. V, 8. 18, 
10) Val.M. VI, 1,3.6. 11) Oros. IV, 18. 12) Oros. V, 16. 
13) Quint. Decl. III. 14) Sallust, Cat. 89. Nach Dio Cass. XXX VII, 
86. war der Getoͤdtete ein Senator. 15) Senec. de Clem. I, 14. 15. 

.. 16) Auguft erlaubte dem Water eine Tochter, die in feiner Gewalt war, 
gu tödten, wenn fie eines adulterii fich fchuldig gemacht, und auch dann 
nur unter beffimmten Umftänden 17) Liv. VII, 4. Aliuw nallius probri 
compertum. &o noch Ulpian zur Ler Cornelia fr. 2. D. ad leg. Corn. 
de sicar. (XLVII. 8.). Inauditum ſilĩum pater occidere non potest, sed 
accusare eum apud praefectum praesidemque provinciae debei. 18) Val. 
M. VIII, 8, 8. Quinct. Decl. VIII. 
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Torquatus gehen hatte, iſt wohl keigem Zioeifel unterworfen. Go 
wird es erflärlich, wie Q. Fabius Marimus, welcher feinen Sohn 
mit Hülfe zweier Sclaven getödtet und diefen dann zur Belohnung 
ihrer Tapferkeit — der Sohn hatte fich tüchtig gewehrt — die reis 
heit gegeben hatte, Öffentlich ven En. Pompejus angeklagt und dann 
verurtheilt werden konnte ). Schon die Manumiffion jener Sclas 
ven machte die Sache des Fabius verdächtig; er hatte Feinen hinreis 
enden Grund, den Sohn zu toͤdten. 

$. 53. Der Vater kann ferner feinen Sohn abdiciren ?), eins 
kerkern >), geiffeln und mit feinen Sciaven auf dem Felde, fogar in 
Feſſeln, arbeiten laſſen *). 

Was die Kinder im friedlichen Gefchäft erwerben, gehört, fo 
fange fie in väterlicher Gewalt find, dem Vater, der ihnen wohl ge> 
ſtattet, das von ihnen erworbene als ihr Peculium 6) zu verwalten 
und zu gebrauchen, aber daffelbe bei der Entlaffung aus der päters 
lichen Gewalt zuruͤckbehalten kann, wenn er will. Der Vater Hat 
zugleich das Recht, bei eintretender Noth, feine Kinder, ja feine En: 
£el einem dritten ins Mancipium ©) zu geben, damit fie anftatt ſei⸗ 
ner diefem Dritten dienen und wit ihrem Erwerbe nügen 7). Dieß 
heißt voluntaria mancipatio 8). Laßt dieſer dritte die Kinder oder 
Enkel aus diefem Verhältniffe durch die Vindicta 9) frei, fo find 
die Tochter und dee Enkel aus der väterlichen Gewalt zugleich ent- 





1) Oros. V, 16. 2) G. §. 57. 5) Val. M. V, 85. 4) Dionys. 
II, 26. Liv. VII, 4. 5) Das Wort peculium kann nicht von pecu- 
nia abgeleitet werben , wie Ulpian (fr. 5. $. 8. D. de peculio (XV, 1.)) 
thut, weil hiervon die allgemeine Deminutivform ein Femininum fein. 
müßte, vielmehr ift es von pecu, der alten Form von pecus, abzuleiten, 
und hat urfprünglich dasjenige junge Vieh bedeutet, welches heerdewei⸗ 
dende Sclaven auf eigene-Hanb der Heerde ihres Herrn einverleibten, 
tie noch dergleichen die Hirten bei Theofritus haben. Varro R. R. 1, 17. 
Danda est opera ut babeant (servi) peculium — concessione ut peculiare 
aliquid in fundo pascere liceat. Vgl. III, 1. Plaut. Asin. II, 1, 86. 
Euam opilio qui pascit alienas oves aliquam habet peculiarem. Mere. 
IH, 1, 26. Diefe richtige Ableitung von etwas lebendem haben Fesius 
(v. Abgregare und Peculiup), Piwtarch, Publ. 11., Isidor. Or. V,25. 
und fie wird außer Sweifel gefegt Durch ben alten, Spaͤteren auffallenden 
Sprachgebrauch: peculium nescitur , creseit, decreseit, moritur (fr. 40. 
67. D. de peculio (XV. 1.)) welcher nur auf lebendiges hindeutet. Pecu- 
liaris servus ift bei Plaut. Capt. prol. der Schave eines in potestate befind: 
lihen Sohnes. 6) S. 5. 62. 7) Vgl. Liv. VIII, 28. 8) Gaius 
IV, 79. Bel, 1,100. 9) ©, $. 67. - 
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laſſen, der Sohn aber fällt wieder in die Gewalt des Water zuruͤck 
und wird erft nach einer zum dritten Male wiederholten Mancipation 
und darauf erfolgten Freilaſſung frei von väterlicher Gewalt, oder 
sui juris 2). Daher wird, auch ohne äußere Nöthigung-durch den 
bloßen Willen des Waters, die Tochter und der Enkel durch den 
feierlichen Act einmaliger Mancipation an einen dritten und darauf 
erfolgte Sreilaffung von Seiten defielben, der Sohn durch den drei 
mal wiederholten Act aus bäterlicher Gewalt entlaffen ?). Dem ftärs 
Peren ımb Älteren war mehr zuzumuthen als dem fhwächeren und 
jüngeren. Es hat aber der Vater auch die Pflicht fein in der Ges 
walt befindliches Kind einem dritten ald Mancipium abzutreten (ne- 
cossaria manoipatio ?)), wenn diefer dritte vom dem-in väterlicher - 
Gewalt befindliden Kinde beſchaͤdigt iſt und der Vater ſelbſt diefen 
Schaden nicht wergäten Fann oder will; zu meiterem iſt er nicht vers 
pflichtet. Dieſe Mancipation ward nun zwar in den zwölf Tafeln 
venum dare *). genannt, weil fie unter der Korm eines imaginären 
Verkaufs geſchah, aber es ift, wie fich welter ergeben wird °), kein 
Verkaufen als Sclaven darunter zu verftehen , fondern ein locare für 
beftimmte Zeit, wie die fogenannten Venditionen der Cenſoren [$.115.] 
noch fpäter Pdaffelbe bedeuten. in freies Roͤmiſches Caput Fonnte 
nicht auf ſolche Weiſe feines Bärgerrechtes verluftig gehen; vielmehr 
ward ein ſolches Mancipium felbft gegen den Willen des Beſitzers 
deffelben wieder frei, wenn die Summe der Schuld als zur Tilgung 
vorhanden im Cenſus angemeldet °) d. 5. wenn der Forderung ges 
nögt ward, Huch hatte der Befiger eines ſolchen Mancipium nicht 
Das Recht daſſelbe ſchimpflich zu behandeln, weil demfelben in Dies 
ſem alle das Recht der Klage zuftand 7), Wenn der Tribun P, 
Rutilius bei Cicero ) _ nah altroͤmiſchem Herkommen behauptete: 
quem pater suus aut papulus vendidisset aut pater patratus 
dedidisset, ei nullum esse postliminium, fo ift dieß keinesweges 
auf die eben erwähnte gemöhnliche venditio eines Sohnes zu bezie⸗ 





) Gaius I, 182. 8) $. 62. 8) So hieß diefe Mancipatio gewiß; fie 
' geſchah ex nozali causa Gaius I, 140, vgl. IV, 79. 4) Si venum da- 
wit muß es geheißen haben, nicht duit, welches bloß Prafens if, Bei 
Dionpfius werpaoxsw. Vgl. auch Fragm. Vat. 6. 34. 5) $. 62, 
6) Gaius I, 140. 9) Gaius I, 141. In summa admonendi sumus 
adversus eos quos in maucipio habemus nihil nobis contumeliose facere 
licere, alioquin inierisrum eclione ienebimur, Golche iniurisrum aclio: 


pes bei Liv. VIII, 28. Val. M. VI, 1,9. 5) Gic. de orat. I, 40, 
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ben, als ob daburch diefem Sohne, gleich einem Sclaven, das Bärs 
gerecht aenommen ſey. Dieß bemweift eine zweite Stelle Cicero's ?), 
wo derfelbe nach den fragenden Worten: quem pater patratus dodi- 
dit aut suus pater populusve vendidit, quo is iure amittit 
eivitatem, für den in dieſer Weife von feinem Vater verkauften 
Sohn Feine rechtliche Folge weiter annimmt, als das Heraustreten 
aus der väterlichen Gewalt, keinen Verluſt des Bürgerrechts oder 
der Freiheit 2). Der Telbun, welcher vom Poftliminium redet, muß 
vielmehr den Kall vor Augen gehabt haben, wo der Staat felbft den 
gefeglich beſchloſſenen Verkauf eines Römers in väterlicher Gewalt, 
der fih dem Kriegedienft ?) entzogen, tem Vater aus Schonung 
überlaffen hatte, um dem Sohne in der Fremde, bei Nichteömern 
(denn an diefe gilt ein folcher Verfauf), nach feinem Ermeflen ein 
leidliheres Loos und fieh felbft einen Gewinne zu bereiten *). So 
überließ das Wolf 5) die Beſtrafung des C. Eaffius deifen Vater, 
‚und die Beftrafung der Siftmifcherinnen und der der Bacchanalien 
überfüheten deren Verwandten. 

Ein gerichtlicher Streit Fonnte, einen- einzigen Fall ausgenoms 
men P), zwiſchen Water und Sohn gar nicht Statt finden, da der 
Bater feine in der Gewalt befindlichen Kinder überall felbft allein zu 
vertreten hat 7). 

6, 54. Diefe vätenliche Gewalt er! iſcht im Allgemeinen nur 
entweder mit dem Tode des natürlichen Vaters, wenn dieſer ſelbſtaͤn⸗ 
dig und nicht in der Gewalt feines eigenen Vaters ift, in welchem 
letztern Falle die Gewalt erft mit dem Tode des Großvaters felbft 
erliſcht, oder durch freiwillige Yufgabe defien, der die Gewalt hat, 

durch Smancipatien der Kinder oder bei einer Tochter durch das 
Geben derfelben in die Manus eines Ehemannes. Es find aber, auch 
noch einige befondere Zälle, wo fie ebenfalls erlifcht. Fuͤr die Bes 





1) Cie. pr. Caeec. 84. 2) C. Tb. IV, 8. ius vitae necisque permissa est, 
liberiatem eripere non licebat. 8) $. 67. 4) Zimmern Rechtsgefch. 
1. ©. 719. fagt von dieſer Stelle: „Das kann nur den Sinn haben, 
wen fein paterfamiliss insg Ausland verkauft, der hat burch feine Ruͤck⸗ 
kehr noch nicht Freiheit und Civitaͤt; denn auch aus dem Mancipium ei⸗ 
ned Roͤmers mußte man erſt gehoͤrig manumittirt werden.“ Dieß iſt voll⸗ 
kommen richtig, aber nicht erklaͤrt, in weichem Kalle der Vater dieß übers 
banpt bürfe. Bei den Latinern Fam eis Verkauf der Linder an die Nr, 
mer wenigſtens als Mebergang vor... Liv. XLI, 8. 6) Cic. de rep. II, 
85. coedaute populo. 5. 105. 6) 5.55. 7) Gaius IU, 321. IV, 77. 
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ſtalinnen und den Flamen Dialis Hört fie fogleich auf mit der Wohl 
dieſer Perfonen zum Priefteramte 2), und wenn man beachtet, daß 


es von den WBeftalinnen und dem Flamen Dialis allein heißt, fie 
feien capirt ?) (gewählt) worden, fo feheint es-faft, daß der Ober: 
peiefter fie gleichſam im Namen der Bottheit ins Mancipium nahın ?). 
Ferner weiten Water, in deffen Gewalt, er ift, das Römifche Bür: 
gerrecht verliert, der tritt aus der väterlichen Gewalt *), eben fo 
wer ſelbſt das Bürgerrecht verliert oder, in fpäterer Zeit, mit des 


Vaters Bewilligung fich einer latinifchen Colonie anfchließt 5), nicht 


aber derjenige, deilen Water vom Feinde gefangen ift; ‚denn ein fol- 


‘her gewinnt, freigelaffen,. alle feine Rechte des Römifchen Bürgers 


wieder °). 

Es wird aber diefes Recht der vaͤterlichen Gewalt auch in ver⸗ 
ſchiedener Beziehung beſchraͤnkt. Einmal hat der Großvater Fein 
Recht den in feiner Gewalt ſtehenden Enkel zu tödten 7); dieß ſteht 
bloß dem Vater zu. Ferner kann ein in vaͤterlicher Gewalt befind⸗ 
licher Sohn, der ſich mit dem Willen des Vaters in ſtrenger Ehe 
vermählt hat, nicht mehr von dem Vater in voluntaria maneipa- 
tio gegeben werden 8). Endlich hat ſich der Magiftrat, in fpäterer 
Zeit die Tribunen, eine Aufſicht D über die Erziehung der Söhne 
erwirkt, ob fie auch eines Römifchen Bürgers wuͤrdig; und nament: 
lich iſt durch dieſelbe das ſogenamte rus relegare !°) des filiusfa- 

milias, um gleich den Schauen zu arbeiten, beſchraͤnkt worden. 

6:85. Endlich wird das Recht dee Vatergewalt auch fiftirt 
für eine gemiffe Zeit (pendet). Es gefchieht dieß erftegs in Sachen 
des oͤffentlichen Rechts, namentlich während der Zeit des Staates 
amtes eines in väterlichee Gewalt befindlichen Sohnes !!) in Hin⸗ 


\ 





1) Gaius I, 130. UI, 114. 2) Gell, N. A. I, 12. Val.M. VI, 9, 8. 
8) Darauf deutet auch Virgo Vestalis Maxima a diis electa bei Gruter. 
CCCX. 2. 4) Gaius I, 128. 8) Gaiut a. a.O. und J. 134, Bol.f. 133. 
6) Gaius I, 129. 7) Marcianus fr. 1. ad Leg. Pomp. de paricidiis 
(Digest. XLVHIL, 9,. 8) Dion. II, 27. Daß ſtrenge Ehe gemeint 
ift, ergiebt fich aus dem Zuſatze zossavor dooudun» isgWwr za zal yonud- 
cuv nard zoos vouors. Plut. Num, 17. hat diefen Bufag nicht, beide 
fchreiben aber dieſes Geſetzes Beflimmung dem Numa zu. Das nuisiv 
und. nızodonsıv, won weichem beide reden, iſt fo zu verſtehen wie ange⸗ 
geben. 9) Liv. VI, 4. 10) Diomya, II, 26. v0 ddonsov ini var 
xar” dyoöv Zoyww nasdyaıv, Liv. VII, 4 Oros. V, 16. 11) Pompo- 
nius Fr. 9, D, de his quisui (1 6.).. Filinsfamilias in publicis causis 


L. 
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ſicht auf die Perſon deſſelben. Indeſſen finden fih auch hier einige 
felteneve Beiſpiele, daß Söhne das Anſehen ihrer Väter auch im 
Amte refpectieten. Der heftige Treiben €, $laminius, welcher von 
der Promulgation eines agrarifchen Geſetzvorſchlagt weder durch Bit⸗ 
ten noch Drohungen des Senates abgehalten werden konnte, wich 
dem Befehl und der Hand ſeines Vaters, indem er von der Red⸗ 
nerbuͤhne ſich herabziehen ließ, und das verſammelte Volk ehrte ſeine 
Scheu vor dem grauen Haupte feines Vaters ). Sonſt ergiebt fi 
aus diefer feftfiehenden Norm, daß zwar nach dem Privatrechte, 
wenn ein Hausvater aes sonfessum mehreren fchuldete und bie 
Schuld nicht zu fühnen im Stande war, er und feine Kinder und 
feine Enfel zur Tilgung dee Schuld in das Verhältnig des Manci⸗ 
pium kommen fonnten ?), nicht aber in einer öffentlichen Sache, 
mo die Gewalt des Vaters jedesmal zuruͤcktritt, alfo auch der Sohn 
nie für das Verbrechen des Vaters zu büßen hat. Niebuhr °) hat 
diefen uralten Sat verfannt, indem er erwähnt „ Staatsnerbrecher 
feyen mit ihrer Familie verkauft worden.“ Davon findet fich in der 
ganzen Römifchen Geſchichte Fein Beifpiel *), und gar Sulla's Geſetz, 
deproscriptorum liberis , welches die Kinder und Enkel noch) für die 
Baͤter buͤßen lieh, iſt ein durchaus bespotifches, unroͤmiſches [$ 149.1. 
Be . 


loco patrisfamilias babeatur, veluti si magistratum gerat vel tutor de- 
tur. Fr. 18. D. ad SC. Trebell. (XXXVI, 1.) Si quis hlius fami- 
lias sit et magistralum gerat, pairem suum in eutus est polestate co- 
gere polerit suspeciam dicentern hereditatem adire et restituere. Fr. 14. 
D. cetꝰ Nam quod ad ius publicum atlinet non sequitur ius polesta- 
tis (Hermogenianus). Wenn es $. 4. J. quibus modis ius pat. (I, 12.) 
heißt: Alius familias si militaverit vel si senator vel consul factus fue- 
rit remanet in poleslate patris: militia enim vel consularis dignitas de 
patris potestate filium non liberat, fo ift die mit Fleiß perfectifch abs 
gefaßt (nicht si militet, factus sit); es bedeutet, daß ein folcher Sohn 
nah beendeter Militia oder nach Beendigung des Amtes wieder in die 
völlige Poteſtas des Waters zurüdfällt. Vgl. Plat. Fab. 24. Gell. N. 
A. U, 2. Nichts anderes bedeutet auch die Stelle des Dion. II, 26. 
xöy va nolırınd noderow 6 nak Ybn wyygdmnär dv dpydis Tai ue- 
: YVioraıs Eberalöuevos war dıa vrv eis vd none gilgreulav dnasvovuevos; 
‚aber richtig verftanden muß das nachher hinzugefügte werben: 77 &r 
Eusiross garı Tınuplav vpekorres, welches fi) auf die Poteſtas nad) 
beenbigtem Amte bezieht. Ueberhaupt hat Dionyſius hier den Ep. Eafs 
fius und C. Flaminins vor Augen. 1) Val. M. V,#, 6. 3) 4. 60. 
8) R. G. J. S. 648. 4) In der Note erwähnt N. den Gpruch ipse fami- 
“ liaque ad aedem Cereris veneat. In diefer Faſſung habe ich ihn nirgends 
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Es tritt ferner die väterfiche Gewalt zuruͤck vor dem impe- 
rium militare, als einer höheren Gewalt. Wenn der Imperator 
die Wehrpflichtigen aufgerufen und durch das Sacramentum fich ver: 
pflihtet hat, wird die wäterliche Gewalt in ihrer "größten Bedeutung 
an der Perfon des verpflichteten Hausfohnes unwirkſam, bis die 
verpflichteten toieder durch denfelben Imperator ihres Eides entlaffen 
oder erauctorirt find. Das ift auch der Grund, warum der Vater 
auf das fogenannte peculium castrense, welches fih ein. Sofm 
durch Beute im Zelde erworben und welches früher, in fpeciellem 
Sinne, vielleicht manubiae !) genannt worden ift, feinen Anfpruch 


"bat 2); denn das gibt ihm die Republik für die Dienfte, welche er 


ihr geleiſtet 2)), und fie gibt es ihm, während die väterliche Gewalt 
fiftire if. Daher konnte dee Sohn auch in dem einzigen Kalle den 
Vater vor Gericht Belangen, wenn Streit zwifchen beiden über das 
castrense pecaliam entftanden war *). Daß erft die Kaiſer die 
Beſtimmung über diefe Art ded peculium getroffen, läßt fish gar 
nicht erweifen; vielmehr ift es höchft wahrfcheinlich, daß König Ser: 
vius Tullius zugg dieſen Unterfchied zwiſchen peculium und‘ ca- 
strenss peculium eingerichtet hat. Dafür fpricht fchon im Allges 
meinen die Thatſache, daß diefer König bei der Stimmung in den 
militärifchen Eenturiats Comitien des Volles die Juͤngeren von den 
Yelteren trennte, um fie in ihrer Suffragation von der väterlichen 


‚Gewalt vollfommen unabhängig zu ftellen °), welches denn zugleich 


die dritte Art. der Siſtirung väterlicher Gewalt wäre. Es fpricht 
aber auch im Befonderen die Thatfache dafür, daß der Nachfolger 
des ©. Tullius, 2. Tarquinius Superbus zuerft . einen? gerichtlichen 
Streit zwifchen Vater und Sohn hat fehlichten müffen ©), welcher 
ſich auf nichts anderes als auf’ dieſen Gegenfland beziehen Fonnte.. 
Endlich bieibt die Gewalt natürlich fiftirt fo lange der Dater oder 


⸗ 





auffinden koͤnnen; faſt ſcheint es aber, als ob es Ruͤckerinnerung aus 

. Liv. III, 55. ſey u qui tribunis plebis aedilibus indicibus decemviris 
noeuisset eius,caput lovi sacrum essgl, familia ad aedem Cereris, Li- 
beri Liberaeque venum iret, wo aber ſamilia feine Habe bezeichnet, wie 

- Liv, I, 41. und fonft fo oft: ©. f. 61. 1) Gell. XIll, 283. 2) fr. 2 
D. ad SC. Maced. (XIV, 6.) Filiifamilias in casirensi peculio vice 
patrumfamilisrum fungantur. 8) Dion. VII, 68. 4) Ir. 4, 

. D. de iudfeiis (V, 1.). Lis nulla mobis esse petest cum eo quem im 
— habemus aid ı ex uirensi peculio. 5) 5 98. 6) Liv. 
1.50 
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Sohn in Sefangenfchaft der Zeinde it 2). Dabei iſt aber der Sohn 


verpflichtet, den gefangenen Väter durch Löfegeld aus der Gewalt der 


Feinde zu befreien, und wer dieß vernachlaͤſſigt, hat Feinen Anfpruch 
auf ein Staatsamt ?). Ueberhaupt aber hat, wenigſtens nach einer 
fpäteren Beftimmung, der Sohn dem alten Vater Alimente zu lets 
ften °). 

Diefes ganz eigenthümliche Anftitut der väterlichen Gewalt, wel⸗ 
ches ſich, nach Römifcher Anficht, bei keinem anderen Wölfe *) fins 
det als Dei den Römern, werden wir in feinem Urfprunge mit voll: 
fommenem Recht als fabinifh 9), und von den Sabinern auf die 
Römer Überhaupt übertragen, in Anfpruch zu nehmen haben; denn 
ein fo patriarchalifh ohne ftaatliche Kormen lebendes Volk mußte der 
Schöpfer diefer Einrichtung ſeyn. Es fpricht abet dafür auch ganz 
beſonders die Nachricht, daß der Sabiner T. Tatius ein Geſetz uͤber 
die Strafe derer, welche fih an dem Vater thätlich vergriffen 9), 
gegeben, daß der Sabiner Numa Pompilius in einer Leg vegia die 
Stellung des Sohnes zum Water beftimmt Haben foll, und daß das 
Toͤdten der. eigenen Söhne am Öfterften in der fabinifchen Gene der 
Fabier vorgefommen ift. 


Adoption, Emancipation und Abdication. 


$. 56. In daffelde Verhältniß der väterlichen Gewalt, in wels 
chem die natürlichen in Römifcher Che erzeugten Kinder ftehen, 


1) Ulpian.fg. 81. Hug. 2) Liv. XXVII, 21. 5) Dir, Adriani sent. 
6. 4. 4) Gaius I, 55. 65. 189. Indeſſen fagt Gajus felbft, daß 
die Galater Ihre Söhne in der Gewalt zu haben behaupteten, und son 

sven Perfern erzählt Ariftoteles, daß fie eine völlig torannifche Gewalt 
über ihre Kinder ausgeübt, die fie wie Sclaven angewendet. Eih. Nic. 
VIII, 10. &v Ildgoaws dd sov narpös dezgi; Tupayrız). Xowvsas yap 

wis dovkos rois vilon. 5) 6.93. 6) Festus v. Plorare. flere 
nunc significat et cum praeposilione implorare id est invocare: et apud 
antiquos plane (nemlich ohne Präpofition) inclamare. In regis Romuli 

et Tatii legibus si parentem puer verberit ast olle plorassit, si paret, 
puer divis parentum sacer.esto et in Ser, Tulli caede adie- 
ctum est (nemlich = pontificibus): si nurus, sacra divis paren- 
tum esto. So ift wohl zu leſen. Puer ift ein jüngerer überhaupt, 

und kann ein Sohn oder ein anderer Berwandter feyn, nurus iſt zwar 
vorzugsweiſe die Schnur, aber auch jede verbeurathefe Verwandte; si 
paret ift gewöhnliche Gerichtsformel (S. Brisson. p. 850.). ' Die Sache 
felbft aber wird vollfommen beutlich ans Lir. I, 59. Indigna S, Tullit 


9% 


- 
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kommen auch diejenigen Perfonen, welche jemand durch einen 
felerlichen Act als feine Kinder anerkennt. Dieß fcheint in äftefter 
Zeit, wo bloß Patricier Roͤmiſche Bürger waren, nur auf eine eins 
zige Art bei Männern möglich getwefen zu feyn, nemlich durch foges 
nannte Arrogation. Sie gefehah vor den in den Eurien verfamntels 
“tem Gentes ') unter Beifeyn der Pontifices, und fonnte nur an eis 
nem toeder in päterlicher Gewalt noch unter einem Tutor ftehenden ?) 
(einem impflbes) vorgenommen werden. Die ‚Ponsifices zogen erft den 
Grund der Arrogation in Erwägung, brachten dann die Erforderniffe 
der Sentilität, wobei eine Abdication aus der früheren Gens erwähnt 
wird ?), und der Sacra *) ins Reine; hierauf ward der zu arrogiren- 
de um feine Einwilligung, mwahrfcheinlich von dem Oberpontifer, ge 
fragt mit den Worten: auctorne es utinteL. Titius vitae necis- 
que potestatem habeat ut in filio? worauf dann endlich, nach er- 
folgter Bejahung, die verfammelten Eurien ihre Beftätigung durch eine 
der curiata °) zu geben erfucht wurden mit der $ormel: velitis iubea-. 
tis, ut L. Valerius L. Titio tam iure legeque filius sibi siet, 
quam si ex eo patre patreque familias eius natus esset, utique 
ei vitae necisque in eum potestas siet uti pariendo filio est, 
hoc ita ut dixi, ita vos Quirites rogo 6). Der auf diefe Weile 
zum Sohne angenommene nahm gefeglih Pränomen, Nomen und 
Cognomen des Adoptivvaters an, fügte aber zur Bezeichnung der Gens, 
melcher er urfprüngfich angehört hatte, ein zweites Cognomen hinzu, 
welches in einer eigenen Korm von dem Gentilnamen gebildet wurde, 
welchen der adoptirte früher führte, Diefe Form ging geſetzmaͤßig auf 
ianus 7) aus, und C. Octavius, der Adoptivfohn des C. Julius Ea- 





. . „. 
memorala cacdes, et invecta corpori patris nefando vehiculo filia: än- 
vocatique ultores parentum Dii. — Inter hunc tumultum. 
Tullia domo profugit, execranlibus quacungue incedebst invocanti-" 
busque parentum furias viris mulieribusque. Auf die Zullia 
bezieht ſich der Zuſatz (si nurus m. f. w.) ohne Ziveifel. 1) Gaius 
Il, 183. per populum. ©, Dio Cass. XXXVIJ, 61. Gell. N. A. V, 19, 
2) Gell. a.a.D. Appian. B. C. III, 94. fagt amarwep habe er ſeyn 
möffen. 3) Serv. Virg. Aen. Il, 1566. 4) Orat. pr. dom, 18. Quae- 
que deinde causa cuique sit adoptionis, quae ratio generum ac dignita- 
ts, quae sacrorum quaeri a pentificum collegio sole. 6% Tack. Hist. 
I, 1&' Suet. Aug. 65. _ Appian. B. C. Ill, 94. Dio Cass. LV, 5. 
6) Gel. & a. D. 7) Dio Cass. XLVI, 47. Gpäter bat diefe Ens 
dung and) andere Bedeutung. ©. Suet. Vitell, 6. 


Die freien Bürger. Adoption, Emancipaton x. $. 66. 111 


far, hieß ſonach €. Julius Caſar Octavianns 2). Bei zwei Gentilna⸗ 
men, der Gens -Antonia.undder Gens Flaminia, findet fich regelmäßig 
die Adoptionsform Antoninus und Slamininus. Zumeilen gefchieht es 
auch, daf das Cognomen der urfprünglichen Familie unverändert beis 
behalten wird. So Q. Servilius Caͤpio Brutus ?). In dem Kalle, 
wo zwei Bruder zugleich von einem Vater adoptirt werden, werden die 
Praͤnomina nach dem Gutduͤnken des Adoptivvaters verändert ?), 

Bei den Gefchlechtern dagegen, in welchen gewiffe Familien, 
durch ihe Cognomen erfennbar *), eigenthiümliche Berühmtheit vor der 
Gens, der fie angehörten, erlangt hatten, mas hauptfächlich fpäter 
durch plebejifche Robilität gefhah, ift es auch Sitte, das Adoptions⸗ 
verhältniß durch eine Korm des Cognomens der Familie, der.man urs 
fprünglich angehörte, zu bezeichnen. Dahin gehört die Form Marcelli⸗ 
ns. Ein Claudius Marcellus, von der Kamilie der Cornelii Lentuli 
adoptirt, führt fonach außer feinem Pränomen die Namen Cornelius 
Eentulus Marcellinug, wo in dem legten zugleich feine frühere. Gens 
mitbezeichnet war *). Derfelbe Fall trat ein, wenn von einer Familie 
jemand aus einer anderen Familie derfelben Gens adoptirt ward, der 
Sentilname alfo derfelbe bleiben mußte; dieß ift ein Fall, wieihn Va⸗ 
lerius Marimus aufbehalten hat 8). 

Diefe Arten, die Adoption zu bezeichnen, find die ächt Römtfchen. 
Erſt in den Zeiten der’ Kaifer findet fich die den Sabinern 7) urſpruͤng⸗ 
ih eigenthümliche,, den Gentilnamen des Adoptirten unverändert dem 
Gentilnamen des Adoptirenden hinzuzufügen, wie C. Plinius Caͤcilius 
Secundus ®). 

Außer der erwähnten Arrogatio ward:allmählich noch eine zweite 
Art der Adoption eingeführt, vorzugsweiſe Adoption genannt. Gie ges 
ſchah vor dem Magiftrat (Prätor) in der Form eines Kaufes nach dreis 
— — | 


‘“1) Appian. B. C. II, 11. ift über dieſes Verhaͤltniß nicht gut unterrichtet. 
2) ‚Suet. Galb. 4. ©. Eckhel. Docir. Num, II, 5. p. 69. Bei Appian. 
B. C. II, 112. ift Kasmiawos flatt Karmvos zu leſen. 3) Ale Augus 
flug. die Söhne Agrippa’s aboptirte, nannte er den cinen Gajus, ben 
andern Lucius. Vellei. I,9. 4)S$. 43. 5) Cic. Eckhel. Doetr, 
Num..II, 5. p. 59. 187. Del. Cic. Ep. XV, 10. 6) Val. Marz. 
VIII, 7,2% Warum Hugo (Rechtsgeſch. XI.) &. 159. diefen Fall ale 


einen wöhl nie vorgefommenen bezeichnet, fehe ich nicht ein. 7) 6.8. 


8) ©. Spartianus Ael. Ver. p. 23. 35. 86. Casaub. Sogar findet ſich 


I» CGeionius Commodus Verus Aelius Caesar, L. Aclius Aurelius 
Commodus. Dio Cass. Exc, LXXII, 15. 
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maliger Maneipation von Selten des natkelichen Vaters und zweimali⸗ 
ger Manumiffion von Seiten des Adoptirenden. Sie hieß die adoptio 
per aes et libram ') und weder Geflecht noch Alter der Perfon des 
u adoptirenden machte ein Hinderniß, wohl aber war herkoͤmmlich, bei 
diefer, wie bei der Arrogatio, daß der adoptirende Alter war ale der 
adoptirte 2). Weiber Fonnten in der Zeit der Republik nicht adopti: 
ren, weil ihnen das Recht väterlicher Gewalt abging, erft unter den 
Kaiſern wird dieß geftattet und eine Namensveränderung des Adoptirs 
ten auch hier zugeftanden ?). 


Eine dritte Art, durch Teftament jemanden zu adoptiren, wel: 
che fpäter vorkommt und’ überhaupt nur nach aufgelöfter republifanis 
feher Form, konnte natuͤrlich Feine Wirfung haben, wenn nicht die Zu: 
flimmung des zu Adoptirenden auf dem gemöhnlichen rechtlichen Wege 
nachgeholt wurde. Daher meldet ſich Octavius, den €. Julius Ehfar 
im Teftamente adoptirt hatte, beim Prätor zuerft mit Zeugen, daß er 
die Adoption annehme, und läßt dann fpäter diefe Sache durch eine 
ger curiata beſtaͤtigen *). 


Der Arrogirte und Adoptirte tritt aus ſeiner fruͤheren Familie 
und Gens, welches relinquere gentem 5) auch wohl se abdicare °) 
genannt wird, und deren Sacris 7) heraus und tritt in die Familie, 
Gens und Sacra des Wdoptiovaters über &), wechſelt alfo damit nas 
türlich, wo dieß nothwendig war, auch feine Euria und feine Tribus 
in der alten Zeit. In fpäterer Zeit der Republik Hingegen, wo die 
Tribus eine bloße Localabtheilung geworden waren, blieb der Adopgete 
in feiner localen Tribus °), wohin Ihn der Eenfor fegte und der er auch 
wohl durch Anfäffigfeit zugehörte; was aber als nicht nah! gethan und. 
gegen das alte Herfommen ftreitend- bezeichnet wird. Aus den VBerhälgr 
niß der Cognation teitt dee Adoptirte natürlicher Weiſe nicht Heraus, 
daher er, nach praͤtoriſchem Rechte, feinen natürlichen Vater als ein 
— — ſol⸗ 


1) Suet. Aug. 64. 2) Cic. pr. domo 18. Instit. I, 4. 8) Suet. Galb. 
4. Bei Cic. Att. VII, 8. volrd einer teftamentarifchen Verfügung einer 
rau wegen Beränderung des Namens eines Erben, gedacht, die Aus⸗ 
führung aber ale nicht Ibblich bezeichnet. &) Appian. B. C. III, 14. 
94. Dio Cass. LV, 5. 5) Cic. pr. dom. 44. 49. 6) Serw Virg. 
Aen. H, 156. Consueiudo apud antiquos fuit ut qui in familiam vel 
gentem transiret prius se abdicaret ab ea, in qua fuerat et sic ab alia 
reciperetur. 7) Cie. pr. dom. 18. Liv. XLV, 40. 8) “Val, M. 
viI,7,2. 9) Ecipio bei Gell, V, 19. 
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ſolcher Cognatus auch noch heerbt ?), ebenfo ber natürliche Vater dem 
in Adoption gegebenen Sohn ?). 

Merfwürdig aber feheint das Beifpiel einer Urt Fortdauer der 
väterlichen Gewalt über einen in Adoption gegebenen Sohn, welches 
Eicero ?) und Livius *) erzählen. Nemlich D. Junius Silanus hatte 
einen Sohn des T. Manlius Zorquatus adoptiert. Der Adoptirte 
hatte ale Praͤtor in Macedonien ſich großer Erpreffungen fchuldig ges 
macht und die Macedonier hatten dem Senat davon Anzeige gegeben. 
Der natürliche Vater T. Manlius erbat fih vom Genat die Unters 
ſuchung und gab naher folaenden Beſcheid: Cum Silanum filium 
meum pecuniam a sociis accepisse mihi probatum sit et repu- 
blica et domo mea indignum iudico protinusque e conspeetu 
meo abire iubeo. Silanus tödtete fich im Schmerz daräber in der * 
folgenden Nacht °). Es ift Dieß aber nicht als aus einer Fortdauer 
väterlicher Gewalt entfprungen zu betrachten, fondern als eine Fami⸗ 
liennota und nachträgliche Abdication ©). 

$.57. Durch Emancipation"), in Form eined imaginären 
Verkaufs an einen anderen, werden Kinder aus der väterlichen Ges 
malt entlaffen, Söhne durch die Form einer dreimaligen Mancipas 
tion und dreimaligen Sreilaflung von Selten deffen, dem mancipirt 
wird, Töchter und Enkel duch einmalige ). Wird der Sohn emans 
cipiet, fo kann fich der Smancipirende die Gewalt über die Ente 
noch vorbehalten 9); daher die in der Manus eines emancipirten Sohnes 
befindliche Frau, welche Ihrem Schwiegervater wie eine Enkelin gilt, 
ihem Schwiegervater in herkömmlicher Weile ohne Teftament als 
Agnatin beerbt 19), weiches bei dem emancipirten Sohne nach bem 
Zwoͤlf Tafeln wicht der Fall ift 13), welcher nur als Eognatus nach 
Mäterem prätorifchem Rechte erbt. 

Solche Smancipation, welche immer al8 ein Heraustreten aus 
dem von der Natur angewiefenen Verhaͤltniſſe etwas befleckendes 





1) Val. M. a. % O. 2) Val. M. VII, 7 5 8) Cie. Fin. I, 7. 
4) Liv. Ep. LIV. 5) Val. M. V, 8, 8. 6)Lir. Ep. LIV. 7) 
Gpäter erft fommt zuweilen manumissio bafür vor. Fragm. I. D. sia 
parente (XXXVII, 12). 8) Gaius I, 119. 182. 185. Der fogenannte 

r Käufer fast: „Hunc ego hominem ex iure Quiritium meum esse aio is 
que mihi emptus est hoc aere aeneaque libra“ deinde auterm percutit Ii- 

‚„ bram idque aes dat ei e quo maneipio accepit quäsi..prelil, loco. 
PP Gaius I, 138. 10) Coll, Legg. Mosaic. et Ran. XVI, 2, 8 
II) Gaius ll, 19. Gell, I 12. 

a 8 r 
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hatte‘), kann zum Nuten des emancipirten Sohnes gereichen, tie 
z. B. €. Licinius Stolo einen ſolchen beabfichtigte, um feinem Sohne 
ein größeres Maaß Grundbefig zuzumenden ?) (dieß ift gefchichtlich 
die erfte Emancipation, die wir Fennen, und zwar von einem Plebe⸗ 
ger); fie fann aber auch wegen der Erbſchaft zum Schaden des Soh- 
ned gereichen und fogar, um ihn durch Schande zu Fränfen, über ihn 
verhängt werden ?). In diefem letztern Kalle ik es Abdication 
genannt und hauptfächlich durch ein Verbot des Vaters, vor feinen 
Yugen zu erfcheinen,, bezeichnet worden ). Das erfte Beifpiel einer 
ſolchen Abdication wird von L. Duinctius. Eincinnatus erzählt gegen 
feinen Sohn Käfo ®), ein anderes von Aemilins Scaurus ©), dann 
von T. Manlius Torquatus 7), von Cäfetius 8), von welchem Cäfar 


everlangt hatte, daß er feinen Sohn abdiciren follte, und von Aus 


guft ). Ein Geſetz war allerdings über ſolche Abdication nicht vor: 
handen 19); aber daß fie more maiorum ausgeübt ward, daran laffen 
die angeführten Beifpiele nicht zweifeln **). 


DBerminderung bed Hauptrehtes (Berluf ber Rechte des 
Bürgers in Staat und Familie), die capitis 
deminutio’”): 


$. 58. Es ift bereits erwähnt worden, daß die Stellung, wel: 
de einem freien Römifchen Bürger oder einer freien Römifchen Buͤr⸗ 
gerin factifch Durch die Natur im Römifchen Staats⸗ und Kamiliens 
recht mit dem Inbegriff der dadurch gegebenen Rechte und Pflichten 
angewieſen ift, durch die Römer fein oder ihr Caput genannt wird 
(§. 84). Alles, was an diefer natürlihen Stellung durch das Rö- 
mifhe Recht verändert wird, heißt den Römern capitis deminutiq, 
in fo fern jede rechtliche Veränderung eine Verfümmerung diefes durch 


1) Gell. 1, 12. 2) Liv. VII, 17. 8) Instit. I, 8. Si pater vivus 
sine iusta causa eum emancipaverit, 4) Cic. Fin, I, 7. Aurel. Vict. 
72. 5) Aurel. Vic. 17. 6) Aurel. Vict. 72. 7) Gi« Fin. I, 7. 
Liv. Ep. LIV. Val.M. V,9,8. 8) Val.M. V,7.2, 9) Suet. 
Aug. 65. Dio Cass. LV, 82. Bol. fonft Quinct, Decl. IX. XVII, Senec. 
Contr. I, 1. V, 81. Burmann zu Quinct, Inst. VII, 4, 10) L. 6. 
.@ Cod. de patr. pot, (VIII, 47.), Abdicatio, quae graeco more ad alie- 
nandos liberos usurpabatur et anomgovukıs dicebatur romanis legibus non 
comprobatur, £, , 11) Dirffen Verſuche zur Kritik ic. & 6%. Walter 
Kechtögefch. d 70. Ueber bie griechiſche arosspuis Meier und Schoͤ⸗ 
mans gtt. Proc. ©, 452, ”) Gell. I, 12. minutjo. i 


% 
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die Natur gegebenen factifchen Zuftandes herbeizuführen fehien, auch . 
wenn fie demjenigen, an welchem fie vorgeht, zum fonftigen Vortheil 
gereichte. 

Es gab nach Roͤmiſchem Rechte eine dreifache Gradation das 
Caput zu verändern, vapitis deminutio maxima, minor (auch 
media) und minima !). 


Capitis deminutio maxima iR Verluſt der Freiheit, des 
Bürgerrechtes und des Samilienrechtes und ward in Folge altrömi: 
ſcher Geſetze aus verfchiedenen Urfachen über einen Römifchen Bär: 
ger verhängt: 

1) wenn er der Pflicht ald Kriegemann für das Vaterland zu 
ftreiten fih entzog. Ein folder Menſch hieß tenebrio ?), desertor ?), 
non respondens *) und infrequens °) und Fonnte jenfeits der Ti⸗ 
ber 6) verkauft werden 7). Ein ftrenges Beifpiel diefes militarifchen 
Imperium gab noch im Jahre R. 478 M’, Curius Dentatus ®), 

2) wenn er dem Eenfus fich entzog, ein incensus war, alfo 
dem Staate mit feinem Vermoͤgen nicht fteuern wollte Diefe Bes 
ftimmung kann erft ſeit S. Tullius feftgeftanden Haben. Auch ein 
ſolcher wmard jenfeits des Tiber verkauft 9). 

3) Wer mehreren Römifchen Bürgern zugleich aes oonfessum 
fehuldete, und mit feinem Vermögen die Schuld nicht zu decken vers 
mochte, kann nach altem Schuldrecht, um mit feiner Perfon zu zahs 
len „‚jenfeits der Tiber““ verfauft werden 1%. Dieß war fchon ein- 
mal durch Servius Tullius aufgehoben, bis es, in den XII Tafeln 
förmlich wieder feftgefegt, fpäter abermald aufgehoben ward. 

Jenſeits der Tiber, alfo an die Etrusfer, galt der Verkauf, 
‚weil die Etrusfer mit ihrer Bildung den Römern immer das frems 
defte Volk geblieben find und man durch die Scheidung des Kluffes 
allen Verkehr mit den auf ſolche Weife veräußerten abfchneiden wollte. 


1) Gaius I, 159. sqq. 2) Varro bei Nonius 9.498. 8) Liv. II, 69. 
4) Liv. Ep. XIV. 6) Festus s. infrequens. Gell. N. A. XIV, 4. 
Die etymologifhe Verwandtſchaft von frequens mit fortis hat Doͤderlein 
gezeigt (Synonym. I, p. 16.). 6) Cic. pr. Caec. 84. 7) Bei Gell, 
XIV, 4. iſt wohl infrequens venum dabatur zu lefen. 8) Val. ML, VI, 
8, 4. Noch fpäter ward einer um einen Gestertius verkauft. Liv. Ep. 
LV. 9) Cic. pr. Caec. 84. Bei Liv. I, M. das incensus feyn durch 
°©. Cullius mit Feſſeln und Tod verpbnt. Unter vincula ift wohl bas 

Vert aufen verftanben. 10) Gell. XX, 1. ©. $. 112, 

, 8 8 . 

*, ‘ J 
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Sco wurde noch im Jahre Roms 416 der Senat von Velitraͤ, weil 
ee gegen die Römer fich empört, jenfeits der Tiber zu wohnen ges 
zwungen, fo daß jeder, der fich dieſſeits wieder feftnehmen ließ, tau⸗ 
fend Affe an Löfegeld zahlen follte ). Eben fo fpäter die Senato⸗ 
ren von Privernum ?), die Campaner, Atellaner, Calatiner, Sabati: 
ner in der Gegend von Veji, Sutrium und Nepete ?). 

4) Daß auch ein auf handhafter That ertappter Dieb, nach 
dem Geſetze Wer Zwoͤlf Tafeln ), Sclav geworden fei, fagt zwar Gels 
lius; allein mit Recht ward dieß fpäter bloß von der Stellung des 
Mancipium verftanden 6). Denn es fehlt der Ausdrud trans Ti- 
berim. 

5) Wer, teil ee mit den Zeinden des Römifchen Volkes als 
Feldherr einen Pact geſchloſſen, den der Roͤmiſche Senat nachher 
nicht anerfannte, oder weil er das Gefandtenrecht verliebt, wie die 
beiden Kabier, auf Beſchluß des Römifchen Volkes dem Zeinde ge: 
bunden überliefert worden war 6). Ob ein folcher Römer, wen die 
Feinde ihn nicht annahmen, wie die Samniter den Poftumius und 
die Numantiner den ©. Hoftilius Mancinus, durch Poftliminium in 
fein altes Recht reſtituirt werde, darüber war bei einigen Zweifel 
entftanden. Dee Tribun P. Rutilius 7) und der Rechtögelehrte P. 
Mucius Scävola 8) Iäugneten diefes Poftliminium; Eicero, in einer 
etwas fophiftifchen Stelle )), behauptete ed. Mit Unrecht; denn 
Mancinus ward erft fpäter durch ein eigenes Plebifeit förmlich wies 
der reftituiet 29) und überhaupt kann Poſtliminium nur eintreten, 
wo Römifches Recht nicht in Anwendung gefommen iſt. Bei beis 
den Männern aber hatte ja das Volk felbft beſtimmt, daf fe den 
Zeinden übergeben werden follten. | 


1) Liv. VIII, 14. 2) Liv VII, 20. 8) Liv. XKVI, 34. 4) Gell. 
xX, 1. Aud das war furtum manifestum, wenn man ein geſtohlenes 
Eigenthum in der Behaufung des Diebes fand (furtum conceptum), Das 
Geſetz der Zwoͤlf Tafeln (Gaius III, 192.) fchrieb vor, das Geſtohlenk zu 
ſuchen, indem man linteo (licio) cinctus lancem habens war ; d. h. nemlich: 
fonft nadt, um ſymboliſch anzubeuten, daß man nicht erft etwas in das Haus 
des Verdächtigen hineintragen wolle, und lancem habens heißt nicht mit 
einer Schüffel in der Hand, fondern mit einer Wagſchale, einem Symbol 
der Gerechtigkeit, des Mein und Dein, zum Zeugniß, daß man nur das 
Seine fuhe. 5) Gaius III, 189. 6) Vgl. Vellei. II, 90. Val M. 
VL6,3.6. Liv. Ep. XV. XXXVII,42. 7) Cic. de Orat. I, 40. 
6) Fragm. 17. D. de legationibus (L, 7... 9) pr. Cacc. 84. 10) Di- 
gest. a. a. D. Pol. Fregm. 4. D. de captiris ext, (KLIX, 16) 


% 
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6) Wer In Kolge des Kriegs in Keindesgemwalt gerathen mar, 
erlitt ebenfall® eine deminutio capitis maxima während feiner Ges 
fangenfchaft, nahm aber feine volle bürgerliche Stellung fogleich wie⸗ 
der „postliminio“ ein, wenn ee frei ward ); denn das Roͤmiſche 
Recht hat an feiner Stellung nichts verändert und die Rechte des Ge⸗ 
fangenen find diefem vorbehalten (pendent). 

Das Wort postliminium ift mit dem Worte pomoerium zus 
fammen zu halten und bedeutet urfprünglicd den Raum gleich dieſſeits 
der Römifchen, durch den Augur geweihten Grenze ?), auf welchem 
man vor dem Feinde ficher ift, und feinem Vaterlande wiedergegeben. 
Erſt nachher bedeutet es das Mecht, wodurch man wieder in Beſitz 
der vorenthaltenen Sache Fommt ?). Daher ift postliminium re- 
versus ebenfo gut gefagt als postliminio reversus *), jenes local, 
dieſes rechtlich bezeichnend. 

Das Wieder -Unfreierden undankbarer Sreigelaffenen und three 
Roͤmiſchen Buͤrgerthums vergeffener Frauen ®) gehört in eine fpäte 
Zeit, die nicht in der Republik ihre Wurzeln Hat. Die Republik hat 
aber in ihrer weiteren Entwickelung feftgeftellt, daß die Freiheit 
feinem Römifchen Buͤrger genommen werden Fünne und dieß ift be 
fonders feit den legibus Porciis gefegmäßig geworden %). Seit je: 
ner Zeit fällt der Begriff der deminutio capitis maxima für die 
Republik in ihrer rechtlichen Bedeutung eigentlich ganz hinweg und 
tritt nur in der Kaiferzeit wieder hervor. 

659. Die capitis deminutio minor oder media tritt ein, 
durch Verluſt des Bürgerrechte, wodurch zugleich das Zamilienvecht, 
namentlich die Mechte der Agnation erloͤſchen. 

Sie erfolgt 

1) duch einen Volksbeſchluß (legis multa), wodurch einem 
Roͤmiſchen Bürger „das Wafler und Feuer und Dach 7) unterfagt 
wird. Es iſt dieß ein altfpmbolifcher, wie es ſcheint, ſabiniſcher 





1) Gaius I, 129. 2) ©. Institut I, 5., wo das Wort limen in dieſer Beden⸗ 
tung ſich findet. Auch das verwandte limes gehoͤrt hierher. 8) Fragm. 
14. D.eod.. 4) Festus v. Postliminium, Die Erklärung bei Plu⸗ 
far) Quaest. Rom. 5., welche aus Barro fepn foll, wird auf einen zu 
neuen Uriprung zurädgeführt, ald daß fie gelten koͤnnte, felbft wenn fle 

wahrſcheinlich wäre. 5) Gaius I, 160. 6) Cic. pr. Caec. 88.; im 
34, Eapitelift vendidit ohne Zweifel das gefchichtlich richtigere. ©. |. 138. 
D Cie. pr. dom. SL Appian. B. C. I, 31. 


1 
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Ausdruck ſtatt Bereifung aus dem Römifchen Staate, fpäter aus 
Italien *); denn fo wie in der fabinifchen Ehe, der Eonfarreatio, Wafs 
fer und Seuer als Symbol häuslicher Gemeinfchaft angewandt wird, 
fo auch hier bei der Ausftoßung aus dem Staat und der Familie, wos 
duch ein Römifcher Bürger ein Peregreine 2) wird. Diefes Necht der 
Ausſtoßung, welches gewöhnlich mit Eonfiscation der Güter verbunden 
iſt 2), wird in feiner Entftehung halbmythiſch in die Zeit des Tarqui⸗ 
nius Superbus gefegt *) und ift zuerft felbft an der Kamilie der Tar: 
quinier ausgeübt worden 5)5 an Eoriolan ward dann das zweite Beis 
fpiel gegeben ©). Die bedeutendfte Stellg ift aber bei Livius 7), wo das 
Volk über M. Poftumius im Jahre R. 541 folgendermaßen urtheilt: 
Si M. Postumius ante K, Maias non prodisset, citatusque eo 
die non respondisset, neque excusatus esset, videri eum in ex» 
ilio esse bonaque eius venire, ipsi aqua et igni placere inter- 
diei. Ein ähnlicher Fall war im Jahre 542 mit En. Zulvius Centu⸗ 
malus ®), wo ber Angeklagte nach Tarquinii geht. Diefes alte Achte ' 
Exilium ift aber allmählich aufgegeben worden, vielleicht durch die le- 
ges Porciae, feit welchen der Grundſatz galt, das Römifche Bürgers 
recht Fönne Niemanden genommen 9), wohl aber ein Verbrecher gezwun⸗ 
gen werden, um die ihn erwartende Strafe zu vermeiden, das Keld zu 
täumen (solum vertere). In diefem Sinne fpricht Cicero in der be; 
kannten Stelle 1%), das Erilium fei nur perfugium portusque sup- 
plicii, obgleich er fpäter an fich: felbft erfuhr, daß das alte Erilium 
more maiorum 11) wieder zurüchgerufen werden koͤnne 12). Geit je; 
ner Zeit erft wurde e8 gewöhnlich, daß ſich die fo aus dem Vaterlande 
getriebenen in einer dem Römifchen Staatsverbande ??) angehörigen 
Stadt, einem Municipium, porzugsmeife in Tibur 1%), niederließen, 


1) Dip Cass. XXXVIII, 17. LVI, 27. Plut. Cic. 32. Mar. 9. 2)Ul- 
pian. Hug. p. 31. Gaius I, 128. Fragm. 2. D. de poenis (XLVIII, 
19). 8) Liv. XXV, 4. Bei Liv. Ep. LXVI. Caepionis, cuius te- 
meritate clades accepta erat, damnati bona publicata sunt, primi 
post regem Targquinium, imperiumque ei abrogatum. Dio Cass. XLVI, 
48. 5) Isider. Orig. V, 27. wahrfcheinlih aus Liv. I, 49. Dion, 
IV, 42. 5) Liv. I, 59. Vgl. $. 00, 6) Dion. VII, 64, Plut. 

Cor. 20. guyiv didov. 9) Liv. XXV, 4, 8) Liv. XXVI, 8. 
9) Ueber die Eapuaner Liv. XXVL 84. 10) pr. Caec. 88. 11) Liv. 
AXVI, 8. 12) Cic. pr, dom. 80. vgl. Cic. pr. Planc. 29. 84. pr. 
Cluent. 10. pr. Balbo 11. 18) wpös äygovas Sonsa Polyb, VI, 14. 
14) Ovid. Fast. I, 666. Polyh. VI, 1%. 
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während fie fon zu ganz Fremden zu ziehen gezwungen waren. Fuͤr 
die Zeit feit dem Ende des fechsten Jahrhunderts der Stadt, d. h. 
feit der Geltung der leges Porciae ift die Darftellung Riebuhrs *) 
vom Exilium richtig, nicht aber, wenn er mit den Worten „Lanz 
despermweifung Fannte das Römifche Geſetz gar nicht“ feine und Cice⸗ 
ro's Anficht auch auf die frühere anwendet, ſowie denn auch in der 
Kaiferzeit exilium und aqua et igni interdicere wieder ald idens 
tifch betrachtet wird. Von diefer fpätern Art des Exiles gilt es auch, 
wenn es Heißt, daß Auguren und Arvalbrüder ihre Priefterwürde 
auch im Exil beibehalten hätten ($. 80.) 

2) sua voluntate, "bei denjenigen Römern, welche ſich einer 
latiniſchen Eolonie anfchließen ?). 

8) nach den Zeiten der Republik bei einer Deportation ?), Die 
Republif kennt Deportation auf eine Inſel zwar ſchon im Fahre 582, 
aber fie ift bloß auf Antrag der Harufpices an einem monftrofen 
Knaben vollzogen worden ). Sie Eennt auch Relegation nah Hftia 
bei folchen, welche verdächtig find, beim Kriegszug ausgeblicben zu 
feyn °). 

. 60. Capitis deminutio minima endlich iſt Verluſt der 
Gentils und Agnationsrechte, die durch die Geburt oder das Recht 
der Quiriten jemanden zufommen und mit welchen auch die fchon bes 
ruͤhrte Erbfaͤhigkeit und bie Sara der Gens verbunden find. 

Ste tritt ein 

1) bei den Perſonen weibliches Gefchlechts, welche aus väters 
licher Gewalt oder eigenem Rechte (suo iure) in die Hand eines Mans 
mes kommen 9). Sie gehen in die Samilie dieſes Mannes Über, und 
nehmen fene Sacra an. 

2) bei Arrogation und Adoption 7). Auch hier wird das eis 
gene Recht, die alte Gens und Kamille mit ihren Sacris aufgegeben. 

8) bei Emancipation ®). Hier gehen die Rechte der Gentilität 
un® Agnation verloren; nur beim Flamen Dialis und den Beftalin- 


1) Rom. Geh. 1.6.72. 2) Cic. pr. Caec. 88. S. J. 18383. 3) Gaius I, 161. 
4) Gell. IX,4. 5) Liv. IV, 30. Vielleicht bezieht fich hierauf auch 
die Definition dee Aclius Gallus bei Festus v. relegati. p.231. 6) Gaius 
I, 162. in his qui (quae) coemplionem faciunt. Er wählt ohne Zwel⸗ 
fd die coemptio, weil er damit auch bie f. 50, angebeuteten Verhältnifie 
als eine Minderung des Hauptrechtes hervorbringend bezeichnen wid. Bol. 
IV, 58. 7) Gaius I, 162. IV, 38. 8) Gaius I, 162. 
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nen trat dieß nicht ein, in fo fern fie zwar der väterlichen Gewalt 
enthoben werden, aber ohne Minderung des Hauptrechtes ). 

4) bei denen, welche ind Maneipium kommen *) und welche fo 
oft fie in dieß Verhaͤltniß kommen, von neuem die Minderuug des 
Bauptrechtes erleiden >). Dieß gefchah auch denen, welche nach altem 
Schuldrecht propter confessum aes einem NRömifchen Bürger ſchul⸗ 
deren und deshalb vom Magiftrat diefem zugefprochen worden. Es 
fhien’rechtmäßig, daß derjenige, welcher bei mehreren eine Schuld 
eontrahirt hatte, welche fein Vermögen überftieg, härter beftraft ward, 
als der, welcher nur bei einem; daher jener als wirklicher Sclave jens 
feit6 der Tiber verfauft werden konnte, diefer aber ald Mancipium im 
Roͤmiſchen Staatsverbande blieb. Es fallen aber nach altem Schuld» 
rechte mit dem Hausvater auch Kinder und Enkel in diefelbe halbe Knecht: 
(haft, wenn fie noch in der väterlichen Gewalt des Hausvaters, und 
nicht emancipirt waren *). 


Das Vermögen. 


$.61. Die Geſammtheit desjenigen, welches ein freier felbftändiger 
(eui juris) Römifcher Bürger im Bermögen hat, wird durch das Wort 
patrimonium ®), oder familia 9), oder familia pecuniaque ”) bes 
zeichnet. Römifch rechtliche Gewähr dafür gab das fogenannte com- 
mercium ®) oder die gefetliche Beftimmung, unter welchen Sormen 
von dem zum Commercium Berechtigten nach ffreng quiritiſchem Rechte 
erworben (vindicirt) ) und veräußert (emere et vendere mereem)!°) 
werden fonnte, während von jenem Befig, welcher unter anderer Form 
eripien, bloß gefagt ward, er fei in benis einer Perfon 12); von dem 
Commercium aber ift alles ausgefchloffen, was der Gottheit geweiht ift 
und was dem Bolfe, Feinem Privaten, gehört, ' - 

Diefe Formen aber find: Erbſchaft, Maneipation, in iure ceos- 
sio, Ufucapion, Erwerbung durch Subhaſtation der Kriegsbeute, Er⸗ 

® 





1) S. F. 80. 2) Festus v. deminutus tapite. Bol. f.62. 8) Gaius 

. 1,182. 4) Liv. VIII, 28, vgl. Il. 24. Dion. VI, 29. vol. $- 65, 

5) Gaius II, 1. Livius VI, 14. 6) Gaius II, 102. ©. $. 56, N 

. Lex. XII Tab. 8) 4. 18, Die Rbmer gaben Fremden oft nur für ges 

wiſſe Dinge das Commercium. Bei Liv. XXXIX, 19. ift datiodiminutio, 

‚dicht neben einander geftellt, nichts anderes als das Eommercium , dalio 

„von dem ich erhalte, diminutio von mir felbft, wenn ich etwas deräufßere, 
9) Gic. de vep. L, 17. 10) Ulpian, XIX, 8, 11) Gaius II, 40, 
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werbung durch Subhaftation Römifches Eigenthums 1). Hiervon wird 
Mancipation, in iure cessio und Ufucapion als eine bloß den Roͤ 
mern eigenthümliche Erwerbart angegeben ?). 
$. 62. Erbſchaft kann jemanden durch das feftgefeßte Inte⸗ 
ftaterdrecht ”) oder durch Teftament zufommen. Unter den Teftamens 
ten gab es aber in ältefter Zeit nur zwei, dasjenige, welches vor 
dem Collegium der Pontifices und dem verfammelten Volke (calatis 
comitiis) *) in Rom gemacht wird, und das in procinctu genannte. 
Das Bolk und die Priefter mußten bei dem erfteren ihre Einwilligung 
geben, weil durch ein Teftament eine Abweihung vom Inteſtaterb⸗ 
rechte gemacht tward und megen der Sacra, welche am Erbe hingen. 
Die calata comitia wurden zu diefem Ende jährlich zweimal gehal⸗ 
ten ®) und Die Teftamente gefchrieben (tabulae). Won denen in pro- 
cinetu wird von Bellius ©) gefagt, (fie feien kurz vor der Schlacht 
gemacht worden vor verfammeltem Heere nach Beobachtung der Aus 
fpicin I. Es find ihrer wirklich viele fo gemacht worden; aber aus 
dem Ausdeuc in procinetu und der Darftellung des Gajus (cum 
belli causa ad pugnam ibant) ergibt fi, daß eine Schlacht nicht 
unmittelbar in Augficht zu ſeyn brauchte und daß eigentlich comitia 
centuriata, ald die classis procineta, gemeint find, d. h. die Co⸗ 
mitten, toie fie als Hauptnatlonalverfammlung an die Stelle der Eu: 
rienverfammlung von &. Tullius eingerichtet worden waren, fo daß 
das Teftament calatis eomitiis die Form für die Patricier in der alten 
Zeit, dasjenige in procinetu für die Plebejer geweſen ift, wie Ries 
buhr ®) vermuthet hat, Die Teftamente vor der Schlacht waren ge: 
woͤhnlich ungefchrieben (sine tabulis %), nuncupabantur !0)), was 
ren bloß Willensacte vor Zeugen ausgefprochen; dennoch finden fich 
auch Beifpiele von gefchriebenen ſolchen Teftamenten '"), fo wie nun- 
cupare auch bei einer dritten, nachher zu erwähnenden Art eines ges 
ſchriebenen Teftamentes vorfommt ??). 
® 88 war nemlich bei dem feltenen Eintreten der Gelegenheit der 
öffentlichen Teftamente allmählich, wahrfcheinlih nach den Zwölf Ta; 





1) Varro R.R. II, 10. 2) Gaius II, 40. 8) Agnaten und Gentilen 
4.89: 4) Gell.XV,27. 5)Gaiu II, 101. 6) a. a. O. 7) G. 
Hugo Mectsgeih- AL) 8.246. 8) R. G. I. S. 638. 1I. ©, 819, 
9) Plut. Coriol. 9. 10) Festus In procınctü 11) Flor. III, 10. 

: ut testamenta passim in principiis scriberentur. 12) Gaius II, 104. 
» 109. 116. Hugo (XI.) ©. 658, - 


vr 
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fein 1), noch eine dritte Korm gewoͤhnlich, deren Bequemlichkeit die 
beiden erften faft verdrängte. Der Teftator gab nemlidy vor fünf Zeu⸗ 
gen und einem Libripens feine Kamilie einem Freunde ind Mancipium 
(vendebat familiam ?)) und beftimmte demfelben, was er jedem aus⸗ 
händigen follte. Diefer Freund hieß familiae emptor ?) und dag 
Zeftament felbft ein testamentum per aes et libram *) oder per fu- 
miliae mancipationem °), Die fünf Zeugen find Repräfentanten der 
fünf tullianifchen Elaffen, wie aus dem Ausdruck classici ac locuple- 
tes testes ©) und aus den Worten der eigentlichen testatio hervor⸗ 
geht: itaque vos, Quirites, testimonium mihi perhibetote, 
An die Stelle diefes durch Geſetze eingeführten Teftamentes trat dann 
fpäter das von fieben Zeugen unterfchriebene prätorifche Teftament. 
Da diefes vor dem Prätor urbanus 7) abgegeben wird, fo find die fies 
ben Zeugen wohl Repräfentanten urbis Romae oder des Septimon> 
tium ®) und fgwerlich fo zu erflären, daß zu den fünf alten Zeugen 
noch der Libripens und der familiae emptor hinzugerechnet ſeyn ?), da 
doch der legte fchwerlich die Function eines Zeugen haben Fonnte. Daß 
Stauen urfprünglich gar nicht teftiren fonnten, ift bereits früher herz 
vorgehoben, ebenfo, daß fie e8 nur durch den Act einer Eoemption ſpaͤ⸗ 
tee vermochten, und es den Beftalinnen ohne diefen Act ausnahmsmweife 
geftattet war. . 

$. 63. Jedes rechtsgültige Geſchaͤft, welches auf eine Zahlung 
eingegangen wurde, hieß in alter Zeit nexus (us) und getoiffe folenne 
Handlungen, welche dazu nöthig waren, hießen solennitas nexus 30). 

Sie beftanden aber in dem Act der Mancipation, duch wel: 
chen, wie fehon aus der Urt der Emancipation des Sohnes bekannt, 
vor mwenigftend (non minus 1*)) fünf Zeugen und einem Wäger 12), 
nicht vor dem Magiftrate, nach altem Rechte auf feierliche Weiſe eine 
Sache einem anderen übertragen wird. Dabei müffen aber zwei Dinge 
unterfhieden werden: es Fünnen freie Perfonen einem anderen Freien 


e 
I 


4 

1) Hugo (XL) ©.558. 2) Gaius II, 100. 8) Gaius II, 108. 4) Gaius 

a. a. O. 5) Gell. XV, 27. 6) Festus v. classici. 7) 6. 190. 

8) $. 81. 9) Rudorff Recht der Bormundfchaft I. S. 808. 10) Boeth. 

zu Cic. Top. p. 822. Orell. 11) Diefe Ausdrucksweiſe deutet darauf 

bin, daß von ©. Tullius eine andere Anzahl fefigefegt war. - 12) Der 

Libripens ift Fein ordentlicher vom Staat beftellter Wagemeifter, wie Huͤll⸗ 

; mann meint, ſondern ein jeder, der zum Beugen genommen werben kann, 
ann auch Libripegs feyn. Gaius II, 107. 108. 
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ins Mancipium gegeben werden, oder Sachen, zu welchen nach Roͤmi⸗ 
ſchem Begriffe auch Sclaven gehören. Die erfteren koͤnnen niemals is 
genthum eines anderen werden !), immer aber find es die anderen. 
Daher heißt es von den erfieren: mancipio dantur, mancipantur, 
oder fie feien in causa maneipii ?), die anderen aber heißen mit einem 
allgemeinen Ausdrucke res mancipi?). Ein freier Bürger kann durch 
väterliche Gewalt oder durch eigene Verſchuldung in dieß Verhaͤltniß kom⸗ 
men. Dieß legtere entweder ex noxali causa *), wenn er einen Schaden, 
den er einem anderen zugefügt nicht aus eigenem Vermögen zu decken im 
Stande ift, oder wenn er ein Darlehen (aes confessum) vollftändig aus 
feinem Vermögen nicht zu erftatten vermag. Was er in diefem Halle zu 
gewähren hat, wozu er ſich verpflichtet hat, heißt nexum (nemlich 
aes); daher nexi datio, nexi liberatio. Cr felbft, welcher dieß Ges 
fchäft vornimmt, heißt nexum (von nexus nexus) iniens 5), nexum 
faciens (XII Tafeln), aber nachdem er das Darlehen auf die genannte 
feierliche Weife erhalten hat, ein nexu obligatus‘), nexu vinetus”), 
fobald er aber wegen Nichterfüllung feiner Schuldigfeit vom Magiftrat 
dem Bläubiger addicirt und zum Mancipium gegeben ift, heißt er ein 
nexus (Adjectiv) ®), qui se nexum dedit ). Was er während defs 
felben erwirbt, erwirbt er feinem Mancipator 19) (diefer kann ihm felbft 
nichts vermachen, wenn er ihn im Teftamente nicht zugleich frei laͤßt 11), 
fo lange derfelde nicht in feiner Korderung fich befriedigt fühlt. Diefer 
aber ift nicht fein Here (non possidet eum), nur feines Ermerbes 
Here und diefes Erwerbes halber fteht der andere ihm zu jeglicher Ver⸗ 
fügung, fo daß-derfelbe ins Haus des Mancipators abgeführt und dort 
zue Sicherung mit Keffeln belegt, fonft aber nicht weiter infultiet wer: 
den darf; denn in dieſem Kalle ftand dem Beleidigten die Klage frei 12), 
Aufgehoben wird dieß Verhältnig durch manumissio, wie hei Sela⸗ 





1) 1.60, 2) ol. Boecking de manc. causis p. 14. 8) Bereits Briffos 
nius bat darauf aufmerkſam gemacht, daß mancipi der dchte alte Genitiv 
flatt mancipii feis ed wäre nun aber auch rathſam, die Achte alte Beto⸗ 
nung mancipi, troß der Eurzen Penultima, eintreten zu laſſen, wie fie 
Nigidius Figulus (Geil. XIII, 9.) nach dem Geſetz der Accentuation der 
Iateinifchen Sprache vorfchrieb. 4) 9. 585. 5) Liv. VI, 19. 6)Cic. 

pr. Mur, 2 7)Liv 11,23. 8) VarroL.L. VII, 105. (wahrſchein⸗ 

lid pro pecunia tamdiu debebat dum solveret). Liv. I], 28. 24. 27.125. 

VII, 28. Vgl. v. Scheurl: vom Nerum & 21. 9) Liv. VIII, 28. 

“ Val.M, VI,1,9. 10) Gaius I,128. II, 86, 90.96. 11) Gaius 
1,138. 196558. 
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ven *), nemlich vindicta, censu und testamento, und ein fo wieder 
Befceiter heißt nexu solutus, liberatus ?). Censu fie frei zu laffen, 
Fönnen folche mancipirte ihren Mancipator fogar zwingen ?), d. 5. 
wenn fo viel im Cenſus angemeldet wird, daß die Korderung des 
Glaͤubigers befriedigt iſt. Niebuhr *) dagegen hält den nexus für 
einen, der feine Perfon verpfändet habe und unterfcheidet ihn vom 
addictus; allein nexus bedeutet in allen angeführten Stellen daffelbe, 
was addietus und Gellius °) nennt nach altem Schuldrechte auch den 
einen addictus, welcher während der dies sexaginta auf das Co⸗ 
mitium geführt wird. Dann ift auch von Savigny ©) diefe Selbft- 
verpfändung, Selbftmancipation mit Recht verworfen worden 7), 
und endlich ergibt fih die Nothwendigfeit von Niebuhrs Annahme 
nicht aus feinee Angabe *), daß die Geldeigenthümer nicht hätten die 
Grundſtuͤcke der Schuldner erwerben Fönnen, wodurch fie auf Selbft: 
verpfändung zu dringen gezwungen worden wären. Denn nicht eher 
sing ed an die Perfon des Schuldners bis die Grundftüce bereits 
nicht mehr zurelchten °). 

Res maneipi find wohl urfprüngfich alle den Römern bekannte 
Gegenftände des Alteften wahrhaft quicitifhen Commercium geweſen, 
welche durch das Mittel des aes grave, des Äälteften Römifchen Gel: 
des, bei dee Mancipation oder feierlichen Veräußerung auf einen be⸗ 
fimmten namhaften Werth zurückgeführt werden koͤnnen, bis S. Tul⸗ 
lius fie für feinen Eenfus genau einzeln felöft benamte, nemlich praedia 
in Italico (urfprünglich bei S. Tullius wohl Romano) solo, servi, 
et quadrupedes, quae dorso collove domantur 10), von welchen 





18.1.6. MM) Cic.derep. II, 8. 9) Gaius I, 140. 4 R. G. 1I. 
S. 640. 6) XX,1. 6) Neber das altroͤmiſche Schuldrecht S. 70. 
7) ©. p- 52. Die Vergleichung der Arrogatio und Adoptio gibt den klar⸗ 
ſten Beweis für die Nichtigkeit der Saviany’fchen Anfiht. Bei der Ars 
rogatio eines Roͤmers, ber sui iuris ift, fommt feine Mancip vor, 
die er mit ſich feld vornehmen koͤnnte; bei der, Adoptio kommt fle dage⸗ 
gen vor, Inden der noch lebende Vater fie mit ſeinem Sohne vornimmt, 
Wei der Eoemptio fcheint es allerbngs, als ob die Fran eine Selbſtman⸗ 
cipation mit fi vornehme, aber fie ift nicht felbft auctor, fondern ihr 
Vormund. 8) R. G. II. S. 318. 9) Liv. II,28. VI, 84. Appian. 
B. C. 1, 10. 10) Ulpian. XIX, 1. Mit Schweinen und Schafen, 
welche nec mancipi waren, hatte ein adlerbauender Quirite der alten Seit . 
zunaͤchſt nichts zu fchaffen, deren Beſitz überließ er deu Elienten, welche 
Handwerker und Hirten waren, und außerhalb des Commercium. 
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fegteren Elefanten und Kamele natürlich ausgenommen find, teil diefe 
zu S. Tullius Zeit den Römern noch unbefannt waren, ebenfo wie 
gemünztes Gold und Silber !), Die von S. Tullius benannten Ges 
genftände find nachher nach buchftäblihem Rechte die einzigen res 
mancipi geblieben, die man auf die angegebene Weife veräußern konn⸗ 
te, obgleich die fleigende Bildung noch eine Menge anderer Gegen⸗ 
ftände gefchaffen hatte, wo Fein Hinderniß der Mancipatio vorhanden 
gemwefen wäre; alle diefe Gegenftände aber Fonnten gefeglich auf eine 
andere zweckmaͤßige Weife vor dem Magiftrat veräußert werden. 
Wenn Niebuhr baares Erz mit zu den rebus maneipi rechnet, weil 
nach feiner Meinung diefe res maneipi fauter ſolche Gegenftände ges 
weſen find, weiche im Eenfus angemeldet werden mußten, fo ift dieß 
gewiß gegen die alte Anficht der Römer, welche baares Erz bloß als 
Werthmeſſer der res maneipi gelten ließen nicht aber ſelbſt als res 
maneipi, teil Geld nicht duch Geld gekauft werden Fonnte, wäh: 
tend jede res mancipi duch Wage und Erz erworben 2). - 

Die cessio in iure ward eingeführt als eine zweckmaͤßigere Art 
der Erwerbung in der Zeit, wo den Römern noch Gegenftände ans 
derer Art befannt wurden als diejenigen, welche ©. Tullius in feiner 
Genfusverfaffung namhaft gemacht hatte. Sie gefehah vor dem Ma, 
giftrat durch legis actio in der Weife, wie fie von Gajus >) darges 
ftellt wird. Daß fie älter, als die Zwölf Tafeln, ift befannt *), 
eben fo, daß fie auch allmählich bei den rebus manoipi angewandt 
werden fonnte, fo daß die alte Mancipationsform, wenn fie ange: 
wendet werden follte, immer auf die ſchon angegebenen Gegenftände 
befchränft blieb, 

Durch Ufucapion, usus auctoritas ®), oder Erfikung ward eine 
Sache erworben, wenn fie ohne Förmlichfeit übergeben, eine gewiſſe 
Zeit in unangefochtenem Befige des Empfängers gewefen war, be- 
wegliche Sachen ein Jahr, ein Haus oder Grundſtuͤck 6) zwei Jah⸗ 
re’). Geftohlene, geraubte, dem Staat gehörige und heilige Gegen- 
— — 


1) Gaius II, 20. 2) Res mancipi als ſolche Dinge zu nehmen, welche 
durch öffentlichen Verkauf von Staatswegen Eigentyum ber Einzelnen 
geworden feien, verhindert Polyb, X, 16. 19. Liv. XXVIII, 28, (vgl. 
jedoch $. 105.) und die Unterfcheidung, welche ziwifchen Mancipation und 
Subhaſtation ausdrüadiid gemacht wird. Varro R.R. II, 10. 8) Ga 
ius II, 24. 4) Fragm. Vat. $, 50. 5) usus et auctoritas (Cic. Caecin. 
19.). 6) Fundus, soli res in den XII Zafeln Gaius Il, 54. ” Ga- 
ius II, 41. 42. aus den XII Tafeln. 
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fände, fo wie Zreie waren davon ausgenommen: hier gab Ufuca: 
pion niemals ein Recht auf Eigenthum. In Hinficht auf den ager 
publicus des Staates beftand nur, das Herfommen, daß der’ Genuß 
und Gebrauch deffelben (ususfructus, possessio), nicht das Eigen⸗ 
thum, durch Ufucapion geftattet und rechtlich gefchüßt wurde 1), wel⸗ 
ches bei den übrigen Gegenftänden nicht der Fall war 2). Daß ein 
Fremder, ein Nichteömer ohne Commercium nicht ufucapiren Fönne, 
war alte Regel ?). 


"Die beiden Arten der Subhaftation, welche Varro noch anfühet, 
find nur zwei Formen für öffentlichen Kauf vor dem Imperator oder 
einem anderen Magiftrate, wodurch nach Quiritenrecht Eigenthum 
erworben wird. Bei der erfteren Art gebrauchten die Römer die alte 
&ormel, bona regis Porsenae vendi *), welches feine Erflärung 
darin findet, daß die Etrusfer feit alter Zeit ale da8 den Römern 
in feiner Bildung am fernften ftehende, feindlichfte Volk angefehen 
murden °). Jede andere Art des Erwerbes fonnte zwar fpäter aner- 
Fannt und vom NRömifchen Magiftrate geſchuͤtzt werden, ift aber als 
ein Befig bloß in bonis dem ius Quiritium entgegengefeßt. 


” 


Die Elienten oder Haldfreien. 


$. 64. Außer den freien Bürgern, welche in Tribus, Eurien 
und Gentes enthalten find und deren Rechte fo eben hervorgehoben 
find, gab es von Aftefter Zeit Her in Rom Elienten oder Hörige ©), 
deren Patronat den Freien der Gentes zufam. Niebuhr ”) bat das 
große Verdienft, das Verhaͤltniß diefes Standes zuerft aufgeflärt und 


1) ©. Savigny: das Recht des Beſitzes ©. 173. ff. Gte Aufl. 2) Gaius 
II, 48._ 8) Adversus hosiem aeterna auctoritas. ©. Sell die Recup. 
©. 8233, 4) Liv. II, 14. Plut. Puplic. 19. 5) $. 81. 58. 
6) Daf das Wort von cluere herfommt (Nieb. R. G. I. &, 80.), ergibt 
fi) aug Plaut, Men. IV, 2,7. Clientes sibi volunt esse mulios — res 
magis quaeritur quam clientium fides quoiusmodi clueat, Bel Plin. 
H. N. XV, 27. heißt cluere fo viel ald purgare und mag bieß bie erfte 
Bedeutung mit reflerivem Sinne gewefen feyn, ſich reinigen , von Schuld, 
die man begangen. Erſt fpäter entwidelte fich clientem alicui esse, fich 
jemanden gereinigt haben, von ihm ammeftirt ſeyn, fein Höriger feyn. 
Das Semininum tft clienta (Plautus bei Festus s. v.) und mit dem Sinne 
bed Wortes überhaupt sanates zu vergleichen (f. 109.) 7) R. Geſch. 
1, &. 859. 652. ff. 
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deffen große urfprüngliche WVerfchiedenheit von den nachmaligen Ple⸗ 
bejern gezeigt zu haben. Die Latiner oder Ramnes, welche Rom 
gründeten, haben diefe Elienten, eine hauptfächlich fabinifche Einrich- 
tung *), duch die Einrichtung des Aſyls auf dem Capitol 2) erhals 
ten, indem nach dem Zeugniffe der Hiftorifer eine Menge armer und 
gedruͤckter Fremder fi dahin begab, um unter dem Schuße der neuen 
Anfiedler zu leben, Sabiner oder Tities und Etrusfer oder Luceres 
haben fie zum Theil mitgebracht, wie fhon aus dem fpätern Beifpiel 
des A. Elaudius hervorgeht, zum Theil find fie durch ähnliche Ein⸗ 
richtungen wie der Latiner ihnen zugeführt. Denn der Tempel der 
Venus Eluacina ift ein fabinifches Aſyl, wo die dafelbft aufgenom: 
menen, gleichfam gereinigt, amneftirt werden. Ach zweifle nicht, daß 
fie urfprünglich auch sanates (die amneftirten) und dediticii genannt 
worden find, welcher lettere Ausdruck fpäter auf andere übertragen 
ward. Dann ward ihre Zahl durch die Kreigelaffenen vermehrt. Sie 
erhalten weder Eonnubium noch Commercium ?) mit den Altbärgern, . 
werden vielmehr rechtlih allein durch ihre Patronen vertreten *), 
während Fein Elient feinen Patron belangen Fann °), der feinerfeits 
fogar Strafen, wenn gleich Feine Förperlichen 6) über feinen Elienten 
verhängen Fann. Das Verhältniß ift ein erbliches 7), eine gewiſſe 
Anzahl Elienten find an jede Gens gebunden, fo daß Fein Client fich 
mit freiem Willen einer Clientin einer andern Gens vermählen fann ®). 
Datronus ift hHauptfächlich der Altefte der Gens, obgleich auch jeder 
Gentilis zum Schuge verpflichtet if. Dieß Verhaͤltniß kann auch noch 
aus der fpäteren Clientel der befiegten Bölfer und Städte abgenom: 
men werden ®). Sie faßen in ältefter Zeit entweder theils oberhalb, 
teils unterhalb Roms 10) und bauten das Feld und den occupirten 
Acer '') der Gentiles als Aratores gegen eine beftiimmte Abgabe an 


I) . 8. D Lir. I, 8. 8) Dion. II, 19. ämarra moazrovos (die Pas 
trome) sis zonuarwv ra xal ruv megl yonuara orußolalom Aoyov. 4) 
Dion. II, 9. 5) Dion. Il, 10. 6) Dion. II, 9. 7) Dion. IV, 
233. 8) Dieß ift mit der Verfagung der gentis enuptio gemeint. ©. 
Liv. XXXIX, 19. Plut. Cato Mai. 24, Bgl, Liv. IV,4. 9) ©. Dion. 
11, 10. So waren die Bononienfer in der Elientel der Antonier (Suet. 
Aug. 17.) , die Lacedämonier in der der Elaudier (Suet. Tib. 6.), die Sy⸗ 
rafufaner in der der Marcellee (Liv. XXV, 29. Val.M, IV, 1,7.), die 
Eamniten in der der Fabricier (Val.M. IV, 8,6.) Bol. noch Orelli 
Inscr. II. p. 180. 192. Haubold Ant. Rom. mon. leg. p. 283. 10) Fe- 
stus s. Sanales p. 267. 11) $. 90. 
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an Früchten ?), oder fie waren Handiverfer 2), ‘deren Geſchaͤft die 
Freibuͤrger nicht trieben und fpäter nicht treiben durften, oder fie waren 
Hirten ?). Was fie fonft erwerben, gehört ihnen nicht unbedingt , die 
Gentilen Fönnen einen Theil davon in Anfpruch nehmen, theils zur Aus⸗ 
fteuer ihrer Töchter, theild zum Aufbringen etwaiges Löfegeldes der 
Gentilen aus feindlicher Gefangenfchaft, theils zur Beftreitung des 
Aufwandes der Ehrenämter oder der Koften einer Geldftrafe derfelben; 
auch gewiſſe Geſchenke den Patronen an den Saturnalien zu bringen, 
ſcheint fehr altes Herfommen *). Sie haben alfo fein wahres Eigen⸗ 
thum, fondern nur eine Art Peculium in ausgedehnterer Weife, fo 
aber, daß, was fie mit den Waffen im Kriege fich erwerben, wohl ohne 
Zweifet ihe Eigenthum iſt. Sie führen den Gentilnamen der Gens, zu 
welcher fie gehören °), zumeilen auch das Eognomen derfelben ©), nehs 
men auch einen Antheil an den Sacris der Gens 7) und ziehen mit den 
Patronen in den Krieg ®). Sonft aber werden fie von den Gentilen im 
eigentlichen Sinne unterfchieden. 

Das Verhältniß zwiſchen Elienten und Patronen, zu einem ges 
genfeitigen verwandtfchaftlichen Officium 9) erhoben, fam in der Heis 
ligfeit gleich nach dem Berhältniß der Tutela, und ftand vor dem Rechte 
des Hofpitium 1%), ja es ftand feft, ein Elient müffe gegen die eigenen 
Cognaten in Schug genommen werden '!). Wer gegen diefes Offictum 
verftößt, foll als Verräther angefehen feyn, er foll von jedem getödtet 
werden koͤnnen und feine Habe den unterirdifcehen Göttern verfallen 
feyn ). Diefe bkechtliche Sicherftellung der Clienten ift fehr bedeutfam 
und allein erflärlich durch die Einrichtung der Afple. Offenbar nemlich 
haben die katiner, die Ramnes, das ganze Verhoͤltniß in dieſer Weiſe 

recht⸗ 


1) S. die ſpaͤtere Einrichtung bei den Colonien Dion. IX, 60. Nieh. II. 
©. 167. verfteht dieß von dem Antheil der Patricier an der Domäne, 
nicht vom Landeigenthum der Patricier. 2) Dion. 1,9. VI, 51. 52. 
$) Strabo VI. p. 176, 4) Plut. Rom, 13. Macr. Sat. 1,7. 6) Liv. 
III, 4. Dion. XI, 28. 6) &o die Junii Bruti. Pluß Brut. 1. 
7) Dion, IX, 19. 8) Dion. VI, 68. 9) Gell. V, 13. XX, 1. 
10) Gell. V, 13. 11) Gell. XX, 1. 12) Dion. II, 9. Plut. Rom. 
18. Gell. XX, 1. Clientem in fidem acceptum cariorem haberi quam 
propinquos tuendumque esse contra cognatos, neque prius ullum facinus 
aesliimatum est quam si cui probaretur clientem derisui habuisse; Gell, 
V,18. Serrv. Virg. Aen. VI, 609. Ob die Römer dieſes Verbrechen mit 
dem Namen der perduellio benannt haben, wie 3. B. Died Chiftorifche 
Berfuche über das Eriminalrecht der Römer ©. 14.) annimmt, iR fehr 
ztveifelhaft. 
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rechtlich feftgeftellt, welche fich ſchwerlich bei Sabinern und Etruskern 
in deren Heimath gefunden haben wird, während in Rom die Sache 
von den Ranınes auch auf Tities und Luceres übertragen ward. 

Dionyfius hat diefes Verhältniß fehr gut gefannt und daß er 
gleih zu Anfang des gegründeten Roms einen Plebejerftand ftatuiet, 
welcher in der Elientel der Patricier oder Principes ſich befunden habe, 
ift ein Ausdruf, an welchem wir uns weder bei ihm *) noch bei Eis 
ceeo ?) ftoßen dürfen. Diefe Plebs — und was hindert ung die alten 
Clienten vor Tullus Hoftilius fo zu nennen? — unterfcheidet fih aber 
wefentlich von derjenigen, welche, ohne in Elientel zu kommen, feit 
T. Hoſtilius und Ancus Marcus in Rom durch Verpflanzung freier Las 
tiner dahin fich bildet. Es fcheidet diefelde Dionyſius auch ſpaͤter volls 
kommen richtig durch die Ausdrücke werdras, womit er die alten Eliens 
ten, und zo dnuozsxdv, womit er die Plebs bezeichnet; jene bleiben bei 
dee erften Seceffion mit den Patricieen in Rom zuruͤck, diefe ziehen 
aus ?); er weift auch nach, wie dergleichen Clientel fpäter in Roͤmiſchen 
Eolonieen entftehen konnte 9. 


$. 65. Der Zuftand diefee Halbfreien ward in einer gewiſſen 
Weiſe etwas mehr geregelt durth Numa Pompilius, indem er die Lands 
clienten von den Stadtclienten genauer fehied, jene nach Pagi als Acker⸗ 
bauer 5), diefe nach Eollegien, deren er neun conftituiete und ihnen ges 
voiffe Rechte und eigene Sacra ©) einräumte. Es waren dieß die Mus 
ſiker (Tuben: und Floͤtenblaͤſer), Holzarbeiter (zöxroves, fabri tigna- 
rii), Erzarbeiter (fabri aerarü), Goldfchmiede, Faͤrber, Schuhs 
macher, Töpfer und Gerber; alle übrigen that er im ein gemifchtes Col⸗ 
legium zufammen. Die Reihenfolge diefer Eollegien, welche Plutarch 7) 
angibt, ift nicht die richtige; die fabri aerarii bildeten das dritte Eols 
fegium ®), die Töpfer das fiegnte °), und daß die tibicines das erfte 


1) Dion. a. aD. 2) Cic. de rep. II, 9. 8) Dion. VI, 47. 63. 
4) Dion. IX, 60. 'Arsıarav Does iv elyoy dplarıa na) ninpevs Kus- 
vv dv ©) y7 Ta € anonsgiodirra eylcı nal za Uno eur wÄnpouzer 
Gpopuodiyra wenmara yampyourcss En) bmrais rıos nal verayplvaıs uol- 
gas &s dx zwy zapnuy auress Iellowr. 5) Plut. Num.16. 6) Plut. 
Num. 17. Im jahre 443 machen die Muſtker eine fürmliche Geceffio nach 
Tibur, weil fie ie ihren Rechten uud Gaeris gekränft waren und ber 
Staat holt fie, weil er ihrer nicht entbehren fann , in einer Iuftigen Weiſe 
wieder ein. Liv. IX, 80. Ovid. Fast. VI, 657. #8) Num. a. a. O. 
8) Plin. H. N. XXXIV, ı 9) Plin. H. N. XXXV, 12. 

9 
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gebildet, ift wohl kaum aus ihrer Bedeutung bei den Sacris *) zu ber 
zweifeln. ©. Tullius bat dann einem Theile derfelben das Bürgerrecht 
gegeben, indem er den drei erften Eollegien, nemlich den Mufifern, den 
fabri tiguarii und den fabri aerarii Stimmrecht in feinen Volks⸗ 
verfommlungen, den comitiis centuriatis gab und fie den vier ftädtis 
ſchen Tribus einverleibte . Allein die alte Abhängigfeit von den Pa⸗ 
tronen hat auch er für fie nicht ganz aufgehoben; fie ftehen, wie wir 
fehen werden ($. 93.), in jenen Volksverſammlungen in vier Senturien 
zwiſchen den eigentlichen Elaffen der Bürger, gehören alfo nicht mit zum 
Cenſus, fondern find in den alten Vermögensverhältniffen geblieben. 
Daß fie im Fahre R. 282 in den Wahlverfammlungen der Centurien ges 
ftimmt, fagt ausdrücklich Livius ?); aber fie erfcheinen dabei als fol: 
che, welche, ganz von ihren Patronen abhängig, ihr Suffragium nach 
dem der Patrone richten, in den plebejifchen Tribusoerfammlungen 
find fie aber, zwanzig Jahre vor den Decempirn, noch nit. Erſt 
feit den Geſetzen der Zwölf Tafeln ($. 109.) erfcheint das Berhältnig 
der Clientel rechtlich aufgehoben und die alten Elienten den Plebejern 
ziemlich gleich geftellt. Denn im Jahre 304 führt M. Claudius, wel: 
cher ein Elient des Decemoir A. Elaudius ift, feine Sache felbft vor 
Gericht *) und im Jahre 363 ftimmen die ehemaligen Elienten der 
Gens Furia, welche jegt zu den Plebejern gehörten °), seaen M. Fu⸗ 
rius Camillus in den Eomitien der Tribus, in welchen zu ftimmen 
fie jegt befugt waren). Berner fagt Kabricius zu Pyrrhus 7), der 
Staat unterftäge ihn, wenn er den Aufwand eines Amtes habe, der 
Clienten gedenft er nicht, Es ift mie wahrfcheinlich, daß die Gleich⸗ 
ftellung der Clienten und Plebejer in den Zwoͤlf Tafeln in den Wor⸗ 
ten enthalten war: ut idem iuris esset Sanatibus quod Forcti- 
bus ®), denn Fortes find noch bei Jautus die Reichen. und Bor: 


| 

1) ©. die Kirchenverfaſſung $. 80. %) So ift die Stelle des Dionyſius IV, 
22. zu verftehben, wenn er fügt, ©. Tullius habe die ameleodepoı den vier 
ftädtifchen Tribus zugeiviefen, von allen gilt dieß niht- 3) Liv. II, 56. 
(diefe Stelle ift jedoch zweifelhaft) 64. 4) Liv. III, 44. Dion, XI, 46. 
5) Clientes, quae magna pars plebis erat Liv. V, 82. Quot enim clientes 
circa singulos fuistis patronos Liv. VI, 18. 6) Liv. V,82, 7) Dion, 
FExc. XVII, 14. 8) Festus s. Sanates. Was hier idem ius druͤckt M. Claus 
ding bei Dion. XI, 80. aus ro undev dlarradnyvas rwr drrsöiuwv Orı Ti- 
Aare 7v , deutlicher die Stelle XI, 83. Ep’ ols anaoı nolös 6 oyerlsaouös 
ür ei un reukovras zuv lomv tor ühloss as rgorspov üre nelarıs 7» 
avrov. 
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nehmen ?). Seit jener Zeit find fie in den ftädtifchen Tribus enthalten, 
in welchen alle ftimmten, welche feinen Grundbefit hatten ?). Sie ger 
hören in den Stand der Libertini ?). Wie aber dem freigelaffenen Scla⸗ 
ven gegen feinen Patron und deffen Kamilie noch ein gewiſſes officium 
obsequii vorgefchrieben war, fo auch dauerte bei den Elienten eine mehr 
ehrenvolle aus eigenem Gefühl hervorgehende Anhänglichfeit fort, wels 
he fich in Hülfe aller Art ) ausfprach und auf welche felbft die Gerichte 
bei Zeugniffen Rückfiht nahmen °). Ya, e8 ift wohl anzunehmen, das 
Erhgefe der Zwoͤlf Tafeln, day die Güter eines Sreigelaffenen, wenn 
derfelbe ohne Teftament und sui heredes verfterbe auf den Patron und 
deffen Kinder übergehen, habe auch in Hinficht auf die Clienten beſtan⸗ 
den, für deren Freilaffung die Gentilen durch das anerfannte Erbrecht 
entfchädigt wurden. 

Das Patronat einzelner Samilien über die Einwohner gewiſſer 
Städte, welche fpäter Das Bürgerrecht erhielten, dauerte. aber noch 
lange fort , fein Zeugniß ward hier gegen einander gefodert und erft mit 
der Bekleidung eines curulifchen Amtes von Seiten eines folchen Elien: 
ten hörte die Elientel gegen die Patronenfamilie auf 9). Ebenfo wird 
ein Patronat derjenigen erwähnt, die in der Schlacht einem anderen 
das Leben gerettet und dafür eine Bürgerfrone erhalten, über den 
Seretteten 7), welches natürlich von dem alten Patronat fehr verfchie: 
den war. 

Die Sclaven. 


$. 66. Die Sclaverei ift Kriegsrecht (daher iusta servitus °)); 
fie ift durch Befiegung im Kriege entftanden, wenn ein Staat ſich ohne 
Bedingung ergeben mußte und die Einwohner entweder sub hasta 
einzeln an einzelne, verkauft oder von einzelnen gefangen ?) oder vom 
Staate felbft als defien Diener beibehalten wurden (servi publiei, 
servi populi Romani !°), wozu aber nicht die Lictoren gehören, wels 
che freie Leute find 14), da fie nad) den Gefeßen des Krieges hätten ge 
tödtet werden koͤnnen 1?). Dergleichen Sclavenerwerbungen in Maffe 
Haben in Rom hauptfächlich feit des älteren Tarquinius Eroberung von 


1) Plaut. Trin. V, 2,9. 2) Cic. Legg. Agr. 11,29. Bei Gruter. p. 1018, 
8. Tribules trıbus Palatinae corporis seniorum clientium. 8) $. 69. 
4) Liv. XXXVIII,60. 5) Dionys. XI, 33. Plut. Mar.5. 6) Plus. 
Mar. 5. 7) Polyb. VI,39. 8) Cic. pr. Caec. 34. Gaius I, 11. 
9) Dion. IV, 20. 10) Gaius I, 27. 11) Dio Cass. XLVIII, 48. 
12) Bol. über sub hasta $. 75. 
9% 
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Corniculum Statt gefunden I. Die Nachkommen diefer Verfauften 
blieben gefeßmäßig in demfelben Stande, Indem die Kinder der Sclavins 
nen demjenigen gehören, welcher die Mutter befigt 2). Gin gefaufter 
Sclav ift im eigentlichften Sinne ein servus, d. h. ein im Kriege er: 
tworbener, dann erhaltener, am Leben gelaflener, da er hätte getöbtet 
werden fünnen, und der fich feiner bemächtigt oder ihn Fauft, ift fein 
herus, der ihn fefthält, ihn erhält. In servus und herus ift diefelbe 
fprachliche Wurzel nicht zu verfennen, hier im activen Sinne, dort im 
paffiven 2); ja, wer mit den Gefeen der Sprachbildung vertraut ift, 
wird auch in dem Worte verna denfelben Stamm erkennen, indem dies 
fes Wort denjenigen Sclaven bezeichnet, welcher es durch Geburt ges 
worden ift, eigentlich den Sohn einer serva oder ancilla *),, Manoi- 
pium ift uefprüngfich nur ein milderer Ausdruck für servus, 

Die Rechte des Herrn über feinen Sclaven werden in fpäterer 
Zeit durch das Wort dominica potestas bezeichnet und es find dieſel⸗ 
ben urfprünglich völlig unbefchränft, indem der Sclav gar Fein Recht 
bat, wie ihn auch fein buͤrgerliches Eaput zugefchrieben wird °); er iſt 
eine Sache, Feine Perfon. Sie führen daher weder einen Römifchen 
Bor: noch Gentilnamen °), das Zeichen des Bürgerrechts; fie behalten 
entweder ihren eigenen Namen bei, den fie vor der Schaverei führten, 





1) Dion. II, 60. 2) Dion. XI, 39. Daher verbot M. Eato Eenfor ſei⸗ 
nen Sclaven jede Annäherung an fremde Sclavinnen. Plut. Cat. Mai. 21. 
8) Das Wort servitudo lautete urfprünglich eritudo (©. Festus; eritio 
bei Placid. gloss. ap. Ang. Mai. p. 468. fo viel ald dominatio) und ftatt 

* servus fagte man ervus; daher tft ſowohl s als v aus dem Digamma ents 
flanden (vgl. #47 unb sylva), welches bei herus und heres in h überges 
sangen iſt. Wenn man ferner das gricchifche dpve vergleicht, deffen v 
mit dem v bed servare verwandt fl, und wenn man die Friegerifche Bes 
deutung dieſes Verbum beachtet, fo wird auch das homerifche sipegos, 
welches durch Neduplication des Stammes entflanden ift, als deſſelben 
Sinnes erfcheinen und ich fehe nicht ein, warum man die alte Ableitung 
aus einer eflen Schen verwerfen fol. Selbſt die corona, welche einent 
Bürger einer eroberten Stadt aufgefegt wird als Zeichen der Rettung 
feines Lebens ift ohne Zweifel mit derjenigen in der dee verwandt, ivels 
che dem Lebensretter eines Roͤmiſchen Bürgers ward; dieſe bezeichnet den 
Metter, jene ben Geretteten. 4) So wird von hora hornus, von ver 
vernus wie aus serva verna (Fem. bei Gruter. p. 617, 9. 965, 9.). Ue⸗ 
ber die Bedeutung vom vernae bei den Sabinern f. f. 4. Ancilla fcheint 
ein ſabiniſches Wort für serva und entfpricht dem Ancus als ſabiniſchem 
Vornamen (Varro bei Val. M. X.) Servius bei be Zatineın. 5) In- 
atitut. ,4 6) Varro L. L. Ix, 60. 
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wie Bhilippus, Philocrates u. f. w. oder fie erhalten einen von Ihrem 
Heren, wie Statius, Dama, Davus oder einen conventionellen vom 
Vornamen ihres Herrn: Marcipor, Quintipor, Publipor‘). Auch das 
bürgerliche EhrenPleid der Römer, die Toga, ift ihnen natürlich verfagt, 
fo wie das Tragen der Ringe, welches bei den Römern ?) eine politifche 
Bedeutung hatte; fie find bedeckt mit einer bloßen Tunica und wenn die 
rauhere Yahreszeit es fordert, mit einem Sagum oder Pallium ?). 
Daß fie Feine Perfonen, fondern Sachen ohne Eaput waren, ward auf 
eine characteriftifche Weiſe an den Eompitalien dargethan, wo jede Fa⸗ 
milie den Laren, deren Schußes fie fich Aberhaupt nach altem Glauben 
erfreuten *), für fo viel Freie als in ihe waren, fo viel menfchliche Bil: 
der weihte, für fo viel Sclaven, als fie beſaß, fo viel wollene Knaͤuel °). 
Sie felbft koͤnnen gar nicht beleidigt werden, die Beleidigung oder Be: 
fhädigung, welche ihnen zugefügt wird, trifft bloß ihren Herrn °), fo 
wie diefer für das, was feine Sclaven thun, verantwortlich iſt, fo aber, 
daß er aller Verantwortung ledig erfcheint, wenn er den Sclaven dem 
befchädigten Theile abtritt (noxae dedere), nach den Zwölf Tafeln 
felbft, wenn der Herr um die That des Sclaven gewußt hat ). Spaͤ⸗ 
ter, in ber Zeit der Lex Hortenfia ward der Herr felbft zur Verantwor⸗ 
tung gezogen wegen der von Ihm dem Schaven befohlenen That. Doch 
galt immer die alte Obfervanz, daß, um gegen den Heren ein Zeugniß 
zu erpreffen, die Sclaven nicht torquirt werden Fonnten 8). Der Herr 
ſelbſt Hat über feine Sclaven das Recht des Lebens und Todes, der Feſ⸗ 
fein (daher die compediti, welche nicht anders als in Feſſeln exfchie: 
nen ), des Brandmarkens !%), um das Fliehen zu verhindern, der 
Tortur, der Kaftyation ’'), kurz jeder Art der Beftrafung 7) und Be; 





1) Festus s. v. Quintipor. Sallust. fr. p. 280. Gerl. 2) Macrob. 
Sat, VII, 18, Vgl. $- 125. 8) Cato R. R. 59. 4) Dionys. 
IV,14. 5) Festus Pilae p. 128. 6) Gaius III, 22%, 7, Ir. 
2. de nox. act. D. (IX, 4). 8) Cic. pr. Mil. 22, pr. Deiot, 2. 
More maiorum de servo in dominum ne tormentis quidem quaeri licet, 
Taeit. Annal. II, 80. Daß es nicht immer gehalten warb, ergibt fich 
ſchon aus dem more maiorum und aus Val. M. VIII, 4,8. VE, 
8,1. Wenn es gefchehen war, wurben fie servi publici, um ber Mache 
des Herrn enthoben zu feyn. Vgl. Brisson. ad Leg. Iul. de adult. p. 146, 
Dio Cas. LV,5. 9) Caio R. R. 66., Brisson. Sel. Ant. II, 9. 10) 
Stigmatum inscriptio Gaius I, 18. 11) Appian..B. C. III, 98. 
12) Gaius I, 52. Vedius Pollio, ſelbſt ein Freigelaffener, pllegte feine Scla⸗ 
ven bei bem geringften Vergehen, feinen Muraͤnen vorzutverfen, um fich 
auch im Tode noch einen Genuß an ihnen zu verfchaffen, Dio Case. LIV,23. 
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nutzung und nur wenn der Staat gewiſſe Dienftleiftungen fordert (opus 
publioum), müffen die Herren die Benußung der Schaven dem Staat 
anheim geben !), Was der Schav erwirbt, gehört nicht ihm, fondern 
feinem Seren ?), nur ein Peculium ?) zu Haben wird ihm meiften® ge- 
ftattet, welches der Here indeffen bei der Freilaſſung zurücbehalten 
kann *); für recht und rathfam ward es jedoch gehalten, die Sclaven 
zus Treue und Anhänglichfeir durch Zürforge für ein Peculium aufzu⸗ 
muntern °) und gewöhnlich galt das Peculium bei der Sreilaffung als 
mitgeſchenkt %). Dadurch Hatten die Herren felbft wieder ihren Vortheil 
und fie wußten e8 zu benußen, tie der ältere Cato, der für jedes Bei: 
wohnen einer feiner Sclavinnen von Seiten eines feiner Sclaven ſich ein 
Stuͤck Geldes aus dem Peculium zahlen ließ 7). In diefer Weife Fam 
e8 vor, daß ein Sclave wieder einen Sclaven beſaß, dem auch er ein 
Deculium geftattete 8). 


Eine Ehe Fünnen fie natürlich nach Römifchem Begriffe nicht ein⸗ 
sehen, bloß ein contubernium, wenn der Herr es geſtattet, und fols 
cher Selavenehen gab e8 viele in Apulien °). | 

Die Befchädigung eines Sclaven durch einen, der nicht fein Herr 
ift, ward nach den Zwoͤlf Tafeln in einer feftbeftimmten Weife gefühnt; 
ein zerbrochenes Sclavenbein galt Hundert und funfzig Sesterzen, wähs 
vend das Bein eines Freien mit dreihundert gefühnt wurde 1%). Die 
Toͤdung eines Sclaven wurde feit der Ler Aquillia in einer eigenen Weiſe 
nach dem Werthe abgezahlt 17), im Durchſchnittpreiſe galt einer nicht 
mehr als 1500 Drachmen zu Cato's Zeit 12), 

Einen Sclaven, welcher für den Landbau verwendet ward, gab 
Cato jährlich etwas mehr ald acht Modien Waizen, einen Modius Salz, 
trockene Dliven als Zufoft, dann im Winter Salzfiſch mit Effig, an 
Fleiſch war nicht zu denken 12). Ihr geroöhnlicher Trank war Lora, 
Nachwein mit Waffer vermifcht !*) und nur am Feſt der Saturnalien 
und Eompitalien gefchah etwas mehr 1°). 


1) Cato R.R. 2. 2) Gaius I, 52. 8) Hierüber f. 9. 52. 4) Varro 
R.R.II, 10. 6) Varro R.R. 1, 17. 6) Fragm. Vat. 261. Pe 
culium vindicta manumisso vel inter amicos, si non adimatur, donatum 
videlur. 7) Plut. Cat. Mai. 21. 8) Plaut, Pers. II, 2, 10. 
9) Plaut. Cas. :prol. 72. 10) Comp. Legg. Mos, et Rom. II, 5. 
11) Gaius III, 212. Hugo (XL) ©. 401. 12) Plut. Cat. Mai, 4. 
bei Liv. XXXIV, 0. 13) Cato R. R. 56. 58. 14) Cato R. R. 57. 
15) Festus: Sessorum dies festus, Cato 0.0.9. | 
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Als der Sclaven eine große Menge ward, fuchte man fich vor ih: 
rem &ntfliehen und ihrer Empörung durch mancherlei Einrichtumgen zu 
fihern. Eigene Ergaftula %) erbauten fich die Beſitzer einer großen 
Sclavenmenge, große, fefte Gebäude, wo die Sclaven in großer Ans 
zahl des Nachts einzeln in Pleinen Kämmerchen (cellae ?)) eingefchlof: 
fen wurden, damit fie fich nicht zu einem gemeinfamen Unternehmen vers 
binden Fonnten ?), am Tage arbeiteten fie in großen Maffen in Ketten 
auf dem Felde *), noch Ovidius und Tibullus vernahmen den Geſang die: 
fer Ungluͤcklichen mit dem Klirren ihrer Ketten vermifcht ©), oder in der 
Mühle, deren Elend groß war 9). Die meiften Hauseigenthümer hat: 
ten einen ſolchen Sclaven als Janitor oder Dftiarius in der Hausflur 
angefeffelt, das Klieren feiner Ketten diente den Herren zur Anmeldung 
eines Fremden 7), und er ward gewöhnlich mitverfauft, wenn das Haus 
verfauft ward 8). 2. Dtacilius Politus, der Lehrer des En. Pompejus 
in der Rhetorik, und Gefchichtfchreider der Thaten deffelben und deſſen 
Vaters, hatte in früherer Zeit als Oſtiarius fo an der Kette gelegen”). 
Der Kreuzestod war die gewöhnliche Strafe des Entfliehens 9). 


Ein folcher Zuftand war denn allerdings geeignet, das Sprichwort 
entftehen zu laſſen: So viel Sclavenköpfe, fo viel Feindeskoͤpfe 19, 
Cato's Politif, welche unter feinen Sclaven beftändig Feindfchaft zu er⸗ 
„halten fuchte, damit fie fich nicht verbündeten 12), der Befehl an die 
Sclaven, mit feinem Fremden oder Freien Umgang zu pflegen *°) ; und 
die alte Dbfervanz zu rechtfertigen !*), alle Sclaven defielben Heren zu 
toͤdten, wenn einer aus ihrer Mitte den Herrn getödtet hatte, ein Her⸗ 
kommen, welches unter Yuguftus noch durch das Senatusconfultum Si: 
lonianum gefeglich beftätigt ward 1°). 


1) Suet, Tib. I. Gold ein gräßliches Ergaftulum waren die cento camerelle 
in der Villa.ded Hadrian bei Tivoli und ein ähnliches vor einigen Jahren 
bei Bonn ausgegrabues. Vgl. Brisson, Sel. Ant. II, 9. 2) Senec. 
Contr, III, 21. 8) Suet. Tib. 1. 4) Flor. III, 19. 5) Orid. 
Trist. IV, 1. Tibull. II, 7. 6) Festus p. 275. Appule. Metam. 
VIII. 9.279. 7) Afranius bei Festus p. 275. 8) Appian B. C. 
IV, 24. Ovid. Amor. 1,6. 9) Suet, de clar, rhet, 8. 10) Polyb, 
1,69. 11) Festus p. 221. Macr. Sat. I, 11. Totidem nobis hostes 
sunt quot servi. 12) Plut. Cato Mai. 21. +48) Liv. V, 8. Plut. 
a. a. O. 14) Tacit. Annal. XIV, 42, Cic. Ep. IV, 12. 15) ©. 
Lipf. zu der Stelle bed Tacitus. Vierhundert Selaven wurden einft In 
diefer Weife auf einmal getöbtet. Tacit. Annal, XIV, 45. 
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Diefes Fürchterliche Verhäftnig ward zwar allmählich etwas ges 
mildert, theils durch die öffentliche Meinung, welche es im Fahre 264 
Durchfette, daß vom Senat einem Herrn, der feinen Sclaven an einem 
Sefttage graufam mißhandelt Hatte, eine Strafe auferlegt ward '), 
theils durch das Strafrecht der Eenforen, welches notorifche Grauſam⸗ 
keit ahndete 2), theils durch Beftimmungen der Kaifer ?), theils endlich 
Durch die wachfende Bildung und Menſchlichkeit. Im Ganzen aber 
blieb der Selav der völligen Willführ feines Herrn überlaflen und zu 
Ausübung aller Schändfichfeit, wie die Römifche Comoͤdie zeigt, faſt 
gezwungen *) und wenn fich dennoch die fchönften Züge des Edelmuthes 
sraufam mißhandelter Sclaven gegen ihre Peiniger finden °), fo ift 
man ungewiß, ob man fie einer Hundetreue oder einem tieferen menſch⸗ 
lichen Gefuͤhle zuſchreiben ſoll. 

In Griechenland und vor allen in Athen war man gegen die Sela⸗ 
ven weit menfchlider. Der Tempel des Thefens ftand in Athen den 
Mißhandelten als Zufluchtsftätte offen, der Tod konnte nicht von dem 
Heren erkannt werden, bedeutende Mißhandlung ward vom Staate bes 
ſtraft und die Freiheit war überhaupt leichter zu erlangen. Dafür fins 
den wir auch bei den Griechen Feine Sclavenempoͤrungen in Maffe, wie 
fie bei den Römern zuerft zu Appius Herdonius ©) Zeit, dann zur Zeit 
der Gracchen in.Sicilien unter Fuͤhrern wie Cunus und Athenio, dann 
in der letzten Zeit der Republif in Italien Statt fanden, hauptfächlich 


unter dem edlen Spartacus, der es werth gewefen wäre mit feinen: 


tapfern Genoſſen, welche die Republif mehr als einmal in offenem Felde 
gefchlagen hatten, fich jenfeits der Alpen, wie er e8 im Sinne trug, 
einen neuen Staat zu erfechten. Nur die Scheu vor einem langen mühs 
feligen Zuge und die dennoch feſtgewurzelte Liebe zum ſchoͤnen Stalien, 
hat e8 möglich gemacht, daß dieß Fräftige Ringen nach menfchlicher Sreis 
heit unterdrüct ward und Eraffus feinen Namen durch Kreuzigung von 
vielen Taufenden tapferer Männer ſchaͤnden Fonnte, während Spartas 
cus ſelbſt wie ein Römifcher Imperator ftarb. Solche Tapferkeit Haben 
denn freilich die Römer ſelbſt in vielen ihrer Sclaven ausgebildet, ins 
dem fie diefelben in eigenen Schulen des Todes, den Amphitheatern, in 





1) Dion. VII, 78. Liv. II, 86. Maerob, Sat, I, 1. 29)$.11& 8) Ga 
ius 1,58. 4) Plaut. Merc. 1,1, 6. Namque komini misero, si ad 
R aalum accidit malum, Maior "Iubido est fugere et facere nequiter. 
5) Val. M. VI,8,, Dio Cass, XLVIl, 10. Appian. B, C. IV, 48. 4. 

6) Liv. III, 15. ugl. IV, 45. 
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welchen die Republikaner ſelbſt mit allen Schrecken und Erhabenheiten 
dieſes Todes vertraut wurden, mit einander Fampfen ließen. 


Die Sretilaffung oder Manumiffion. 


$. 67. Durch Manumiffion treten die Sclaven aus dem eben ges 
ſchilderten Verhältniffe heraus. Es haben fich aber bei den Römern drei 
verfchiedene Stufen der Freilaffung allmählich gebildet: unbedingte Frei⸗ 
laſſung mit Bürgerrecht, unbedingte Freilaffung ohne Bürgerrecht und 
bedingte Sreilaffung mit der Möglichkeit des Rückfall in Sclaverei. 

Für die unbedingte Zreilaffung (iusta et legitima manumis- 
sio) werden drei Formen angeführt, duch Vindicta (vindietä), 
durch Eenfus (censu) und durch Teftament (testamento !)), 

Die erfte ift ohne Zweifel die Altefte und urfprünglich die eins 
zige; fie fchrieb fich wahrfcheinlih von den Sabinern her, obgleich 
Livius fie in Rom zuerft zu Anfang der Republif ausgeübt feyn läßt ?). 
Die vindieta, auch festuca@genannt, ift ein Stäbchen, welches nach 
Gaius?) ein fombolifches Zeichen für die hasta ift und auf einer 
Münze bei Micali *) fogar einen Widerhafen hat, wie die hasta, 
Diefe, die alte fabinifche hasta, ift aber ein Symbol des Staates 
Eigenthums durchs Kriegsrecht erworben, die vindieta Symbol des 
Privateigenthums, in fo fern rechtlich ein Anfpruch darauf erhoben 
wird. Eine Sache oder Perfon (welche in Poteftas if) wird, von 
zweien angefprochen, vor dem Magiftrat von jedem der beiden Ans 
fprechenden nach einander erft angefaßt, dann mit der Bindicta be: 
rührt mit den Worten: Huno ego hominem (oder hano rem) ex 
iure Quiritium meum-esse aio, secundum suam °) causam, sicut 
dixi. Ecce tibi, (fo muß interpungirt werden, das tibi geht auf den 
Proceßgegner; von dem angefprochenen Gegenftande wird immer in der 
dritten Perfon gefprochen) vindietam imposui. Die Iegten Worte 
lauten auch: ecce tibi, vindicta °), Der Magiftrat übergibt dann 
nach vorausgegangener Unterfuchung des Handels die ftreitige Sache 


1) Gaius I, 17. Eine vierte, sacrorum causa, die man fich aus Feſtus ers 
dacht bat, follte gar nicht mehr erwähnt werben , da fie fich auf die Mas 
numiſſio aus einer Eoemptio bezieht. ©. 4.50. 5) Lix. I, 5. 8) 
Gaius IV, 16. 4) Monumentl CXV. (19.), Die Münze ift auf jeden 
Tall, der Inschrift nach, eine famnitifche, womtt die urfprüngliche Hels 
math der Vindicta bewiefen il. ©. f- 2. 6.47. 6) Suam causam ein 
technifcher Ausdruck für necessariam, iustam causam, ähnlich dem suus 
beres, dem suum aurum (Festus v. Puri.). 6) Val. Prob. 


> 


138 L Das Stamm; und Familienrecht. $. 67. 


interimiftifch eines der beiden Partheien mit den Worten: secun- 
dum servitutis causam eius servi tibi — der Perſon, zu deren 
Gunften er entjcheidet — dico vindicias !), Diefe muß vorher 
Bürgfehaft feiften litis et vindiciarum, welches durch Gaius rei 
(d. h. des Objects des Streites) et fructuum (d. h. des Nußens, wel⸗ 
chen derjenige von der übergebenen Sache interimiftifch ziehen Fann, 
dem fie übergeben war) ausgedrücdt wird und dann ward fpäter die des 
finitive Entfeheidung durch den Richter gegeben. Etwas anders war es 
bei Sreilaffungen durch Bindicta, wenn gleich dDaffelbe Princip zu Grun⸗ 
de lag. Es führte der Herr den Sreizufaffenden vor den Magiftrat und 
gab feine Gründe der Manumiffion (suam causam) an. Hierauf 
nahm der Lictor die Feftuca ?) und legte fie mit gewiffen folennen Wor⸗ 
ten?) auf den Kopf des Freizulaſſenden, welcher unterdeffen von ſei⸗ 
nem Herrn an irgend einem Theile des Körpers, meift bei der rechten 
Hand *), feftgehalten, dann, nachdem von ihm die Worte gebraucht 
waren: hunc hominem liberum esse folo 5), herumgedreht ©) und 
endlich aus der Hand entlaffen wurde (emittere e manu), toorauf der 
Magiftrat durch feinen Spruch die Sache beendigt und die Urfach der 
Gntlaffung aufzeichnen laͤßt 7). Unterholzner 8) Hat dieß fombolifche 
Verfahren in der Hauptfache vollfommen richtig erflärt, indem er ſich 
in dem Lictor einen fingirten Gegner des Freilaſſers denft, gegen deffen 
Behauptung , der Sclave fei ein Freier °), der Herr nicht contravindi⸗ 
cirt 19), welches von feiner Seite ebenfalls durch ein Auflegen der Vin: 
dieta auf den Kopf des Freizulaſſenden gefchehen müßte, wogegen die 
missio e manu Durch Loslaffen des Sclaven von Seiten des Herrn und 


1): Gewöhnlich war ed bei angefochtener Freiheit secundum liberiatem vindi- 
cias dare, d. h. bis zur Entfcheidung der Sache die Perfon als frei anzus 
erfennen nach gegebener Bürgfchaft. Liv. III, 45. Das Verfahren bei 
den Vindiciae bei Sachen tft feit den Zwölf Tafeln nach dem des Zaleucus 

‚gebildet (Polyb. XII, 16.). ©. f. 108. Nur die festuca ift fabinifch. 
2) Pers. V, 175. Plaut.Mil. IV,1,15. 8) Diefe Worte in der alten Stoffe 
bei Brisson. de V. S. unter vindicta überfeßt gauer zov mapuvra dydga- 
nov elvas Elsudepov xal nollınv 'Pwuatos: hunc hominem liberum esse 
aio (volo bei Feſtus) ex iure Quiritium. Statt moasrwp ift aber zu 
leſen Alrwoe. 4) Appian. B. C. IV, 185. 5) Festus. 6) Appian. 
a. a. D. 7) Donat. Terent, Adeiph. V, 9, 3. 8) Savigny Zeitfchrift. 
H. &. 189. 9) Manu asserere aliquem liberali causa Plaut. Poen. IV, 
2,83. V, 2,4. 142. V, 6, 11. aliquem ab aliquo Plaut. Pers. 1, 
$, 83. Weber manlem conserere vor Gericht f. Gaius. 10) Ga- 
ius Il, 24. 


” 
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deffen Erklaͤrung: hunc hominem liberum esse volo ?) erfolgt. 
Eben fo richtig ift die Vorftellung von der bildlihen Nachahmung eines 
bellum vor dem Magiſtrat, denn nur durch Kriegsrecht ift die Scla⸗ 
verei entftanden (&. 181.). Nach diefer Anficht ift das Verhältniß fo 
geftellt, als ob die beiden Gegner hostes wären und die Befreiung eines 
Dritten durch Gewalt der Waffen, durch ein bellum, ausgemacht wer⸗ 
den müßte. Ueberdieß war überhaupt in der Familie felbft, aus wel: 
cher der ältefte Staat hervorgegangen ift, wegen der väterlichen Gewalt 
nicht wohl ein Streit über das Eigenthum moͤglich; daher man fich dieß 
felbft nur als ein unter Feinden vorfommendes Berhältniß dachte, 
Diefeg bellum ad praetorem, wie es Gellius?) nennt, hieß auch 
vis 3) und mie man bellum indicere fagte, ebenfo ift in diefem Sinne 
vim indicere *) gefagt worden, wenn man vor dem Magiftrate feine 
ernfte Meinung ausfprach, daß man eine lis wegen irgend eines Gegens 
ftandes vor ihm gerichtlich ausfechten wolle. Als fymbolifches Zeichen 
für diefen Anfang des bellum diente jener Repräfentant des Speers, 
die festuca, und indem man die ftreitige Sache berührte, wandte man 
ſich urfprünglich an den Gegner wohl mit den Worten: Ecce tibi vis 
indiota (est): „Siehe, hiermit ift dir Krieg angefagt aus den und 
den Gründen“, in ganz ähnlicher Weile, wie ein Speer durch die Fe: 
cialen ins Zeindesland geworfen ward zur Ankündigung des Krieges. 
Aus vis indieta ward allmählich vindicta, und weil der Ausdruck ecce 
tibi vindiota jederzeit mit dem Auflegen der festuca auf den ftreitigen 
Gegenftand verbunden war, fo hat man die festuca felbft allmählich 
vindieta genannt, woraus der fpätere Ausdrud Ecce tibi, vindictam 
imposui geworden ift. Wie das ganze erfte Verfahren von Gellius ganz 
richtig vis eivilis und vis festucaria genannt wird, der eigentlichen 
vis bellica entgegengefegt, fo kann man auch in dem durch) den Prätor 
gegebenen Befehl, daß beide Procehgegner den angefaßten Gegenftand 
loslaſſen follen, nichts als die urfprüngliche Idee eines Waffenftillftands 
bis zum fpäteren Ausfpruche des Richters fehen und fo find die vindi- 
ciae felbft nichts anderes als eine andere Form für induciae. Durch 
diefe Erklärung wird der Ausdruck litis et vindieiarum ganz verftänd- 
lich, lis ift das Streitobject (res), die vindiciae find die Zeit der In⸗ 
ducien d. h. der Nuten, den der eine der ftreitenden Theile während der 





1) Festus a. a.O. DMNAXX,I 8) Cellius q. a. O. 4) Spu⸗* 
ren in der alten Lesart bei Gell. XX, 1. aut quips endo eo iure vim 
dicit, 
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Inducien von der ihm einftweilen überlaffenen Sache zieht )). Das 
Herumdrehen des Freizulaſſenden, welches durch den Herrn geſchah, in⸗ 
dem er ihn bei der Rechten faßte, ift nichts als ein Anrufen der Götter 
zu Zeugen, von Seiten des Sclaven, wie von Seiten des Herrn. Denn 
auch wenn der Römer die Götter im Allgemeinen adorirte, pflegte er ſich 
herumzudrehen ?), gleichfam fämmtlichen Göttern, wo fie auch in der 
Welt verweilen, ſich zuneigend. Schläge, welche der Herr dem Scla⸗ 
ven gleich. zu Anfang des gerichtlichen Verfahrens, als einen Act derber 
Symbolik der Abhängigkeit des Sclaven, habe angedeihen laſſen, wie 
Unterhofzner fich die Sache denft, find nicht nachzumeifen; der Herr 
führt die Vindicta gar nicht, und bloß der Lictor vollführt den Schlag 
mit derfelben. Iſt vom Herrn wirklich ein Schlag gegeben worden, 
was aus guten Quellen nicht nachgewiefen werden fann ?), fo iſt der 
Handſchlag verftanden, welchen der Herr dem Sclaven beim Um; 
drehen gab. | 

$. 68. Bon diefer aͤlteſten Weife der Manumiffion war die foges 
nannte manumissio censu anfangs wahrfcheinfich nur ein fpäter hin⸗ 
zugefommenes Aceidenz,, indem der Manumiffor bei der Kreilafiung ent⸗ 
weder aus eigenem Bermögen feinem Freigelaſſenen fo viel Befiß zu⸗ 
wandte, daß derfelbe beim Cenſor in Rom angemeldet werden mußte, 
oder ihn im Befig feines Peculium in gleicher Eigenfchaft belief. Da⸗ 
für fpricht die Analogie der von Livius erzählten Gefchichte, daß die 
nach Rom gezogenen und dafelbft cenfirten Patiner das Bürgerrecht nicht 
dadurch gewonnen haben, wohl aber die vorher manumittirten *). Der 
Act der Bindicta, die eigentliche Entlaffung aus der Gewalt bezeichnend, _ 
mußte nothiwendig dem Cenſus urfprünglich vorausgegangen feyn, er 
ward nur fpäter durch die ausdruͤckliche Willenserklärung des Herrn 
erſetzt, welche der Anmeldung des Freigelafienen bei den Eenforen vor: 
ausgehen mußte °), fo daß jegt der Eenfor die Stelle des Prätors vers 





1) Wenn es bei Feſtus v. Vindiciae heißt: Vindiciae res eae de quibus con- 
troversia, fo ift dieß nur von interimiſtiſchem Beſitze zu verftchen. 
2) Plut. Num, 14., Cam. 5., Marcell. 6., Plaut. Curc. I, 1,70. Si 
deos salutas dexirovorsum censeo. 3) Isidor. IX,4 Apud veteres 
quando manusnittebant alapa percussos circum agebant fans audy auf ° 
den Schlag des Lictors gehen und alapa felbft, welches aus palına entftans 
den ift, bedeutet nicht nothwendig eine Ohrfeige. 4) Liv. XLI, 8. 9. 
vgl. Hufchfe (Verf. d. S. T. ©. 544.), 5) Ulpian. I, 8. Censu ma- 
numiliebantur olim, qui lusira [bi]li censu Romae iussu dominorum in- 
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trat, So wird Vindicius erft frei durch Vindicta, das Volk felbft gibt 
ihm das Bürgersecht *) und indem ihm aus dem Aerarium Vermögen 
gefchenft wird, kommt dee Cenſus hinzu ?). in ähnlicher Fall ift bei 
denen, welche in mancipio find; diefe Fönnen durch Anmeldung und 
Auszahlung der Summe, derethalben fie ind Mancipium gekommen 
find, ihren Gewalthaber zwingen fie freizulafen ?), welches durch Wins 
dieta geſchieht. Nicht immer aber ift mit einer namhaften Schenkung 
das Bürgerrecht verbunden *). Es iſt erklaͤrlich, daß in fpäterer Zeit 
des Aetes der Bindicta beim Kreilaffen durch Eenfus nicht mehr Erwaͤh⸗ 
nung gefchieht, da diefe Erwähnung des Eenfus die Vindicta mit in fich 
begreift , ja die Bindicta in diefem Falle felbft nur als etwas acceffori- 
ſches erfcheinen konnte und nicht mehr vorgenommen zu werden pflegte. 

$.69. Die Kreilaffung duch Teftament war ein noch fpäteres 
Mittel den Act der Vindicta durch teftamentarifche Willenserklärung zu 
erfeßen, woraus für den Manumittirten der Vortheil erwuchs, feinen 
eigentlichen Patron und Feine weiteren Pflichten zu haben (patronus 
orcinus). in Sclav, der durch Teftament frei und Erbe geworden, 
hieß necessarius heres, er mußte frei und Erbe feyn, felbft gegen 
feinen Willen 9); bis dahin, wo die Sache durch das Gericht entſchie⸗ 
den war, hieß er statu liber ©), 

Durch die bloße Vindicta kann indeflen in ältefter Zeit Niemand 
mit der Sreiheit auch das Bürgerrecht erhalten haben 7). Das Buͤr⸗ 
gerrecht Fonnte nur der König oder das Volk ®), wie bei Bindicius °), 
fpäter die dazu vom Volke befugten höheren Magiftrate ?%), ertheilen, 
fein einzelner Privatmann. Vielmehr wurden in diefer älteften Zeit die 
Sreigelaffenen ohne Zweifel bloß Clienten des Freilaſſers. Seitdem 
durch die Geſetze der Zwoͤlf Tafeln die Elienten das Bürgerrecht der 
Plebejer erlangt hatten iund diefer ganze Stand fomit eigentlich aufges 
hört hatte, erhielten die aus der Sclaverei auf eine der drei Arten der 
Manumiffion Freigelaffenen das halbe Bürgerrecht, ohne Suffragium, 
bis im Jahre 442 U. C. Appius Claudius als Eenfor allen das volle 





ter cives Romanos nomen profitebantur, Cic. pr. Caec. 34. Boeth. Top. 
p. 288. Orell. 1) Plut. Publ. 7. 2) Liv II,5. 8) Gaius I, 
1400. 4) Liv. IV, 45. 5) Gaius II, 158. vgl. 4. 94. 6) Festus 
p»249. 7) Der Zufaß zal mollıny ‘Punasov in ber oben erwähnten 
Formel ift offenbar aus der fpäteren Zeit. Niebuhrs (I. &. 660.) Anſicht 
iſt vollfommen richtig. 8) Liv. 1V, 4. aut ab regibus lecli aut post ex- 
actos reges iussu populi. Cic. pr. Balb. 24. 9) Plut. Publ. 7. 10) &. 
4.152. @gl., Liv. XLI, 9. Dictator, consul, [interrex, censor,) praelor. 
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Bürgerrecht gewährte, feit welcher Zeit denn allerdings im Allgemeinen 
jeder fo Freigelaffene auch voller Bürger ward, gleichfam als ein Ver⸗ 
tvandter des Freilaſſers angefehen, wenn die Eenforen ihn in der Lifte 
der neuen Bürger ließen, nur mit der Befchränfung, daß fie 450 U.C. 
nur in die frädtifchen Tribus eingefchrieben und zum regelmäßigen 
Kriegsdienft nicht ausgehoben wurden ). Diefe Einrichtung fcheint 
fpäter wieder eingegangen zu ſeyn; aber im Jahre 583 wurden die 
Zeeigelaffenen wieder in die vier Tribus gebracht mit Ausnahme derer, 
ivelche einen über 5 Fahre alten Sohn und ein Landgut über 30000 
Sefertien befaßen ?). Im Jahr 586 murden fie in eine einzige 
durchs Loos beftimmte ftädtifche Tribus zufammengemorfen. Noch 
fpäter erfcheinen fie wieder in allen vier frädtifchen Tribus’). Im 
Jahre 582 erhielten aber auch viele (4000) Freigelaſſene nur das Buͤr⸗ 
gerrecht einer latinifchen Colonie *). 


’ Ein ſolcher Freigelaffener hieß libertus in Hinficht auf feine Ver: 
haͤltniſſe zum Seilalfer oder Patronus, libertinus in Hinficht auf ſei⸗ 
nen Stand, fein VBerhältnig zum Staate *). Er nahm, wenn er von 
einem Bürger freigelaffen wurde, den Vor- und Gentilnamen feines 
Patrons an) und trat in die Gens des Patrons ein, ohne am Erb⸗ 
rechte der Gentilen Theil zu nehmen’), Dem Gentilnamen des Pa: 
trons fügte er dann den Namen, welchen er vor der Sclaverei gehabt 
oder während derfelben befommen hatte oder eine fonftige Bezeichnung 
feiner früheren Berhältniffe als Cognomen hinzu, wie Titus Ampius 
Menander °), 8, Eornelius Ehrpfogonus 9), M. Tullius Laurea ?0), 





1) Dieß gefchah feit der Zeit der punifchen Siriege (Macrob. Sat. I, 11. 
vgl. Liv. XXH, 11. Libertini quibus liberi essent, eine Art Proletas 
“vier, Appian. B. C. I, 49. Liv XXI, 1. XXVI, 2. XLII, 27. 
XLIII, 12. Liv. Ep. 74.) ziemlich regelmäßig, früber zuweilen (Liv. 
X, 21.). 2) Liv. XLV, 15. 8) $. 130. 4) Liv. XLIII, 3. 
©.$. 133. 5) Dieß iſt der richtige Unterſchied. Etwas anders Wolf zu 
Suet. Claud. 24. Diejenigen, welche den Libertinus einen Sohn deg fis 
bertus nannten, hatten einige Analogie in der Bedeutung der Endung 
inus für ſich, über welche ich in der Allgem. Lehre v. Accent d. gr. Spras 
. de ©. 200. gefprochen habe. Aus Liv. VI, 40. duobus ingenuis ortum 
fann aber nicht mit Hufchfe (Bf. d. S. T. ©. 540.) auf eine höhere Stus 
fe des Enfeld eines Freigelaffenen gefchlofien werden; duo ingenui find 
Mann und Frau wie augörspos aorol. 6) Dio Cass. XXXIX, 28, 
7) Cic. Top. 6. Die Definition bezieht fich bloß aufs Erbrecht. S. f. 39. 
8) Cic, Ep. XIII, 70. 9) So der befannte Sreigelaffene Sulla's. ©. 
$. 149, (8). 10) Plin. H. N. XXXT, 2. 
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M. Tullius Tiro, C. Caͤcilius Statius !), P. Terentins Afer ?), €, Zus 
lius Binder ?). €. Julius Caͤſar ließ fpäter gewöhnlich einen andern 
als Patron figuriren, um den Namen feiner Gens nicht zu profaniren; 
fo wird ein Licinius Sreigelaffener des Cäfar genannt *). Ließ der Staat 
ihn als einen servus publicus frei, fo erhielt er mit dem Bürgerrechte 
enttveder einen eigenen Bor: und Gentilnamen, wie jener Bindiciug bei 
Living 5) oder er nahm das Nomen des Magiftratus an, vor welchem 
er freigelaffen war °) und erhielt dann ein focales Eognomen, nemlich 
Romanenſis7). Ward ihm mit der Sreiheit nicht zugleich das Bürger: 
recht ertheilt, wie jenem verrätherifchen Sclaven der Volſker, welchem 
die Römer das Bürgerrecht zu geben fich gefchämt Hätten, oder den beis 
den Angebern der Sclavenverſchwoͤrung 8), fo erhielt er bloß ein Prä: 
nomen und Eognomen. Jener Verräther ward Servius Romanus ges 
nannt ?); und auf ähnliche Weiſe andere 1%). Zeichen der Sreilaffung 
nach fabinifcher Weife mar der Hut 1), gefchornes Haupt 12); auch eine 
twollene weiße Binde um daflelbe. 

$. 70. Nach der gegebenen Kreiheit blieb der Libertus in einem 
verwandtichaftlihen Verbande mit dem Patron und deſſen Familie, 
nahm Theil an deſſen Familienrath 1?) feit S. Tullius 1%), Hat feinem 
Patron die verwandtichaftlichen Officien (obsequium 13)) und allerlei 
Hülfe, welche vor der Freilaffung beftimmt ward 16), zu leiften, mar 
bei feiner Berheurathung dem Patron in einer Weife zu gehorfamen ver: 
pflichtet,, die wir nicht mehr genau Fennen, namentlich feheinen die 


weiblichen Sreigelaffenen, welche ohnedieß ihren Patron zum legitimen 





1) Gell. IV, 20. 2) Dal. Quinct, Dec. IX. 8) Dio Cass. LXIII, 
22. 4) Dio Cass. LIV, 21. 5) Liv. II, 5. 6) Varro L.L, VIII, 
83. 7) Varro a. a. O. 8) Liv. IV, 5. Dion. Exc. XII, 6. 
XXI, 38. XXVIL,8. 9 Liv. IV, 61. Eigentlich hätte er Romas 
nenſis heißen muͤſſen. ©. Varro L. L. VIII, 88. 10) Liv. XXVI, 27. 
11) ©. $. 20. 12) $.10. Plaut. Amph. I, 2, 306. Liv. XXIV, 
11. XXXIV, 52. XLV, 44. Appian. Mith, 2, 18) ©. Rudorff 
Recht der Vorm. I. ©, 17. 14) Zonaras VII, 9. 15) Das find 
vnnoftas anelsvdegos bei Plut. Tib. Gr. 12. Sprichwoͤrtlich galt die 
rohe Antwort eines Freigelafienen Vapula Papiria auf den Gruß feiner 
Patronin (Festus ©. 278), Das Obfequium ward fpäter durch den Präs 
tor Rutilius befhranft (&. Walter ©. 512.). 16) Gaius III, 88, 
(mit einem Eide verfichert) Fr. 1. u. 19. de iur. patr. D. XXXVII, 14. 
Fr. 87. de operis libert. D. XXXVIII, 1. Der Kaifer Auguftus benutste 
ve soft feiner Sreigelaffenen fogar auf eine gemeine Weife Macr. Sat, 
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Qutor erhalten , bei ihrer Verheurathung an die Theilnehmer der Gens 
gebunden ); die Liberti Haben dem Patron, wenn er verarmt, Alis 
mente zu gewähren ?), fo wie der Patron, wenigſtens in fpäterer Zeit, 
zur Unterftügung der Liberti verpflichtet ift; fie pflegen den Patron zu 
Grabe zu tragen ?), zuweilen ihm ins Exil zu folgen *), theilen das Be: 
gräbniß des Patrons, und ihr Vermögen fällt nach den Zwölf Tafeln, 
wenn fie ohne sui heredes und ohne Teftament verfterben an den Pas 
tron.°). Späterhin gebührt dem Patron jedes Falles ein Theil dieſes 


Vermoͤgens *). Sonft lag noch eine Art von Ignominia auf dem Stande; 


Ingenui heuratheten libertinas nicht ohne eine folche ?). Die unmüns 
digen Söhne der Freigelaſſenen durften weder Bulla noch verbrämte 
Toga tragen, die Zeichen der Ingenuität. Doc ward die leßtere 
ihnen feit den punifchen Kriegen geftattet 8). Auch geiftliche und 
weltliche Aemter 9), fo wie der goldne Ring, blieben ihnen im Allgemei⸗ 
nen verfagt. 

Strafen Fonnte der Patron den undanfbaren Sreigelafienen in den 
Zeiten der Republik Durch nichts als duch den Ausſchluß vom Fami⸗ 
fienbegräbniß und ignominiofe Inſchrift 1%). In der Zeit der Kaifer 
Eonnte dagegen der Patron den undankbaren Libertus aus Rom vers 
weiſen laſſen '). 

Außer 


1) Die gentis enupiio war eine Vergänftisung. ©. Liv. XXXX,19. NE, 
Brisson. de iure conn. &. 87. 8) Dio Cass. LIV, 51. Appian. Miikr. 
60. 4) Dio Cass. LVI,27. 5) Gaius:Ill, 40. Ulpian. 27. vgl. 
Huſchke Studien I. ©. 58. 6) Gaius III, 41.42. 7) Liv. XXXIX, 
19. M. Eato Cenſorius heurathete eine Libertina. Senec. Contr. III, 21. 
Weber Augufts Beftimmung f. Dio Cass. LIV, 16. 8) Macr. Sat. I, 6. 
9) Gell. I, 12. Appian. B. C.1, 83. Dio Cass. LIII, 30. 10) Con- 

‘ secraberunt sibi et C. Caecilio Rufino et C. Caecilio Materno et libertis 
libertabusque eorum excepta Secundina liberta impia adversus Caecilium 
Felicem patronum. .Gruter. p. 862, 5. Dann eine Inſchrift der Flo⸗ 
rentiner Galerie: Hic stigmata aeterna Acte libertae scripta sunt vene | 
nariae et perfidae dolosae duri pectoris clavom et restem | sparieam ut 
sibi collum alliget et picem candentem pectus malum commurat suum 
zmanumissa gratis | secuta adulterum patlronum circumscripsit et mini- 
stros ancillam et puerum lecto iacenti | patrono abduzit ut animo de-. 
sponderet solus | relictus spoliatus senex. EHYMNOFFADES TIMTA| 
SECVTIS ZOSIMVM. Die Iekten Worte find wohl Zauberworte eines 
Fluchs vgl. Gruter. I. 844, 4. 715, 10, 11) Tacit. Annal, XIII, 26, 
Quid enim aliud laeso patrono concessum quam ut vicesimum (centesi- 
mum Simmern I. &. 738. , wohl nach Analogie der dediticii, mit welchen 
dieſe jedoch nichts gemein haben) ultra lapidem, in oram Campaniae, li- 
bertum releget ? 





! 
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Außer den gena dei Arten der Fretlaſſung Fam auch zus 
weilen noch eine vor, niiche durch Adoption eines Sclaven bewirkt 
wurde ). Die fo BefrePen wurden ohne Zweifel ebenfalls Römifche 
Bürger, doch ohne die Rechte und Zeichen der Ingenuitaͤt ?). 

In einem anderen Berhältniffe ftanden in Hinſicht auf das Boͤr⸗ 
gerrecht feit Augufts AFinherrſchaft, durch die Ler Aelia Sentia fol 
de, welche als Sreiggmfiene peregrinorum deditieiorum numero 
war nemlich feftgeftellt, daß Sclaven, welche 
- von ihren Herren wegem ſJines Bergehens mit Kefieln belegt oder gebrands 











’ 


als Gladiatoren gedient hatten, wenn fie manumittist wurden, zwar 
unbedingt frei ſeyn, aber niemals das Römifche Bürgerrecht erlangen 
follten ?). Ueberdieß durften fie weder in Rom noch in einem Ums 
frei des hundertſten Meilenweifers von Rom fich niederlaffen *). 
Ebenſo die in den Zeiten der punifchen Kriege volones ad pileum 
voeati; fie find frei, aber nicht Bürger, und zerſtreuen fih nach dem 
Tode des Ymperators, ihres Freilaſſers °). 

6. 71. Außer diefen Stufen unbedingter Freiheit hatten aber 
die Römer für ihre Sreigelaffenen noch eine Art Zwiſchenſtufe einges 
führt, indem der Herr feinem Sclaven völlige Freiheit in der Kerne 
zeigte, ihn der Sclavendienfte überhob und diefen feinen Willen ents 
weder vor fünf Zeugen (inter amicos), oder durch eine briefliche 
Urkunde (per epistolam), welche ebenfalld durch fünf Zeugen bes 
. feftigt feyn mußte, oder durch die den Sclaven geftattete Theilnahme 
am Tiſche des Herrn, oder durch öffentliche vermandtfchaftliche Werth⸗ 
haltung zu erfennen gab. Solche Sreiheit Ponnte in alter Zeit zuruͤck⸗ 
genommen werden °) und ein folcher Libertus war wohl derjenige, 
welchen fein Patron P. Moͤnius mit dem Tode beftrafte, weil er ſei⸗ 





1) Gell. N. A. V, 19. Instit. I, 11. Grot. zu Rom. VII, 18. Das 
liberari , welches Eato nach der erfien Stelle gefagt hatte, bezieht fich ger 
wiß nicht, wie Huſchke glaubt (Studien I. S. 212.), darauf, baf man 
es nur recht anfangen und den Act der Manumiſſion mit dem Act der 
Adoption durch eine gerichtliche Formel verbinden müfle, fondern darauf, 
Daß, außer den gerichtlichen Formen der Manumifiton auch ein Weg der 
Freila ng durch Adoption offen ſtehe, der indeſſen felten eingeichlagen 
wurde. 2) Maffurius Sabinus bei Gell. a.a.D. 3) Gaius I, 18, 
%6. 4) Gaius 1,27. 5) Liv. XXIV,16. XXV,20. 6) Dosith. 
$. 2.5. wo au lefen ſeyn möchte of uerake ger wapı zalsscis hin- 
Öugourro. 
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ne, des Maͤnius, heurathefaͤhige Tochter gefäßt hatte !); oder Mäs 
nius müßte fein Verfahren durch Berdachtieiner zu begehenden Uns 
that gerechtfertigt haben. Anders ift eine Stelle des Velleius zu vers 
ſtehen 2), nach welcher Roͤmiſche Bürger und Bürgerinnen nach dem 
Cenſus angehalten worden feien, eine gewiſſe Hahl von Libertinen zum 
Heere zu fiellen. Ohne Zweifel wurde zugemuthet, einer bes 
fimmten Zahl ihrer Sclaven unter der Bedingung die Freiheit zu ges 
ben, daß fie dem Heeresdienft zufielen. Auguß fordert fogar Sclaven 
nach dem Genfus, manumittirt fie und maßt fie zu Soldaten °). 
Sonſt werden ausgehobene Sclaven den Herren aus dem Aerarium 
erſtattet. Dieſem übeln. Verhaͤltniß halber Freiheit wollte ſchon Clo⸗ 
dus ſſeuern, aber erſt die Lex Aelia Sentia machte ihm in fo fern 
ein Ende, als fie beftimmte, daß die inter amieos Freigelaſſenen die 
Satinität, eine Stufe des Roͤmiſchen Buͤrgerrechtes, erhalten follten. 

Den Unterfchied einer feierlichen und unfeierlihen Manumiffion 
kennen die Alten nicht und follte derfelbe nicht als Hauptabtheilung 
der Kreilaffung gelten, fo wie auch ſchon früßer bemerkt worden ift, 
daß eine manumissio sacrorum causa nicht vorhanden war, da Kes 
ſtus an der einen Stelle *) bloß von der Manumiffio einer Zrau nach 
eingegangener Coemptio geredet hat, die andere aber *) von Scaliger 
willkuͤhrlich ergänzt iſt. 









IL Das Staatsrede 


Erſter Abſchnitt. 
Bis auf Tullus Hoſtilius. 


$. 72. Ueber das Stamm⸗ und Familienrecht, wie es bisher 
geſchildert worden, ift das ächte italiſche Hauptvolk, das der Sabiner, 
nicht Hinausgefommen; das Zufammenfaffen der verfchiedenen Momens 
te diefes Stamm s und Familienrechts zu dem höchften geiſtigen Vers 
ein der Menfchen, zum Staate, war dem Stamme der Latiner vors 
behalten, welcher dem politifchften Wolfe des Alterthums 5), den Gries 
Gen, feine Abſtammung dankt. Diefer hoͤchſte und alle andere menſch⸗ 





1) Ve. M. VI,1,4& 2) Ve. II, 11. 8) Dio Cau. LV, Sl. 
4) «Pur. 5) v. Manumitti. G. &. 97. 6) Arisiot. Pol, VII, 6. 


Bis auf Tullus Hokiline 6. 72, 147 


liche Vereine umfaffende *) Verein hatte erſtens die Werhältniffe dee 
einzelnen Römifchen Buͤrger, wie fie den verfchiedenen ftammlichen 
Eorporationen angehörten, zu einander ſelb ſt feftzuftellen und auf 
allgemein gültige Normen zurückzuführen, er hatte zweitens die Vers 
häftniffe diefer Bürger zu den Göttern gefeglich zu ordnen und 
ihre verfchiedenen Religjonsanfichten zu einem Ganzen zu bilden, und 
er hatte endlich die Verhältniffe diefee Bürger nach außen, zu ans. 
dern Staaten, zu dihern, fo daß das ganze Öffentliche Recht des 
Römifchen Staates in eine bürgerliche, eine kirchliche und eine 
militarifhe Verfaſſung deffelben fich fcheiden mußte. Wenn 
das Stamm: und Familienrecht Hauptfächli) auf mores maio- 
rum ?), ungefchriebenes Gewohnheitsrecht, geftägt war, fo gründete 
ſich dagegen das Öffentliche Recht allmählich mehr auf legen, gefchries 
bene Geſetze. 


Die in dem Staate vereinten Menſchen follen fich nach den ans 
gegebenen drei Richtungen ale ein lebendiges, organifches Ganze ſelbſt 
beftimmen und als folches handeln. Der einzelne Menfch thut dieß 
vermöge der ihm inwohnenden Kähigfeiten des Erkennens oder Sins 
ſehens und des Wollens oder Thuns. Das Ganze des Staates muß 
Daher, nach der Anficht der griechiſchen Philofophen, ebenfalls durch 
dieſe zwei geiftigen Hauptthätigfeiten fi ausfprehen. Es muß in 
ihm eine berathende und befchließende Gewalt und eine 
ausführende Gewalt lebendig hervortreten, oder wenn wir die 
erfte in ihre zwei Formen gefondert auflöfen wollen, in welchen fie 
im Staate thätig erfcheint, es muß eine legislative und richterliche 
Gewalt auf der einen Seite und eine ausführende auf der anderen 
Seite fih Fund thun. Ariſtoteles hat diefe drei Grundgewalten des 
Staates zuerſt geichieden, indem er von einem berathenden Theile 
des Staates (10 Povisvöuevor rspl züv xowdv), einem tichtenden 
(z6 dixdtor) und einem magiftratlihen (af dezat) ſpricht ?), während 
&icero in einer hierher gehörigen Stelle *) diefe Theile zwar auch ganz 
richtig angibt, aber in keinem rechten Verhaͤltniſſe. Es fcheint zweck⸗ 





4) Aristot. Pol. L, 1. 2) S. 4. 112. 8) Polit. IV, 11. p. 140. Bol. Mons 
tegquien XI, 6. 4) pr. Sext. 46. Huius autem otiosae dignitalis haec 
fundamentz sunt, haee membra, religiones, auspicia, potestates ınagi- 
stratuwın, senalus aucioritas, leges, mos malorum, iudicia, inrisdielio, 
des, provimeiae, socii, imperii laus, res militaris, aerarium. 
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mäßig, die bürgerliche, kirchliche und militariſche Verfaſſung nach 
„den brei genannten Gewalten gefondert barzuftellen. 


4. Die bürgerliche Verfaſſung. 


$.73. Die allmählich Y) zu gleichen Rechten vereinten drei Staͤm⸗ 
me oder Tribus, Ramnes, Titied und Luceres, bilden den populus?) Ro- 
manus, an welchem das Imperium und die Maiestas als Inbegriff der 
Vollgewalt haftet?). As diefem gehörig und durch die Befignahme der 
Secedenten ihm geworden gilt zuerft ber Boden felbft, auf welchem der 
Staat: bafirt ift, der ſogenannte ager Romanus, deffen Grenzen nach 
außen im Anfange nicht durch Grenzfteine beftimmt waren *), indem 
das Land nach den fremden Staatsgemeinden zu gelegen ager arci- 
finius hieß °), weil man nicht im @inverftändnig mit der Mutters 
ſtadt Alba Longa den neuen Staat geſtiftet hatte, ſondern auf Kampf 
mit den Nachbarn gefaßt ſeyn mußte, welcher eben ſo gut eine Schmaͤ⸗ 
lerung als eine Erweiterung des erſten Gebietsumfangs bringen konn⸗ 
te. Wir wiſſen aber, daß ſich die nachmals feſtgeſtellte Grenze des 
älteften Roms (antiquus ager genannt nach Trebatius) ©) nicht weis 
tee ald bis zum fünften oder fechsten Meilenftein erſtreckte, in wel: 
cher Entfernung auch die Ambarvalien 7) feit uralter Zeit begangen 
wurden. Strabo ®) nennt Feſti als einen Ort der älteften Römifchen 
Grenze zwiſchen dem fünften und fechsten Steine. Das Haupthei- 
ligthum der Fratres Arvales ?) war der Iucus Deae Diae am fünf: 
ten Steine der Bia Appia 'Y); am fechsten Steine nach Laurentum 
zu wurden bie Terminalia gefeiert 11). Sehe wahrſcheinlich iſt daher 





1) 4.81. 9 Dief Wort bat zum Stamm die Sylbe pul (alt poly, welche 
mit wolss Ohne Zweifel zuſammenhaͤngt; die erſte Sylbe iſt eine in alten 
Sprachen fo oft vorkommende Reduplication. (Aus rropgvpa, welches von 
se ftammt, haben fo bie Römer mit Umaͤnderung des erften o in u 
purpura gemacht und bie Mebuplication ift auch bier nicht zu verfennen.) 
Einen Deminutiobegriff in ber Endung zu finden, wie Hufchfe (Studien 
L©.185,) thut, iſt gegen die Sprache. 8) Vgl. 5. 146. Populus penes 
quem potestas omnium rerum est. Liv. VIII, 88. XXVI, 81. Imperium 
maiestatemque populi R. gens Aetolorum conservato, Liv. XXXVIII, 
11. Cic. pr. Rab. perd. 1. 7. pr. Balb, 16. 4) Plut. Quaest. Rom. 15. 
vgl. Plut. Num. 16. 5) Frontin. p. 88. Goes. 6) Bei Serr. Virg. 
Aen. XI, SG 7 4. 80. 8) V. p. 159. (850). 9) -$. 80. 
10) Marini Aus de’ Frat. Arv. Tav XLIII, 18. 11) Onid. Fast. 
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auch Riebuhrs) Vermuthung, daß die Aftefte Grenze Noms gegen 
Ada und Latium durch die Foſſa Cluilla gebildet worden fei. Hier war 
der Kampf der Horatier und Euriatier, bis hierher Fam Coriolan, mit 
feinen Volſkern Rom zu bedrohen. Und diefe Yusdehnung kann man 
nicht einmal nach Norden und Weften annehmen, da die Römer jenfeite 
der Tiber anfangs nichts befaßen und oͤſtlich am linfen Ufer des Anio 
beim dritten Meilenfteine fchon Antemnd& lag ?). Von diefem Gebiete 
ſchied überdieß der ältefte Staat Ländereien für die Götter zur Schals 
tung dee Tempel, der Priefter und des Eultus überhaupt °) und Läns 
dereien für den Staat (pascua genannt nach Plinius *), weil die Bürs 
ger ihr Vieh In AlteRer Zeit darauf weideten) und ben oberften Magi⸗ 
firat, fo daß für dreitaufend wehrhafte Bürger der drei Tribus das 
Abrige Land zu vertheilen war, BDreitaufend werden von Dionyſius ®) 
als diejenigen angegeben, welche Rom zuerft gegründet haben ,. affein 
nach dem genaueren und in den Alterthümern feines Baterlandes wohl⸗ 
bewanderten Barro 6) war das die Zahl fämmtlicher wehrhafter Bürs 
ger der drei Tribus, welche die aͤlteſte Roͤmiſche Legion bildeten. Nach 
der einftimmigen Ausfage von Barro ?), Feſtus ®) und Plinius) gab 
Romulus jedem folhen Bürger zwei iugera !°) bes ager Romanus, 
als heredium, wie es, nad) Varro, genannt worden var, quod her 
redem sequeretur !!), alfo daß es eigentlich als unveraͤußerlich ange 
- fehen ward, oder hortus, wie es fpäter hieß 22). Ein iugerum aber 
Heftand aus zwei actus quadrati, deren jeder 120 Fuß ins Gevierte ents 
hielt und acnua oder aona von den Latineen genamt wurde 37), Das 
kleinſte Landmaaß war das seripulum. oder die decuria, d. h. ein 
Stuͤck Landes von zehn Fuß ind Gevierte, fo daß der antus zwölf sori- 
pula oder decuriae, das iugerum 288 scripula enthielt 9), Aus 


1) Rom. Geſch. I. ©. 225. ff., 885. II. ©. 116. O indeffen bie Kofta Eliris 
lia noch erkennbar fei in dem Theil der Marrana, welcher bei Settebaſſt 
die alte Dia Latina fchneidet, muß dahin geftellt ſeyn. Eher möchte in 

. Roma vecchia eine Spur der alten Grenze verborgen liegen. 2) Varro 

LI. v. as. 83) Den Obttern wird gewöhnlich der zehnte Theil ges 
weiht. Liv. V, 2s. M)H.N.XVII,2 6)1,2.16. 6) Lig. 
L.V,89. MNR.R 1,10. 8) v. Centuriatus ager. 9)H.N. 
XVIII, 2% 8. 10) ft vom iugum zu unterſcheiden. Varro R.R. I, 
10. Plin. XVIII, 2. Iugerum wird von den Griechen durch n240gor 
gegeben Dion. IV, 61. Appian. B.C. 1,8. 11) a. a. O«. 12) Plin. 
HN, XIX,4. ° 18) Varro R.R. 1,10, ILL. V,84, Columel, R.R. 
v‚1. 14) Varro u, Colum. a. a. O. . 
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der Feſtſtellung von zwei Jugera ats aͤlteſtes Grundmaaß des Landbe⸗ 

ſitzes iſt e8 zu erflären, daß fpäter Eenturia To viel war als hundert 

Heredia oder zweihundert Jugera 1); ja es war Eenturia in der Alte 

ften Zeit für das einer Euria zugewiefene Land nicht ungebräuchlich, wie 

aus Feftus?) hervorgeht. Dieſes alles kann nicht ohne Vermeffung 
und Grenzbeſtimmung geſchehen ſeyn, wenn gleich erft Numa Pompi⸗ 

lius das ganze Grenzweſen, auch gegen die Rachbarſtaaten, geregelt 

und Die Grenzſteine geheiligt Haben mag °). 


Die legislative Gewalt. 

$ 74. Diefe hat wei Organe, den Senat als bie berathende 

und die Volksverſammlung ats die befchließende Gewalt. 
Ä Dee Senat (Benatus, Patres vorzugeweife genannt) bildet 

eigentlich Die Intelligenz des Volket. Soll er diefelbe wirklich vertwes , 

ten, fo muß er hervorgehen ans einer freien Abordnung des Volkes 
durch wirkliche Repräfentanten. Bei den Römtfchen Befchichtichreibern 
aber heißt es, der Römifche König habe die Macht gehabt, den Senat 
Dusch. freie Wahl aus den Theilnchmern der Tribus und Zurien zu bes 
fellen *), eine Angabe, welche durch die fpätere wirklich geſchichtliche 
Feſtſtellung geſchuͤtzt zu werden fcheint, daß der Senat in den Zeiten der 
Republik durch die Erben der Fönigliden Machtvollkommenheit, die 
Conſuln, Conſulartribunen und Eenſoren beſtellt ward *). Allein diefe 
Befugniß jenen Behörden ſchließt, wie fpäter [$. 117.] gezeigt werden 
wird, Repraͤſentation und Volkswahl nieht ans, weil der Senat aus 
denen gebildet werden mußte, welche beveits Ritterehre gehabt oder ein 
höheres Staatsamt befleidet hatten, zu welchem fie, dem Geſetze nach, 
vom Volke felbk berufen waren. Diefe Weife war aber in der aͤlteſten 
Zeit bei der geringen Anzahl der Beamten gar nicht fo ausführbar, das 
her die uͤberall beim griechiſchen Stamme fich findende Art einer wahren 
Repraͤſentation auch in Rom, durch Die Latiner feftgeftellt, gefucht wer⸗ 
den muß. Und diefe Weiſe gibt Dionyſtus im Allgemeinen ganz richtig 
durch das Wort agzasgssscterr 6) an. Mad ihm aber waͤre die ältefte 
Weiſe den Senat zu büden die gewefen, daß jede Tribus erſt aus ihrer 





1) Varro u, Colum. a.a. D. vgl. Varro L. L. V, 85. 2) v. Centuriatus 
ager. . 8) Plut. Q.R. 15. (vgl. hierzu Plut. Lacon. apophth. p. 179. 
Hutt.5 Cic. de rep. III, 15). Die Orenzfteine sacri lapides genannt bei 
‚Liv. XLI, 18. ogl.*Virg. Aen. XII, 897... 4) Liv. 1,8. Fetus v. 
Praeteriti Senatores. 5) Festus v, Praeleriti Senatores Liv, II, 1, 
6A, 14. | 
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Mitte drei Moͤnner, dann jede Curie ebenſo viel gewaͤhlt und der König 
felbft den hundertften hinzugefügt habe. Hundert Senatoren und drei 


Tribus correſpondiren einander nicht, vielmehr ift natürlich, daß die 


Dundert bloß beftanden haben, fo lange nur eine Tribus, die der 


Ramnes, den Staat bildete; es erflärt fi) daraus von felbft, daß 


jene Darftellung der älteften Wahl des Senates von denen erdacht wur⸗ 
de, welche die vorgefundene Zahl des Senates mit der Angabe einer 
wirklichen Wahl aus den drei Tribus zu vereinigen ſuchten. Mit dem 
Beftand der rechtlichen Gleichheit der drei Tribus find ohne Zweifel auch 
dreihundert Senatoren geweſen, eine Zahl wie fie fi im Jahre 268 
U. C. findet ?) und noch zu den Zeiten dee Gracchen 2); und diefe Zahl 
ift in alter Zeit, fchon vor L. Tarquinius Priscus ?), die regelmäßige. 
Seit Tarquinius Priseus dagegen findet fich ein Unterfchied der patres 
maiorum und minorum gentium und Niebuhr meint, die zweihun⸗ 
dert Senatoren der Ramnes und Tities feien patres maiorum gen- 
tium, die der Luceres minorum genannt worden. Das Verhaͤltniß iſt 
aber ein anderes, wie es $. 88. dargeftellt iſt. Die Wahl felbft gefchah 
durch die Decurien, jene Inbegriffe einer Anzahl von Gentes, von 
welchen $. 38. gehandelt if. Jede Decuria hatte einen älteren Mann 
aus ihrer Bitte zum Senator und einen jüngeren zum Ritter zu ernens 
nen ‚fo daß die dreihundert Senatoren als Repräfentanten der politis 
ſchen Intelligenz, die dreihundert Ritter (tres centuriae equitum) 
als Haupt: Repräfentanten der militarifchen Macht erfchienen, und mie 
iſt nicht zweifelhaft, daß unter den semiores patrum urfprünglich 
wirklich die Senatoren, unter den iuniores die Ritter verftanden wer⸗ 
den müflen *), weiche, bei gehörigem Alter, die meifte Anwartſchaft 
hatten zum Senate *). Es fcheint aber, daß der Senat felbft bei Er⸗ 
mwählung eines neuen Mitgliedes eine Stimme in fo feen zu geben hatte, 
als ihm geftattet war, Erinnerungen gegen den Erwählten zu begruͤn⸗ 
den 8). Aus der Erwählung der decem primi ”) im Senat ift wohl 
abzunehmen, daß diefelbe Zufammenfegung des Senates im Einzelnen 





1) Dion, VII, 55.60. 2) Liv. Ep. LX. 8) Dien. IN,10. 4) Liv. 
II, 64. 55. 11, 15. 41. 50. 63. 65. V, 80. XXXVIII, 63, Allerdings 
findet fich der nicht politifche Unterfchied beobachtet, der politiiche ift aber 
der eigentliche. Niebuhr II. ©. 129. 328. glaubt, Livius nenne aus Mißs 
fenutniß die patres maiorum gentium, seniores patrum und die mino- 


rum, minores. 8) Liv. II, 1. Auch fon find die.equites bag semina- 


rium senatus. 6) Dion. VII, 65. dns . 7) ©. Niebuhr I. 
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befand, wie bei den. Nittern. Wie Hier eine Turme durch zehn 
Namnes, zehn Tities und zehn Luceres gebildet ward "), auf gleiche 
Weiſe mögen im Senate auf zehn Ramnes zehn Tities und auf diefe 
zehn Luceres gefolgt feyn, eine Weiſe, welche fich bei einer neuen Abthei⸗ 
lung des Senates wiederholte, und durch die Einrichtung des Inter⸗ 
eegnum 2) und der Deeurien der Richter tritt die Sache noch mehr in 
Evidenz. Die Stelle des Eicero ?), mo es heißt, der König habe zuerft 
Die Senatoren maiorum gentium, dann die minorum gentium be- 
fragt, fteht Hiermit nicht im Widerfpruch. Aber ich kann nicht mit 
Miebuhr als richtig anerkennen, daß die niederen Gefchlechter (der Lu⸗ 
ceres) zuerft nur pedarii senatores geweſen feien, welche ſich bloß 
einer bereits aufgeftellten Meinung. haben anfchließen müflen. Der Koͤ⸗ 
aig ruft den Senat zuſammen (edieit, convocat) durch Wiatoren *) 
in ein durch Auguren geweihtes Templum °) und hat, nachdem ges 
opfert worden 5) und die Aufpicien beobachtet find und die Verſamm⸗ 
lung hiermit ihre göttliche Yutorifation erhalten hat, welche in den 
Worten der Eröffnung Quod bonum faustum felix fortunatumque 
sit populo Romano Quiritibus ?) enthalten ift, den Vortrag (refert 
ad senatum); dann entfteht Discuffion 9) auf Aufforderung des Vor⸗ 
figenden (dieß heißt consulere °)) und zulegt werden die Einzelnen um 
ihre Entfcheidung befragt (abermals eonsuluntur 19)), Die Majos 
ritaͤt entfcheidet und fie wird herausgeftellt entweder durch Zählung des 
Borfigenden (numeratio 1!)) oder durch Zufammentreten (discessio), 
indem diejenigen fich zufammenftellten, welche derfelhen Meinung wa⸗ 
ren. Die ift eigentlich die gefeliche Weife nach Eapito 12), Was der 
Senat in feiner Mehrheit befchloffen hat, ift die auotoritas ??) sena- 
tus; iſt es in Worte abgefaßt decretum senatuss wird e8 dem po- 
pulus zur Entſcheidung vorgelegt, senatus consultum, fo daß aucto- 
ritas senatus im Gegenſatz zur potestas populi ?*) fteht, decretum 
senatus ?°) zur lex populi, in fo fern fie ebenfalls fchriftlich abgefaßt 





4) Verso L.L. V, 91. Bot. Tacit. Annal, III, 80. 2) Lie. 1,17. 9) de 
rep. II, 20. 4) Dion. IL, 8. 5) §5. 82. 6) Varro bei Gell. 
xIV, T. 7) Brisson. de form. p. 152. 8) Bei Dionys. XI, 21. 
dsadınacie genannt. - 9) Liv. II, 28. 29. 10) Cic. At. V, 4. 
XU,21. 11) Festus v. Numera. 12) Gell. X1V,7. 18) Das ift 
die alte und richtige Bedeutung vos aucloritas, wie fie burch die Etymos 
logie felbft gegeben if. 14) Cic. Legg. H, 12. Liv. IU, 69 16) Der . 
Unterfchied,, welchen Aelius Gallus (Festus p. 260.) angibt: Senatus de- 
cretum 3 consulto — sic distinguit, wi id dicat parliculam quantam esoe 


— — m — — — 
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‚wird, und senatus oonsultam Im Gegenfaß des iussum oder scitum 


populi, welches erfordert wird, um dem Befchluffe des Senates alls 
gemeine Gültigkeit zu fchaffen. Was der König vorlegt, bezieht fich 
theil® auf die inneren Angelegenheiten , die Legislation und die Finanzen, 
welche leßteren ducchaus allein der Beftimmung des Königs und. des Se⸗ 
nates unterlagen 1) und wobei eine nicht weiter nach dem Vermögen der 
Einzelnen ausgeglichene, fondern allgemeine Abgabe der Kriegsfteuer ?), 
dann Zölfe auf Salz und Eingeführtes ?) herfömmlich find, theils auf 
die Auferen, Krieg und Frieden *), roobei das Collegium der Setialen 
in einer fpäter °) zu ermwähnenden Weile thätig iſt, mit auswärtigen 


Staaten. Die gewöhnlichen Tage des Senates find wahrfcheinlich ſchon 


in ältefter Zeit die fpäter gebräuchlichen der Kalenden, Ronen, Idus ©), 
Wie alt ein Senator feyn mußte in alter Zeit, dafür finden wir Feine 
beftimmte Nachricht, aber daß man über vierzig Jahr alt ſeyn mußte, 
ſcheint fi jchon aus dem Ausdruck Senatus zu ergeben. Patres ift 
ebenfalls ein alter Name für die Senatoren, ehe Plebejer zum Roͤmi⸗ 
ſchen Staate traten und auch viel fpäter wieder. Gonft bedeutet es 
auch Roͤmiſche Patresfamiliad der alten Zeit ”) und Patres find 
ſaͤmmtliche felbfändige Bürger, Patricii diejenigen, welche durch Vers 
wandtſchaft zu ihnen gehören. Drei werden fpäter als die gewoͤhn⸗ 
lichen Templa, wo der Senat zuſammenkommt, genannt mit dem Wor⸗ 
te Senacula nemlich erſtens: der Ort, wo ſpaͤter der Coneordientem⸗ 
pel ſtand, zwiſchen Capitol und Forum, zweitens am Capeniſchen Thor 
und drittens dieſſeits des Bellonentempels, wo auch auswaͤrtige Ge⸗ 
ſandte gehört wurden 8). Der erſte hieß vorzugsweiſe Senaculum 9). 
Die Volksverſammlung, comitiatus, comitia, beſteht 
aus dem populus Romanus Quiritium, den freien Bürgern Roms 
ohne die Elienten. Denn dafür, daß diefe letzteren mitgeftimmt, läßt 


ſich fein Grund denfen. Jede Euria hatte eine Gefammtftimme, durch 


die Stimmen der Decurien und Gentes hervorgebraht. Wozu foll 


alſo, zugegeben die Patricier Hätten denfelben diefe politifche Gteichheit 





senatus Consulti -, ut cum provincia alicui decernitur, quod tamen 
ipsum senatus consulti est iſt richtig für die fpätere Zeit und für die Als 
tere in fo fern , als es eine Beftimmung des Senates iſt, welche der Bas 
Rätigung des populus nicht bedarf. 1) Polyb. VI14. 2) munia 
viritim Liv. I, 42. 8) Liv. I, 9, 4) Dionys. II, 14. vgl. 
VI, 66. 6)$.81. 6) Cic. Quint. Fr. 1,18. 7) Nieb. 1. S. 868. 
8) Festus v, Senacula. 9) Varro I; L. V, 156. | 
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yıit fich geſtattet, das Mitftimmen der Elienten gedient haben, da Ihe 
Abſtimmen nothwendig von den Suffragien der einzelnen Gentes ab: 
hängig war, zu welchen fie gehörten? Und hiftorifch ſcheint Dafür auch 
nur eine Andeutung in einer Stelle des Livins zu fprechen,, von welcher 
ſpaͤter gehandelt werden wird !). Es if aber diefe Volksverſamm⸗ 
fung deppelter Art, indem fi) das Volk entweder wegen Beſchluͤſſe 
über das Familienrecht oder wegen Beſchluͤſſe über das oͤffent⸗ 
liche Recht verfammelt. In den Verſammlungen -der erfteren Act 
hat das Collegium der Pontifices 2) allein den Vorſitz und der Pontis 
fee Marimus den Vortrag. Sie werden gehalten bei Teftamenten °), 
bei den sacrorum detestationes *) und der Arrogation 5). Die Bers 
fammfungen der zweiten Art haben eine dreifache Beziehung; fie bes 
zlehen fich entweder auf die bürgerliche Verfaſſung oder auf die 
kirchliche oder auf die militarifche. In Sachen der bürgerlichen 
und milttarifchen Berfaffung hat der oberfte Magiſtrat, alfo in aͤlteſter 
Zeit der König, fein Statthalter der praefectus urbi, oder ein Inter⸗ 
ger, zutveilen auch dee Tribunus Celerum ©), Die Zufammenberufung, 
Die Leitung und den Vortrag (consulit populum), in Sachen der 
Firchiichen Verfaſſung die Leitung und den Vortrag 7) das Collegium 
Yontificum und zwar deffen Repraͤſentant der Pontifer Maximus. Die 
BGegenſtaͤnde der bürgerlichen Verfaffung find erftens die Wahl der Mas 
giſtrate (oreare' magistratus) und namentlich des Königs, dann die 
Beftätigung (iubere) oder Verwerfung (vetare, antiquare) eines 
Senatusconſultum in fegislativer Hinſicht: beftätigt der Populus den 
Vorſchlag des Senates, fo wird diefer zum Geſetz, zur lex, welche, 
wenn der König den Vorſitz geführt hat, lex regia, wenn der Tribu- 
nus Celerum, lex tribunicia, genannt wirds geht ihm diefe Beſtaͤ⸗ 
tigung ab, fo bleibt er eine senatus auctoritas. Endlich erfcheint das 
Bolk (nach Livius und Dionpfius erft feit Tullus Hoſtilius) als richtend 
nach Provocation eines der Perduellio (des Hochverraths) Angeklagten, 
wovon bei der richterlichen Gewalt die Rede ſeyn wird. Die Gegen: 
fände der militarifchen Verfaſſüng ®) find die Entfcheidung über Krieg 





1517. BET. 896. 4) 5. 768. 6) 8. 66. Huſchke 
(Rhein. Muſ. f. Sur. VI. S. 291.) glaubt dargethan zu haben, daß die 
Keftamente und vielleicht auch die sacrorum detestationes vor den Centu⸗ 
rien-gefcheben fein. 6) Dionys. IV, 71. Liv. 1,69. 7) Ueber feine 
— den praefecius urbi und tibönus celerum f. nachher ˖ 

v. V, 52. 
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und Frieden nach Vorberathung des Senates und der Fetialen, und die , 
Berleihung des Imperium, der Bollgewalt, an den König, nachdem 
die Wahl von derfelben Volksverſammlung bereits vollzogen it. Die 
Gegenſtaͤnde der Firchlichen Verfaffung, in welcher das Collegium der 
Dontifices_die Leitung bat, find befchränft anf die Inauguration des 
Mer als Rer farrorum, und der höheren Flamines!), und die Deſin⸗ 
mung uͤber den Kalender [$. 79.]?). 

Das Volf wird durch Fictoren ?) zuſammenderufen und darum 
heißen dieſe Comitien comitia calata *); in fo fern nach Curien ge⸗ 
ſtimmt wird, Heißen fie comitia curiata. Auch centuriata °) mögen 
fie vielleicht zuweilen genannt worden ſeyn, weil jede Tribus aus hun⸗ 
dert Decurien beftand. Die oomitia curiata find natärlicher Weiſe 
immer auch calata, aber diejenigen Berfammlungen, welche nicht feines 
men, fondern denen nur etwas verfändet wird, heißen bloß comitia 
enlata. Der Platz für die abftimmenden Eurien ift das Korum und 
zwar der Theil defielben, welcher Comitium °) genannt wird; der Piat 
für die bloß vernehmenden ift das Eapitol vor der Euria Calabra 7). 
Das Volk ward drei Mundinen 9) vorher mit dem Gegenftande bekannt 
gemacht Aber den es dann abftimmen follte. Auſpicien °) gingen allen 
entfcheidenden Berfammtungen voran 19), durch drei Nuguren 11), Res 
präfentanten der drei Zribus, beobachtet, den WBahlverfanmlungen 
auch Opfer 2). Nachdem der Gegenſtand (das senatus oamsultum, 





1) Gell. XV, 27. Das eorum bei Gellius (wenn es nicht comitiorum heißen 
muß) ift fchlecht gewählt und bezieht fich bloß auf comitia allein, nicht 
auf comitia ealata. 2) Ein Irrthum Niebuhrs (IL. ©. 836. IL &.253;) 
it es, die Gegenwart der Pontifices bei allen comitiis curiatis anzuneh⸗ 
men , ed werben bloß sacerdotes wegen bes Opfers erfordert und außers 
dem drei Auguren, wie fogleih nachher bemerkt werden wird. Bol. 
Huſchke S. T. S. 420, der fich aber über die Lesart bei Dionvyſius taͤuſcht. 
8) Der Präco bei Liv. I, 59. ift fein anderer, als der Lictor.. 4) Gell. 
a. a.D. 5) Festus v. Centuriata comitia. 6) Varro L.L. V,155. Comi- 
tum ab eo quod coibant eo comitiis curiatis et litium causa, Es warb 
fpäter bedachet, zu einer Art Baftlica bergerichtet und mit Stufen (Cic-. 
O. Fr. U, 1.), Gemälden (Cic. Verr, III, 8.) und Statuen (Plin. H. N. 
XXXIV, 4.6. XXXV, 14.) verfehen. 7) $. 78. 8) 4. 80. 9) 4. 82, 
10) Dionys. IX, 41. nennt fie die göttliche Beftätigung durch spa (nicht 
isolar, fonbern ispas) und owwroononos. ‘Das erfte bezieht fich auf das 
Opfer (Dion. X, 4.), das zweite auf die speclio (rd veu dasuoriow an- 
keie) und das tripudium (rad zur oiawwy) (f. 82), welches zu Dionys 
fine’ Seit mit beobadtet ward- . 11) Cic. At. IV, 18. ©, (. 82, 
12) Dion. X, 4. vgl. Cie pr. dom. 14. 


[2 
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wem eines abgefaßt war) nochmals zur Kenntniß des Volkes gelangt iſt, 
wird alsbald ohne weitere Diecuffion zum Abſtimmen ˖nach Eurien und 
innerhalb diefer mach Decurien geſchritten, nachdem das Loos über dies 
jenige Curia beſtimmt hat, welche die Abftimmung beginnen fell, oder 
' Über die curia praerogativa, prineipium ?). Bei dieſer Banzen Vers 
ſammlung ift durchaus nicht geftattet, daß irgend einer aus dem Wolfe 
aufftehe und etwa um das Wort bitte, um für oder gegen die Sache 
öffentlich zu fprechen, wie es in Griechenland und namentlich in Athen 
der Fall war. Dieß bezeichnet als einen großen Unterſchied griechifcher 
und roͤmiſcher zum Abftimmen aufgeforderter Volksverſammlungen Ci⸗ 
cero 2). Alles, mas dabei dem Magiſtrat das Herkommen zu thun 
vorſchreibt, Heißt cum papulo agere, populum rogare °), nemlich 
nach Beobachtung der Aufpicien die Sache vortragen und zum Abftims 
men: aufforbern mit den Worten Velitis iubentis Quirites (5. B. 
beilam indici.*)). Wollte der vorſitzende Magiftrat oder ein anderer 
dem Bolfe in einer Rede zu dem Gefege rathen (suadere) oder von 
demfelben abrathen (dissuadere legem 5)), fo hatte er dazu eine fo: 
‚genannte Eoncio ©) anzufagen, welche fih dadurch von den Eomitien 
. unterfcheidet, daß in derfelben fein Befchluß gefaßt werden kann (non 
sciscit populus), fondern der Magiſtrat oder ein anderer angefehener 
Buͤrger nur vebend zum Wolfe (verba facere ad populum sine ulln 
‚rogatiene ?)) auftritt, mahnend oder abmahnend.. Die ältefte Con⸗ 
cio, von welcher wir Nachricht haben, ift die des Proculus Julius 9). 
Später heißt dieß auch comventio und das Auffordern dazu vocare in- 
Jicium 9). Davon ift concilium mit einem Genitiv fo unterfchieden, 
daß e8 nur bie Verſammlung eines Theiles des Volkes ift 19), welcher 
durch den Genitiv bezeichnet wird. 


Wie das Berhältnif der Volksverſammlung zum Senate jetst dat: 


geſtellt ift, fo erfcheint es Hiftorifch in Rom felbft zu Dionpfius’ Zeit, 
"von diefem als beſtehend anerfannt 14), und bei allen alten Verfaſſun⸗ 





x Liv. IX. 88. 8) pr. Flacc. 7. Eine Erzählung in. griechiſcher Weiſe 
aufgefaßt hat Dionys. VII, 11. 8) Messala bei Gell. XIII, 14 Ma 

cerob. Sat. I, 16. Comitisles sunt, quibus cum populo agi licet. Bol. 
$.80. 4) Liv. XXI, 17. Brisson. de form.’ p. 119. . 5) Brisson. 
de form. p- 121. 6) Gell. XIII, 14. Darauf bezieht id wohl auch 
Cic. Att, 1,14, 7) Messala bei Gell. a a.9. _ 8) Cie de rep. II, 
10. Li. I, 16. 9) Varro L. L. VI, 88, 10) Laelins Felix bei 
Gell. XV, 27... 11) YU,38. IX, 41. _ Ä 


A, Die buͤrgerl. Verfaſſ. Legislative Gewalt. 6.75. 187 


gm, namentlich der Griechen, in derſelben Weiſe. Dagegen erwähnt 
Dionyfius ?), in der äfteften Zeit fei das Berfahren umgekehrt geweſen. 
In der Volksverſammlung fei zuerft abgeftimmt und dann der Ges 

genftand zur Beftätigung oder Verwerfung dem Senate vorgelegt wor: 
den. Dieb wäre die verfehrtefte Einrichtung geweſen. Es ift klar, 
daf hier bei Dionyſius ein Mifverftand obmaltet; er hielt den Ausdruck 
Patres ?), den er In feinen Quellen fand, für die Bezeichnung des Ges 
nats, da es doch die Altbürger überhaupt bedeutete, und fah die lex 
euriata de imperio, die er allein gemeint haben kann, als eine ſena⸗ 
torifche Beftätigung an, während fich die Sache ganz anders verhielt, 
tie bei der Darftellung der Macht des Königs fich zeigen toird. An 
eine Befchränfung der Rechte der Eomitien, wie fie bei den Lacebämos 
nieen als fpätere Einrichtung fich zeigte, daß wenn das Volk einen 
„frummen “ Befchluß gefaßt, König und Senat ihn aufheben fonnten, 
ift ebenfalls nicht zu denken, da von einer ſolchen Beichränfung fich 
feine Spur zeigt. 

975 Die vrihterlihe Gewalt über die Bürger iſt dem 
König vom Volke durch das Imperium ?) übertragen, über die Pries 
fier und die Bürger in geiftlihen Dingen hat das Collegium der 
Pontifices die Richtergewalt, feit es beftand *. Die Richtergemalt 
des Könige ift daher urfprünglich ganz militarifcher Natur und ‚das 
Verfahren dabei war dem Verfahren der priefterfichen Zetialen in 
der Unterfuchung bes Unrechtes fremder Voͤlker gegen Das KRömifche - 
Bolt nachgebildet. Sowie man die Götter felbft beleidigt glaubte 
durch das Unrecht, defien ſich ein ganzes Volk oder Einzelne deffels 
ben gegen Rom fihuldig gemacht hatten, fo pflegte man ihnen zur 
Sühne im Kriege einen Theil der gemachten Beute und im Srieden das 
Vermögen eines zum Sacer Erflärten und die Strafe des Unterliegens 
den in Privatproceffen als Sacramentum zu weihen. Der König hat 
das Recht, über Verbrechen felbft zu richten, wie über Privatdelicte 
und die ftreitigen Dinge des Beſitzes °), er kann aber feine Gewalt, 
wenn er will, den Senatoren ©) übertragen. Es fteht von feinem Aus⸗ 
fpruche und von dem Ausſpruche derer, welchen er die Richtergewalt 


1) I, 14. 2) Dal. % B. Liv, I ) 17. Patres deinde si digaum crearitis 
auctores fiant. Vgl. Serr. zu ‚Virg. Aen. VIII, 654. a Romulo consti- 

» futum est ut ibi Patres vel populus vocarentur. Vgl. über patricii au- 
ctores .. 119. 8) 1.76 4) 4. 78. 6) Dean VW. 6 
Bhonys. Il, 14,29 . 
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überträgt, bei Strafen die Provocation) an das in Eurien verfams 
meite Volk frei ?), und in den höchften Verbrechen fcheint er feltener 
feloR feines Rechts wahrgenommen, fondern alsbald die Enticheidung 
Quaàfitoren und dem Volke anheimgeftellt zu haben, damit er ſich nicht. 
in die Lage verfehte, feinen Ausſpruch durch das Volk veformirt zu 
fehen 3). Seit alter Zeit aber ſchied man Verbrechen auf welche der . 
. Zod, Verbrechen auf welche der Verluft der Freiheit, Verbrechen auf 
weiche Verluſt des Buͤrgerrechts fand, und Vergehen (Delicte), wel: 
de durch die Habe gefühnt wurden. Su den erften wurden in Altefter 
Zeit bloß Perduellton und Parricidium gerechnet. 

Bon Perduellion *) finden wir In alter Zeit eine doppelte Art ans 
geführt. Sie trat ein, wenn ein Römifcher Bürger mit gewaffneter- 
Dand eine Umwaͤlzung der beftehenden Verfaſſung verfuchte: und auf 
dieſes Verbrechen ſtand der Sturz vom tarpejiichen Kelfen *) d. h. ein 
Sturz von der Burg, gleichfam dem Inbegriff des Beſtehens des Staa⸗ 





1) Liv. I, 26. bedient fich dabei des Ausbrudd provocatione certato. Certare 
“wird in diefem Sinne, nemlich für das Enticheiden durch die verfchiedenen 
Stimmen des Volke, auch fonft gebraucht, wie bei Liv. XXV, 8. 4. und 
Cic. Leg. III, 8. poenae certafio per populum; bei Livius in ber erften 
Stelle geht der Imperativ, wie die folgenden, obnubito, suspendito, ver- 
.berato, auf das Volk und bie ausführenbe Gewalt; baher heißt provoca- 
tione ceriato: du, Volt, folk durch deine Stimmen in ber am dich ges 
fchebenen Provocatio entfcheiten. 2) Cic. de rep. II, 81. 8) Cic. 
de rep. II, 9. multaeque dictione ovium et boum — non vi et suppliciie 
coercebat. Liv. I, 26. auctere Tullo clemente legis interpreie. Gehr 
verichieben denkt ſich die Sache Huſchke (Verf. d. S. T. ©. 884.), indem 
er meint, die fpäter. fogenannten causae publicae hätten von allem Ans 
fang fofort an das Volk zur Entfcheidung kommen müffen, ‚die duum- 

‘ viri perdugllionis hätten bloß den Proceß inftruirt. Warum den eins 
zigen Zeugen für das ältefte Verfahren fo willkuͤhrlich interpretiren und 
das ne innoxium (Huſchke überfeht es einen Unfchuldigen) quidem ab- 

. solvere und die Worte des Geſetzes si vincent mißverfiehen? Und 
wie fann man bie vindiciarum (vgl. f. 67.) datio als ibentifch mit 
ber condemnatio anfehen, da bie provocatio sacramento ber datio vin- 
diciarum vorhergeht, und provocare ad populum (intransitio) mit pro- 
voco te (transitiv) versechfeln! 4) Perduellio ift das Verbrechen, per- 
duellis der Verbrecher, d. 5. ein Staatsfeind, ein hostis, ©. Liv. XXIX, 
27. XXXVII, 50. XLII, 20, XLV, 16. Macr, Sat. I, 9. gl. Fr, 
11. ad Leg. Iul. (Digest. XLVII, 4.). Perduellio heißt auch, wiewohl 
felten,, der Verbrecher. ©. Festus v. Duellum , Hostis p. 76. nach einis 
a ofriften; duellio für rebellis bei sidor. gloss. p. 12. Gothofr. 

iv. 20. 
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teß, ober wenn er mit gewaffnetee Hand einen Römifchen Bürger vor 
aller Yugen niederftieß und auf diefes Verbrechen ftand Tod am Balgen 
oder Kreuz *). Statt beider Todesarten ward fpäter das Beil einges 
führt, obgleich more maiorum die alte Strafe zuruͤckgefuͤhrt werden 
konnte. Die Procedur bei beiden Arten des Verbrechens war Die, daß 
der König aus den Senatoren ?) zwei Unterfuchungsrichter (quaesito- 
res, duumviri) ernannte, welche die Sache unterfuchten und ihren 
Ausfpruch thaten. Ward provoeirt und das Volk befkätigte den Auge 
fpruch der Quäfitoren (si vincent duumviri), fo ward das Urtheif 
‘ vollzogen, im zweiten Zall, indem. der Thäter erft Ruthenſtreiche nach 
latiniſcher Weife >) erhielt, dann mit verhülltem Haupte am, ungluͤck⸗ 
lichen Baume“ aufgehenft ward. Die infelix arbor ſcheint ein etrus- 
kiſcher Ausdruck, alfo auch die Strafe etruskiſch, denn die Etrusker 
theilten, wie fie in ihrer Religion-einen Dualismus des Guten und Boͤ⸗ 
fen anerkannten [$. 26.], auch Thiere und Pflanzen in gleicher Weife, 
namentlich ſchieden fie die Bäume in gluͤckliche und ungluͤckliche Bäume), 
Als M. Horatius von dem Volfe begnadigt wurde, mufite er wenigfteng 
mit verhuͤlltem Haupte unter einem och weggehen, wie ein befiegter 
Zeind, dem man das Leben ſchenkt *). Ein der Perduellion Ueberführs 
tee ward nicht von den Verwandten betrauert °). - Ob auch der ein Pers 
duellis, welcher das Verhältniß zwiſchen Patron und Elienten verlegte, 
ficht dahin. Dionyſius 7) nennt es mgodocsa, welches Polybius *) 
von auronocta ſcheidet. Eingeftandener Vater s oder Muttermord ward 

on dem Thäter geftraft durch Verfenfung ins Meer oder in die Tiber in 





1) Liv. 1, 26. Cic. pr. Rab. perd. 4 gl. Dio Cass, XXXVII, 27. Im 
alten Perduellionsgeſez kommt nur der Ausdruck infelix arbor por, wels 
chen Cicero durch crux zu lerklaͤren fheint; allein ich zweifle nicht, daß 
eigentlich ber Galgen gemeint war, unter welchem — Livius nennt es ein 
Joch — M. Horatius nur nachher weggehen mußte. Das sororinm ti- 
gillum ift ohne Zweifel ber alte Galgen, fo genannt ald man in ihm und 
den dort ftehenden Altären nichts weiter erfannte als ein Andenten an die 
Suͤhne ber That des Horatius. Eine ſymboliſche Bezeichnung diefes Gal⸗ 
gens ift auch das iugum (sub hasta), unter welchem ein Heer hindurch 
zieht , das fich ergeben hat Dion. Exc, XVI, 8. Auch das sub hasta Ders 

kaufen, gehoͤrt hierher. ©. 1.66. 2) Polyb. VI, 17. ift hierauf zu 
beziehen. 8) Dion. I, 78. Tergo et capite puniri Liv. Ill, 55. 
4) Macrob. Sat. Ill, 20. Anders Eato bei Feſtus. 5) Liv. I, 26. 
6) Liv. VI, 19. Neratius fragm. 11. de his qui not. D. UI, MU, 
9. 9ANVI,18 
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einem Sad mit mehreren Thieren 2); eine Strafe, weiche zuerſt an Pu⸗ 
bikcius Malleolus more maiorum ausgehbt ward ?). Und wenn ends 
lich erzählt wird, daß in fpäterer Zeit Tribunen auf Befehl des Vol⸗ 
kes dem Feuertod übergeben ſeyen ”), fo tft in den genannten vier Kors 
men der Todesfirafe ein Ueberliefern an die vier göttlichen Elemente, 
gleichfam an die beleidigten Goͤtter felbft, nicht zu verfennen ). Außer⸗ 
dem findet ſich, angeblich ſchon in Numa's Gefegen, die Beftimmung 
durchs Voll, daß einer Sacer eines Gottes fei, alfo ungeftraft getödtet 
werden fönne, wenn er gegen die Leges sacratae °) handelt, z. B. eis 
nen Grenzſtein auspflügt 9). Ein folcher Menſch, der vom Volke zum 
Sacer erflärt worden, ift zugleich aus allen Sacris ausgefchloflen , fo 
daß er den Göttern nicht mehr opfern Fann 7); und es ift nicht uns 
wahrſcheinlich, daß diefe Erklaͤrung zum Sacer urfpränglic allein 
Supplicium ®) hieß. 

Zu den Verbrechen, auf welche Verluft der Freiheit und des Bürs 
gerrechts ftand, gehören alle Diejenigen Vergehen, welche eine demiam- 
tio capitis maxima °) von Seiten der richterlichen Behörde nach fich 
ziehen, oder Verluft der Freiheit und des Bürgerrechte. Dahin gehös 
ren 1) der infrequens und wer mehreren zugleich ſchuldete ohne die 
Schuld decken zu Fönnen und zwar gehören diefe vor das Tribunal des 
höchften Beamten, alfo in ältefter Zeit des Königs, 2) der mit dem 
Keinde eine Sponſio gefchloffen, welche das Volk nicht anerkennt. Die 
Ueberlieferung an den Zeind beſchließt das Volk, Als Verbrechen, ai 





1) Cic pr. Rosc. Am. 25., Rh. ad Herenn. I, 118. Suet. Ang. 88. 
Dion. IV, 62. fr. 9, de lege Corn. (Digest. XLVIII, 9.). Isidor. gloss. 
p- 11. (Auctor. ling. lat, ed. Gothofr.). Den folliculus Iupinus und bie 
soleae ligneae gleich der Derbammung bat. der Rhetor ad Herenn. I, 18. 
2) Liv. Ep. LXVIII. Oros. V, 17. Rhet. ad Herenn. I, 13. Die lex 
bei Festus p. 182,1. 8) Val.M. VI, 8, 2. Vgl. über einige andere 
problematifhe Fälle Nieb. II. ©. 148. 417. 4) Das Lebendigbegras 
ben der VBeftalinnen gehört auch hierher, wie das ber Griechen und 
Gallier Plut, Q. Rom. 88. 5) Festus v. Sacratae leges. 6) Festus 
v. Termino p. 157., v. Aliuta p.5. Dionys, 11,74. Vgl. Val. M.L, 
1,13. 7) Bel Festusv. Sacer mons, p. 251. fann nur gelefen werben 
neque fas est eum immolare (nemlich: er darf nicht opfern). ©. Bris- 
son. de form. p. 17. Es ift die Frage, ob nicht auch das aqua et ignä 
interdicere urfprünglih au; Ausichließung vom Dpfer fich bezieht, da 
Waffer und Feuer dazu gebraucht ward. Später bezieht es fich freilich 
auf bürgerliche Gemeinfchaft. 8) Paullus Diaconus p. 148, 
h. 58. 
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welches Verluſt des Bürgerrechtes oder das aͤlteſte Exilium !) ftand, 
wodurch die capitis deminutio media ?) erfolgte, ift urfprünglich 
feines befonders aufgeführt. Erſt mit dem Ende des Königehums fins 
den wir das erfte Beifpiel an der Verbannung der Tarquinier durch das 
Volk. Allmaͤhlich aber fand man in der Selbftverbannung ein Mittel, 
fich öffentlicher Verurtheilung zu entziehen °), befonders als Buͤrgen 
(vades) in öffentlichen Proceſſen geftattet wurden *). 

Die Privats Delicte, nemlih furtum, raptus, damnum, in- 
iuria entfchied der König °) oder die Senatoren, welchen es der König 
übertrug. Es ift wohl nicht zu zweifeln, daß diefe Uebertragung decu⸗ 
rienweife gefhah und daß in diefer Alteften richterlichen Abtheilung des 
Senates die Erflärung des Wortes decuria indioum enthalten iſt, 
welches fpäter (die lex Calpurnia vielleicht ausgenommen $. 136.) 
gar keine Beziehung mehr hatte auf die Zehnzahl. Die Strafen felbft 
beftanden Anfangs in der Entziehung von Stieren und Schafen 6), zu 
welcher der König auch berechtigt war, wenn er eine Drdnungsftrafe 7) 
verhängte. Deffentliches Gefängnig ſcheint in Rom vor Servius Tuls 
lius gar nicht herfömmlich geweſen zu feyn. Res capitales aber find 
unter den angeführten Vergehungen alle diejenigen, deren Beftrafungen 
das Caput eines Römifchen Bürgers von Seiten des Staates auf ir: 
gend eine Weiſe afficiren, alfo eine capitis deminutio maxima oder 
media nach fich ziehen, crimina publica alle, deren Entfcheidung nach 
dem Herkommen oder Geſetze in letzter Inſtanz dem Volke (den comi- 
tiis euriatis) gebührt und dazu gehören namentlich alle Verbrechen 
auf welche der Tod fteht 8). 

Bei allen Unterfuchungen aber war im älteften Rom biefelbe Eins 
richtung, wie in Sparta?) und überhaupt im älteften Griechenlande, 
d. h. der Magiftrat oder der Richter, dem die Sache übertragen war 
vom König, unterfuchte die Sache (cognoscebat, cognitio), und ent⸗ 
ſchied auch felbft nach !beftem Ermeffen; nur in Eapitalfachen, deren 
Entſcheidung ihm zuftand, pflegte er fi) mit einem consilium sena- 
torum 1°) zu berathen. Die eigentliche iadicis datio, welche darin bes 





1) 4. 60. DIN. > Pol VI, 1. 4) Dion. IV, & X,8. 
Ge ie vep. 11,86. Lie ul. 16. 6) Belfpiele bei Liv. I, Ai. 50, 
6) Ci.derp. 11,9. 7 alias satramentum, multae dictio Cic. de 
rep. 11, 9. 85. Varro L. L. V, 177, 8) Polyb. VI, 14. Cic. pr. 
Mil. 5. 9) Aristot, Pol. U,6. IN,1. 10) Liv. 1,49. C£. III, 86. 
Bel. Polyb. VI, 17. 
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fieht, daß der den Proceß leitende, inſtruirende und ſelbſt vorfigende 
Magiftrat Richter beſtellt, welche über die bereits Inftruirte Sache ents 
feheiden, durch welche Einrichtung alfo Inſtruent des Proceffes und 
Richter verfchiedene Perfonen werden, ift in Rom vor Servius Tuls 
ins nicht nachzumeifen ?), und au bei ihm nur in den Recupera: 
tionsproceffen ?) und den Eentumviralgerichten, wie fie benn überhaupt 
eine von den Athenern und namentlich durch Solon zuerft feftgeftellte 
Einrichtung if, von Eicero den Römern in älteftee Zeit, beftimmt 
aber zu Momulus’ und Numa's Zeit, :abgefprochen ”) und übers 
haupt dem Verfahren vor dem Volksgerichte nachgebildet. Der eins 
zelne Richter ift wohl nicht vor der 2er Pinaria *) gegeben, welche 
ins Jahr 267 oder 282 der Stadt fallen kann. Ich ziehe das letz⸗ 
tere Jahr deöiwegen vor, weil Varro bei Macrobius °) eines alten . 
Geſetzes anf eherner Tafel erwähnt, welches unter den Eonfuln 2, Pis 
narius und P. Furius gegeben worden, in welchem des Schaltmonats 
gedacht fei. Dieß fcheint darauf hinzudeuten, daß die Ler Pinaria 
beftimmte, tote e8 mit den Kaftis überhaupt und den dreißig Tagen, 
nach welchen der einzelne Richter gegeben werden follte im Befons 
deren, in einem gewöhnlichen Jahre und in einem Schaftjahre, ges 
halten werden follte. 

- Das Verfahren der_Partheien (rel) vor Bericht in Eapitals 
fahen eben fo, wie wenn ein @igenthum in Anſpruch genommen 
(ofndichet) ward, trug, wie das Imperium es erforderte, den militaͤri⸗ 
(hen Character an der Stirn und war dem Verfahren im Kriege 
nachgebildet. So wie in einem Streite des Volkes mit einem ans 
deren feindlichen Volke (perduellss) die Zetialen ©) die Sache eines 
iustam piumque duellum (bellam ?)) unterfichen, eben fo ift per- 
duellio das höchfte Verbrechen im Staate feldft genannt worden und 
ebenfo nennen Private eine Anklage gegen Private, von deren Grund 
fie überzeugt find, ein instum piumque bellum ®) und dad Verfahs 
ven zweier Bürger vor Gericht gegeneinander ftellt einen Privatfrieg 
dar, ganz fo, wie e8 bei der Manumiffion bereits nachgewieſen iſt ). 


1) Die Einrichtung , daß der König jemand die Sache zur Entſcheidung übers 
laͤßt, muß nicht mit der fpätern iudicis datio verwechfelt werden. ®) 
5.91. 8) Cie. derep. V, 2. 4) GaiusIV, 16. 5) Saturn. I, 18. 
95.8. 7 Liv. I 32. 8)LivIil,2%. 91.67. Bergleiche 
auch das gerichtliche manum conserere bei Verro L. L. VI, 64. Atverus 
(die legis actio sacramenti) bat zu beweifen gefucht, vor Rama fei 
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976. Die ausführende, Gewalt oder die der Beamten 
iſt in der aͤlteſten Zeit folgmder Maßen beftellt: 

An der Spige fteht der König als oberfter bürgerlicher Be⸗ 
amter, oberfter Driefter und oberſter Heerfuͤhrer. Ob diefer, nach 
dem Borbilde der alten albanifchen Verfaſſung urfprünglih ein erb⸗ 
licher ſeyn follte, als bloß Latiner den Staat gründeten, wiſſen wir 
nicht; es tft aber wahrfcheinlich, daß dieß die Antention des Gruͤn⸗ 
ders geweſen, da man mit der neuen Verfaſſung Alba Longa’s, wels 
ce das erbliche Königthum aufgehoben, unzufrieden ?), fecedirt war. 
Mit dem Hinzutreten der Sabiner, welche mit gleichen Rechten den 
Latinern fich anfehloffen, mußte dieß nothwendig aufgegeben werden, 
und ein Wechfelregiment eines Latinifchen und eines Sabinifchen Koͤ⸗ 
nigs an die Stelle der anfangs wohl beabſichtigten Erbmonarchie tre⸗ 
ten, nachdem Romulus und Titus Tatius eine Zeit lang nebeneinan⸗ 
der geherrſcht hatten, jener an der Spitze der Ramnes, dieſer der 
Tities. Nach Erledigung des Throns iſt dann die Wahlordnung dieſe. 
Der Senat iſt in Decurien getheilt und das Regiment anſtatt des 
Königs einer Decuria funfzig Tage lang übergeben, fo daß einer der 
Zehn jederzeit fünf Tage ?) den Vorfig mit den Abzeichen des Impes . 


in Rom ein wirflicher Swelfampf vor Gericht eingetreten , zu welchem bie 
Procefgegner durch den Soldateneid (sacramentum $. 84.) autorifirt wor⸗ 
den feien und deffen Symbolik nach Puma nur beibehalten ſei. So ſcharf⸗ 
finnig bieß ausgedacht ift, fo ſteht doch diefer Anficht das Factum entges 
gen, daß das Duell zwifchen Bürgern deſſelben Staates ein den Natios 
nen griechifcher Abfunft ganz unbekanntes Inſtitut (5. 6.) iſt, dann wis 
derftrebt die Auslegung des Wortes hostis als eines Proceßgegnerd der 
Weberzeugung bes ganzen Alterthums; man ſieht auch nicht recht, wie die 
Bedeutung bed Beweismittels des Zweikampfs hat übertragen werden 
fönnen auf die Strafe ded sacramentum und wie damit die Beftimmung, 
ein sacramentum fei iustum, zuſammenhaͤngt, welches ganz deutlich iſt, 
wenn sacramentum eine eidliche Verſicherung iſt (vgl. $. 96.). Es kommt 
hinzu, daß bei der Aushebung meiſtens zugleich Juſtitium fuͤr die 
Bürger angeſagt wird (Liv. III, 5. 27. IV, 26. 81. VI, 2. 7. VU,6. 
9, 28.), welches nur für Auswärtige natürlich Feine Geltung hatte, währ 
rend im Kriege weder der vorſitzende Magiftrat, der als Imperator bins 
länglich befchäftigt war, noch überhaupt die Bürgerfchaft unter fich Pro? 
ceſſe zu fchlichten Zeit hatte. Endlich ift zu beachten, daß in der älteften 
Stelle, weldye dag sacramentum erwähnt (Cic. de rep. Il, 85.) nicht der 
Soldateneid, fondern das den Göttern geweihte Strafgeld mit dem Wor⸗ 
te gemeint iſt. 1) 4. 29. 2) Liv.1,17. 1,55. IV, 51. Dion.1V, 
75. IX, 3. 
11 * 
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rium hatte. Diefes Interregnum dauerte fo lange, bis unter dem Vor⸗ 
fi eines Interrer die Wahlverfammlung des Volkes gehalten und ein 
König gewählt war. Da es hoͤchſt wahricheinlich iſt, daß die Decurien 
des Senates fo geordnet waren, daf auf zehn Ramnes immer zehn Ti- 
ties und auf diefe zehn Lureres folgten, fo kann ich an feinen weiteren 
Vorzug *) der Ramnes für das Interregnum glauben, ald an den, Daß 
fie die erfte Decurie bildeten. Die Wahl wird anfangs fo befchränft ges 
weſen feyn, daß abwechfelnd aus den Ramnes und Tities ein König ges 
wählt ward, fpäter mit Tarquinius Priscus auch die Luceres einen 
König gaben. Won dem Senate geht aber zuerft der Vorfchlag ?) eines 
Sandidaten aus, über welchen die Eurien unter dem Vorſitz eines Inter: 
rer abfiimmen. Das Stimmenmehr macht ihn dann zum Rer, d. h. 
um erfien Beamten der bürgerlichen Verfaffung, gibt 
ihm die Poteſtas; er felbft verfammelt hierauf die Volksverſammlung, 
gewiß unter dem Vorfi des Tribunus Celerum, und läßt fi lege cu- 
riata ?) das Imperium oder die Gewalt des Imperator ertheilen, 
d.h. des erftien Beamten der militarifchen Berfaffung, 
wodurch er zugleich die Straf = und Richtergewalt erhält *), die Faſces 
mit den Beilen und die zwölf Lictoren. Außerdem führt der König eis 
nen goldenen Stienreif, einen elfenbeinernen Scepter mit einem Adler 
oben, eine elfenbeinerne Sella curulis und eine purpurne mit hellem 
Bold geftichte Trabea °) und eine eben folche Tunica. Dieſe Abzeichen 
follen etrusfifch feyn und Durch den älteren Tarquinius zuerft dem Rös 
mifchen König beigelegt. Weil der König aber auch oberfter Prie⸗ 
fter ift, bedarf er noch einer befonderen Inauguration, anfangs 
bloß durch die Auguren ©), dann auch durch das Eollegium der Pontis 
fices ?), als dieß duch Numa eingerichtet worden war. . Es gefchah 





1) Niebuhr R. ©. L ©, 877, 2) Liv. I, 17. ut senatus decerneret, qui 
Romae regnaret. Cic. de rep. II, 19. regem alienigenam patribus 
auctoribus sibi ipse populus adscivit. Dieſer Vorſchlag ift noch ſpaͤ⸗ 
ter geblieben beim Eonfulate. Dion. IV, 75. 80. 84. VII, 87. 1X, 42 
fin. X, 17. Val. M.IV, 1, 14. Der Ausdruck patres auctores in der 
Stelle des Eicero hat in der Zeit vor dem Bürgerthum der Plebejer eine 
ahdere Bedeutung, als fpäter. S. j.119. 8) Cic. de rep. II, 17, 21. 
Ipse consulit populum de imperie suo. Noch fpäter find die hoͤchſten 
Beamten ohne das Euriengefeg bloß Proconfules, Propraͤtores u. f. w. 
Dio Cass, XLI, 48. 4) Dio Cass. XXXIX, 19. 5) ©, Serr. zu 
Virg, Zen. VII, 612, Dion, II, 61. IV,74 6) Liv. 1,18. 7) Gell. 
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feit diefee Zeit die Inauguration des Könige comitiis oalatis, tie 
noch fpäter, in:der Zeit der Republif in Hinficht auf den Rex sacro- 
rum, feit die oberprieflerliche Würde von der Höchften Magiſtratur hins 
weggenommen und einem eigenen Priefter übertragen worden war. Den 
Vorſitz bei diefer Tnauguration hatte der Pontifer Marimus. Seit dem 
Beftehen des Rex sacrorum befchränfte fich die Inauguration der hoͤch⸗ 
ſten republicanifhen Magiftrate, welche jederzeit nach der Ertheilung 
des Impertum folgte, wenn fie des Dmens wegen beibehalten wer⸗ 
den mußte , auf die alte Inauguration durch die Auguren auf der Burg 
und gewährte dem Inaugurirten das Recht der Aufpicien, wie dieß 
alles genauer in der Firchlichen Verfaffung dargeftellt werden wird !). 
Auf diefe Weile find die drei verfchiedenen Vorfteherfchaften,, die des 
Königs, des Dberfeldheren und des Oberprieſters in drei verfchiedenen 
Volfsverfammiungen demſelben Manne übertragen worden ?). Per 
Inbegriff diefer Rechte oder die Fönigliche Vollgewalt durch die verſchie⸗ 
denen Comitien gegeben, ift durch den Ausdruck optima lex.?), opti- 
mum ius *) bezeichnet, Durch welchen angedeutet wird, daß dem hoͤch⸗ 
ſten Magiftrat Feines der Ihm zuftändigen Rechte abgehe *). 

So wie der König abweſend ift, gehen diefe Drei Rechte vorüber: 
gehend auf drei Perfonen über. Der König ernennt nemlich während 
feiner Abweſenheit als. Vorſteher der bürgerlichen Berfaffung einen 
praefectus urbi aus den Senatoren, zur Leitung des Senates ©), zur 
Abhaltung der Comitien 7), wenn dieß nöthig war, und zum Schuße 
der Stadt, bald mit, bald ohne Richtergewalt 9. Sein Statthalter 
in geiftlichen Dingen und namentlich Vorfteher in den comitiis calatis 
war ohne Zweifel der Pontifer Marimus; fein Statthalter in milita⸗ 
rifchen Dingen der Tribunus Celerum. 

Auf eine andere Weife, nemlich nicht durch die Wahl des ganzen 
Volkes, fondern der einzelnen Eurien, gehen die dreihundert Sena> 
toren und die dreihundert Equites hervor, wie ſchon früher er: 





1) 5. 82. 2) Huſchke ©. 408, , welcher auf die Inauguration nicht Ruͤck⸗ 
ficht nimmt , erflärt fich die zweimalige Belehnung in einer anderen, my⸗ 
ftifchen Weiſe. 8) Festus: Optima lex, Cic. de leg. agr. 1, 11. 
4) Liv. IX, 84. Cic, Phil. XI, 12. 6) S. $, 100, 114, In diefem 
allgemeinen Sinne, namentlich in Beziehung auf das Heraustreten ber 
Beflalinnen aus der väterlichen Gewalt ohne eapitis deminutio wird auch 
gejagt, eine Veftalin werde oplima lege capirt. Gell. I, 12. 6) Liv. 
1,9. 7) Liy. IU,24. 8) Tacit, Ann. VI,11. Liv. UI, 8. iusüi- 
tio indicto. 
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wähnt worden ift, ferner durch die Wahl der einzelnen Tribus die drei 
Tribuni, die Vorfteher der Tribus in Firchlicher, bürgerficher und 
militarifchee Hinſicht ). Einer von ihnen ?) ſteht an der Spite mit 
dem Namen Tribunus Celerum, weil er Kührer der dreihundert Ritz 
ter ?) ift, welche, der Kern des Heeres, den Namen Eeleres *) führen. 
Er ift es, welcher, wie ſchon erwähnt ift, bei Ertheilung des Impe⸗ 
rium an den König den Vorſitz in den Eomitien führt und welcher des⸗ 
Halb auch mit vollem Rechte bei Abtwefenheit des Tarquinius Superbus 
Die Eomitien der. Eurien zufammenruft und ihn des Imperium oder deu 
Föniglichen Vollgewalt mieder entfleidet durch eine lex, welche, weil 
unter feinem Vorſitz entfehieden, lex tribunicia °) genannt ift, nicht 
wie die, welche unter dem Vorſitz des Könige vom Volfe angenommen 
worden und lex regia hieß. Ob der Tribunus Eelerum aus den drei Tri⸗ 
bunen vom ganzen Volke gewählt worden ſei, Fönnte zweifelhaft erfcheis 
nen, da Dionyſius erzählt, 2. Zarauinius Superbus habe dem 2, Funtus 
Brutus diefed Amt gegeben. Es koͤnnte dieſes fo nerftanden werden, daß 
einem der drei von den Tribus erwählten Tribuni das Amt eines Tribenus 
Celerum vom König übertragen worden fei, etwa wie die praefectura 
urbis; allein e8 fcheint wahrſcheinlicher, daß dieſe Beſtimmung nicht 
von der Willkuͤhr des Koͤnigs abgehangen habe, da das Amt ein ſtehen⸗ 
des war. 


Aus der Wahl der Curien gehen die Curlonen hervor, an deren 
Spitze ein Curio Marimus ſteht, wahrſcheinlich in einer ähnlichen 
Weiſe ernannt wie der Tribunus Celerum, und hauptſaͤchlich Vorſteher 
der prieſterlichen Angelegenheiten der Curien. 


Auf ganz andere Weiſe ernannt wurden die Quaͤſtores, oder die 
Auffeher aber den Staatsſchatz, das Aerarium, über weiches der 
Senat allein die Vollgewalt hatte, wie überhaupt über die Finanzen, 
Diefe Quaͤſtores nemlich find aus den Senatoren von ben Königen felbft 
ernannt worden °% 





1) 6.86. 2) Niebuhr II. S. 41, fcheidet ihn von den dreien , mic) duͤnkt 
obne Grund. 8) Pompon. de orig. iun 15. 4) $.85. 5) Pom- 
pon. de orig. iur. 3. Die lex tribunieia bei Feſtus unter Sacer Mons, 
bie Papiria bei Cic. pr. dom, 40. 50. und die lex Ovasia tribunicia 
(5. 117.] dürfen aber nicht mit Nieb. R. ©. I. ©. 686. als folche leges 
wibuniciag betrachtet werden. Das find ohne Zweifel Plebiſcita. ©. 1.117. 

R)) Tacit. Ann, xl, 22. 
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Die Röntgözeit Hat alſo nur einen einzigen Magiſtrat, der durch 
die Gefammtfiimmen des Volkes erwählt ik, den König felbft; alle 
übrigen find nur durch Theile des Volkes oder duvrch den König aus des 
nen ernannt, welchen das Volk felbft Schon durch die Wahl zum Sena⸗ 
tor fein Vertrauen gefchen?t hatte. Die Königszeit kennt Feine politi⸗ 
ſchen Magifteate weiter und ſcheint ihrer auch nieht beduuft zu haben, 
da in den Senateren eine ftehende Aushülfe bereit war; dagegen ift es 
eine eigene Erfcheinung. der Republik, die hoͤchſte Sewal⸗ mehr und 
mehr zu zerſplittern und aus den Functionen derſelten mehrere. Aemter 
hervorgehen zu laſſen. 


B. Die tirchliche Verfaſſung. 


Ius divinum.!) 


$. 77. Gewiſſe Hauptmomente der Stern⸗ und enre⸗ dieilhlon 
der Sabiner, der politiſchen Religion der Latiner: und der dualiſti⸗ 
ſchen der Etrusker find von den drei Tribus, welche den Roͤmiſchen 
Staat bildeten, beibehalten worden. Es heißt ausdruͤcktich, daß La⸗ 
tiner und Sabinee ihre Sacra mit. einander. verbunden hätten?), daß 
die von den Sabinern dem Roͤmiſchen Staate zugebrachten Götter: 
Novensides?) genannt worden. feien, daß T. Zatius ſogar eine eis 
gene priefterliche Auffiht auf die Erhaltung der fabinifchen Sacra 
und AYugurien*) feftgeftellt, die sodales Titii®), welche feit Nu⸗ 
ma's Begründung des pontificiichen Rechtes in den Zeiten’ der Repu⸗ 
blik nicht mehr erwaͤhnt werden), endlich daß beim Opfer der las 
tinifch s griechiſche Ritus überwiegend geweſen fe”). @lft'aber auch 
von den Etrusfern nicht zu bezweifeln, daß gewiſſe Theile ihres res 
figidfen Glaubens mit der Tribus der Puceres in die Staatsreligion 
aufgenommen worden find; denn. die ganze duakiftifche Genienichre, 
wie die Harufpicina, welche communis religionis causa aufgenom> 
men worden iſt ), das Heiligthum des Vortummus?), fo wie die Ver⸗ 


1) Cic. pr. Sext. 91. Liv. 1, 18, Tac. Hist, II, 91. Ann. III, 26. 70. IV,88. 
Gaius Il, 8. 2) Cie. de rep. II,7. 8) &0 Varro L.L. V, 74., wicht 
aber alle neu eingebrachte Goͤtter, wie Huſchke S. T. S. 208. 4) Daher 

Titiae aves Varro L. L. V,85. 5) Tacit. Ann. 1,64. Hist. 11, 95. 

- 6) In der Kaiferzeit erfcheint ein anderes Collegium dieſes Namens und 
anderer Bedeutung (Marini Atti T. XLVIII. und p.708.) under dem Nas 
men Sodales Tirii oder Titienses (Grut. XIX, 4. CCCXCVI, 1.), auch Sa- 
cerdotes Titiales Flaviales (Grut. CCGIV, 9.) 7) Dion. VII, 72, Exc. 
X, 22. 8) Cic.dediv. II, 1% 9) Varro de LIL. V, 46 
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Bindung : der drei cäpitofinifchen Hauptgoͤtter, Jupiter/ Juno und 
Minerva, ſammt der ganzen Eonfteuction ihres Tempels, ift etrus⸗ 
Eifch), der Juno nicht zu gedenken, deren Dienft von Veji nach 
Rem verpflanzt ward. Außerdem tft fehon früher?). hervorgehoben, 
daß die Weife, gewiſſe Götter mit verhülltem Haupte (capite vela- 
to) zu verehren, etruskiſch war und eine Nachahmung der felbft als 
verhält gedachten etruskiſchen Götter. Bei Dionyfius?) wird dieſe 
&itte ſchon dem Aeneas zugefchrieben, aber nicht cher hat er ſie aus⸗ 
geuͤbt, als bis er auf italiſchem Boden war. 


Dabei muß denn freilich beachtet werden, daß ein ſo kleines 
Haͤuflein losgeriſſener Latiner, wie die Gründer. Roms waren, nicht 
gleich im Anfange allen Göttern ihres Stammes, an welche fie glaub: 
ten, Tempel und Priefter einrichten Fonnte, daß fie vielmehr nur denen 
in dankbarem Herzen vorzugsweiſe zuerſt dienten, welche bei der erften 
Gruͤndung des jungen Staates ſich ihnen vorzüglich günftig erwieſen und 
ihr Leben und ihre Einrichtungen 'gefchägt hatten. Und diefer Gottheis 
tet: waren zuerft zwei folche, wie fie Priegerifchen Hirten geziemen, 
Moers als Kriegegott, und Pales als Hirtengottheit, welche aus den 
Namen der erſten Monate bes altrömifchen Kalenders, in welche ihe 
Feſt fällt, ums entgegentreten). Später bei weiter porgefchrittener 


er; . oo. —W 

1) Serv. Virg, Aea. I, 422. ©. 1.26. Vgl. jedoch Pau⸗. X, 5. 2) ©. 89. 

... 8) Exo XII, 28. Mit Bedeutung heißt es bort Emöevos Tole Tarpızloıs 
nicht mappios. wie man erwartete) voues. %&) Martius, Aprilis.. Da 
die Parilia (im. Kalender ftets mit PAR. bezeichnet) oder Palilia, dag alte 
Hirtenfeft, im April gefeiert wurben, an dem Tage, an welchem Nom 

der Sage nach gegründet war, fo ſcheint nitht zweifelhaft, daß der vielfach 

\ fatjch erklärte Name des zweiten Monates des zehnmonatlichen Jahres urs 
fprünglich Parilis und daun erft burch Werfeßung der beiden erfien Buchs 
ftaben Aprilis, genannt worden, Venus hat mit diefem Monate gar nichts 
zu thun, fie kam nicht einmal in der alten Theogonie der Salier vor und 
wer den Namen von aperire ableitet, müßte erft eine analoge Form biefes 
Wortes nachweiſen, wo e ausgefallen, dann eine Form, wo die Endung 
Bis an ein Verbum angefügt wäre. Daß biefe Namen der erfien Monate 
abfichtlich von den Römern bei der Gründung ihred Staates gewählt wor⸗ 
den find, ergibt fich daraus, daß ganz ähnliches bei anderen, befonders 
Intinifchen Voͤlkerſchaften, geicheben if. Denn Martius war bei den Als 
banern der dritte Monat, bei ben Eabinern der vierte, bei den Laurens 
tern der fünfte, ber fechete bei ben Hernifern und der zehnte bei den Ae⸗ 
quers (Ovid. Fast. II, 89). Pales (als männliche, wie als weibliche 
Gottheit gedacht) iſt urſpruͤnglich wit dem griechifchen Dadrzs verwandt, 

4 
Fun 
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Cultur fanden auch andere Götter, und in überwiegender Welfe, ihren 

Dienfl. Daß Rom aber überhaupt fich nicht fperrte fremden Gottess 
dienft aufzunehmen, das bemweift die Sitte, die Hauptgottheiten einer 

belagerten Stadt zu evociren ?) und der vielfach Durch das Volf aus: 
gefprochene Zutritt zum Gottesdienfte folder Staaten, welchen die Rös 

mer das Bürgerrecht gewährten. Sie nannten das einem ſolchen Volke 

sacra sua reddere cum eo, ut communia cum populo Romano» 
essent, wie es mit dem Eultus der Juno Sofpita gefchahe ?). Es 

beweiſt e8 aber endlich auch der fpäter aufgenommene Eultus des Apol⸗ 

lo >), Bacchus, der Eeres, Proferpina *), Cybele %), des Aeſcu⸗ 

lapius °), 

Diefes frühe Nebeneinanderbeftehen verfchiedener Religionen und 
diefe Aufnahme des Eultus einzelner Gottheiten in fpäterer Zeit hat 
zwar in das Syſtem des ganzen Römifchen Gottesdienftes Dunfelheit 
gebracht und. ift Haupturfache des allmächtigen Römifchen Aberglaus 
bens geworden; aber es hat auch manches Gute gewirft. Es haben 
die Römer ihren Municipien und den unterworfenen Ländern niemals 
einen Zwang angethan in Hinficht auf ihren Gottesdienft, im Gegens 
theil geftatteten die Pontifices den alten Eultus in jeder Weiſe7) und 
jedem Municipium fein altes ius sacrum 8), fo daf fie felbft die Bei⸗ 
behaltung der alten Magiftrate bei unterworfenen Städten in Hinſicht 
auf die Sacra geftatteten ), und fie haben niemals Keßerprocefie in 
der Weife bei ſich auffommen laſſen, in welcher ſich Griechenland und 
namentlich Athen befleckte. Nur geheimen, vom Staate nicht aner- 
kannten Gottesdienft duldeten fie nicht 9%), daher fie die Bacchanalien 
in ihrer Unfittlichfeit verboten 11), Es haben daher auch fpäter die 
Cenſoren im Allgemeinen, und die Aedilen insbefondere, den Auftrag, 
polizeilih, darüber zu wachen, daß nicht fremder Gottesdienft in eigenen 
Gebäuden fich einfchleiche 17). 

Numa Pompilius wird als der koͤnigliche Priefter bezeichnet, wel 
cher in die verfchiedenen religiöfen Elemente und das getrennte Priefters 





von welchem zwei Formen Days Dalov und Dülms Bdinros wie Balz 
und Galne vorfommen. 1) Macrob. Sat. II, 9. Vgl. Brissen. de 
form. p. 58, 2) Liv. VII, 14. 8) Macr. S.1,17. 4) Dionys, 
II, 90. 5) Liv. XXIX, 11. 14. 6) Liv. X, 47. VBgl. Festus v, 
Peregrina sacra, 7) Festus v. Municipalia sera. 8) Cato bei 
Priscian. p. 762. Putsch 9) Liv. IX,48.° 10) Diod. 11,19. Cic. 
Lege. Il, 16. Liv. IV, 80. XXV, 1. 11) Liv. XXXIX, 15. 16. 
12) Liv. IV, 80. Pi 
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wefen des dreiſtaͤmmigen Roͤmiſchen Volkes eine Einheit zu bringen 
fuchte, indem er den Tegapel der Vefta errichtete, deren Gottheit ganz 
geeignet fchien, alle verfchiedenen Gottheiten an die ‘große allgemeine 
Idee des Stagtes zu Fnäpfen, und indem er an die Spitze der verfchie 
denen Priefter und zur Leitung aller Ficchlichen Angelegenheiten das Col⸗ 
legium Pontificum ftellte. Zugleich beſtimmte er das Verhaͤltniß der 
Kirche und des Prieſſerthums zum Staate. Der König felbft Rand an 
der Spige beider Anftalten, als oberfter Beamter und oberfter Priefter, 
doch ohne vegelmäßige Thellnahme am Collegium Pontificum; feine 
Stelle als Priefterfönig vertritt mit dem Kalle des Königthums der Reg 
Sacrorum 1). Der Senat, defien Mitglieder der Pontifer Maximus 
und der Flamen Dialis find, iſt oberfte Behörde des Kirchenweſens und 
das Volk ſelbſt in feinen Comitien die legte Inſtanz ?). Dieß ift bes 
fonders noch darin ausgefprochen, daß jeder Tempel nur im Auftrag 
des Senated und der Tribunen durch einen Magiftrat dedicirt wer: 
den kann °’). 


Für das oͤkonomiſche Beſtehen der Kirche und der Priefter war 
fhon vor Numa geforgt, indem jedem Tempel und feinen Prieftern, ° 
jedem Eollegium Sacerdotum *) gewiſſe Landestheile 5) als Beſitz ans 
heimgegeben waren. Dabei aber ftand als rechtlich feft, daß das Land, 
welches den Göttern felbft zugefprochen war nach gültigen Geſetzen, als 
res sacra auf etvige Zeiten ihnen gehörte, während gewiſſe Theile des 
ager publious °), welche den Priefterfchaften zur Pofleffion uͤberlaſſen 
waren, vom Staate als Eigenthum wieder in Anfpruch genommen wers 
den Fonnten 7), und es auch zumeilen wurden. in gemwiffer Theil der 
Staatseinfünfte zur Beftreitung öffentlicher Opfer und religiöfer Keier- 
fichfeiten war ebenfalld angewieſen. Gewiſſe Gerichts⸗ und Straf: 
gelder, namentlich das fogenannte Sacramentum 8), waren in fols 
cher Beziehung den Göttern geweiht. Jedes Local, welches von Ein 
zelnen oder einem Öemeinwefen zum Sacrum beftimmt ward, gehörte 
der Kirche. 


1) 5.98 N CiaAm 1,18 Liv. XXI, 1. XXXIX, 15, 16, Varro 
bei Gell. XIV, 7. Suet. Caes. 6. Macrob. Sat. I, 16. Hierher gehört 
befonders bie 2er Papiria (Cic. pr. domo 49,), welche feine Weihung eis 
ned Bodens duldete ohne die Beftätigung des Volkes. 8) Liv. IX, 
46. 9 Sical. Flacc. p. 28. Uygin. p. 206. Goes. 6) Dion. 
u, 7. 6) 4. M 7) Ocos. V, 18. Appian. Mithr. 185. 
8) 4. 75. 
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Der altrömifche Staat hatte aber.den Prieftern außen der freien 
Ausubung des Euftus auch eine nicht unbedeutende Einwirkung auf die 
bürgerliche Verfaſſung zugeftanden und diefe ſprach fih aus in dem 
Zeitrahmen, oder der Jahresabtheilung, innerhalb deren ſich das 
ganze Getriebe des Staates, die gefeßgebende (Senat und Comitien), 
ausführende (Beamten) und richterliche Gewalt bemegte und welche 
feftzuftellen allein den Pontificeg gebührte, in den Aufpicien, wels 
che der Sruͤndung des Staates und allen Öffentlichen Handlungen 
der Beamten und des Volkes eine veligiöfe Weihe und Beftätigung 
gaben und in dem Zetialenrecht, welches die rechtlichen Anfprüche 
der Römer gegen andere Völker vor dem Erlaſſe einer Kriegterklaͤ⸗ 
tug unterfuchte. Später trat noch der Gebrauch der fihpllinis 
ſchen Bücher und anderer Drafelfprüce und der Harufpicina 
hinzu, um den Willen der Götter zu vernehmen bei der Erwartung 
bedeutender Greigniffe, wenn fie fich durch "Vorzeichen angefündigt 
hatten. 

Die fammtlichen priefterlichen Beamten , welche aber im Gegens 
fat zu den Civilbeamten Private 1) genannt werden und 
perium ?), aber die Auszeichnung der purpurveebrämten 3 
Prieſterhutes, bald Aper, bald Tutulus, bald Galerus g 
und eines ehrenvollen beftimmten Plages in den Theater 
und Amphitheatern *) haben und Richter feyn Fönnen ©), 
weckmaͤßigſten in vier Mbtheilungen aufgeführt. Es find 

1) die Oberaufficht oder das Collegium Pontificum , 

2) die Priefter der einzelnen Gottheiten, Flamines und Sa- 
cerdotes, 

8) das voͤlkerrechtliche Collegium der Fetiales, 

4) die Interpretes futuri, nemlich das Collegium Augurum 
und das der Sacerdotes Sibyllini. — Bei diefer legten Abtheilung 
wird es am zweckmaͤßigſten ſeyn, auch der Harufpices zu gedenfen, ob⸗ 
gleich diefe in einem durchaus von den übrigen Abtheilungen gefonder- 





3) Cic. Cat. I, 1. Off. 1,22. Au. IV,2. Phil. V,17. Die erſte Stelle 
kbnute zweifelhaft erfcheinen, da P. Seipio Nafica nach Vellejus IR, 8. 
erſt nach der That gegen Gracchus Pontifer Maximus geworden; allein 
um dieß werben zu koͤnnen, mußte er vorber ſchon im Eollegium ſeyn. 
2) Liv. IV, 4 8) Serv. Virg. Aen. 11, 688, 4) ©&. Marini Atti de’ 
fratelli arvali T.I. p. CXXXL 5) 9.120. » 
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ten und eigenthümlichen VBerHäftniffe ſtehen und in dee Zeit der Repu⸗ 
blik niemals als priefterfiche Beamte der Römer betrachtet worden find. 

Alle vier Abtheilungen bilden insgefammt feinen gefchloffenen,, ge⸗ 
fonderten Beamtenfreis, fondern jeder einzelne ift im Allgemeinen be> 
fugt und geeignet, zugleich politifhet) und Friegerifche ”) Aemter, nach 
ber Analogie des Königs, anzunehmen und zu verwalten, nur mit dem 
Unterſchiede, daß fie ihre priefterlichen Aemter Iebenslänglich behalten, 
Feiner bürgerlichen Behörde verantwortlich ?), und dabei mabfeßbar 
find ), ja zum Theil als Exules ihre Würde nicht aufgeben, wie die 
Auguren °) und die Arvalbräder 6). Es ift ferner Fein Hinderniß, daß 
ein Römifcher Bürger mehrere verfchtedene, aber gegenfeitig ſich nicht 
hindernde PrieftersMemter zugleich verwalte 7), und die Öffentlichen 
Aemter find nicht erblich an gewiffe Gefchlechter gebunden, welches bloß 
bei dem gentificifchen Sacris, die nicht zu den öffentlichen gehören, der 
Fall iſt. Die Vorſchriften über das Alter, welche bei den politifhen - 
Aemtern allmählich feftgeftellt wurden, hatten auf die priefterlichen 


Aemter Feine Kolge 8), weiche im Allgemeinen urfprünglih nur die Pus 


bertät verlangten. Dafür ward geforgt, daß aus derfelben Gens nicht 
mehrere in daffelbe Prieftercollegium aufgenommen oder creirt 9) wur⸗ 
den, ein Herfommen, welches oftmals durch Adoption umgangen 
ward 10). Die Wahl hing in ältefter Zeit zum Theil vom König ab, 
als dem oberften Prieſter, und dieß war die latinifche Art 11), eine Ber 
fugnig, welche nach Aufhebung des Königthums auf den Oberpontifer 
übergegangen ift, zum Theil cooptiete fih das Collegium der Priefter 
ſelbſt den Nachfolger eines Abgegangenen, und dieß ift die fabinifche 
Art 12); zum Theil wählte, wie e8 auch bei gewiſſen priefterlichen Aem⸗ 
tern fhon Romulus feftgeftellt Haben follte, das Volk in feinen Unter: 


‚abtheilungen feine Priefter. Alle aber bedürfen der Inauguration durch 





1) Ein Prätor ift Flamen Quirinalis bei Liv. XXXVIII, 47., Flamen Dias 
lie bei Ziv. XXXIX, 45., ein Eonful Flamen Martialis Liv. Ep. XIX, 
ein Pontifer Marimus Eenfor Liv. XL, 45., und Eonful Liv. Ep. LIX. 
2) Liv. X, 29. XXIII; 21. Seipio ift Salius und Seldherr Liv. XXX VII, 
83., .2. Seribonius Eurio Marimus und Xedilid Liv. XXXIII, 42. 

' 8) Dionys. II, 73. 4) Dio Cass. XLIX, 15. 5) Plut. Quaest. R, 
9. 6) Plin. H.N. XVII, 2. 7) So ift ein Pontifer M. decemvir 
sactprum und Augur Liv. XL,42. 8) Liv. XLIL, 28. Pilut. Tib. 
Gr. 4 9) creari proprium de sacerdolibus. Serv, Aen. VII, 803. 
10) Dio Cass. XXXIX , 17. Vgl. 1,12 11) Liv I,8. Dion II, 66. 
1)©.6©8.14, - . 


* 
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Pontifice® und Auguren ?) oder die legten allein. Erſt ſpaͤter ſeit der 
2er Domitia 308 das gefammte Volk die Wahl von Priefterämtern in 
den Bereich feiner Comitien, wie die politiſchen Wemter, fo daß auch 
hier Bewerbungen um priefterliche Yemter vorfommen. 


1. Die Oberaupfiht ober bie Pontifices. 


$. 75. Das Wort Pontifer leitete der Pontifer Marimus Q. 
Mucius Scävola von posse et facere ab, Varro von pons, weil von 
ihnen der pons sublicius ?) zuerft erbaut und dann oft wieder herges 
ſtellt fei, um dieffeits und jenfeits der Tiber Opfer bringen zu koͤnnen >). 
Daß Scävola, ein in pontificiſchen Dingen fo erfahrener Mann, weder 
an diefe, etymologifch fonft nahe liegende, Ableitung noch an die, auch 
nicht entfernte, dachte, nach welcher es diejenigen bezeichnete, welche 
auf der Bruͤcke jene Opfer — facere bedeutet wie delcıv im alten La⸗ 
tein opfern *) — brachten, von welchen fpäter die Rede feyn wird 5), 
muß einen fehr teiftigen Grund gehabt haben , alfo daß man nicht mehr 
an pons bei der Ableitung denen follte. Seine eigene Ableitung will 
auch nicht recht einleuchten, eher fcheint. daran zu denken 
fpäter veränderte Wortform für pompifices fei, wodurch 
aller öffentlichen Ceremonien bezeichnet ſeyn würde‘). Der]! 
ren feit Ruma’s Beftimmung vier 7), wahrſcheinlich aus jı 
den älteren Stämme, Ramnes und Titied, zwei ®), Dief 
ſaͤchlich aus Cicero's Ausdruck, sacris communicatis 
An ihrer Spige als fünfter Rand ein Pontifeg Magimus ! 
fer Zahl beftand das Collegium bis zum Jahre Roms 452 *), wo vier 
aus den Plebejern hinzugefügt wurden. ine erledigte Stelle erfette 
das Collegium durch Eooptation 12), zuweilen Eaption *?) genannt. 





1) Dion. U,22. 2) Dieß iR reine Conjectur; erft Aucus Mareius ers 
baute biefen. Liv. 1,88. 8) Varro L. L. V, 88. hat beide Ableituns 
gens Dionpfius und Piutarch überfegen es yapupomosos (Dion. IL, 78.) 
Sol. Val.M. 1,1, 10. 4) Brisson. de form. p. 16. 5) Dion. L, 
38. Macr. Sat. I,11. 6) Appian. Hist, R. VIII, 185. Oveles wa) 
wowmal ward gelrw. Vol. Plut. Nam. 14. 7) Liv X,6. 8) So 
Niebuhr. Huſchke (Verf. des S. T. ©. 68.) denkt an bie vier Negiones 
der Stadt, welche doch notoriſch erft durch ©. Tullius eingerichtet find, 
9) derep. 1,7. 10) Ci rorep. II, 14. Hufchke (Verf. des S. T. 
©. 63.) muß bie Gtelle bes Plutarch Num. 9. fehr fluchtig angefehen has 
ben, weun er baraus folgert, im det Rbnigsgeit fei der König Pontifer 
Marimus gewefen. 11) 4.129.» 12) Dion. 11,78. 18) Gell. 1, 12 

- B ‘ 
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Sonft traten die älteren den jüngeren in der Würde voran %), und die 
letzteren hatten befonder6 die Schreibereien zu beforgen 2). Sie ſelbſt 
find weder dem Senate noch dem Volke verantwortlich *), die ihrer 
Seits bloß Maaßregeln der Pontifices, wenn fie unzweckmaͤßig ſcheinen, 
aufheben koͤnnen. Was ſie zu leiſten hatten und der ganze Umfang ihrer 
Rechte war durch Numa in eigenen Geſetzbuͤchern *) ihnen vorgeſchrie⸗ 
ben *). Und dieſe waren durch Ancus Marcius beſtaͤtigt und ſogar 
ein Theil davon, die sacra publica betreffend, befannt gemacht ©), 
dann durch C. Papirius als Pontifer Marimus nach Vertreibung der 
Könige befonders wieder in Kraft gefegt ). in Theil diefer Bücher 
hieß die Indigitamenta, welcher die Namen der Götter und die Art fie 
beim öffentlichen Gottesdienſt, anzuwenden, gleichfam ihre Titulatur, 
enthielt Y. Das Wort felbft kommt wohl von indiges, welches zwar 
einen Heros oder Dämon, aber dann auch überhaupt einen Bott bes 
zeichnet °); Daher der Name wohl eigentlih Indigetamenta heißen 
ſollte. Indigetes und Novensides als altrömifche und fabinifche 
Götter kommen vor in der Devotionsformel bei Livius ?%). Ein andes 
:htöformen, deren fie fich in Hinficht auf ihr viertes, 
ndes, Recht zu bedienen hatten 12). Später gefuns 
her de inre pontifioio in lateiniſcher und griechiſcher 
feinen zum Theil untergefpoben geivefen zu ſeyn '?).- 
Befege erhielten durch das weiter gebildete Kirchen⸗ 
m durch die Pontifices und diefe heißen dann com- 
mentarii pentificum 1), Verſchieden von allen diefen Büchern find . 
die Jahrbücher, welche der Oberpontifer zu führen hat und welche des⸗ 
halb Annales maximi genannt wurden. Sie enthielten. die Namen 
der Roͤmiſchen Magiftrate, die bedeutendften politifchen Begebenheiten 
und Naturerfcpeinungen, die portenta und monstra **), wahrſchein⸗ 
lich nach den Reſponſis Harufpicum, und Fönnen fo därftig nicht geweſen 





1) Festus +. Minorum pontificem. 2) Liv. XXI, 57. 8) Dion. II, 78. 
4) Festus v. Aliuta und Occisum. 6) libri pontifieil bei Cic. de rep. 
IL, 81., lbri pontißcum bei Festus v. Opima spolia, pontificales libri 
bei Serr. Acn. XII, 608. Commentarii sacrorum pontißcalium wohl nur. 
ein heil derfelben, Festas p. 236. P. 175. 177. 274. commentarii s2- 
worum. 6) Lir. 1,8% 7) Dion. III, 86. 8) Serr. Georg. 1,21. 
9) Serr. Ge.1,498. 10) VII,9. 11) Bol. bie umten angeführten 
Geinäpsmänner und Cic- de rep. II, 81. 19) Liv. XL,29. Val. M. 
1,1, 12. 18) Eine Gtele daraus bei Plin. H. N. XVII, 8. Val. 
Liv. IV,8. VI, 1. Cic- Brut. 14 _ 14) Cic. de rop. I, 16 
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ſeyn, wenn gleich ohne allen Schmuck der Rede 1); denn Mticus bei 
Eicero nennt Ihre Lefung fehr angenehm ?). Schwerlich aber waren 
fie echalten vor der Zeit der Einnahme Roms dur die Gallier. 

Die erfte Hauptverpflichtung der Pontifices beftand in der Feſt⸗ 
ftellung der Sacra und der Aufficht über diefelben, daß fie, einmal in 
ihren Ritus von den Pontificed comprobirt ?) und feit der Leg Papiria 
(449 U. C. nach Pighius) durch die Tributcomitien beftätigt *), weil 
man nicht jeden Drt zu weihen Privaten überlaifen Fonnte, beftändig 
erhalten und in ihren Cärimonien an den beftimmten Tagen °) und an 
beftimmt wiederfchrenden Zeiten ©) nicht unterlaffen würden. Ein als 
tes Gefetz verbot, die Sacra zu unterlaffen 7) oder gar aufzugeben 
(interimi) und Cato nennt diefe sacra fogar capite sancta 9). Es 
war dieß nothwendig, weil fi die Fortdauer des Cultus überhaupt 
in ihnen ausſprach °). Diefe Sacra find theils publica, theils pri- 
vata, eine Scheidung, welche dem Numa zugeſchrieben wird 1). Die 
sacra publica find ſolche, deren Aufwand aus Öffentlichen Caſſen 1) 
beftritten wird, welche die Pontifices und Augures leiten *?) und an 
welchen der Senat und das Wolf (pro populo) Theil nimmt *°). 
Dazu gehören die Sacra der Tribus 1%) und der Eurien 1°) 
ligthuͤmer auf dem ganzen Gebiete der Alteften Stadt in 
Regionen vertheilt waren 1%. Die Stelle des Feſtus darüt 





1) Cic. Leg. I, 2. ennales pontificum mazimorum, quibus nihil esse pot- 
est iucundius. gl. de orat. Il, 1% 2) Leg. 1,2. Le-Clerc des 
journaux cet. p. 82. hält dieß für Sroniee 8) Festus v. Ritus p. 286, 
4) Cic. pr. dom. 49. 6) etata sacrificia Festus p. 26%. statuti dies 
Varro L. L, VI, 25. stati dies Liv. V, 52. statae sollemnesque cerimoniae 
Val. M. I, 1, 1. stato loco statisque diebus sscrificia Liv. XLII, 82. 
6) solemnia sacra Liv. V,82. Festus p. 264. 3. ®. annalia VarroL. In 
VI,25% 7) intermittere Liv. V, 62, deserere Eato bei Festus a. a. O. 
®) Festos a.a. O. 9) Plut. Num.9. 10) Liv. I, 20. Bgl.X, 7. 
Plat. Nam. 4,0. D- Orat. de harusp. resp.7.. 11) publico sumptu Fest, 
Dion. II, 28. Liv. X, 28. 19) Liv. X, 72. 18) Plut. Num. 2, 
14) Dion. II, 21. Appian. Hist. R. VIII, 188. B.C. II, 106. Plutarch. 
Quaest. Rom. 89. Es find die Compitalia und Paganalia $. 90. 15) 
Dion. Il, 21. 28. Festus Publica sscra. 16) $. 90. Das Local der 
drei alten Tribus in der Stadt war in Hinſicht auf die Gacra ber Eurien 
in vier verfchiebene Megionen vertheilt; zu welchen das Eapitolium ges 
hörte. Drei außer den 27 Urgers waren wahrſcheinlich anf dem Eapitolium, 
welches zu S. Tullius Zeit nicht mehr zur Stadt, nicht mehr zu den 
Mrädtifchen Kribus gehörte (CA, Varro L. L. V, 41. 299.) 
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Publica saera quae publico sumptu pro populo fiunt quaeque 
pro montibus, pagis, curiis, sagellis — ad privata, quae pro 
singulis hominibus, familiis, gentibus fiunt. Die Sacra pro 
montihus et pagis find diejenigen, welche die montani et pagani 
feieen *); die Sacella koͤnnen ſich auf feinen Fall auf sacra gentilicia 
beziehen ?); denn sacra gentilicia find Feine publica ?), da fie nicht 
aus öffentlichen Eaffen beftritten werden, und eine Menge Sacella find 
in allgemeinem Gottesdienft beſtimmt; es ift vielmehr nicht zu zweifeln, 
daß bei Feſtus nach sacellis etwas fehlt, welches diejenigen Opfer bes 
zeichnet, welche in größeren Tempeln dargebracht werden; mir ſcheint 
in dem verderbten ad bloß aedibus zu ſuchen, fo daß Feſtus eine his 
ſtoriſche Folge beabſichtigt Hat, auffteigend von den roheren Sacris zu 
den ausgebifdetften in den Tempeln. Unter den Sacellis find folche zu 
. verftehen, wo wirklich publico sumptu geopfert wird. Der Auf⸗ 
wand wird hauptfächlic durch gewiſſe Einfünfte befteitten, tie durch 
das Sactamentum 5) und das aes curionium ©). Das erftere floß 
wu diefem E% fte in die arca oder das aerarium pontiſicumꝰ), 
Sefeheintich im Amthaufe des Pontifee Marimus aufbes 

de 2) Die Bauten für die sacra publica wurden ebens 

fentlichen Caffen befteitten ). Von publicis sacris muͤſ⸗ 

Jedeutung nach durchaus popularia sacra 1%) gefchieden 

An ihnen nimmt allerdings auch das ganze Volk Theil, 

nnen ebenfowohl publica feyn, wenn fie aus dem Bers 

mögen 


1) ©. Varro L.L. VI, 24. Dies Septimontium nominatur ab his septem 
collibus, in quibus sita urbs est, feriae non populi (obgleich publica) 
sed montanorum modo, ut paganalia, qui,sunt alicuius pagi. ©. Gas 
vigny Zeitſchr. f. geich- Rechtsw. II, 8. p- 881. Festus v. Septimontium. 
2) So Gavigny a. a. D. und Huſchke Stubien I. ©, 147. 8) Liv. 
V,52. 4) Festus p. 251. Lind. sine tecio. 5) Festus s. v. p. 268. 

i autem nomine id aes dici coeptum est, quod et propter aera- 
et sacrorum publicorum multitudinem consumebatur in re- 
is. 6) Festus v. Curionium. 7) &. Guther. de vet. iur. 
» 12. Gruter. CCCCXUI, 8. CCCCXCVI, 6. CCCCLI, 6. 
Stelle bei Varro L. L. V, 180. kann nur beifen: Ea pecunia 
quae in iudicium venit in liubus, sacramentum a sacro. Qui petebat et 
qui inficiabatur de’aliis rebus utrique quingenos aeris ad ponlificem de- 
ponebant, de aliis rebus item cerio alio legilimo numero assium; qui 
iudieio vicerat suum sacramentum e sacro auferebat, victi ad aerarium 
redibat. 9) Liv. XL, & 10) Festus v. Popularia sacra: quae 
omnes cives faciunt. \ 
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mögen der öffentlichen Coffen, als prävata wenn fie aus dem. Vermögen 
eines oder mehrerer Privaten oder eines Magiftrats beftritten werden. 
Zu Gehnlfen ‚bei. einem Theile der eacra puhliea, nemlich bei 
den feierlichen Opfermahlen, wurden den Pontifices im Jahre 467 die 
‚Friumviri epulones; auch epolani ?} beigegeben ?), deren Zahl ohn⸗ 
gefähr um Sulla's Zeit auf Sieben ftieg:”). Sie cooptiren,*) ſich wie 
die Pontiñices, haben wie fie die Auszeichnung der verbraͤmten Toga, 
und bilden ein Collegium *). 

Die sacra privata Dagegen find folche, twelche vor den Nentifices 
gelobt 8), nicht aber aus Öffentlichen Caſſen beftritten werden , naments 
lich rechnet Feſtus ‚darunter die gemtilicia ”), familiaria ®) und die 

pro singulis bominlbus, Die beiden erften, jährlich wiederfehrend °) 
End am Vermoͤgen der Gentes und Karhilien haftend, durch Erbfchaft 
zugleich mit dem’ Gentil⸗ und Familiennamen äbergehend, waren theils 
‚Toftfpiellg geworden wegen des Aufwandes, welchen die Opfer und 
Feſte 2%), lange nach Numa eingefährt 11) und die Erhaltng.der heil: 
gen Bauten verurfachten 2), fie waren auch laͤſtig, we: 3: Die Gegen: 
spart gewiſſer Theilnehmer der Gens oder Kamilie, Weni auch nicht 
aller *?), beim feftgefesten Heiligthum erforderten 4." So mußte ein 
Fabier, während die-Gallier Rom befett Bielten, vom Eapitol auf den 
Quirinal fich begeben, um der Sacra willen 15) und P. Licinius Eraffus 
ward durch ein feierliches Opfer abgehalten, das dieffeitige Spanien als 
‚Provinz zu übernehmen 1%). Sie Fonnten fogar fehr läftig werden, 
wenn, wie es in der legten Zeit der Republik vielfältig geſchah, jes 
mand von mehreren feiner Freunde zum Erben eingejett ward. Ya 
dem Kalle aber, daß ein Römer ‚welcher den Gentils oder Familien . 
namen. nicht führte, zum Erben eingefeßt ward, feheint er fih dur 
die fogenannte detestatio sacrorum ‚durch Abtretung einer gewiſſen 





1) Festus v. Epolonos. 9 Liv, XXX, 8) 4. 131. Lie 
XL, 42. 5) Dio Cas. LI, 1. 6) ‚Suscepta Aelius Gallus bei 
Festus p. BGJ. 7) Liv. V, 58: Walter Rechtsgeſch. ©. 176. zählt 
gegen alle Zeugniſſe die Gentilfaera zu dem öffentlichen. der alten 
Zeit, Huͤllmann ius pont. p. 25. ſcheidet nach Gutbünfen. 8) Cic, 
Leg. II,8. Ritus familiae patrumque servanto. pr. Mur. 12. 9) Ga- 
ius 1, 58. 10) Appian. B.C. II, 38. Ermäßist wurden fle zus 
weiles durch die leges sumptuarise (Gell, Il, 24). 11) Gic. Rep. 
I,1& 12) Dio Cass. LIII, 2. LIV, 24. 183) Dionys. IX, 19. 
14) Aclius Gallus bei Festus v. sacer mons. 15) Liv. V,46. 16) Liv. 
XLI,15. gl. XLI , 82. 
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Summe feines Erbes vor den Pontifices von den sacris gentiliciis 
und familiaribus haben befreien zu Finnen 2). Wie es in der fpätern 
"Zeit der Republik den Frauen gelang, ſich gewiſſen Sacris zu entziehen, 
iſt IS. 97.] erwähnt. Den Sacris ihrer Gens und Kamilie entfremdet 
wurden diejenigen, welche von dem Gentilis einer anderen Gens arro⸗ 
girt oder adoptirt wurden, wogegen fie die Sacra der Gens des Adop⸗ 
tivvaters zu beobachten und zu: ihrer Schaltung beizutragen hatten, 
wenn fie geerbt. Jene feierliche Entfremdung bee früheren Sacra 
‘hieß alienatio sacroram ?) und ward vor den Pontiſices vorgenom⸗ 
men. ‘Die sacra pre singulis hominibus mußten, wenn fie vor den 
Pontifices fuscipiet worden waren, ebenfalls von den Erben des Gruͤn⸗ 
ders fortgeführt werden, im Gegentheil aber nicht, weshalb eine Erb⸗ 
ſchaft ohne Sacra für etwas fehr ertwünfchtes gehalten ward ꝰ). Gols 
che sacra pro singulis hominibus, welche nicht fortgeführt wurden, 
war die Feier des Geburtstages eines jeden, wenn man nicht, wie T. 
Vettius, feinem Genius natalis eine beftändige Ehre durch ein eigenes 
Vermächtniß anthun wollte *), Aehnliche Sacra waren e8 wohl, wel 
che Eicero zu Ehren feiner Tochter Qullia beabfichtigte, welcher er ein 
Fanum zu errichten gedachte *). Hervorzuheben iſt, bob in fpäterer 
Zeit, als die Güter eines Verurtheilten dem Auguſt zugeſprochen wors 
den waren, der Senat felbft die Sacra, welche am Vermögen bafteten, 
übernahm ©), ohne Zweifel mit Bewilligung der Pontifices, zu deren 
ECollegium Auguft freilich ſelbſt gehörte. Zumellen geſchah es auch, 
daß die saora privata gemwiffer &entes zu saeris publieis gemacht 
wurden; fo mit den Sacris der Potitii und Pinarii, weil diefe Gentes 
ſehr ſchwach und wegen Armuth außer Stande waren die Sacra des 
Hercules an der Ara Maxima aus eigenen Mitteln gu beftreiten, fo daß 
zu fürchten war, diefe älteken Sacera Roms möchten untergehen mit 
dem Ausfterben der Potitier. App. Elaudius brachte es daher ald Eens 
for ) im Jahre Roms 461 dahin, daß diefe Gens gegen eine Abfins 





4) Gell. XV, 27. Saviguy Beitfchr. II. &. 401..hält detestatio sacrorum für 
identifch mit alienatio sacrorum, Huͤllmann ius pont. S. 69., Grundverf. 
©. 168. , für eine Verficherung des eingefegten Erben die ihm zufallenden 
Saera gewiſſenhaft gu Übernehmen. Deiestari mit Beziehung auf eine 

‘ Werfon, wo ed denunciare alicui heißt, darf nicht verivechfelt werben mit 
der Berbindung biefed Wortes mit einer Sache, wie bei detestatio sacrorum. 
2) Cic. orat, 42. 8) Plaut. Tria. II, 4, 83. Festus sine sacris bereditas. 
4) Gruter. p. 686, 1%. 6) Cie. Att. XII, 19. 86. s4q: 6) Dio Cass. 
LIII. 28. 7) Huͤllmann Ius pont. will ihm zu einem Pontifer Maris 
mus machen, doch f. S. 169. 
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dung von 50000 ſchweren Aſſen die heiligen Gebräuche gewiſſe Staats: 
ſclaven lehrte und damit ihre Sacra an den Staat abtrat. Bon den 
Yatriciern ward dieß allgemein für ſchmaͤhlich gehalten 2) und was den 
vorfichtigen App. Elauding zu der Unternehmung bewogen hatte, das 
nachher erfolgte Ausfterben ?) der Potitier, ward ale Strafe der Goͤt⸗ 
ter für den Frevel betrachtet, 

679. Da die Sacca in einem beftimmten Zeitcyclus an bes 
flimmten Tagen wiederkehrten, fo war zweitens das ganze Kalenderwe⸗ 
fen in der Hand der Pontifices, damit die Reihenfolge der Sacra beob: 
achtet, Fein Gott um fein Recht kommen und meltliche Befchäfte nicht 
an Tagen vorgenommen werden follten, wo die Götter allgemein ver: 
ehrt feyn wollten und wo es Überhaupt mißlich war, Gefchäfte porzus 
nehmen. Denn nach) der Ueberzeugung des ganzen Alterthums hat jeder 
Monat feine guten und böfen Tage”). Der Gründer des pontificifchen 
Rechtes, Numa Pompilius, ftellte diefen Kalender zuerft in einer bes 
fiimmten Weife für die Pantffices feft, indem er das alte zehnmonatliche 
altrömifche ) Lahr (angeblich "von 304 Tagen), im Allgemeinen und 
befonders für die Religion außer Gebrauch fette, obgleich er nicht hin: 
derte, daß die Dauer beffelben (aber mit dreißigtägigen Monaten) für 
gewiſſe bürgerliche Gefchäfte noch anerfannt blieb. Niebuhr Kat durch 
eine feharffinnige Eonjectur diefes Fahr von 304 Tagen als einer eigenen 
etruskiſchen Einfchaltung angehörig nachzumeifen gefucht.); indeſſen ift 
zu beachten, daß die Zahl zehn in den etrusfifchen Zahlverhäftniffen kei⸗ 
ne Bedeutung hatte. Numa richtete dagegen ein Mondjahr von 355 
Tagen 9) und zwölf Monaten ein, und die @infchaltung war, um das 
Jahr mit dem Sonnenlauf übereinftimmend zu machen, auf einen Eyclus 
von zwanzig Fahren berechnet, während welches neun Mal ein Schalt: 
monat oder Mercedonius eingefägt werden follte, wahrfcheinlich fieben 


m 


1) Liv. IX, 29. Festus Potitium. 2) Ein Potitier kommt noch vor 
bei Cic Verr. II, 1, 51. aber vielleicht aus einer plebeilichen Kar 
milie entfprofien, welche zu den Klienten der Potitier gehörte, Doch 

noch bei Gruter. p. XLVIIL, 8. Potitii sacerdotes Herculis 
vor. \ 8) ©. den Kalender des Hefiobus”Zoy. 765. 4) Censorinus 
de die nat. 20. 65) R.©. I. &. 504. fi. Bol. dagegen Ideler II. S. 36. 
Huſchke S. T. ©. 815. 6) Go groß ergibt fih das Jahr im Ganzen 
ans Living, Cenſorinus de die nat. 20., Plinius H. N. XXXIV, 7. und 
aus ber Willkuͤhr, mit weicher die Priefter mit bem 8SSften Tage umgins 
gen, nicht 854 wie Huͤllmann Ius pont. p. 148. aus andern Gewaͤhrs⸗ 
männern annimmt. Diefe Zahl befteht mr ohme den dies intercalaris. 
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Mal den Schaltinonat zu 22 Tagen und zwei Mal zu 25 Tagen. Daß 
dieß die Einrichtung war, geht aus Livius ?) hervor: atque omnium 
primum ad cursum lunae in xıı menses deseribit annum, quem 
qaia tricenos dies singulis mensibus Iuma non explet desuntque 
dies solido anno, qui solstitiali eireumagitur orbe, intercalari- 
bus mensibus interponendis ita dispensavit, ut vigesimo anno 
ad metam eandem solis — dies congruerent. Dieſe Einrichtung 
mar gar nicht ſchlecht; aber Numa feheint den Kehler begangen zu has 
ben, es den Pontifices zu überlaffen, wann fie innerhalb eines Zeit: 
raums von zwanzig Fahren einſchalten wollten; er hätte beſtimmen ſol⸗ 
(en, wann es regelmäßig gefchehen mußte und dabei genau die Dauer 
jedes Schaltmonates feftfegen ?). Vielleicht hat er das auch gethan und 
die Priefter Haben die Eonfufion abfichtlich eintreten laſſen, wie ihr 
Wohls oder Uebelmollen gegen Beamte ihnen die Beftimmung an die 
Hand gab. Auch Krug zur Verwirrung der ihrer Willkür freigegebene 
‚ dies interoalaris mit bei, von welchem fpäter die Rede feyn wird. 
Yus beiden, der unterlaffenen oder unrichtig angebrachten Monateins 
ſchaltung und dem willkuͤhrlich angebrachten Schalttag, laſſen fich die 
ganz verfchiedenen Angaben vom Antritte des Amtes der Confuln erfläs 
ren. Bei Numa's Ordnung fiel die Sommerfonnenwende in die Zeit 
des September (das Jahr begann mit dem Martius und fehloß mit 
dem Kebruarlus) und daher ift erflärlich, daß der Prätor Marimus 
(der Dictator fpäter) nach altem Geſetz an den Iden des September, 
an welchen auch die Veftalinnen die heilige Mola bereiten >), einen Jah⸗ 
resnagel *) in die Eellenwand des Jupitertempels auf dem Capitol eins 
ſchlagen mußte °). 

$. 80. Die Tage der Monate felbft waren in Hinficht auf die 
Verrichtungen an denfelben von dem pontificifchen Rechte in drei Abthei- 
lungen gebracht, nemlich in Beziehung auf religiöfe, politifch rechtliche 
und Öfonomifche Handlungen. Sie unterfchieden in der erften Hinficht 


1) 1,19. Cic, Leg. H,12. 2) Speler Handbuch IL. ©. 50, Hält es für 
die rohe Zeit Numa’s für angemeflener anzunehmen, daß diefer König 
alle zwei oder drei Jahre einen vollen Mondmonat, nicht den kurzen Mers 
cedonius habe einfchieben laſſen. 8) Serrv. Virg. Ecl. VII, 82. 4) 
Clavus annalis Featus. 5) Liv. VII, 8. Vgl. . 98, Solcher eherner 
Nägel find noch zwei erhalten mit Bezeichnung der Monde: einer fonft 
im Beſitz des verftorbenen Baron D. v. Stakelberg, ein anderer in der 
vaticaniſchen Sammlung. 
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einzelne dies festi, und in dauernder Mehrzahl feriae, ober Tage, 
wo der Gottheit irgend eine Verehrung dargebracht ward Yon Seiten 
des Staates oder gemwiffer Familien oder einzelner; und dies atri *), an 
weichen um der Religion toillen jede bedeutende öffentliche Unterneh⸗ 
mung unterlaffen werden mußte; alle dies postridiani gehörten na: 
mentlich in diefe Wbtheilung ?). Im politifch rechtlicher Hinficht waren 
unterfchieden 1) comitiales, an welchen dem Volke in feinen geſetzlich 
zufammengerufenen Volksverſammlungen irgend ein Gegenftand zur 
Entfcheidung ?) vorgelegt werden Fonnte. Denn da jede Feſtſetzung 
guͤſtiger Gefee zu guter Stunde vorgenommen werben follte, fo fonn: 
ten darüber bloß die Priefter Auskunft geben. Es find diefer Tage 
184 und e8 war bis zu 695 U. C. Herfommen, daß dies fasti 
feine comitiales ſeyn Fonnten *). 2) fasti, an melchen eine richter: 
lihe Entfheidung (lege agi) durch dert Magiftrat ausgefprochen 
werden Fonnte; lege agere bezieht fi bloß auf den Magiftrat. Es 
find. diefer 38. Unter den fastis waren wieder comperendini dies, 
oder wegen gegebener Bürgfchaft aufgefchobene Tage, wahrfcheinlich auf 
den dritten Tag [stati dies cum peregrino (hoste)]; ferner nefasti, 
an welchen eine ſolche Entfcheidung nicht vorgenommen und auss 
gefprochen twerden durfte; es find ihrer 585 intercisi, toelche zu Ans 
fang und Ende nefasti, in der Mitte fasti find; ed waren ihrer 65 
und nefasti prima parte (48); als fastus prima parte ift allein 
der Tag der Vinalia bezeichnet. Es ift nothivendig, fih zu erinnern, 
daß diefe Tage bloß bedeutend find im Hinficht auf eine politiſche oder 
tichterlihe Entfheidung; Eoncionen des Volks, wo nichts ent: 
fieden, dem Volke nur etwas befannt gemacht wurde, etwa ein Ges 
ſetz, über welches fpäter entfchieden werden follte 5), Fonnten an diebus 
nefastis eben fo gut gehalten werden, als es dem Mogiftrat erlaubt 
war an folchen Tagen andere als rechtlich entfcheidende Handlungen 
vorzunehmen. Darin befteht der Unterfchied zmifchen lege agere und 
causas agere. omitialtage find auch fasti, wenn Feine Comitien 

gehalten werden ©). 3) praeliales find folche Tage, an welchen es 
erlaubt ift von fremden Völfern durch die Fetialen Rechenfchaft gu 
fordern 7) und dann den Zeind, der nicht Rechenſchaft gegeben, thäts 





1) Auch communes Macrob. 2) Macr. Sat. I, 16. 8) Cum populo 
agere, rogare populum Gell. XIII, 14. Macr. Sat. 1,16. ©. 4. 74. 
S. 166. 4) 4. 154. 5) verba facere ad (apud) populum Gell, XIII, 

14. 6) Macrob. Sat. I, 16. 7) Quibus fas est res repelere Macrob. 
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lich anzugreifen; iusti t) aber die dreißig Tage, welche nach der Res 
chenſchaftforderung der Zetialen ohne Erfolg verftreihen und waͤh⸗ 
vend welcher auf der Burg die rothe Fahne aufgeftedht ift, zum Zeis - 
en, daß die Roͤmiſchen Bürger ſich eines Friegerifchen Zuges vers 
fehen- follen. Macrobius ?) hat mit den Worten praeliales ab iustis 
non sogregaverim nicht fagen wollen, daß dieſe Tage einerlei feien, 
Sondern nur, daß fie beide in eine Kategorie gehören, nemlich in die 
des Verhältniffe des Roͤmiſchen Volkes zu anderen Voͤlkern. 


In öfonomifcher und commercieller Beriehung waren Werkel⸗ 
tage (dies profesti) den Feſttagen (dies festi) entgegengefegt. "Die 
Nundinaͤ, welche als Wochenabtheilungen >), nach Römifcher Weife 
zu zählen, jeden neunten Tag wiederfehrten, fo daß zwifchen zwei 
Nundinen jederzeit fieben Tage lagen, waren in einem etwas unges 
woͤhnlichen Sinne Ferien und gegen die Behauptung einee alten Ken⸗ 
ner, der fie bloß dies sollemnes nannte, nicht ferias *); fie wa⸗ 
ven nemlich bloß Ferien für die Landleute, welche dänn, um ihre Ges 
ſchaͤfte abzumachen, nah Rom kamen; fie. waren zugleih comitia- 
les °), obgleih €. Julius Caͤſar dieß laͤugnete ©), und zu den Zeiten 
der Zwölf Tafeln fasti”), dann aber nefasti ®), bis fie durch die 
Lex Hortenfia toleder Lasti wurden). Dieß fcheint eine fo eigens 
thümliche Abmweihung von der etrusfifchen Bedeutung der Nundis 
nen !O), daß auch darum wohl nicht an einen etrusfifchen Kalender 
gedacht werden darf, der von den Römern angenommen worden fei. 
Ztvar hat Niebuhr 1%) darauf aufmerkffam gemacht, daß im zwoͤlf⸗ 
monatlichen Jahre der dies fasti überhaupt nur 88 geweſen, gerade 
fo viel, als der Nundinen urfpränglich in zehn Monaten, fo daß 
man allerdings auf den Gedanken geführt wird, es fei zwar die Zahl 
der dies fasti, urfprüngli der Nundinen bei den Etruskern 12), 
beibehalten, diefelbe aber nach einem ganz andern Grundfage in das 
zwoͤlfmonatliche Jahr vertheilt worden 23). Indeſſen fcheint dieſe 





1) Paull. D. =.v. 2) Sat. I, 16. 8) Won zehntägigen, welche Huſchke 
(8.8. ©.908.) im älteften Rom annimmt, findet fich Feine gefchichtliche 
©pur. 4) Macrob. a. a. O. 5) Dionys, VII, 55. 6) Macrob, 
Sat. 1,16. 7) Gell. XX,1. 8) Festus s.v. 9) Macrob. Sat. 
l,16. 106.85. 11)1. S. 808. III. S. 3685. 12) Das 
bin der Ausdrud bes Servius zu Virg. Aen. 8, 654. quoniam adhuc 
fasti non erant — nemlich weil mundinae und fasti eine. 13) Dieg 


iſt ohne Zweifel Niebuhr's Meinung, welcher von Hufchle (S. 800) miß⸗ 
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Gleichheit Doch illuforifch, wenn mir bemerken, daß fchon feit alter. 
Zeit die beiden Tage quando rex comitiavit und der quando ster- 
ens delatum ‚mit unter die fasti gerechnet wurden , da das Gefchäft, 
welches vollendet feyn. mußte, ehe fas eintrat, bald beendigt war. 
Eigen war bei den Rundinen noch anfangs, daß fie nicht auf den 
erften Tag des Jahres (primae Calendae) und die Nond eines Mo: 
nates fallen durften"). Davon kann unmöglich die Urſache gemefen 
ſeyn, welche Macrobius anführt, daß wenn die Nundinen auf die 
erſten Calenden gefallen, das ganze Jahr Höchft unglücklich gemwefen, 
wie der. Lepidianiſche Tumult gezeigt habe, und daß, weil S. Tullius 
on den Nonis eines, man wußte nicht mehr weiches, Monats geboren 
war und die Buͤrger deshalb alle Nonen gefeiert, man nicht gewollt. 
habe, daß auch die Landleute, welche an den Nundinen zur Stadt ka⸗ 
men, durch die Erinnerung an die Nonen aufgeregt werden ſollten. 
Wenn das erfte der Fall getwefen wäre, fo hätte die Sitte, die Nundi⸗ 
nen nicht auf bie erften Kalenden zu verlegen, als eine veligiöfe auch 
fpäter im julianiſchen Kalender beibehalten werden muͤſſen, welchem 
nicht fo iſt 2), und wenn das zweite der Fall gewefen wäre, fo Fönnte 
folche Furcht doch nur Sinn gehabt haben während der, Regierung des 
festen Tarquinius, nicht aber während der Republik, ‚welche ©. Zul: 
lius Verfaſſung herftellte. Vielmehr. wird der Grynd zur Vermeidung 
des Verlegen der Nundinen auf die erften Kalenden in der Bedeutung. 
diefes Tages gelegen haben, welcher die Anweſenheit jedes Hausvaters 
in feiner nächftenılimgebung erforderte; und daß die Nonen als Nun⸗ 
dinen vermieden wurden, mag feinen Grund darin haben, daß dieſem 
Tage eine Schußgottheit, welche zu allen Unternehmungen günftig wäre, 
verfagt war ?), wie er denn namentlich’ zu Singehung der Ehe für un: 
tauglich errachtet ward *). Uebrigens bat fich der julianifche Kalender 
an diefe Nonenſcheu nicht gebunden *). Die alten Pontifices follen aber 
ein eigenes Mittel angewandt haben, die erften Kalenden und die No⸗ 
nen mit Nundinen zu verfchonen. Sie fchalteten den SSöften Tag 
(dies intercalaris) ©), welcher über das gewöhnliche Mondjahr von. 


verftanden if. In den XII Tafeln find bie Nundinen noch als Gerichte; 
tage bezeichnet. Gell. XX, 1. 1) Mäcr. Sat. I, 18. Dio Cass. 
XLVUI, 38, 2) In dem Ealendarium beim Graev. Thes. VIE. p. 7. 
fallen Nundinen auf die primae Calendae. 8) Ovid. Fast. I, 658. 
4) Macr. Sat. 1,15. 5) In dem alten Ealendarium bei Graev. Thes. 
a. a. O. fallen Rundinen auf die Nonen des Auguſt. 6) Vielleicht ge⸗ 
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354 Tagen zugefekt var nach Gutduͤnken ein, daß erreicht wurde, was 

fie fuͤr zweckmaͤßig hielten '); ja im Jahre 714 der St. fchaltete man 
fogar einen auferordentlichen Tag zu diefem Zwecke ein und merzte eis 
nen anderen aus, um ben Forderungen des jultanifchen Kalenders zu 
genügen, 

Einem Pontifer minor war das Gefchäft übertragen, das Volk 
am erften des Monats jedes Mal auf das Eapitol vor die Euria calabra 
zu befcheiden, und dort zu verfändigen wie'viel Tage bis zu den Nonen 
feien, wo dann die Landbewohner in die Stadt Famen, um bon einem 
anderen Priefter, der felt der Republik die priefterfichen Zunctionen des 
Köhige verfah, dem Rex sacrorum, die Feſtfolge des Monats und 
was fonft in demfelben vorzunehmen war zu vernehmen ?). Erſt im’ 
Jahre 450 U. C. machte En. Flavius den Kalender in Bezug auf dies 
Tasti (mit E Bezeichnet), nefasti (N), intereisi (EN entereisi oder 
endotereisi), nefasti prima parte (N), fasti prima parte (FP) 
und comitiales (C) befannt, 

Die Pontifices haben drittens das Recht, Verſammlungen des - 
Volkes nach Curien zufammenzurufen (arbitris pontifieibus), comi- 
tia calata (curiata), um mit den Auguren die höchften Flamines und 
den Rer farrorum zu inauguriven, um Teftamente annehmen, um 
detestatio und’alienatio sacrorum und arrogatio vornehmen zu koͤn⸗ 
neh’>), Ber Eomitlen, in welchen andere Gegenſtaͤnde zur Entſcheidung 
kamen, als die angeführten, haben ſie nichts zu thun und es iſt ein 
ſchon fruͤher erwaͤhnter Irrthum Niebuhr's ), die Pontifices nebſt den 
—* und zwei Flamines als ſtete Aſſiſtenten der Curiateomitien ans 

men. | 

Als viertes Recht kommt ihnen Schlichtung aller Streitigkeiten 
zu, die ſich auf dag ius saorum beziehen und ſowohl die Privaten, als 
Beamte wie Priefter Haben fich ihren Ausfprüchen zu fügen, welche gels 
ten, wenn drei Stimmen’, die Majorität ihres Collegium, fie gebildet 
haben; denn hier ftand der Spruch feft: tres faciunt collegium °). 
Sie fprachen daher gegen "Private, wie gegen Priefter ©), wie gegen 


ſchah dieß fpäter fogar mit ſaͤmmtlichen 5 Lagen, welche über die runde 
‚Zahl von 350 Tagen waren. ©. $. 129. 1) Macr. Sat. 1,18. 2) Var- 
‚LL. NL, 18, 28. Aus der erfien Stelle darf nicht abgenommen wers 
den, der Rex habe nur Nonis Februariis die Feſtfolge für’s kuͤnftige Jahre 
„ angegeben, Vgl. Serv. Virg, Aen. VIII, 654. 8) Gell. V, 19. XV, 
27. 4)R.©.1.386. 1. ©. 253. 886. 5) Cic. Orat. de barmap. 
resp. 6. 6) Cic. Ph. XI, 8. "Dion. UI, 78. 


N 
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Beamte !) Multen aus, von denen aflerdings an das Volk appelliet 
werden Fonnte, welches diefelben zu erlaffen befugt war?). Gie haben 
aber auch die Eriminaljuftiz über die Veſtaliſchen Jungfrauen und felbft 
über deren Verderber, welche nach ihrem Spruch gegeißelt und getötet 
werden Fönnen ?). Das Recht der Provocatio ans Volk‘ wird diefen letz⸗ 
teren aber wohl freigeftanden haben, da deren in den Büchern der Pon⸗ 
tifices gedacht war *). Auch über Inceſt haben fie zu fprechen *). Als 
das Volk die lebte Inſtanz in rechtlichen Entfcheidungen mehr und mehr 
- ausübte, ift e8 vorgefommen, daß daffelbe Zreifprechungen der Ponti⸗ 
fices caffirte 9). Auf diefe Weife ift e8 natürlich, daß Eicero von ei⸗ 
nem Pontifer verlangt, daß er im Recht erfahren fei ). Und dieſes 
Collegium war allerdings auch wohl darin bemandert und hat fich fehr 
früh gewiſſer Formen der Proceffe bedient, welche wir in der Civilge⸗ 
tihtsbarfeit wiederfinden. Es find das die fogenannten legis actio- 
nes, welche nachmals En. Klavius aus den Büchern der Pontifices ®) 
veröffentlicht Haben fol. Vom sacramentum ?) ergibt fich die Bezie- 
hung zu den Pontifices daraus, daß es beim Pontifer Maximus ?9) in 
ber Regia hinterlegt und zu den sacris publicis verwendet werden 
mußte 11). Daß die pignoris captio auf fie Bezug hatte, zeigt fich aus 
der DBeftimmung, daß diefelbe eintreten folle, wenn einer ein Opfer: 
thier (mahrfcheinlich von dem Prieftereollegium, welches dazu paffende 
Thiere, eximia, opima, aufbetwahrte und mäftete 1?)) gekauft und 
nicht bezahlt Hatte oder wenn jemand den Lohn für ein gelichenes Zug: 
thier, welchen der Verleiher zur Beftreitung eines Opfermahls abgetres 
ten hatte, nicht bezahlen wollte Y?); die condictio wird bei den Fetia⸗ 
len und Auguren erwähnt werden. 

Sie erlaffen fünftens theils auf Veranlaffung des Senates, theils 


1) Dion. II, 7. 2) Cic. Ph. II, 8. XI,8. Liv. XXXVII, 51. XL, 42. 
8) Dion. IX, 40. Im Atrium Libertatis war ein altes Geſetz, nach wels 
chem berienige , welcher einer Veſtalin ein probrum angethan durch Geis 
Gelhiebe getöbtet werden follte. Festus p. 209..v. Probrum. 4) Cic, 
Rep. U,81. 5)Cic. Leg. 11,9. Bl. $.153. 6) Ascon. Cic. pr. 
Milon. p-4. 7) Leg. II, 19. 8)Liv. IX, 46: Cic. de orat. I, 
41. Attic. VI, 1. pr. Mur, 11. Valer. M. I, 5, 2 Pompon. de or. 
iur. I, 2. 9) Sacramentum heißt urfprünglicy id quod sacratur, alfo 
wenn die Summe dazu gefügt wird , fo ift die Weihung biefer Summe au 
die Goͤtter gemeint; beim Soldateneide ift der Mann und fein Leben felbft 
ſacrirt. 10) S. 8,176. 11) Festus: sacramentum p. 265. 12) 
Varro R. R. U, 1. 13) Gaius IV, 28. Vol, 4. 8. 
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auf Veranlaſſung von Privaten wegen sacra privata, Derrete ?) über 
den Eultus, die Sühnung der Götter, bei etwaigen Prodigien, über 
heilige Spiele, die instauratio sacrorum, über die Befragung der 
Haruſpices u. ſ. w. 

Sie pruͤfen ſechſtens alle Candidaten eines Prieſterthums und de⸗ 
ren Diener bei den heiligen Gebraͤuchen und haben dieſelben nachher in 
beftändiger Aufſicht ?). 

. Bei gewiffen Gegenftänden rufen fie, wenigſtens gegen das Ende 
der Republif, die höheren Flamines, den Reg farrorum und andere 
Priefter zur Berathung zufammen ?). 

Der Pontifer Marimus, in den Zeiten der Republif immer ein 
Mann, der bereits curulifche Aemten bekleidet hatte, war Präfident des 
Collegium und mit dem Rechte beehrt, die Beftimmungen defjelben aus: 
zufprechen, bei Weihungen die Worte der Weihe vorzufagen %, die 
Veftalifchen Jungfrauen und die Eandidaten zum Slaminium, wenig⸗ 
ſtens des Flamen Dialis zu wählen (capere) und, wie es fcheint, 
konnte die getroffene Wahl nicht abgelehnt werden °); er ift mit dem 
Flamen Dialis bei der Eonfarreation befchäftigt und bewohnt ein Amts: 
haus ©), die Regia ?) auf der Sacra Via mit dem Reg ſacrorum zu⸗ 
femmen, wo zugleich die Caſſe der Pontifices aufbewahrt wurde), Aus 
guft machte einen Theil feines eigenen Haufes zur domus publica, als 
er Pontifer M. geworden war und in einer priefterlichen Amtswohnung 
wohnen mußte, die Wohnung des Pontifer M. auf der Sacra Via 
ward ganz dem Reg farrorum eingeräumt und defien Wohnung den Ve⸗ 
ftafinnen abgetreten, welche daneben wohnten °). 


2. Die Priefter der einzelnen Gottheiten, Flamines und 
©acerbotes. 


$. 81. In diefe Abtheilung gehören vor allen die fogenannten 
Flamines, deren Namen von dem” apex oder albus galerus 1%), ihrer 


tn 


1) Liv. XXXIX, 16. Cic. Leg. II, 28. Micr. Sat. III, 8. init, Dies 
uyſius nennt fie auch deshalb Exegeten ober rpopiras der aefaouo) KEcc 
sd Heia n Ödasporsa. Dion. II, 78. 2) Dion. Il, 78. 8) Orat. 
de harusp. 6 4) Liv. IX,46. 6) Liv. XXVII, 8 6) Suet. 
Caes. 46, 7) Serv. Aen. VIII, 868. 8) Guther. Ius pont. 
p- 101. 9) Dio Cass. LIV, 27. 10) Varro bei Gell, IX, 15., Fe- 
stus albo, v. apiculum. j nn 


⁊ 
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priefterlichen Kopfbedeckung, ohme welche fie nicht gefehen werden durfs 
ten, abzuleiten ift., Der vornehmfte unter ihnen iſt der Flamen Dialis, 
der Priefter des Fupiter, deſſen Gemahlin, Klaminica genannt, zugleich 
Driefterin der Zuno ) if. Mir fcheint nicht zweifelhaft, daß er, wie 
der Reg ältefter oberfter Priefter und zwar der Ramnes vor Vereinigung 
der Latiner und Sabiner war, fo urfprünglich höchfter Priefter der Tities 
geweſen ift. Denn daß Numa, nachdem er nicht mehr felbft fein Priefters 
thum verwaltete, fr den Jupiter einen eigenen Priefter in ihm ſchuf?), iſt 
ein Beweis dafür, ferner daß die Eonfarreatio, die fabinifche Ehe, zwifchen 
ihm und feiner Gemahlin unerläßlich war, fo wie daß er felbft aus cons 
farreirter Ehe geboren feyn und fein Amt niederlegen mußte mit dem 
Tode feiner Gemahlin ?). Es tragen ferner die wunderlichen Gebräus 
che *), denen fich fein und feiner Gemahlin Leben fügen muß, einen 
ganz fabinifchen Character, endlich muß beachtet werden, daß beim 
ordo sacerdotum °) auf den Rer der Slamen Dialis, auf diefen der 
latinifche Flamen Martialis, und auf diefen der fabinifche Slamen Quiris 
nalis folgt, eine Reihenfolge, weiche nach dem Tatinifchen Reg den Flamen 
Dialis ganz analog als ſabiniſchen Priefter erfcheinen läßt, damit in ab⸗ 
wechſelnder Reihe aus beiden älteren Stämmen, Ramnes und Titieg, 
die Hauptpriefter auf einander folgen. Wenn dagegen Dvid 9) den 
Flamen Dialis einen pelasgifchen Priefter nennt und wenn im latini⸗ 
ſchen Lanuvium) fi auch Flamines finden, wie bei anderen Stäm: 
men, welche den Latinern verwandt find, fo ift Daraus weiter nichts zu 
fließen, als daß Ovid diefen Priefter mit Recht für einen fehr alten 
gehalten Hat und daß der Name eines Flamen auch bei den Latinern 


vorkam. Für den latinifchen Urfprung fpricht nichts, im Gegentheil 


wiffen wir, daß der Sabiner Numa diefes PrieftertHum in Rom erft 
einrichtete 9. Iſt aber der Flamen Dialis der Höchfte fabinifche Prie⸗ 
fter, fo erflärt fich mit einem Male, warum die Eingehung der ſabini⸗ 
fchen Ehe, der Eonfarreatio, feine Gegenwart erforderte. | 

Wie es feheint hatte der Pontifeer M. das Recht, zu der Stelle 
drei Sandidaten ) zu erlefen, aus denen entweder das Collegium coop⸗ 
tirt Haben wird oder die Eurien. 


“ 





1) Des Jupiter fagt Paul. Diac. v. Flamines. 2) Liv. 1,20. 8) Plut. 
Q. R. 50. Gell. IX, 15. Tacit, Ann. IV, 6. 4) Fabius Pictor bei 
Geil. IX, 15. Plin. H. N. XVII, 12. XXVUI, 9. Macr. Sat. I, 16. 
Liv. V, 52, Appian. B. C. 1,65. Festus v. Mortuse. 6) Festus v. 
Ordo sacerde 6) Fast. II, 282. N Gic. Milon. 10.17. 8) Liv. 
1,20. 9) Tacit. Ann. IV, 16. 
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Zu den Vorrechten des Flamen Dialis gehöet, daß er ohne capi- 
tis deminutio aus der väterlichen Gewalt tritt mit Annahme feines 
Amtes *), daß der Praͤtor von ihm ale Zeugen feinen Schtwur zu ver= 
langen hat ?). Er führt außer der Toga Präterta ?) und dem ſchon 
erwähnten Aper die Auszeichnung der Sella curulis ), hat das Recht 
der Theilnahme am Senat °), auch ohne fonft eine Magiftratur beflei- 
det zu haben, und bewohnt ein amtliches Haus auf der Sacra Via, die 
Flaminia, in welches Feiner gefeffelt eintreten durfte, ohme befreit zu 
werden; es war eine Art Afyl °). Kerner hat er das Recht der multae 
dietio, wenn er an Fefttagen jemand arbeiten fieht 7), weshalb prae- 
clamitatores (lictores bei Feftus) vor ihm hergeben, welche dieß uns 
terfagen ®). Dieß find wohl diefelben, welche calatores fonft heißen. 

Nach ihm find die vornehmften der Martialis %) und Quirinalis 
Flamen, nad Livius beide von Numa eingefegt '%), obwohl, was der 
Hitorifer fagt, mahrfcheinlich bloß auf die Stellung und Würde der 
Flamines zu beziehen ift. 

Die drei Flamines zufammen, aus patricifchen Gefchlechtern ge: 
wählt, heißen höhere Flamines 1). Außer ihnen gibt e8 noch zwölf 
andere Flamines, wie der Zurinalis, Volcanalis 1%), Palatualis 1), 
Sarmentalis 1%), Salacer 15), Bolturnalis, Floralis 160) und der uns 
terſte derfelben der Pomonalis 17). Ob fie auf diefelbe Weife ernannt 
würden, wie der Dialis, ift nicht befannt, es ift aber wahrfcheinlich, 
daß es der Kal war. Die Jnauguration ward bloß durch die Aus 
Huren vollzogen. Flaminius Camillus und Flaminia find die prie⸗ 
ſterlichen Diener beider 1°) und Slaminius Lictor, der ihnen beim 
Opfer affiftirt. 


1) Gaius III, 114, Da der Ausdruck captio bier getvöhnlich tft, fo fcheint 
diefelbe Idee einer Mancipation von Geiten des Priefters an die Gottheit 
wie bei den Weftalinnen zu Grunde zu liegen. 2) Gell. IX, 15. 
8) Liv. 1,20. 4) Liv. 1,20. 5) Liv. XXVII, 8. 6) Serr. Virg. 
Aen, II, 57. 7) Macr. Sat. I, 16. 8) Festus v. Praeclamitatores. 
9) Eine Flaminica, Gemahlin des Martialis bei Macrob. Sat. I,9. 

10) Liv. I,20° 11) Festus v. Maiores Flamines.. 12) Varro L.L. 
V, 84 18) Festus. 14) Cic. Brut. 14. 15) Varro V, 84, 
16) Varro VII, 45. Grut. p. 134. Sigon. de ant, iure C. R. I, 19. 

. nennt noch den Virbialis, Laurentialis (Laurentinus) und Lapinalis aus 
Inſchriften. 17) Festus v. Maximae dignationis. Andere flamines 
um proflamines {, Marin. T.XXXIL XXXIU. XXXIV. XLI®, 16. 18) 

estus. 
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Es gehören ferner in diefe Abtheilung die drei Tribuni oder 
Tribuni Celerum, wie Dionyfius *) fie unrichtig nennt, jeder von 
feiner Tribus gewählt, um deren sacra publiea zu vollziehen. Daß 
Pruͤfung durch die Pontifice® und Inauguration auch bei ihnen noth- 
wendig war, verfteht fich von ſelbſt ?). 

Ferner die Curionen, dreißig an der Zahl, jeder von feiner Euria 
gewählt, dann inaugurirt durch die Auguren ?), zur Beforgung der sacra 
publica der &urien *). Jeder derſelben hatte Durch Romulus’ Verfügung 
noch einen Beigeordneten®) und das-find vielleicht diejenigen, welche Fe⸗ 
ftus Flamines Euriales genannt hat. Der ältefte von ihnen hieß Eurio 
Marimus, fpäter durch die Comitia felbft beftimmt. Diefe Ehre ward 
in fpäterer Zeit fogar einem Plebejer °) zu Theil, als das Amt ein bloß 
priefterliches gemorden war und die Plebejer zu allen priefterlichen Eh⸗ 
ven berufen wurden. Seine Hauptfunction beftand in diefer fpäteren 
Zeit dorin, daß er die Kornacalien anfündigte und auf dem Forum 
auf einer Tafel zu wiſſen that, welcher Theil der Stadt, oder welche 
Euria die beftimmten Sarra zu vollziehen habe 7). 


Es gehören ferner hierher die Veftalifihen Jungfrauen. 
Ihrer waren anfangs nach Numa's Beftimmung vier ®), je zwei aus 
der Tribus der Ramnes und Titied. Erſt Tarquinius Priscus fügte 
noch zwei ®) aus der Tribus der Luceres hinzu 1%, In der .älteften 
Zeit wählte fie, wie in Aba Longa, der König 1), fpäter in den Zeiten 
der Republif der Dberpfitifer; die Gewählte durfte aber nicht unter 
ſechs und nicht über zehn Jahre alt feyn, beide Aeltern mußten noch 
leben oder fie mufte patrima et matrima feyn 1?) und außer: 
dem mwaren noch andere Vorfchriften bei ihrer Wahl gemacht, mel: 
he Antiftius Labeo und Atejus Eapito 1”) aufgezeichnet haben. Die Ve⸗ 
ftalin geht, fo wie fie capirt ift (denn dieß iſt der eigentliche Aus⸗ 
druck für ihre Wahl 1%) ohne Emancipation und ohne capitis de- 





1) II, 64. 2) Dion. II, 23. 8) Dion. Il, 29. 4) Dion. II, 64. 
5) Dion. II, 21. 6) Liv. XXXIII, 42. 7) Ovid. Fast. II, 527. 
8) Dion. II, 67. 9) Dion. III, 67., nach Plut. Num. 10. Servius Tullius. 
10) Festus: Sex Vestae sacerd. 11) Liv. I, 3. Dion. Il, 67. III, 67, 
12) Gell, I, 12. Festuss.v. 18) Gell, I, 12. 14) Daß eine Art Mans 
eipation durch den Pontifer an die Götter Statt findet, iſt fchon baiGe⸗ 
legenheit der väterlichen Gewalt angedeutet. Gellius jagt: Capi — dici- 
iur quia ponlificis m. manu prehensa ab eo parenie, in cuius potestate 
est veluti bello capia abducitur (I, 12.) 


M, 


/ 
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minutio ®) aus der väterlichen Gewalt. Die Captio von Seiten des 
Dberpontifer ward fpäter Durch die ker Papia auf eine Auswahl von 
zwanzig befcpränft, aus welcher dann öffentlich (in comeione) eine er- 
fooft wurde. Durch die Ler Popilia war e8 auch dem Bater geftattet, 
feine Tochter als Veſtalin dem Oberpontifee anzubieten, der dieſelbe 
dann mit Beobachtung der Gefege annehmen fonnte. Seine Worte 
waren dabei: Sacerdotem Vestalem quae sacra faciat quae iussi 
et saoerdotem Vestalem facere pro populo Romano Quiritibus 
ati quod optima lege fiat, ita te, Amata, oapio. Der Name 
Amata 2) ift dabei ſolenn. Gie bleiben, wann inaugurirt, dreißig 
Jahre im Dienfte der Göttin, von welchen zehn dem Unterricht in den 
heiligen Gebraͤuchen, andere zehn deren Ausübung und Die leten zehn 
dee Lehre gewidmet find. Die ältefte ift die virgo maxima 3), doch 
kommt auch der Ausdruck tres maximae vor *). Mach den dreißig 
Jahren Fönnen fie das Priefterthum ablegen, fi) erauguriven °) laſſen 
und heurathen, aber es wird immer als nicht glücklicher Bedeutung an⸗ 
gefehen %) und meift bleiben fie auch fpäter im Dienfte der Göttin. 
Außer ihrer Amtötracht, weiß mit Purpur und mit der Infula, ihrer 
Amtswohnung auf der heiligen Straße, ihren Einfünften 7), vorzuͤg⸗ 
lich aus den Ländereien ®) Haben fie allmählich noch andere Vorrechte 
erhalten. Zuerft nemlich erhielt Caja Tarratia ?) durch eine Leg Ho: 
ratia das Recht, Öffentlich ohne Schwur Zeugniß ablegen und ein Teſta⸗ 
ment machen zu dürfen 1%), welches nachhi fämmtlichen Veftalinnen 





1) Dennoch fagte Labeo zu ben Zwölf Tafeln: Virgo Vestalis neque haeres 
est cuiquam intestato neque intestatae quisguam, sed bona eius (wahrs 
fcheinlich aus dem stipendium ex publico Liv. I, 20.) in publicum redigi 
aiunt. Gell. 1,12. So wären ja doch die Rechte der Agnation eigents 
ih verloren gegangen und eine capitis deminutio waͤre eingetreten. 
Wahrfcheinlich aber bezicht fich diefe Beftimmung nur auf die Seit, währ 
rend fie wirklich Veſtalin ift, tritt fie nach dreigigjährigem Dienſt aus dem 
Verhaͤltniſſe des Prieſterthums, fo hat fie gewiß auch die Mechte ber Agna⸗ 
tion. Diefed Verhaͤltniß ift wahrſcheinlich durch optima lex bezeichnet. 
2) ©. Heins, zu Virg. Aen. VII, 343.5 doch ift noch fehr zweifelhaft, ob 
nicht Armita gelefen werden muß (©. iFestus s. v. p. 4.). So hieß die 
Slaminica auch cincla. ©. Festus s. v. 3) Suet. Caes. 83. Domit. 8. 
4) Serv. Virg. Ecl. VII, 82. 5) Gell. VI,7. 6) Dion. I, 67. 
63. 7) Liv1,20. 8) Sicul. Flacc. p. 28. Goes, 9) Es ift aufs 
fallend, daß ihr Nomen zweifelhaft war. Bei Plin. H. N. XXXIV, 11. 
beißt fie Tarratia Caia sive Suffetia. 10) Gell. VI,7. 
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ward *); dann find ihnen Lictoren geſtattet worden ?), doch 


‚wohl erft feit der Zeit der Triumvirn ?) jeder ein befonderer, und ends 


lich ift ihnen ein Begräbniß innerhalb des Pomoͤrium erlaubt *). 


Da das Eolfegium der Pontifices ihre Oberbehörde ift, fo richtet 
daſſelbe über ihre Vergehen und e8 wird bei geringeren Vergehen auf 
Ruthenftreiche *), beim Verbrechen der Unfeufchheit auf Tod erkannt. 
Provocation and Volk fann bier nicht geftattet geweſen ſeyn; denn eg 
ift ein alter Sprud: cum feminis nulla comitiorum communio 
est); die in den Büchern der Pontifices ſchon zur Zeit der Könige 
vorfommende Provocation kann ſich daher nur auf die bei den Ponti- 
fices (&. 185.) erwähnten Verbrechen beziehen. 


Eine zum Tode verurtheilte wird unter Trauer ihrer Gentilen und 
Verwandten auf einer Bahre durch die Stadt getragen und am collini: 
fehen Thore rechts des gepflafterten Weges”) innerhalb der Stadt: 


mauer ®) oder vielmehr des fervianifchen Agger 9) auf dem fogenannten 


Campus fceleratus in einem unterirdifchen Gewölbe lebendig begraben. 
Diefes ift ohne Zweifel altfabinifher Ritus; denn die albanifche Rhea 
Silvia wird, nach einem gleichen Verbrechen, nur gefeffelt und in einen 
Kerker geworfen 1%. Darum ift auch der Boden der fabinifhen Stadt, 
der Quirinal, zur Erecution beftiimmt. 


Ein Hauptopfer, welches fie als die reinften Dienerinnen der Goͤt⸗ 
ter für die drei Tribus, deren priefterliche Repräfentanten beim Veftas 
dienk fie find, und für alle dreißig Eurien als Sühne jährlich an den 
Iden des Mai '!) zu verrichten haben, befteht in dem Hinabwerfen von 
dreißig Binfenpuppen, Argei genannt 1?), in die Tiber von dem Pong 
fublicius herab 12). Es follen diefe Puppen Menfchen vorftellen, die 
um der Sünden der übrigen geopfert würden zur Suͤhne für die Gott: 
heit; und das Volk fah mit Beruhigung feine Sünden gleichfam von 
der Tiber fortgeſchwemmt und dem Meere zugeführt. Vorher wurden 
an heiligen Dertern der Stadt, ebenfalls Argei 19) oder Argea 15) ge: 
nannt und wohl identifch mit den Curien, unter dem Vortritt der Pons 





1) Gell. 1, 12. Gaius 1,145. 2) Plut. Num. 10. 8) Dio Cass. 47, 
49. 4) Serr. Aen. XI,206. 5) Dion. II,67. 6) Gell. V, 19. 
Bol.$. 9 7) Liv. VII, 15. 8) Dion. a.a.D. 9) Plut. Num. 
10. 410)Liv.I,4. 11) Dion. 1,88. Ovid. Fast. V, 608. 12) Dion. 
1,88. 18) Ovid, Fast. V, 621. Festus s. v, Argeos. 18) Liv. I, 21. 
15) Festus u, d. W. " 
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tiſtees Umgäge gehalten‘). Varro ?) redet von fieben und zwanzig sa- 
crariis Argeorum, es fcheint aber fiher, daß es ihrer urfprünglich 
dreißig geweſen feien, wie fchon früher hervorgehoben worden ift °). 
Daß die drei von Varro nicht genannten auf dem Capitol zu fuchen 
feien, ift wohl feinem Zweifel unterworfen ). Auch will die urſpruͤng⸗ 
liche Jdentität von Argei und Argivi nach Varro und Dpid nicht ein: 
feuchten; eher feheint die vorletzte Sylbe des Wortes in ältefter Zeit 
fur; getwefen und das Wort auf arcere °),‘ abwenden (nemlich die 
Sünde), zurüczuführen zu feyn; und erft, ald man das Opfer zu eis 
nem altpelasgifchen machen wollte und Griechen ©) zur Abwendung eis 
nes Ungluͤcks der Stadt öffentlich geopfert worden waren, fcheint man 
auf die Ableitung von Argos geführt worden zu feyn. 

Eins der älteften, auch von Numa ”), mwenigftens gewiß in der 
Anzahl der Priefter, eingerichteten Prieftercollegien ift das Collegium 
der Salii, nachmals Palatini zubenannt. Es find zwölf an der Zahl 
und Priefter des Mars, in fo fern er Führer des Jahres iſt; die zwoͤlf 
blanken runden 9) Schilde (aneilia), angeblich 9) vom Himmel ſelbſt 
gefallen, welche die Salier führen, find Bilder der zwölf Monde, aus 
welchen Numa das Jahr beftehen ließ. Ihre Auszeichnung befteht noch 
außer dem Schwerd und Speer in einer geftidten Tunica, der Tra⸗ 
bea 19), und der Müte der Flamines. Zu allem kamen noch beftimmte 
ihnen eigenthümliche Gebräuche 1%). 

Die Leder, welche fie bei ihrem Umzug am erften März abfingen, 
hießen asamenta, fpäter assamenta und axamenta, teil fie ohne 
muficalifche Begleitung, bloß assa voce,; vorgetragen wurden. @ine 
ohngefähre Vorftellung ihres Inhaltes kann man fih aus Virgil !?) 
machen 





1) Ire ad Argeos Ovid. Fast, III,791. Gell. IX, 15. 2) L.L. V, 45. 
8) $. 87. Bol. $. 90. 4) In den drei@ellen des capitolinifchen Tempels 
(Bunfen Befchreibung der Stadt Rom I. ©. 149.) kaun ich fie aber nicht 
finden. 5) Der Webergang des g in c iſt in der Tateinifchen Sprache 
binlänglich anerfannt; urceus von urgere (cogere) ‚bietet Analogie, % 
für die Bildung felbft das Wort abigeus. Auch an öpyıa, die Sacra 
attifchen Gentes, und deren opyswvss wäre eher zu denken, ale an Ars 
giver. 6) Liv. XXII, 57. Zonar. Il. p. 69. 7) Cic. Rep. II, 14 
und alle übrigen Gewährmänner. Nieb. I. &. 837. hält es für ein ältes 
red Collegium ald Numa. Die Zwoͤlf⸗Zahl deutet aber auf ihn ganz bes 
fimmt hin. 8) Ovid. Fast. UI, 877. Serv.:Virg. Aen. VIII, 614. 
9) Serr. Virg. Aen. VII, 188. 10) Dion. H,70. 11) Polyb. 
XXI, 10, 12) Aen. VIII, 286. 
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machen 2). Der Sauptgegenftand ihres Breifes war aber Mamu⸗ 
eins, über deſſen Bedeutung ſchon die Alten nicht einig waren 2), da 
die Priefter in fpäterer Zeit ihre alten Geſaͤnge ſelbſt nicht mehr . 
ganz verftanden ). Wahrfcheinlich iſt es jedoch, daß es Mars H, der 
Fuͤhrer des Jahres, felbft war, ber zugleich ald Schöpfer der Sym⸗ 
bole feines Jahres, der Ancilia, galt. Aber auch fonft muß der Inhalt 
eine Art Theogonie *) geweſen feyn, geordnet nach den Monaten, in 
welche die Kefte der einzelnen Götter fielen ®). Zu den Zeiten der Kais 
fee find dann auch Friegerifche Caͤſaren, denen göttliche Ehre erwiefen 
ward, ind carmen saliare, gewiffermaßen in den heroogonifchen Theil 
der Theogonie, aufgenommen worden 7). 

Ein ähnliches Collegium von zwoͤlf ſaliſchen Hrieſtern ward zum 
Dienſt dee Söhne des Mars Quirinus ), Pavor und Pallor, von Tul⸗ 
lus Hoſtilius auf dem Collis Quirinalis eingeſetzt. Sie fuͤhren den Bei⸗ 
namen Agonenfes?), oder Agonales, und Collini und haben 
mit dem Fahre nichts zu fchaffen, find bloß Priefter diefer wahrhaften 
Kriegsgoͤtter. uch fie Haben libri *0) zu führen. 

Ein Magifter ift an jedes der Collegien Spitze. Die Collegien 
cooptiren ſich. 

Ein anderes Collegium von zwoͤlf Prieſtern iſt das der Fratres 
arvales, ſchon von Romulus nach der Sage eingerichtet, welche ihn 
Adoptivſohn der Acca Larentia feyn laͤßt und deren eilf Söhnen (einen 
batte fie durch den Tod verloren) er fich als zwölfter Frater arvalis an: 
ſchloß 12). Ein Magifter fieht an der Spige; fie cooptiren fich felbft, 
und wenigſtens in fpäterer Zeit per tabellas !?); den Magifter für ein 





1) Unverftänbliche Reſte bei Varro L. L. VII, 26. 2) VarroL.L. VI, 48. 
8) Aelius Stilo bei Varro L. L, VII,2. 4) Mars Gradivus Liv. V, 
82. 6) Macrob. Sat. I, 12. 6) Wenn es bei Macrob, a, a, D. 
heißt: sed ne in carminibus quidem Saliorum Veneris ulla ut celerorum 
coelestium Jaus‘ celebratur, fo erflärt fi das daraus, daß der Venus 
Sein Feft Im Kalender geheiligt war, nicht einmal im April, deſſen Nas 
men man boch fälfchlih (S. S. 168. 4.) auf die Venus bezog. Vgl. über 
Venus ohne Feſt Hartung: die Religion der Roͤmer II. &. 48, Die 
Berfe auf die einzelnen Gottheiten wurden nach diefen genannt, Ianualii, 
Iunonii, Minervii Festus v. Aramenta. 7) Zuerft wohl Auguſt ſelbſt. 
©&. Monum. Aacyr., Marini Atti de’ Fratelli arvali p. 596.5 dann Ger⸗ 
manicus Tac. Annel. II, 88. Bol. Capitolin. Aur. 21. Bei Feſtus 
(P. D.) in universos komines composita? 8) Liv. V,5%. 9) Varro 
L.L.VL,14. 10) Vaæro L. L. VI. 44. 11) Gel. VI,?. 12) ©, 
Marini T. L, ur 
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Jahr an den Satarnalien 2); einer iſt Flamen, welcher mit dem Mas 
gifter das Opfer vollzieht 2). An den Idus des Mai murde von ihs 
nen mit Kränzen aus Aehren und weißen Infuln capite velato ein 
Umzug um die Felder gemacht in den Grenzen des Alteften Weichbilds 
Roms *), um Fruchtbarkeit von den Göttern, und namentlich vom 
Mars zu erflehen, daß er der Römifchen Felder fchonen ſolle. Die 
Würde verblieb felbft denen, welche im Eril waren ). Mir fcheint 
nicht zweifelhaft, daB auch diefes Collegium in feiner Zahl und dee 
Dauptbedeutung feines Eultus entweder vom Numa Pompilius ſelbſt 
oder doch mit Rücficht auf feine Jahreseintheilung eingerichtet iſt; 
denn es ergänzt den Marscuftus auf eine natürliche Weife, indem 
die Agonales den eigentlichen Friegerifhen Mars verehren, die Palas 
tini aber den Mars als Führer des Jahres, mährend die Arvales 
ihn um Schonung der Römifchen "Felder bitten *). Mit den Soda⸗ 
les Titii 6) duͤrfen fie nicht als identifch genommen werden, wie Ries 
buhr 7) es thut; denn fie find deutlich unterfchieden in der Inſchrift 
bei Marini ®). 5 

Es werden außerdem als Prieſter 9) die Luperci ermähnt, des 
ren Sacra aber auf Opfer im Lupercal am Lupercalienfefte, oder dem 
Feſte des Pan (Faunus), und auf einen, auch von Magiftraten und 
anderen 1%) mitgemachten Wettlauf, mit nacktem Körper, bloß mit einem 
Schurz (subligaculum) verfehen, befhränft waren. Die Läufer hießen 
deshalb auch einetuti!!). Die Sitte des Laufens mit dem Scham⸗ 
guͤrtel fcheint zwar altgriechifeh 12); aber doch auch Mn alten Gabi: 
nern nicht unangemeflen. Das Priefterthbum mar nemlich Anfangs, 
wie das des Hercules an das Befchleht der Potitier und Pinarier, 
nue an gewiffe Gentes gebunden geweſen und werden in diefer Bes 
ziehung die Fabier und Quinctiliee genannt '?). Daß die Fabier Sas 
biner waren ift unzweifelhaft; nicht aber daß die Quinctifier den 
Ramnes angehörten, wie Niebuhr 1*) vermuthet. Sch halte auch fie 
für Sabiner. Ueber bie Vermehrung der Zahl diefer Prieſter ſ. & 160. 





1) Marini T.XXXIV. 9) a. a. O. T. XLI, x6. 8)%.78.- M Plin. 
H. N. XVIII, 2. 5) S. Klausen de carım. fratr. arval. p. 86. sqq. 
6) S. 167. N I. S. 337. 8) Au T. XLVIII. 9) VeroL.L. 
v,85. 10) Plut. Caes. 61. 11) Orid. Fast, V, 1011. 12) ©. 
Dion. VII, 72. Boeckh Corp. Inser. I. p. 654. meine Vorrede zu 
Hefiobus p. XVU. 18) Festus: Farismi, Ovid. Fast. I, 877. 878. 
14) I. ©, 337. “ 


/ 
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Da die Tuben s und Hlötendläfer beim Opfer ſowohl der publica 
als privata sacra, bei Spielen, bei Leichenzüugen *) unerläßlich waren, 
fo Hatte fhon Numa ihnen zu diefem Behufe die Rechte eines Eolles 
gium mit eigenen Sacris zugeftanden ?), in welches fie ſich ohne Zwei⸗ 
fel felbft cooptirten. Es tft bereits hervorgehoben, daß dieſes Colle⸗ 
gium dem Kfientenftande zugewieſen und wahrfcheinlich in älteſter 
Zeit das einzige Öffentliche Kollegium zu Heiliger Beſtimmung tar, 
weiches diefem Stande vergönnt wurde. Als zur priefterlichen Beams 
tenfchaft gehörig ?) Haben fie fi) mancherlel Rechte erworben: ein eis 
genes Feſt, Tubilustria 9%), ward zur Suͤhnung und Reinigung Ihe 
rer geweihten Inftrumente gefeiert, ihnen felbft altherkoͤmmlich ges 
ftattet, im Jupitertempel ein felerliches Mahl einzunehmen, fo daß 
fie, als fie hierin einmal von den Eenforen befchränft wurden, eine 
Seceffion unternahmen. Auch im Tempel der Minerva fommen fie zus 
weilen zufammen °). Ihrem Vorfteher (tubicen, auch tibicen, sa- 
erorum genannt) mar wie jedem Pontifer das Privilegium geftattet, 
daß die ihm Verlobte nicht zur Veſtalin capirt werden durfte ®). 


5 Das vodlkerrechtliche Eollestum ber Fetiales. 


6.82. Die deitte priefterlihe Hauptabtheilung iR die der Fe⸗ 
tiafen oder Kecialen ’), auch Pontifices fetiales 8), von deren 
Entftehung ſchon früher ?) gefprochen worden ift. Sie bilden ein Col⸗ 
legium ?9) von zwanzig Männern '!), vielleicht anfangs, wie Nies 
buhr 12) meint, je zehn aus den Ramnes und Tities; wahrſcheinlicher 
aber ift, daß fie anfangs fämmtlich aus der Tribus der Ramnes ges 
nommen wurden, da die Sabiner dem Fetialenrecht urfprünglich fremd 
erfcheinen 7). Ihr Amt dauert das ganze Leben hindurch 1%) und auch 
fie fcheinen fih nach beftimmten Gefegen cooptirt zu haben; denn ge: 
nau find wie darüber nicht unterrichtet. Das Zetinlenvecht 15), wie 





1) Ovid. Fast. VI, 657. 2) Plut, Num. 17. S. S. 129. ff. 8) Be 
Seftus v. Tibicines heißen fie fogar sacerdotes. 4) Ovid. Fast. V, 725. 
Varro L.L. VI, 14. 5) VarroL.L. VI,17. 6) Gell. I, 12. tu- 
bicines sacrorum bei Varro L. L. V, 117. 7) Wohl von fides, foedus 
u. |. w. abzuleiten, welde ſelbſt mit facere, opfern, zufammenhängen. 
Daher die Form Fecials., 8) Grut. p. CCCXCVI, 5. CCCXCVIL 5. 
9 ©. 21. 10) Liv. XXXVI, 8. 11) Varro bei Non.. XII, 43. 

191.686. 13) 6.8 14) Dien. 1,72. 15) fein 
iura Liv. XXXVII, 46, fetiale ius Cic. Off, I, 11. u 
13 * 
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es zuerſt in die Zwölf Tafeln fchriftlich aufgenommen worden ift *), des 
finiet Eicero ?) an einer Stelle: ius quo bella indicerentur, 
quod per se iustissime inventum sanxit fetiali 
religione ut omne bellum quod denunciatum in- 
dictumque non esset id iniustum esse atque im- 
pium iudicaretur, an einer anderen genauer: fooederum, 
paois, belli, induciarum oratores fetiales iudi- 
cesve sunto, bella disoeptanto;z Livius ?) dagegen: ius 
quo res repetuntur und aͤhnlich Varro a. a. D. Aus allem 
aber geht hervor, daß fie, auf Antrag bes Senates, bei den Völkern, 
welche das Römifche Volk in feinen Rechten , befonders auch in feinen 
Abgefandten, beeinträchtigt zu Haben ſcheinen, die rechtliche Unterfuchung 
und Verhandlung mit den Fetialen des Zeindes führen de rebus 
repetendis, Frieden und Bündniffe ſchließen und Krieg anfündigen. 
Der Abgefandten (oratores) in erfter Hinficht find nach Varro vier 
und der MWortführer nennt ſich publicus nuncius populi Ronmani, 
führt eine wollene Inful ums Haupt *), und feine Worte und Gebräus 
che find bei Livius angegeben. Alle Unterhandlung der Fetialen wegen 
Forderungen an den Zeind wird elarigatio genannt, welches Wort 
die Römer der fpäteren Zeit ®) durch elare repetere erffären; mie 
ſcheint aber nicht zweifelhaft, daß e8 aus der dorifchen Form des Wors 
te8 xhovE abzuleiten und verdorben ſei, da diefe dorifche Form fi) auch 
in eaduceus (xzagvxelov) wieder findet 6). Mur einmal fieht es bei 
Livius 7) für repetitio, aber doch ift es auch dort gebraucht von einem 
Berhältniffe zu Menfchen, die man wie halbe Feinde betrachtet. Wer⸗ 
den diejenigen von den Feinden, welche das Römifche Volk befchädige 
haben und mas fie ihm genommen (illasgue res) in dreißig Tagen ®) 
nicht ausgeliefert (dedier), fo ruft der publicus nuncius, indem er 





1) Serv. Virg. Aen. VII, 695. Daranf geht Eicero de off. I, 11. Ac bei 
quidem aequilas sanctissime fetiali populi romani iure perscripia ests 
2) de rep. II, 17. Leg. I, 9. 8) I, 82. gl. Brisson. de form, 
p- 321. 82%. 4)6&oLiv. I, St 5) Plin. H.N.XXU,2%. 6) Es 
gehört hierher auch die Stelle des Marcianus Frragm. 8. de divis. (Digest; 
I, 8.). Sunt autem sagmina quaedam herbae, quas legati populi Romani 
ferre solent ne quis eos violarei: sicuti legati Graecorum Serunt, ea quae 
vocantur cerycia, Bol. & 22%. 7) VII, 14. 8) Liv. I, 2%. 
Im 82. Eapitel nennt er 88. Uber auch Dion. VIII, 85. Hat nur 80. 
Eine Spur von 8 noch binzugefügten bei Dion. VIII, 87. 


BD. Die firdi Berf. 8. Die Fetiales. 52 1% 
fein Haupt mit dem Mantel verhält *), die Goͤtter zu Zeugen popu- 


Jum illum iniustum esse neque ius persolvere 
Die Gewährung der dreißig Tage, bis zu welchen der Korderung genuͤgt 
feyn muß, wird bei Livius condiotio genannt und es ift Fein Zwei⸗ 
fel, daB es diejenigen find, welche Macrobius ) als die dreißig iusti 
dies bezeichnet und während welcher das Roͤmiſche Heer Frieggerüftet 
war ?). Es find diefelben, welche Gaius *) bei der legis actio per 
condictionem erwähnt, welche ihrer Grundbedeutung nach ſich wohl 
bloß auf den Proceß eines einzelnen Römers mit einem einzefnen Peres 
grinen bezieht (status condictus dies cum hoste), mie hier des gans 
zen Römifchen Volks mit einem anderen. Ich ftehe Daher nicht an, die 
Zahl drei und dreißig an der einen Stelle des Livius für unrichtig zu 
halten. Der Fetialis zeigt den Erfolg dem König an, welcher den Ges 
nat zufammenruft, ihm die Verhandlung vorträgt und um feine Ents 
feheidung fragt. Dann ward, wenn daB Volk ®) wie der Senat zum 
Krieg geftimmt hatte, der Krieg durch den Zetialis, der einen eifenbes 
ſchlagenen oder vorn gebrannten und in Blut getauchten Speer trug 
und denfelben vor Zeugen des feindlichen Volkes Aber die Grenze ſchleu⸗ 
derte, mit einer beftimmten Formel angefändigt. Ein Krieg ohne fols 
che Anfündigung wird auch Tumultus genannt 9). Bei fortgefeprittes 
ner politifcher Bildung der Römer unterfucht der Senat felbft die Sache 
rechtlich und die Zetialen werden nur Über die Art der Kuiegsanfündis 

gung Befragt 7), ob man bloß an der Grenze des Keindes oder der Ber 
hörde des Zeindes felbft den Krieg anfündigen müffe, und bei allzu ents 
fernten Zeinden ſchleudert der Magiftrat felbft von einer Säule beim 
Tempel der Bellona, bellica oolumna genannt, den blutigen Speer 9. 
Seit der Eroberung Italiens kommen die Fetialen als veraltet, ziemlich 
außer Gebrauch. 


Es waren die Fetialen auch thaͤtig bei Eingehung von Buͤnd⸗ 
niſſen, waͤhrend bei Sponſionen mit dem Feinde dieß nicht der 
Fall war, indem fich hier die Befehlshaber allein perſoͤnlich verpflich⸗ 
teten ). Eine folche Sponfio brauchte daher, wie die bei den caudini⸗ 
ſchen Paͤſſen oder die numantinifche vom Roͤmiſchen Volk nicht aner⸗ 
Tannt zu werden, da es ſich in feinem publicus nuncius, feinem voͤl⸗ 





1) Dion. Exc, XV, 18.. 2) Sat. I, 16. 9 ©. S. 182. 4) IV, 18. 
5) Liv. X, 45. 6) Cic, Ph. VEIL, I. Liv III, 5. VIL 11. 7) Liv. 
XXXI, 8 XXXVI, 8. 8) Festus; Bellons. Dio Cm. Ixxi. 83. 
Serv, Aen. 1X,58. 9) Liv. X, s. 
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kerrechtlichen Vertreter, nicht verbürgt hatte. Wie Ucheber der Spon⸗ 
fio mußten aber in einem ſolchen Galle dem Feinde von den Fetialen übers 
geben werden. Nahmen die Feinde fie nicht au, fo war es einigen Rös 
. mern zweifelhaft, ob die nicht angenommenen pestliminio wieder ihre 
alten Bürgerrechte erlangten 1). ben fo wenig waren die Ketialen des 
Römifchen Volks bei Deditionen nöthig?). Bei Bündniffen (foedera) 
aber waren jederzeit zwei Fetialen thätig, der Verbenarius ?) und der 
Mater patratus *), Der Verbenarius, auch bloß Zetialiß genannt, 
wird vom König °), fpäter som Magiſtrat 6) ermächtigt, das heilige 
Kraut 7), beftchend eigentlich in einem Rosmarinzweig, daun auch aus 
Oliven, Lorbeer, Myrten ©), von einem gewiſſen Drte der Burg zu 
holen, mit welchem er demjenigen des Collegiums, den er zum Pater 
potratus wählt, Haupt und Haar zur Weihe berührt und es ihm zum 
Sragen in die Hand gibt als Kerpreum °). Diefer vollbringt dann das 
Hpfer, nach Elaudius’ Erneuerung des alten Fetialenrechts, auf dem 
Forum 19), wahrſcheinlich if das Comitium gemeint, indem er mit eis 
nem fteinernen Meſſer *Y), welches aus dem Tempel des Jupiter Fere⸗ 
trius geholt ward 12), das DOpferfchmein durchbohrt *?) und ſchwoͤrend 
einen anderen Stein aus der Hand wirft 1%), Die Urkunde des Bünds 
niſſes baden dann beide mit zu unterfchreiben Ku 


4. Die Interpretes futark 


8. 88, Die Interpretes Futuri find diejenigen, welche den wu— 
len der Gottheit aus gewiſſen Zeichen oder aus Begeiſterung, welche die 





1) S. 116. ° 2) Liv. 1, 88. Val. M. VI, 6,1. ' 8) Plin. H. N, XII, 2. 

9 Liv. I, 24. Plut. Quaest. R. 62. u. Serr. Aen. X, 58, nennt ihn 

. Princeps fetialium. Die Ableitung bes Plutarch von dem Warte patratus 

gründet fich auf eine Verwechfelung mit patrimus. 5) Lixr. a. a. O. 

6) Liv. XXX, 68. 7) verbena, sagmins Liv. I, 24. XXX,43. Fe 

sius: Sagmina. fragm. 8. de divis. (Digest, 1,8). 8) Serv, Virg 

- Ken. XU, 10. Auf diefe drei heiligen herbae ſcheint fich das Beiwort 

.e  wgezrbrnkos für den Stab bes Mercur zu bezichen bei Mom. k. Marc. 529, 

Böttiger Amalth, (I. S. 107.) bezieht es auf das Kieeblatt, welches 

Viehzucht und Gegen bezeichnen 9) Fragm. 8. de divis. (Digest, I, 8.). 

10) Suet. Claud. 25. 11) saxo silice, lapide silice Liv. XXXIH, 48, 

42) Fesius a, Fereirius.. 18) Liv. 1,24. 14) Polyb, III, 25. Fe 

“us Lapidem. Iovem Lapidem iurare (Gell, I, 21.) if} zu trennen und 

beißt eigentlich Iovem ei Lapidem iurare wie uens fructus, localio con- 
ductio u. f, ww. 15) Liv. IX, 8. 


[ 
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GSottheit gefandt, oder aus Traͤumen deuten. Nur die erftere Art if 
vom Römifcden Staate anerkannt ald rerum bene gerendarum au- 
etoritas H. 

Zu derjenigen Wöthellung, welche aus gewiſſen Zeichen (auspieia 
in wiſſenſchaftlicher, auguria in amtlicher Hinſicht genannt ?)) den 
Willen der Gottheit deuten, gehören vor allen, die amtlihen Augu⸗ 
ren, publici augures °), auch interpretes Jovis optimi maximi, 
auch sacerdotes *) genannt, und ein Collegium bildend °) mit Lands 
befig begabt ©), und der Auszeichnung einer eigenen purpurnen Tras 
bea ?) und des Lituus. Livius 9) fand in feinen Quellen, daß zur Zeit 
der Ler Dgulnia (455 U. C. $. 127.) vier Wuguren gewefen feien, was 
er nicht vereinigen Fann mit dem Herfommen, daß der Yuguren eine 
ungleiche Zahl feyn muͤſſe, wie denn auch die alten Tribus Ramnes, 
Tities und Luceres nur je einen zu dem Collegium gegeben haͤtten. Auch 
fagt Eicero °), der ſelbſt Augur war und die geſchichtlichen Verhaͤltniſſe 
feines Collegii wohl Fannte, Numa Pompilius babe zu der alten Zahl 
der Auguren 19) zwei hinzugefügt, während er dem Romulus es zus 
ſchreibt, daß er aus jeder der Tribus einen Augur cooptiet habe 11). 
Bier konnte Eicero ſchwerlich irren und es hat die VBermuthung Mies 
buhrs '?) viel gegen fich, welcher unter den Königen überhaupt nur 
vier annimmt. ine andere Stelle des Eicero 7) gibt darüber, wie es 
fcheint 1%), eine willfommene Aufflärung, indem er dafelbft fagt, daß 
bei den Römern außer Privaten (und Priefter find Private S. 171.) 
auch die Könige Auguren geweſen feien, wofür ein $. 88. anzuführendes 
Factum zu fprechen fcheint. Auf diefe Weife mögen zwei alte Traditlo⸗ 
nen neben einander beſtanden haben, eine, welche aus jeder der drei 
Tribus einen Augur annahm, eine andere, welche aus den zwei aͤlteſten 
Tribus je zwei Yuguren anerfannte, während der König als vierter 
oder fünfter zu den drei oder vier Auguren hinzu gerechnet ward, in 





1) Val. M. I, 1,1, 2) Serv. Virg. Aen. I, 482, 9) Cie. Leg. II, 6, 
Festus Quinque. Aug. pub. Pop. R: Quirit. Grut. XXVII, 4. XXVIIL 
6. 4) Cic, de dir. I, 40. Suet. Claud, 4. 6) Cie, de div. 1, 15. 
Ep. III, 10, 9. Dionys. Ill, 70. 6) Festus v. Obscum., pP 191, 
N Serr. Virg. Aen. VII, 61%. 8) Xx, 6. 9)derep. 1,14. 10) Li⸗ 
vius fcheint unter Romulus Überhaupt Fein Collegium ber Auguren zu 
ſtatuiren, fondern als freie Kunſt die Augurien betrachtet zu haben. ©. 
IV,4& 19) Cic. derep. II,9, 191. S. 2366. II. &. 411. 18) 
de div. 1,40. 14) 1,2. ſcheint bie Sache bloß auf Romulus, IT, 88. 
auf Romulus und Remus zu geben. Vgl. Strabo XVI. p. 768. 
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einer ähnlichen Weiſe ale es in Sparta der Hall war!). Wer der letz⸗ 
teren Meinung beipflichtet, hätte dann anzunehmen, daß mit Eins 
fegung der Republik die Stelle des Königs nicht wieder befegt worden 
ſei. Und es fpräche dafür allerdings ein unten anzuführendes Kactum, 
welches die Luceres (Etrusker) ald vom Collegium ausgeſchloſſen erfcheis 
nen läßt 2). Als entfcheidend kann aber die Stelle bei Eicero ?) gelten, 
mo zu einer Leg curiata Drei Auguren als nothivendig angefehen werden, 
ohne Zweifel weil fie die drei alten Tribus vorftellten. Später wurden 
der Yuguren neun *). 


Die Auguren cooptieten ſich ſelbſt ®) in einer Verfommlung Ihres 
Eollegium, welche ſelbſt den alterthämlichen Namen Comitia augu- 
rum ©) geführt zu haben fcheint, lange ehe durch die Ler Domitia 7) 
bie Wahlart umgeändert ward. Dabei war aber Geſetz, Feinen zu 
wählen, dee nicht dem ganzen Eollegium Fremd war), Der Ma- 
gister oollegii ſprach die Cooptation aus und beforgte dann auch Die 
Inauguration 9). Ihre Wiſſenſchaft wird ius augurum '°), auch 
ius augurium !!) genannt und Ift In gewiſſen Schriften aufbewahrt ?2); 
ihre Entfcheidungen in zweifelhaften Dingen auf vorhergegangene Ans 
fragen (refertur ad augures *?) oonsuluntur augures !*)) hießen 
decreta augurum *°), aud) responsa '°). 


In der Alteften Zeit war aber die Wiffenfchaft der Auguren, wie 
die der griechifchen Seher nicht an ein folches Eollegium der Auguren 
gebunden, wie fpäterhin 17); auch außerhalb deſſelben ward fie geübt 
und ihre Ausfpräche waren eben fo geachtet. So gehörte Attius Nas 
vius nicht zu dem Collegium der Auguren 1%), war bloß Auſper, wie 


1) Cic. de div. I, 48. 2) Huſchke (Ber, d. S. T. S.68.) denkt bei den vier 
Auguren anı die vier Regionen, mit denen ſie nichts gemein haben konn⸗ 
ten, auch wenn die Regionen nicht erſt ſpaͤter eingerichtet worden wären, 
8) Au. IV, is. 469.127. 65) Liv XLV,44 6) Liv. XXXIX, 
%6. wenn bieß nicht einem Verſehen bed Livius zuzuſchreiben iſt, was ich 
sicht glaube. 7) 4. 127. 8) Cie. Ep. III, io, 8. Phi. U,2. 9) 
Cic. Brut. 1. ,. 10) Cic. de div. U, 36. 11) Cic. de div. DI, 88. 
12) Cic. Leg. II, 18., nat. deor, II, 4, derep. II, 81. 18) Cic. de 
div. I, 17. I, 38. 14) Cic. de div. I, 17., Festus v. admissivae, 
15) Cic, de div. II, 86. 16) Cia a. a. O. 17) Cic. Leg. II, 1% 
18) Dion. II, 70. Niebuhr (I. &. 398.) meint, Dionyfius babe dieß 
ausgeflügelt, Navius fei gewiß im Collegium geweſen. Der oben anzus 
führende Grund fpricht für Dionyſius, während ich Feine Urfache aufßn⸗ 
ben kann, warum in aller Welt de die Sache erdacht baben fol. 


% 


ke 
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Pintarch 1) fagt, daß die Auguren fräher vor dem Zufanmentreten in 
ein Collegium genannt worden felen. Und doch war er es, welcher ben 
Tarquinius von feiner projectivten Berfaffung abbrachte und vom Colle⸗ 
gium felbft um Rath gefragt ward. Daß er nicht in diefes Collegium 
aufgenommen ward, davon ift wohl ein Hauptgrund der, daß er feine 
Wiſſenſchaft bei den @trusfern ?) erlernt hatte und nach ihren Relis 
gionshbegriffen bei feiner Zeichenbeobachtung nach Mittag ?) fich richtete, 
während die ſabiniſche Disciplin den Augur fih nach Often *) Fehren 
ließ. Sabiniſch, oder was hier als eins angefehen werden muß, mats 
ſiſch °), muß nemlich diefe Disciplin deshalb feyn, weil Ruma Doms 
pilius fie feftfegte ), das Auguraculum auf dem fabinifch gebliebenen 
Eapitolium errichtet war und die Latiner oder Ramnes ganz gewiß die 
altgriechifche (nach der alten Sage) in Sabii von Romulus und Remus 
erlernte ) Disciplin befaßen,, nach welcher der Vogelfchauer fich nach 
Norden richtete, | | 

Der Zeichen aber, aus welchen das Kollegium den Willen der 
Götter erfundete, ob etwas gut oder übel auslaufen werde, waren 
fünferfei ®), und. es ift äußerft merfwärdig, mit welcher Genauigfeit 
und Eonfequenz und zugleich mit welcher Schärfe der Sprache des Hand⸗ 
werks 9) dieſe fonderbare Disciplin von den Römern duch Jahrhun⸗ 
derte ausgebildet worden ift. 

Es konnten diefe fpäter näher zu befchreibenden Zeichen zwar an 
jebem Drte durch den Augur wahrgenommen werden, wenn er aus eis 
nem gerwiffen Funftgerecht gewählten Standpuncte (tabernaculum re- 
ete captum 19)) fein Templum oder den vorzüglich am Horizont durch 


‚einen Baum oder, fonftigen Gegenftand beftimmten Raum, innerhalb 


welches er feine Zeichen erwartete, genommen hatte. Der eigentliche 
Urort aber, wo dieß gefchah, für die Inaugurationen, die auspicia 
publica *!) und urbana beftimmt, war der Theil des Eapitols, auf 
welchem die Arg gelegen war und durch einen Stein die Richtung des 
Templum bezeichnet 12). Diefer Drt hieß Auguraculum 12). Bon ihm 
aus war das Geficht des Augurs nach dem cöllfchen '*) Werge gerichtet, 


1) Q.R. 72. 8) Dion. II, 70. 8) Cic.dediv1,17. 4) Lin], 
18. Bol. j. 1%. 5) Cio. de div. II,88. 6) Liv a. a. D., Plut. 
Num. 8. 7) Dion. 1,84. 8) Festus Quinque.. 9) ©, Brisson. 
de form. p. 118. 10) Cic, de div. II, 85. ®gl. Festus Minora tem- 
pla p. 173. 11) Festus Summissiorem. 12) Liv. 1,18. 18) Fe 
atus s,v. 14) Cic. de off. 411, 16. Val. M. VUI,2,1. 
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alſo von Wehen nad Oſten, wie au Die Richtung des Limes Decuma⸗ 
aus bei der Limitation der Aecker ift *), und wie es beim Augur Lidius 
und Dionyfius ausdrädtlich angeben ). Bon der Burg aus nach Often, - 
gerade unter den Augen des Augurs auf dem Auguraculum, führt auch 
die Sacra Via, welche die Mugurenlinie bildete ?) und auf welcher die 
Häufer der bebeutendften Priefter ftanden. Dieß hat feinen Sinn darin, 
daß die-Tatinifchen Städte, wie die Läger Der Römer nach den Augural⸗ 
gefegen, dem ius pomoerii der Yuguren *), der Grenze des auspi- 
eium urbanum °), auspicato gegründet wurden, und die heilige Stra; 
fe war fomit der Limes Decumanus der neuen Stadt als Sabiner ad 
Latiner, Tatius und Romulus, ſich verbunden hatten und ein neues 
Pomoͤrium nach fabinifchen Auguralgefegen nothiwendig geworben war. 
Der Angabe des Livius und Dionpfius von der Richtung des Augurs 
roiderfpricht keineswegs eine Stelle des Varro 9), wie Niebuhr 7) glaubs 
te, der diefelbe auf eine, wie mich duͤnkt, zu künftliche Weife erklaͤrt. 
Denn Barro fagt dort, Die Bedeutung des Wortes Templum fei eine 
Deeifache, eine Darunter fei der Sprache der Auguren entnommmen und 
da bedeute ed locum augurii aut auspicii causa quibusdam eonce- 
ptis verbis finitum; vorher aber, ganz abftrahirend von diefer Bes 
deutung, fpricht .er vom Templum in fofeen e8 den Himmel bezeichne 
und dabei bedient er fih der Worte: Eius templi partes quattuor 
dicuntur, sinistra ab oriente, dextra ab ocoasu, antica ad me- 





1, Plio. H. N. XVII, 22. XVII, 88. Hygin. de limit. const. p. 150. Goes, 
Goes. anlig. agr. p. 80. Mazochi Tab. Heracl, p. 181. 2) Liv. I, 18. 
Dion. H, 5. gl. Serv. Virg. Aen. Il, 699. 8) Ich habe dieß in eis 

“nem Programm de sacra via romana gejeigt, wo zugleich dargethan iſt, 
daß die Sacra via nur eine Michtung gehabt und von biefer Meinung 
bin ich auch durch die bunfenfche Darftellung (Befchreibung von Rom LU, 
2. ©. 65.) nicht abgebracht worden. Die Hauptftellen über die Richtung 
der Sacra via bleiben Varro L. L. V, 47. u. Festus v. Sacram viam, wel⸗ 
he nur eine Nichtimg ber Sacra via anerfennen. Eine merkwuͤrdige 
Mebereinftimmung , daß die Sacra via der Decumanus geweſen, gewährt 
Hyginus de limit. p. 163. Quibusdam coloniis decumanum maximum 
ita constliluerunt uli viam consularem transeuntem per coloniam contine- 
ret, sicut in Campania coloniae Anxurae decumanus mazimus per viam 
Appiam observatur. ®erner Hyginus p. 152. Decumanum et Cardinem 
latitudinem — per hos iter populo sicut per viam publicam debetur. 
Varro L. L. V,47. Via sacra — per quam augures ex arce profecli so- 
lent inaugurare. 4) Cic. de dir. Il, 85. Bol, Varro LI. V, 88. Gell. 
AU, 14. 85) Gell. a. a. O. )LLVI,T. NM. S. 701. 
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ridiem, pestisca ad septentrionem. Dieß bezieht fi) aber ohne 
Zweifel auf die Stellung des etrußfifchen Harufper 1), der wie bie 
r etrusfiichen Götter, im Norden gedacht, nach Süden ſich richtet, nicht 
des (fabinifchen 2)) Augurs, von welchem erft fpäter gefprochen wird. 
Wurden Aufpicien, 3. B. auf der Burg gehalten wie bei der Ins 
auguration, fo beftimmte (effari Heißt dieß ))) der Augur, nachdem 
er die angegebene Stellung eingenommen hatte, rechte und links will⸗ 
Führlich den Ort am Himmel (tescum) und auf der Erde (templum), 
innerhalb defien er die göttlichen Zeichen in einer deftimmten Zeit *) er⸗ 
wartete und er that es in hergebrachten Kormeln — das iſt wohl die 
legum diotio *) — welche bei Varro ſich erhalten haben. Die Bes 
fimmung gefchieht durch einen oben am ftärferen Ende gebogenen kur⸗ 
zen Stab, gleichfam einen Hirtenftab ®) ohne Knoten, Lituus ge- 
nannt. 7), welchen zuerfi Romulus ®) gebraucht haben follte und wels 
chen der Yugur in feiner Rechten führt. Es gibt aber auch gewiſſe uns 
willkuͤhrliche, durch die Natur felbft gegebene Grenzen , für deren Bes 
treten die Auguren günftige Zeichen erwarten, dieß find befonders Fluͤſ⸗ 
fe’). Die Precatio Yugurum 0) war dann an.die Gottheit gerichtet, 
damit fie innerhalb der erwähnten Grenzen zuftimmende Zeichen fens 
den möchte. @rfolgte ein folches günftiges Zeichen fo Hieß dieß Im⸗ 
petritum. 
Die oben erwähnten fuͤnferlei Zeichen aber, auf welche der Au⸗ 
gur innerhalb ſeiner beſtimmten Gegend wartet, ſind 
1) coelestia augaria, oder ex coelo, de coelo. Es find dieß 
Donner und Blig, manubiae genannt, In der Sprache der Augu⸗ 
ren), Bon der linken Seite gewährt find fie ein günftiges Zeichen 12), 
befonders aber die Blitze von derfelben Seite wiederholt, attestata ful- 
gura ?°); andere heißen postularia, pestifera, peremptalia ?*), 





1) S. 88. 2) ©. über die Titiae aves &, 167. 8) Dal. Varro L. L. 
VI, 58. Dagegen affantur, qui in bis fines suat. Varro 0.0. O. d. h. 
die Grenzen ‚der fan... 4) Supremum augurii tempus tempestatem di- 
eunt libri augerum. Varro L. L. VII, 8S1. 5) Serr. Virg. Aen. I, 
89. 6) Dion. Exc. XIV, 7) Liv. 1,1% Macrob. Sat. VI, 8, 
Gell. V,8. 8) Cie. dediv. I, 17. 1,86. 9) Perenne auspidum 
Festus p. 211. Vgl. Cic. de nat. D. III, 20. u. 6.129. 10) Cic. de N. D. 
III, ®. Festus p. 267. 11) Vgl. Festus: Coelestia. 12) Festus: 
Sinistrum, Oic, de dir. I, 67. UI, 85. 89, 18) Festus 14) Fe 
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Deb muspichum de ooalo Died In der Sprache der Huguren maxkanem 
auspicium !), 

2) ax avibus. oder gemiffer Vögel Flug und Ton. Beſtimmte 
Bögel (alites in der Yugurenfprache genannt, wenn aus ihrem, bald 
fehnellen bald Iangfamen Fluge ?) beobachtet wird), welche von der 
Iinfen Seite des Augurs nach. der rechten fich bewegen, find guter Bes 
deutung (admisaivae ?)); befonder& guter, welche gerade vor dem 
Augur von links her flogen (praepetes *)), inferae find diefelben, 
nur tiefer fliegend *); won der anderen Seite Fommend verlangen fie 
Unterfofung, find inebrae, oder Auffchub, find remores °), alte- 
rae 7). Daß nicht jeder Vogel geeignet war, ein Yugurium zu geben, 
zeigen Die Verzeichniſſe ®) der Alten. 

Die Vögel, aus deren Ton Zeichen der Zukunft abgenommen wer⸗ 
den, heißen oscines?) und oscinium das dadurch gegebene Augu⸗ 
rium 29), weniger Funftgerecht nach der neueren Augurenfprache osci- 
aum tripudium 11). 

8)’ ex tripudiis oder aus dem gierigen Freſſen abfichtlich ausge: 
hungerter Hähne, pulli in der Augurenfpracdhe genannt 12). Diefe 
Thiere, die man gewohnt war überhaupt als Wetterpropheten anzu: 
fehen,, ftanden unter Fuͤrſorge der pullarii und wenn unter deren Auf: 
ficht durch den gierigen Appetit der Vögel etwas von der ihnen vorge: 
fegten Atzung, offa pultis genannt, auf die Erde fiel, fo hieß dieß 
tripudium solistimum und war ein gänftiges Zeichen 7°). Diefe Art 
der Augurien fannten die Alteften Yuguren gar nicht und fie wird von 
dem Augur Eicero felbft als die fchlechtefte bezeichnet 4%), wohl befons 
ders im Gegenfag zum maximum, Sin der Zeit der ausgebildeten Re: 
publik heißt tripudium das eben beſchriebene Augurium; allein e& ift 
nicht zu bezweifeln, daß tripudium im Alterthum noch eine andere alls 
gemeinere Bedeutung in der Yugureniprache gehabt, da Feftus von 
oseinum tripudium, und Gerviug 1%) von tripudium sonubium 





1) Serv. Virg. Aen. II, 695. 2) Dion. Exc. XVII, 11. 8) Festus. 
4) Festus, Cic. de div, I, 18. Liv. X, 40, ante cönsulem. 6) Serv.Aen. 
III, 861. 6) Festus, N Paullas D.p.6. 8) Ennius p- 307. 
Column. , Plin. H. N. X, 7.12.15. XI, 87., Plaut. Asin. II, 1, 12, 
Festus Oscines. 9) Cic. de div, I,58. Plin. H. N. X, 19. ' Festus 
v. Öscines. 10) Festuss.v. 11) Festus, 12) Cic. de div. II, 85. 
Plin. H.N. X, 21. N Tr 02 15. U, 84. Lir. X, 40. 
13) de div. U, 85, 15) Virg Aen. III, 90. Festus v. Sollistimuım. 
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ſpricht, unter welchem er Erdbeben, Sturz eines Baumes u. f. w. vers 
fteht, welches doch alles eigentlich in die fünfte Claſſe der Augurien 
gehört. 

, 4) Die vierte Gattung dee Augurien iſt die der pedestrin, welche 
vorzüglich durch vierfüßige Thiere, befonders Roffe, Hunde 2), Fuͤchſe, 
Wölfe?), aber auch durch Schlangen gegeben wurden. Dahin gehoͤrt 
das inge auspicium °), 

6) Die legte endlich ift ex diris, unter welchem nefpränglich fas 
binifchen Worte *) alle ungewöhnlichen Anzeichen verftanden werden, 
welche die Wiſſenſchaft der Auguren nicht in die angegebenen vier Elafien 
bringen konnte. 

Diefes ganze wunderliche Disciplinargebäude, welches fich ohne 
Zweifel erft allmählich fo erweitert hat, daß es den beiden erften 
Dauptelaffen von Augurien noch die drei letzten hinzufügte, war von eis 
nem ungeheuern Rinfluffe. Denn dem alten Herkommen nach Fonnte 
Bein weltlicher oder geiftlicher Beamter gewählt oder eingefeht, Fein Se⸗ 
nat und Feine Volfsverfammlung gehalten, Fein Heer zur Schlacht ges 
führt, Beine irgend bedeutende Privatangelegenheit unternommen ters 
den, ohne daß die Aufpicien zu Rathe gezogen worden wären. Das 
Quod bonum felix faustum salutareque siet populo romano ®) 
oder ein guter Erfolg der befragten Aufpicien, ward die Formel, mit wels 
cher jederzeit Öffentliche Gefchäfte begonnen wurden, und die Obnuns 
tiatio der Auguren war hinreichend das vorzunehmende, auch fchon bes 
gonnene, Gefchäft alio-die ©) nach einer renovatio auspiciorum ”) 
zu unternehmen und es gingen gar graͤßliche Geſchichten im Munde der 
Machthaber, wie uͤbel dem Roͤmiſchen Volke die Nichtbeachtung der 
alten Gebraͤuche bekommen ſei, wie P. Claudius, weil er die wahr⸗ 
ſagenden Huͤhner, als ſie nicht freſſen wollten, ins Meer werfen laſſen, 
damit fie wenigſtens nun faufen ſollten, eine große Seeſchlacht verlo⸗ 
een ®), wie C. Flaminius, weil auch er fich über die Mahnung hinweg» 
geſetzt, mit feinem ganzen Heere gegen Hannibal geblieben fei?). Aller⸗ 
dings mag in älterer Zeit die veligiöfe Weihe der politifchen und Erieges 


1) Plin. H. N. XVII, 8. 2) Die olerfüßigen Thiere mit geſpaltenen 
Klauen hießen in der Sprache der Auguren, zum IUnterfchiede von den ans 
deren, bidentes, welches Wort fich nicht auf die Zähne bezieht. 8) Cic. 
de div. II, 86. Paull, p. 77. 4) Serv, Aen. Ill, 285. 5) Cic. de div. 
1,46 6) Brisson. de form. p. 106. 7 Li. V, 62 8) Cio. de 
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rug en Geſchafte mehr Ernſt und Vertrauen in dieſelben gebracht haben, 
aber etwas niehr Sinn haͤtte ſie gehabt haben muͤſſen, wenn ſie ſich haͤtte 
halten wollen; denn der Augur Cicero ſelbſt ſagt nach einem Spruche 
des alten Cato, der doch nicht durch die Philoſophie rationaliſtrt wor⸗ 
den war, wenn ein Augur dem anderen begegne, muͤſſen ſie ſich wun⸗ 
dern wenn nicht beide lachten. Und die Plebejer ſind nicht darum zu 
verdenken, daß fie all dieſes kuͤnſtliche Gewirr von wunderlichen Din⸗ 
sen, hinter welches ſich die Oligarchie Jahrhunderte lang wie Hinter 
ein unducchdeingliches Verhack zurückgezogen hatte, bei ihren Verhands 


“tungen raſch auf die Seite warfen, um fo mehr als fie fpäter die Nich⸗ 


tigfeit der Sache felbft Fennen lernten 1). Die Öffentliche Anwendung 
der Aufpicien war folgender Maßen: 

Es ward jedes Zufammenrtreten dee altpatricifchen Eurien, als bes 
ſchließender Volksverſammlung, zuerft getveiht Durch die spectio e coe- 
lo, indem der Yugur von feinem geweihten Sig auf dem Eomitium aus, 
wo die Statue des Attius Navius ?) ftand, die Fieus Navia zu fehen 
und der von ihm zerfchnittene Stein fammt dem Meffer unter einem Pu⸗ 


. teal eingegraben war ?), die auguria coelestia beobachtete *), wels 


ches servare de coelo, speotio hieß. Wenn hier nichts hinderndes 
— und Blite waren bei den Comitien jederzeit Hindernd 5) aus nas 
tärfichen Gründen — fondern alles erwünfcht ſich zeigte und Silentium 
war, fo ward fpäter das Tripudium beobachtet, ob die Augurenvoͤgel 
fraßen (dieite si paseuntur ©)). Wenn auch hier Feine Obnunciation 
ſich nöthig erwies, fo begann die Verhandlung mit der ermähnten For⸗ 
mel vom vorfigenden Magiftrat ausgefprochen 7). Trat Obnunclation 
ein, fo hießen bei Wahlen die gewählten Magiftrate vitio ereati?) 
und traten ab. 

Bei der Wahl der Höheren Ceurulifchen) Magiftrate war e8 aber 
mit diefer Einwirfung der Aufpicien noch nicht abgethan; es waren die 
Auguren — gemöhnlich einer?) — noch thätig bei deren Inaugura⸗ 
tion 19), zu welcher fie die zu Inaugurirenden auf den dritten Tag 
luden 1!). Diefe VBorladung hieß Eondiction oder Denuncation, und 
es fcheint, daß die Auguren in dem Kalle des Nichterfcheinens des zu 





19.197. 2) Liv 1,86. 8) Dion. III, 71. Cic. de div. I, 17. Festus 

j vw. Navia. 4) Cic. dediv. II, 9. 5) Cic. de div. II, 18. 6) Cic. 

a. a. O. 7) ©. Brisson. de form, p. 61. 8) Brisson. form. 

D urn 9) Liv. I, 18. 10) Dionys. II, 5 11) Serv. Virg. Aen. 
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Inaugurirenden ihm eine Multa Haben auflegen Finnen, von weißer 
man indeffen provociren Eonnte 2). Die Inauguration gab aber dem 
Magiftraten das Recht und die Verpflichtung, bei bedeutenden Geſchaͤf⸗ 
ten fich der Aufpicien zu bedienen ?). yr e8 von den Pfebejern, weil 
die Patricier von ihnen behaupteten, jie feien nicht fähig der Ynaugus 
ration, verftanden die Aufpicien nicht, heißt, fie Haben überhaupt Fels 
ne Yufpicien ?). Es find aber die Auguren auch thätig bei den Comi⸗ 
tien, welche den höheren Beamten das Imperium ertheilen *). &benfo 
haben fie die Inauguration fammtlicher priefterlicher Beamten, einiger 
mit den Pontifices zugleich, zu vollziehen; einer aus dem Collegium iR 
aber in fpäterer Zeit dabei hinreichend °), und nur bei dem darauffolgens 
den Schmaufe find die übrigen nebft den Pontifices zugegen 9. Die _ 
genauere Beftimmung und Wiederholung der Aufpicien ‘bei der Wahl 
des Königs, feiner Inauguration 7) und der Ertheilung des Im⸗ 
perium, nannte Numa Pompilius maiora auspicia ®), während die 
minora auspicia auf die oben erwähnte Spectio, fpäter fogar auf ei⸗ 
nen Nichtaugur übergehend, und auf die Beobachtung des Tripudium 
befchränft blieben, und der Wahl in den Eomitien unmittelbar vorher⸗ 
gingen. In einem anderen Sinne. nennt Servius ?) maiora auspieia 
folche, welche, wenn fie nach anderen, fchon erfolgten, erfcheinen, diefe 
überbieten. So wurden fchon des Remus Aufpicien durch die des Ro⸗ 
mulus überboten. 

Seitdem fich die Plebejer der Republik das Recht errungen hatten, 
geroiffe neugebildete Beamtenftellen aus ihrer Mitte allein zu befegen 10) 
änderte fich auch die Anwendung der Aufpicien in mancher Hinficht. 
Diejenigen nemlich, welche bei der Wahl der höheren patriciſchen 

‚Magiftrate, der Eonfuln, Prätoren und Eenforen in Antvendung Fas 
men, hießen mazima auspicia, und fie beftanden einmal in den bei 
den Senturiatcomitien., in welchen fie gewählt wurden, gebräuchlichen 
Aufpicien (Spectio und Teipudium, die erfte von einem höheren Mas 


% 





1) Cic. derep. II, 8. 2) Cic.dediv. II,86. 8) Liv. VI,41. 4)Liv 

V, 5% 5) Lim. I, 18. Cic. Brut. 1. Macrob. Sat. II, 9, IT, 18. 
6) Macrob, Set. II,9. 7) Dion. II, 28. fchreibt die Inauguration der 
Priefter und 11,5. der Magiſtrate dem Romulus zu. 8) Cic. 
de rep. Il, 14. vgl. Gell. XIII, 14. Maiora auspicia fpäter ſolche, twelche 
bei Magiſtraten gefchehen, welche aus ber Königegewalt herporgegangen 
find, Eonfules , Eenfores, Praͤtores, minora auspicia die der übrigen. 

9) zu Virg. Aen. VIII, 874. 10) $. 108. 
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giſteat beſorgt), und in denen, welche bei der Betätigung dieſer Wahl, 
der Eonfuln und Prätoren in den Euriatcomitien durch eine Leg curiata, 
der Eenforen abermals in Eenturiatcomitien durch eine zweite Lex centus 
siata °), herkoͤmmlich waren „dann aber auch noch darin, daß die 
Wahl eines Conſuls urfpränglich nur unter der Leitung (zu diefer ges 
hörte aber eben zugleich die Spectio ?)) eines Iuterreg oder eines Eens 
for gefehehen Eonnte, eines Cenſors nur ducch einen Eonful oder Praͤ⸗ 
tor, eines Prätors nur durch einen Eonful oder Eenfor ?), weil die vor⸗ 
figenden und leitenden Beamten entweder unter anderen Auſpicien ges 
wählt fepn mußten als die Beamten, deren Wahlcomitien eben gehalten 
wurden, oder weil ein Beamter mit einem größeren Imperium nicht 
durch einen Beamten mit einem geringeren Imperium gewählt wer⸗ 
. den Fonnte. | | 

Dagegen tft über bie plebejiſchen Magiftrate nur einmal abgeftimmt 
und die Aufpicien, deren man fich dabei bediente, find minora auspicia 
genannt worden, weil fie bloß in der Spectio, wegen des Wetters, beftans 
den. Diefe übernahm, bei den Tributcomitien, wahrfcheinlich in Folge 
einer Lex Aelia *), der präfidirende Magiftrat 5) oder ein College ©) oder 
rgend ein bei den Wahlen oder Gefeßcomitien anmwefender, zuweilen ohne 
deſſen Aufforderung 7), meiftens ohne fich weiter umzufehen oder funfts 
gerecht obnuncliven zu fönnen, im Gegentheil ward dieß fpäter zu leerer 
Sormalität, wie aus Feftus hervorgeht, während die Beobachtung des 
Tripudium, welche aber nur in feltenen Fällen bei Tributcomitien ans 
gewendet ward ®) fortwährend von Seiten der Auguren beforgt werben 
mußte 9). Die eine der Stellen, welche dieſes bezeugen, die des Eicero, 
erklaͤrt am beften die befannten Worte des Seftus, welche fo zu fchreiben 
find: Spectio in auguralibus ponitur pro aspectione. ' Speotio et 
nunciatio 1%) quia omne ius sacrorum habent, auguribus; spe- 
etio duntaxat, quorum oonsilio rem gererent magistratus, non 
ut possent impedire nunciando, quae non vidissent satis, eine 


Aun- 





1) 5.114. 2) Geil. XII, 12. 8) Dieſet ganye Syſtem bei dem Augur 
DM. Meſſala Gell. XIII, 18. vgl. Cic. Att, IX,9. 4) Cie. de prov. 
cone, 19, vgl. Pighius Anzal. II. p.44. 5) Gell. XII, 18. 6) Schol. 
Bob, p.%68. 7) Cie. pr. Set. 86. 8) 5. 122. 9) Cic. de dir. 
1,8%. Varro R. R. II, 2. Neber die Zahl der Auguren bei diefen Eos 
mitien gibt die letztere Stelle Feine Entfcheitung. 10) So mit Muͤl⸗ 
0 | 
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nunciatione data est, nt ipsi auspieio-rem agerent, non ut aliog 
impedirent nunciando !). 

Es ift aber zulegt noch eine wichtige Zunction der Yuguren aus⸗ 
fuͤhrlicher zu erwähnen, deren früher nur im Vorbeigehen gedacht wora 
den iſt. Keine Gruͤndung eines neuen politiſchen Gemeinweſens, kein⸗ 
Tempels oder ſonſtigen religioͤſen Gebäudes, Feine Öffentliche bickerverthet⸗ 
lung fonnte urfprängli ohne Aufpicien und Limitation unter Leitung 
der Auguren vorgenommen werden; erft fpäter traten Menſores bei der, 
Limitation der Aecker an die Stelle. der Auguren, indem fie jedoch die 
alten Gebräuche beibehielten. Die Limitation, ym yon dieſer zu begin⸗ 
nen, gefhah im Allgemeinen na ſabiniſchem Ritus, indem dee Augur 
ſich mit dem Geſicht nad Oſten richtete und nach gewiſſen Rertxivn 
eft eine Linie von Weſten nach Often beftimmte, deren gewehte Mitte, 
Mundus genannt wurde, Diefe Linie hieß decamanus limes ?). nagp: 
dem Gange der Sonne, und prorsus limgs. nach} ber Richtung Ih, 
Augurs ). Dann zog er eine zweite Linie von Rorden nach Güde 
duch denfelden Mundus, und fie hieß cardo vde ransvoxqu *);; 
Von der etruskiſchen Limitation unterſchied ſichodi weder i 
nennung noch im Erfolg; der Unterſchied ee und gen 
eimitation beftand nur darin, daß der —— — 
uigion (S. 33.) gemäß, ſich zuerſt nach Süd richtete und des * 
do ®) beſtimmie und darauf den Decumanus Folgen lie ,- "bee. 
fabinifpe Augur mit dem, Decumanus als Hauptlinie, begann ;.,chanp: 
mag bei beiden Nationen in der wirtigen RBeipreßung, der Limf 

















8 Cie. Phil. I, 82. wird mieten Befägt, daß die Augicen * 
nüneiatio Hätten, die Eonfuln und’ anderen Mapiftrate: auch spediio,' 
Diefe letzteren konnten alfo glei zu Anfang vermöge der Gipectia ſagen 
Yaunciare), es habe gebligt und die Comitien waren ‚uuterbrocen. .Etiam 

Heißt hier „fogar®. 2) Wohl ſchwerlich, weil fie mit de Cardo die 
Figur X’ bildete, wie ein Echolion zu Hyginus im "legens. ängibt, 

eine Erfiärung, ber Müller und Niebuhr beitreten, iefen Namen hätte 

die Figur des vereinten Cardo und Decumanus haben fonnen, nicht 

aber eine Linie allein, beſonders da der Decumanus  zuerft gegogen wird 
(Hjgin. ir ſcheiut das alte Wort mane, welches auf ⸗ 
zum Grunde, au Tiegen. und das Wort erft 
2; je daß der Stamm bed alten Worte, wels 
3 Itaeic mus qußgefpröhen) causa (fo viel ale 
hr Wegen) —* a5 Airbet, Öinzugefeht wäre, 
3 i ER ‚Hyin p. Tl. Fe- 
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durch den Pflug die Breite derſelben einen Unterſchied gemacht haben, 
indem bei der etruskiſchen Limitation der Cardo, bei der anderen der 
Deeumanus breiter vorgezeichnet war ); die Richtung der beiden Li⸗ 
niert‘ ſelbſt war. ſich In beiden Acten der Limitation glei; auch ber 
bei beiden der Pflug ſich von Norden nad) Suͤden und von 
Oſten nach Weſten, wenn die Sache ausgefuͤhrt ward. Verſchieden 
davon mar aber ohne Zweifel die latiniſch⸗griechiſche Limitation, wel⸗ 
che idei einem viereckigen Pomoͤrium, den Decumanus von Norden 
nach Suͤden/ den Cardo von Oſten nach Weſten richtete, andere Bes 
nennungen? der Sachen hätte, indem ſte z. B., mas die andere Limi⸗ 
tutlon⸗ Mündus nannte, mit dem Worte Srama (S. 47.) belegte; 
ud: den Pflig don Weſten nach Oſten gehen fieg'?), eine Bewe⸗ 
Pe weiche "der griechiſche Mantis als gute Vorbedeutung nahm. 
Deseiſche und grlechſſche Limitation wird in ſolcher Weiſe uͤberhaupt 
— gengefetzt von Julius Frontinus und die latiniſch = griechffche 
oh haben Serviud Y-und Aggenus Urbicus °) im Sinn, wenn 
re. ——— baß nach einigen der Decumanus von Norden nach Suͤ⸗ 
chtetſetn an glaube auch annehmen zu dürfen; daß wenn 
det Hifipeit Wilden von Herfchledenen A ufpicien bes Ager Roina- 
nus Tieitdenn Sabiner ud Etrusfer dazu getrtten waren) und des 
Aget Shih ojrvebeten/ fie nichts andetes gemeint haben, als na⸗ 
mctlich vieſe berſchiebenẽ Dlrection der Limites, indem beim Ager 
Ronaanirs ver) Decutilanuus von Oſten nach Weſten, beim Gabinus 
(dhblallein nach latinifch⸗ griechiſchem Ritus limitirten Ager) von Suͤ⸗ 
den nach Norden lief. Denn die Stadt Gabii blieb für Rom Repraͤ⸗ 
—2 Sb griechiſcher und altlatiniſcher Sitte 7), und auch der Eins 
⸗ iſt ablailniſch „akt srustile . Auf dieſe Weiſe 
) Uygibus p. 183." Pre ar p. — 2) Dieß ergibt ſich ganz klar aus 
‚.. bet Bezeichnung des Brimigenius sulcus deg Poniörium. bei Tacit, Annal, 
— "XI, 24., Men ‚beim forum boarium angefangen und zwifchen Palatin 
RE und’ Aventin | im Thale des Circus die Furche von Weſten nach Oſten ge⸗ 
zogen ward. 8) Goes. p. 117. Nam ‚quaedam pars Tüsciae limitibus. 
a nominibus ab Eiruscorum aruspicum doctrina vel nuncupatione de- 
BR signafur, Ceteri limites iurta ‚formas et inscriptiones polygoniorum nNO- 
u „ mina acceperunf vel ex literis graecis. Vol. Hyginus p. 150. 4) Virg. 
u Ge I; 126., 5) p. 46. Goes. 6) Varro L. L. V,88., wo nicht mit 
Hätter Etr. IL ©. at. geändgrt werben darf, Weber hosticus (hostilis) 
und peregrinus ager f. auch Feſtüs p- 211. Dion. I, 84, Ar 


Rom. 6. ) Sür letztern haͤlt ihn Muͤller 265. A p- 121 
208 Sr, Von Aen. VIL 612. © Mile Eh. Mr 
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wird erflärlih, warum im Lande dee Bruttier, die fpäter als halbe 
Griechen galten), dieſe griechifche Weife der Limitation herkoͤmm⸗ 
fih war ?). Ebenſo in Campanien °). 

Was außer der Gründung der Städte und der Pimitatlon der 
Hecker die Errichtung der öffentlichen Gebäude anlangt, in welchen po: 
fitifche und religiofe Handlungen vorgenommen werden konnten, fo ftand 
allerdings feft, daß auch fie durch den Augur nach dem Geſetz ihrer 
Wiſſenſchaft dimetirt werden mußten. Bei einigen war dieß indeß nicht 
der Fall *); von der Aedes des Jupiter Feretrius wußte man es nicht °) 
und der Beftatempel 6) wird ausdruͤcklich zwar als aedes saera, aber 
nicht ald templam bezeichnet, weshalb Feine Senatverfammlungen dort 
gehalten werden konnten, weil die Auguren nicht dabei thätig getvefen. 
Ja einige Eurien, tie die Hoftilia, Pompeja und Julia Fonnten ale 
profane, nicht von Auguren dimetirte, Derter nicht eher zu Senats: 
figungen gebraucht werden, bis durch die Auguren in ihnen ein geweih⸗ 
tes Templum 7) nachträglich verzeichnet ward. Was den Tempel des 
Jupiter Feretrius anlangt, fo'erflären fich die Worte des Feftus aus 


Dem Alter des Tempels; es ift der erfte in Rom errichtete Tempel und 


wurde vom König felbft, nicht.von dem Eollegium der Auguren dime⸗ 
tirt 8), welches damals noch nicht eingerichtet geweſen feyn wird. Li: 
vius nennt ihn dennoch ein Templum und mit Recht. Es ift alfo wohl 
der Beftatempel die einzige Ausnahme, aber nicht weil feine runde Ban: 
art nicht dazu gepaßt hätte ?), fondern weil Veſta die Idee des ganzen 
runden Erdballs darſtellt, in der Luft gehalten vom Elementarfeuer, 
weshalb alle winkelſchaffende Theilung, wie ſie die Metation der Augu⸗ 
ren hervorbringen mußte, ihr fremd war 10), 

5.84. Das zunächft zu erwähnende Collegium iſt das der Bes 
wahrer der drei *!) fibyllinifhen Bücher, welches der letzte 





1) Bilingues Brutates, Ennius bei Festus. 2) Iul. Frontin. de colon. 
p- 109. 8) Hygin, p. 154. Vgl. p- 216. 4) Varro L.L. VII, 10. 
5) Festus v. Opima spolia 6) Varro bei Gell. XIV, 7. Serv. Aen. 
VII, 158. 7) Db nicht bei Varro L. L. VII, 10. geldien werden muß 
nam in curia Hostilia templum est? Das fcheint wenigſtens aus ber 
Stelle des Gellius hervorzugehen. 8) Liv. 1,10. 9) Müller Etr. II. 
©. 138. 10) Ovid, Fast. VI, 267. Terra pilae similis, nullo fulci- 
mine nira Aöre subiecto tam grave pendet onus. Ipsa volubilitas libra- 
tam sustinet orbem Quique premat partes angulus omnis abest. — 
Und: nullos procurrit inillo angulus. 11) Nieb. L S. 562, Die 
responsa novem sapientum bei Stephan. Gloss, find wohl diefelben. 

. 14 ® 
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Tarquinier auf Anrathen der Auguren *) eingerichtet und welches die 
Verpflichtung hatte, diefe Bücher theils bei vorfommenden auferordents 
lichen Begelmiffen (portentis), theils bei bevorſtehenden Unternchs 
mungen auf Befehl des Senats einzufehen (libros adire ?)), und zu 
befragen entweder, was zur Sühne der Portenta zu thun fei, oder welche 
&rmunterung oder Warnung für die Unternehmung fich vorfinde ?). 
Daß die Sibylle, von weicher diefe Bücher den Namen tragen, die cus 
mäifche geweſen, daß darin alfo Ausſpruͤche jenes Orakels bei Cum& 
enthalten, vom welchem (S. 39.) gefprochen worden, fagt Zirgil *) 
und die varronifche Conjecetur (denn ala etwas weiter gibt ed Serviuß 
nicht aus 9)), es möge die erpthräifche geweſen feyn, hat viel gegen 
fih , während für Cumä die genauere Verbindung dieſer Stadt mit dem 
legten Tarquinier und den Etruskern, und namentlich für die Verbins 
dung ſibylliniſcher Orakel mit etruskiſcher Mantik das von Cicero bes 
ſonders hervorgehobene Zufammentreffen jener Orakel mit den respon- 
eis haruspicum fpricht 6). Kür Italien und namentlich für Campa⸗ 
nien, wo die Samniten fpäter faßen ‚-fpricht aber befonders, daf ein 
ver saorum, welches durchaus ungriechiſch (S. 7.) nach Vorfchrift der 
ſibylliniſchen Bücher gelobt ward 7) und das Opfern von Menfchen ®). 
Sie waren, wenigftens die fpäter gefammelten, acroſtichiſch ) in gries 
chiſchen Verſen abgefaßt und hießen auch fata Sibyllina ?°), libri fa- 
tales 2!) und eine eigene Abtheilung davon, acheruntici libri 12) mit 
Bezug auf den Averner See, wo die cumäifche Sibylle ihr Suͤhnora⸗ 
gel 1°) hatte. Diefe legten Bücher gehören nemlich nicht nach Thes⸗ 
protien 1%), fondern nad Eampanien und find nachher vielfach behan⸗ 
delt und erweitert worden. Es ſcheint, als ob dienende Knaben die ſibyl⸗ 
liniſchen Bücher aufgefchlagen und die Priefter die aufgefchlagenen Stel: 
‚len gedeutet; denn mit Niebuhr ſich die Sache wie die präneftinifchen 
Sortes zu denken, verbietet eine Stelle bei Eicero 1°), 


- 4) Dion. IV, 6% 2) Cic. dediv. I, 48. Brisson. form. p. 188." 8) Das 
find die praedictiones bei Cic, de harusp, resp. 9. Val. M. I, 1, 1. 
Apelliois praedictiones, 4) Aen. VI, 86. (mo Servius nachjufehen). 
5) Niebuhr ift ihre gefolgt. 6) Cic. de div. 1,48, in Cat. III, 4. 
7) Liv. XXUI, 10. 8) Liv. XXI, 67. 9) Gic. de div, II, 6% Dion. 
IV, 62. 10) Cie. Cat. III, 4, harusp. resp. 9. 11) Liv. V, 15. 
XXU, 67. 12) Cic. Leg. II, &. 18) Einch Halauos nardyssos ber 
Sibylle bei Eumä erwähnt auch ber Verf. der Hayudosa axovauara 95. 
(Aristot: T. II. px 838. Bekk.). 14) So Müller Etr. U. ©. 27. 
15) da.dir. Il, 4i. Quis enim magisiratus aut vir illusirioe ulitur sor- 
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Es waren die iInterpretes oder sacerdotes Sibyllae anfangs 
nur zwei, duumviri sacrerum genannt, Denen zwei Diener (acoen- 
si!) beigeordnet wurden, ob griechifche Sclaven, wie Niebuhr aus 
Zonaras fchließt, iſt fehr zweifelhaft; denn Sclaven, wenn auch ser- 
vis publicis, fo wichtige Dinge, wie die Interpretation diefer Bücher 
in die Hände zu geben, liegt nicht im Character der Römer. Auch ihr 
Amt war lebenslänglih, nur mit dem Unterfchiede, daß fie Feine 
Staatsämter befleiden und Feine Kriegsdienfte thun follten 2. Tars 
quinius hatte die erften felbft aus den Senatoren ?) erwählt, mit 
dem Beginn der Republik wählte fie der Staat *%), alfo die Volke: 
verfammlung, alfo die Eenturien. Und dieß ift ein Grund, warum 
die Plebejer, als fie nach Kenntniß des ius sacrum trachteten, zuerft 
im Jahre 386. U. C. die Theilnahme an diefem Priefteramte vers 
langten, weil bei den übrigen entweder cooptiet oder in den Eurien 
gewählt ward. Seit diefer Zeit waren der Priefter zehn, fünf Pas 
tricier und fünf Plebejer *), der ältefte ift magister collegii 9). Zu 
Sulla's Zeit waren funfzehn 7). 

Mit den ſibylliniſchen Büchern bewahrte man auch Sprüde 
zweier prophetifcher Brüder, Mareii 9), auf. &ie waren lateinifch 
gefehrieben und, mie aus einigen Zragmenten hervorgeht, fand an 
der Spige ein oder mehrere Herameter al Ueberfchrift z. B. Hostem 
Romani si ex agro pellere vultis®) oder mit mehr Spuren: Amnem 
Troiugena Cannam Romane caveto 1°), Ne te alienigenae c0- 
gant Diomedis in arvo cet. Auch das Buch der Nymphe Begoe, 
welcher eine ars fulguritorum zugefchrieben wurde, ward mit auf: 
bewahrt 11), u 

Zuletzt find noch die Harufpices Hier zu erwähnen, welche 





tbus? Die ©&telle bei Lactant. def. rel. I, 6. gibt nicht einmal fär sor- 
tes der tiburtinifchen Sibylle Gemäfr. 1) Dion. IV,62. 2) Dion. 
a. a. O. 3) Zonaras Il.p.52. 4) Dion.a.a.dD. 6) $.119. 
6) Plin. H.N. XVII, 2. 7) $. 151. 8) Cic. de div. I, 40. II, 55. 
Brisson. de form. p. 116. Serv, Virg. Aen. VI, 72. Val.M. I, 1.1, 
vatum libri. 9) Macrob. Sat. I, 17. Liv. XXV, 1. 10) Liv. 
XXV, 12. Troiugenä nach griechiſcher Deffung. Statt caveto hat Livius 
fuge, ®gl. Herm. El. doct. meir. p. 614. 11) Die Stelle bei Goes. 
P- 258. balte ich mit anderen für ein Fragment aus dem Buche der Eis 
bylle Begoe. Müller’s Einwendung (Etr. II. S. 82.), daß Vegoia im 
achten Jahrhundert gelebt habe, trifft nicht, da das Fragment propbes 
tiſch vom achten Jahrhunderte redet. 
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aus Steurien erft nach Vertreibung der Könige ) nah Rom ges 
holt ?) wurden. Gie werden nie Sacerdotes genannt, bilden fein 
Eoflegium, mie die übrigen, Fein Magifter ?) ſteht an ihrer Spike, 
weshalb auch nirgend von ihrer Zahl geredet wird, im Gegentheil Heißt 
es zumeilen *%), aus ganz Etrurien feien die Harufpices herbeigezogen. 
Ueber ihr Verhaͤltniß ift bei Dionyſius ®), wenn der Tert richtig, ein 
großer Irrthum, welcher ihm als einem Griechen der fpäteren Zeit, die 
dem Mantis außer dem Gefchäfte des Augurs auch das des Harufper 
übertrug ©), verziehen werden muß: er erzählt, Romulus babe aus 
jeder Tribus einen dsoooxdmos ernannt, welchen die Römer haruspex 
genannt; allein diefe Ernennung bezieht fich bloß auf die Auguren, 
nicht aber auf die, als Fremde, nicht in Hoher Achtung ſtehenden 
Harufpices, deren Wiffenfchaft bloß geachtet wurde, weshalb der Roͤ⸗ 
mifche Staat forgte, daß immer eine gewiſſe Anzahl junger Efrusfer 
in der Disciplin unterrichtet wurde ’). Einmal find fogar Harufpis 
ces, weil fie trügerifch verfahren waren, getödtet worden ®). 


Ihre Doctrin bezog ſich auf drei verfchiedene Gegenftände, alle 
zuſammen portenta genannt °), exta, die @ingewweide der Opfer⸗ 
thiere, fulgura und ostenta (pertenta 19), zu welchen legtern fie. 
alle drohenden Raturerfcheinungen rechneten. Alle drei Theile waren 
in gewiffen Büchern, deren Entfiehung auf den etrusfifchen Genius 
Tages 1!) zuruͤckgefuͤhrt wurde, behandelt, libri haruspieini, fulgu- 
rales !?), tonitruales 1°), ostentaria '*) genannt. @inen Theil 
dieſer Wiffenfchaft Hatten allerdings auch die Auguren inne, allein 


4 


1) Cic. de div. I, 2. Liv. I, 81. erwähnt fie ungewiß früber. 2) Cic. de 
div. II,4&. 8) Der summus haruspex bei Cic. de div. ift fein magister 
collegii, ſondern ein vorzüglicher Kenuer der Harufpieina. Wohl aber ift 
in der Zeit der Kaifer ein Collegium oder ein Ordo von fechzig Harufpices 
eingerichtet worden. ©, Tacit. Annal. XI, 14. Frandsen Harusp. p. 50. 
Orelli Inser, I. p. 8%. Gruter. CCCIV, 7. 8. 4) Cic. Cat. III, 8. 
5) II, 22. ©. Wachsmuth die ältere Gefchichte des Roͤm. Staats ©. 219. 
Saft ift aber wahrfcheinlicher,, daß avonımas, wie vermutbhet worden iſt, 
zu leſen, welches Plutarch Qusest, Rom. 72. vertheidigen wuͤrde. 6) 
Aeschyl. Prom. 602. ff. Bei Homer noch Fein Mantis aus den Einges 
weiden. ©. Lobeck Aglaoph. I. S. 262, N Cie. de dir. I, 41. 
8) Gell.1IV,5. 9) Val. M. I, 1, 1. Cic. de har. resp. 9. 10) Cic. 
de div. I,42. 11,22. 11) gl. Festus v. Tages. 12) VarroR-R. 
1,40. 18) Cic. de div. I, 33. 14) Macröb. Sat. III, 7. 19. 
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die etrusfifche Disciplin war weit ausführlicher 1), wie dieß ſchon 
aus ihrer Fünflicheren Eintheilung des Himmels hervorgeht 2). 

Die Harufpiced werden. befragt auf Befchluß des Senats, wenn 
die Doctein der Pontifices nicht auszureichen fcheint ?) und geben ihre 
Reſponſa im Senat *), wie. e8 fcheint, fchriftlih °) ab. „Außerdem: 
werden fie aber noch befonder® ftatt der früheren Auguren und Pulla⸗ 
zii ©) beim Heere gebraucht, um vor den Schlachten aus den Einge- 
weiden der Opferthiere den Erfolg vorher zu fagen 7). Ward ein gu⸗ 
ter Erfolg verkündet, fo hieß es, der Imperator habe gut litirt ®), er 
habe „den Frieden der Götter“; endlich find fie aber auch von Privas 
ten vielfältig um Rath gefragt morden 9, 

Auch das delphifche Orakel iſt in bedeutenden Fällen ſchon unter 
den Königen, dann auch In den Zeiten ber Republif, um Rath an: 
gegangen worden. 


Das nd ı die vier Hauptordnumgen priefterlicher Behörden in 
Kom, wie fie fih einer unbefangenen Ueberficht in ihrem Unterfchiede 
von felbft darbieten., Wenn dagegen Dionyſius 10) fagt, Numa habe 
nach den Opfern die ganze heilige Gefebgebung in acht Theile getheilt, 
Eurionen, Flamines, Tribuni Eelerum, Auguren, Veftalinnen, Salier, 
Setialen und Pontifices, fo ift hier ſchwerlich etwas anderes als eine 
hiſtoriſche Aufeinanderfolge der von. Ruma anerfannten und eingefegten 
Driefterfchaft zu fehen; wenn Polybius ferner bemerft 11), daß die Sa: 
fiee zu einem von den dreien Spftemen der Priefter gehörten, durch 
welche den Göttern die vornehmſten Opfer gebracht würden, fo ſcheint 
klar, daß er die drei erften hier aufgeführten HauptordmmMmgen gemeint; 
denn die vierte bringt in alter Zeit Feine Opfer dar; und wenn endlich 
Dio Caſſius 12) behauptet, es feien in Rom vier Hauptcollegien der 
Priefter, Pontifices, Augures, Septemviri Epulones und Quindecim⸗ 
viri, fo erklärt fich das aus der legten Zeit der Republif und der Kai⸗ 
ferzeit in fofern als die Fetialen abgefommen und die übrigen Priefter 





1) Dion. [X,6. Cie. de div. I, 41. Plin. H.N. II,52. 2) Cic. de 
div. II, 18 Plin. H.N. II, 52. 8) Liv. XXVIU, 87. 4) Liv. 
XXVIL, 89. Cic. de dir. 1,85. 6) Orat. de harusp. resp. 5. eqg. 
6) Cic. de div. II, 86. Liv. X,40. 7) Cic. dediv. 1,43. 8) Bris 
son. de form, p.%5. 9) Cic. de di. 1,29. 10)11,6%. 11) 
XXI, 10. 10) LIII, 1. LVII, 12. 
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gewiifen Göttern zum Cultus beftimmt waren ımd nicht zu fo allgemeis 
nem Gottesdienft gebraucht werden Fonnten, zu’ welchem die Kaifer fie 
verwandten und um weiches willen fie Dio erwähnt. 

Noch iſt eine eigenthämliche Dignitätsftellung der angefehenften 
Prieſter zu erwähnen. Feſtus fagt'), bei Gaftmählern der Prieſter Habe 
Die Reihenfolge Statt gehabt, daß der an die priefterliche Stelle des Reg 
in den Zeiten der Republik getretene Reg facrorum den oberften Plag 
behauptet habe, daß dann der Flamen Dialis, auf diefen der Martialig, 
Daun der Quirinalis und auf biefen erft ber Pontifer marimus gefolgt 
ſei. Es ift bereits hervorgehoben, daß dieß feine hiſtoriſchen Brände 
babe, indem der Reg als Latinifcher äftefter Briefter zuerft kommen 
mußte, dann der fabinifehe Dialis ; dann wieder der latiniſche Martia⸗ 
lis und auf diefen der fabinifche Quirinalis. Diefe religiöfen Repräfens 

tanten der beiden Alteften Tribus find alle älter als der Pontifeg magis 

mus, Daher die Feſtſtellung, von welcher übrigens in der Erzählung eis 

nes Pontifee vom Fnaugurationsmahl eines Flamen bei Macrobius ?) 

Feine Spur gefunden wird. In obrigfeitlicher Beziehung ftand auch 

der Rer ?), wie die übrigen Priefter unter dem Pontifer marimus und 

feinem Collegium. 


C. Berpältniffe nah außen; die militariſche 
Berfaffung. 


6.85. Es iſt ſchon früher hervorgehoben worden, daß der Be: 
griff eines Fremden (peregrinus) und eines Feindes (hostis )) ur- 
fpränglich von dem fabinifchen Stamme hauptſaͤchlich identificirt wors 
den fei °), während dagegen dem Stamme der den Griechen verwandten 
Latiner die Ausbildung des Hospitium zugefchrieben werden müfle ©). 
Es ift aber dieß Letztere nach Roͤmiſchem Begriffe ein Buͤndniß, welches 
ein Römer als Privatınann mit einem Bürger eines anderen Staates, 
einem Peregrinus, zu gegenfeitiger Unterftügung der beiderfeitigen Fa⸗ 
milien ſchließt (iungere hospitia 7)), um dadurch die fchroffen Anfich- 
ten, welche zwiſchen den einzelnen Völkerfchaften in Handel und Wan: 
del (im Commercium) dann beftanden, wann zwiſchen denfelben Fein 





1) Ordo sacerdstum. 2) Sat. II,9. 8) Lix. U,. 4) Varro L.L 
V, 8. Eo verbo (hostis) dicebant peregrinaum, qui suis legibus uleretur, 
nunc dicunt eum, quem tum dicebant perduellem. 5) 5.2 6)$17. 
7) Lr. U, 2. " 
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öffentliches Buͤndniß Statt Fand, auszugleichen und das Reifen aus el 
nem Staate in den anderen zu erheichtern. Es war dieß Hospitium 
ein Verhaͤltniß, welches erblich vom Vater auf den Sohn äberging *) 
und defien Heiligkeit bei den Römern fo hoch ftand, daß das Dffi- 
cium gegen einen Hospes gleich nach dem gegen die Klienten folgte 
und vor dem gegen Cognaten und Affinen ſtand, während dem Of⸗ 
ficium gegen die Elienten nur Die Pflicht gegen Aeltern und Bupillen 
voraussing ?), Ya, noch Maffurius Sabinus behauptete, das Hospi⸗ 
tium habe das Vorrecht ſogar vor der Elientel. Aus diefer Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit ift es erklaͤrlich, wie die Patricier der älteren Zeit haupt⸗ 
ſaͤchlich durch ihre Gaſtfreunde und Clienten ) mancherfei Unternehs 
mungen, vorzüglich gegen die Plebejer, mit bewaffneter Hand -durch- 
aufegen fuchen konnten, und wie das privatum ius hospitii auch 
zwiſchen Hospites zweier in Öffentlicher Feindfchaft ftehenden Staaten 
zefpectirt werden konnte ). Aber außer diefem Privathospitium fin 
bet ſich auch ein oͤffentliches, welches der Römifche Staat durch den 
Senat theils mit einzelnen Bürgern °) anderer Staaten, theils mit 
ganzen bürgerlichen Gemeinfchaften fließt, um fie zu ehren. Es ift 
dieß letztere zuerft °) mit Ehre gefchehen, von welcher Stadt Li⸗ 
vius.?) erzählt, es fei mit ihr publice hospitium gefchloflen und 
fpäter feien junge Römer bei ihren Gaftfreunden in Eäre erzogen 
worden 8). Wahrfcheinlicher iſt aber, daß ſchon früher etwas aͤhn⸗ 
liches mit Tusculum gefchehen ſei ). irgend fagt indeſſen Livius, 
worin benn eigentlich diefe Ehre und ihr Mugen beftanden Habe, 
Darüber fcheint Gellius ?9) genauere Auskunft zu geben, indem er 
bemerft, die Eäriten feien für ihre Verdienſte um die Römer im 
Galliſchen Krieg municipes sine suffragio geworden; allein es ift 
fon von Madvig 1!) erinnert, daß zwiſchen dem Hospitium der 
Cäriten und ihrer. civitas sine suflragio einige Zeit liegt, indem 
dieß letztere ihnen erft nach ihrer Befiegung gegeben worden ifl. Das 
ius hospitii *?) fann daher wohl in nichts anderem beftanden Haben, 





1) Liv. XLII, 88. Daher vorzüglich tesserae unb Ringe zum Erkennen diens 
ten. 2) Gell. N.A. V,18. 8) Liv. III, 16. IV, 13. Vergleiche 
Liv. 1, 49., wo Tarquinius Euperbus Hauptfächlich burch Hospitia dem 
©taate imponirt. 4) Liv. XXV, 18. 6) Liv. V, 28. 6) Gell. 
XV, 18, primos. 7) Liv. V, 60. 8) Liv. IX, 86. 9) Liv. I, 
42. 10) Gell. XVI,18. 11) Opusc. ecad. I. p. 240, 12) Serv 
Virg: Aen. VIII, 269. Hospitale ius Liv. XLV, 20. 
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als in.den Eommercium honoris eausa ) und in der ehrenden Beſtim⸗ 
mung, daß den Hospiteß, wenn fie nach Rom fommen, zu irgend eis 
nem Öffentlichen Zwecke, Wohnung und Gaftgefchenfe (lautia) gegeben 
werden und der Senat geöffnet wird 2); während die civitas sine suf- 
fragio Befiegten als ein Borläufer des Nömifchen Bürgerrechtes geges 
ben ward, wie e8 mit den Tusculanern ?), 'den Campaniſchen Ritz 
tern *), den Aricineen, Nomentanern, Pedanern °), den Campanern, 
Zundanern, Kormianern, Enmanern, Sueſſulanern °), den Acerras 
nern ?), Privernaten ®), Anagninern °), den Arpinaten und Trebulas 
nern 10) gefhah. Allen diefen ward erfi civitas sine suflragio, fpäs 
tee das volle Bürgerrecht gegeben *!), indem das Suffragium, wenn 
gleich mit einiger Befchränfung, hinzutrat mit Betwilligung der Volkes 
verfammlung. 

Wenn das erwähnte Recht allein durch den Senat ertheilt werden 
kann, fo iſt es dagegen ein verfchiedener Fall mit dem Eingehen eines 
Buͤndniſſes, einer förmlichen Kriegserflärung, einer Kriebensbewillis 
gung, welche durch den Senat und das Volk befchloffen und genehmigt 
werden, indem die Zetialen als voͤlkerrechtlicher Ausſchuß des Senates 
dabei in der fehon erwähnten Weife 12) thätig find. Durch ihre Mits 
wirkung allein wird ein foedus, wie es heißt, sacrosanotum 1°), 
Das Altefte Buͤndniß ift das zwifchen Romulus und Tatius gefchlof- 
fene 19), hierauf das zwifchen Alba Longa und Rom unter Tullus Hoftis 
lius eingegangene ?°). Bei einer bloßen Dedition 6) feheint bloß der 
König thätig geweſen zu feyn, nicht bie Fetialen, e8 müßte denn ſeyn, 
daß fich die Befiegten nicht völlig der Fides 17) des NRömifchen Volkes 
übergaben, fondern unter gewiſſen Bedingungen (pactiones !8)), 


1) Darauf. fcheint auch die Stelle bed Pomponius zu führen fr. 15. de capti- 
vis (Digest. XLIX, 15.): In pace quoque postliminium datum est: nam 
si cum gente aliqua neque amicitiam, neque hospitium, neque foedus 
amicitiae causa factum habemus: hi hostes quidem non sunt, quod au- 
tem ex nostro ad eos pervenit, illorum fit. 2) Liv. XLIV, 14. 15. 16. 
XLV, 20. Allen Voͤlkern, welche im Krieg mit Rom begriffen find, ftebt 
nur ber Tempel der Bellona zum Senat offen. 8) Liv. VI, 26. 
4) Liv. VIII, 11. (vgl. XXIU, 24). 5) Liv. VIII, 14. 6) Liv. 
a. a.O. 7) Lv VIU,17, 8) Liv VIU,21. 9) Liv. IX, 48. 
10) Li. X,1. 11) Liv. XXXVIII, 86, 12) 9.82. 18) Cic pr. 
Balb. 14. 14) ©. Festus v. Sacra via p. 238. Cic. de rep. II, 7. 
15) Liv. I, 24 16) $. 88. 17) Liv. XLII, 8. 18) Läv. 
xXil, 52. 
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6.86. Wenn der Krieg, von der Vollovperſammlung beſchloſſen, 
Durch die Ketialen erflärt ift, hebt der König, als höchfter militarifcher: 
Beamter, foviel aus, als ihm für den gefegten Zweck nothwendig ers 
fcheint. Die äftefte Legion beftand aus 3000 Mann; aus jeder Tribus 
waren gleich viel dazu geliefert). Die Abtheilung einer Tribus in der 
Legion wird von dem Tribunus geführt, welcher fomit von der Tribus 
ſelbſt ernannt ift, jeder Eurio führt eine Centuria von wirklich huudert 
Mann; er ift ihr Eenturio 2) und das Zeichen der Eenturia ein Mani⸗ 
pel Heu). Dazu kamen drei Eenturien Ritter, Celeres *), eine Cen⸗ 
turie der Ramnes, eine der Tities, eine der Luceres °), wie es drei 
gleiche Eenturien der Senatoren gab. An der Spige jeder derfels; —., 
ben ftand ein Eenturio 9, als Eenturien: Ganze fehen wir fie abck 
fpäter nur politifch auftreten, während fie militarifch zehn 
Turmen bilden, deren jede aus dreißig Rittern befteht, zehn Ramnes, 
zehn Titjes und zehn Luceres ”), ein Decurio jedesmal ander Spike 
dieſer Zehn, dee zuerft gewählte an der Spige der Turma °). Das. 
Roß wird durch die Decurien der Eurie jedem geliefert und hat des⸗ 
wegen wohl fchon in alter Zeit equus curulis geheißen ?). Aus diefer 
Zufammenfegung geht hervor, daß wenn man auch nicht jeder Zeit alle 
dDreihundert Ritter zufammen aufbot, doch immer eine gleiche Zahl aus 
den drei Tribus ins Feld fenden wollte, Damit nicht in den Kriegen eine 
Tribus mehr aufgerieben werben möchte als die andere, Die Ritter felbft 
aber toucden in der fchon früher erwähnten Weife durch die Decurien fo 
beftimmt, daß jede Decurie ihren Mann ernannte und ausrüftete 19), 
(jede Eurie zehn 19), ihm namentlich den Equus publicus Juerfannte, 
Die Wahl der Ritter gefchah in öffentlicher Verfammlung des Volks 
unter dem Vorſitz des Tribunus Eelerum, nachdem Aufpicien, wie bei 
der Wahl der Magiftrate vorausgegangen waren. Daher heißen die 
Centurien der Ritter inaugurirt 12). Der Tribunus vereidigte dann die 
Ausgehobenen ſaͤmmtlich und nahm ihnen das Verfprechen ab, an eis 
nem vom Feldherrn beftimmten Tage unausbleiblich zu erfcheinen und 
ließ nur gewiſſe beftimmte Fälle als Entſchuldigung des Ausbleibens gel- 
tn 12). Wer nicht erfchien, dem konnte begegnen, was $. 58. erwähnt 


1) Varro L. L. V,89, 2) Laur. Lyd. de mag. I, 9. 8) Aur. Vict. 22. 
4) Festus s.v. 5) Liv. 1,13. 6) Liv. 1V,42 NT) Varro L. L. 
V, 9. Festus v. Turma, 8) Polyb. VI, 25. 9) Liv. XXIV, 18. 
10) $.88. 11) Festus v. Celeres. 12) Liv. I, 86. 43. 18) Gell. 
XVI, 4. vgl. Polyb. VI, 21. Im 26, Eapitel nennt er als Hinderniß 
bloß auspicia und za aduvara. 
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iſt. Mit diefem ide, weicher Sacramentum genannt wird, weil er 
auf Die den Göttern geweihten Signa !) in die Hand der feldft in prie= 
fterlichen Funetionen ftehenden Tribuni *) gefchieht,, verpflichtet ſich dee 
Roͤmiſche Soldat unbedingt dem Imperium feines Feldherrn ?), fo wie 
er dadurch allein zum Führen der Waffen gegen die Feinde feines Volks 
autorifirt wird %). Des Eides wird das Heer nach jedem Feldzuge ents 
laſſen (exercitus exaustoratus) und bei jedem Keldzuge wird er von 
neuem geleiftet, wahrfcheinlich nach fabinifcher Weite °). 

Die Bewaffnung des Fußvolks befteht, bie gewöhnlichen fonftigen 
Schutz⸗ und Trutzwaffen abgerechnet, als hauptfächlich eigenthämliche, 
in der langen fabinifchen Lanze, Quiris genannt, welche, unter dem 
Namen Pilum von den Samniten verbefiert, noch fpäter beibehalten 
ward, dem großen vierecfigen Schilde °) und in alter Zeit dem Pileus 
der Sabiner 7), Galea genannt, welches mit Galerus zufammenhängt, 
wie ſchon Barro bemerkt hat ®), fpäter der ehernen Eaffis, dem Helme, 
während die Reuterei außer den Schutzwaffen des Fußvolks, einen Fleineren 
runden Schild, die Parma, einen Eleinen Speer und eine lederne Galea 
führte. Die gefehärzte Toga (cinetu Gabino) war in alter Zeit bei 
beiden auch Kriegstraht Y. Das Fußvolk ftand bis zu den Zeiten des 
M. Furius Camillus in einer Phalanx, oder einem Euneus geordnet 19, 
ähnlich dee Macedonifchen, auf den Fluͤgeln ftanden die Equites 1), 
Die Stellung ift wohl ohne Zweifel die alte fabinifche, und überhaupt 
italifche gewefen, denn auch die Etrusfer hatten diefelbe 12). 


Wenn ein fremdes Volk befiegt worden war in ordentlichem Krie- 
ge, fo wurden die mit den Waffen in der Hand Setroffenen, auch Weis 
ber und Finder sub corona verfauft, dann ward ihm ein Theil feines 
Landes, gewöhnlich der dritte, entriffen und blieb theild ager publi- 
cus, theils ward er den ärmeren Bürgern affignirt. Zuweilen geſchah 
e8 auch, daß der ganze befiegte Staat mit feinem Gebiete dem Roͤmi⸗ 
ſchen Staat einverleibt ward, und dann wurden die Einwohner ent⸗ 
weder auf Roͤmiſchen Boden verfegt wie die Albaner und andere (tra- 


1) Dionys. VI, 46. zıuersara yap rare (vd onnsia) "Ponalos dal oron- 
salas zal wereg opünara Gacv sapd voulkerras. Der Adler felbft gehört 
ben Aufpicien zu. 2) $.81. 8) Dionys. XI, 48. Polyb. VI, 21. 
4) Cic. de of. I, 11. Liv XXU, 88. XLI, 5. Plut. Quaest. Rom. 89. 
6) 5.9. Liv. XLI, 6. 6) Laur. Lyd. de mag. 1,10. 7) $. 10. 
8) LL. V, 116. 9) Festus v, Endo procinctu. Serv. Virg. Aen. 
vI,612. 10) Liv VII, 10. 11) Dion. V,1& 12) 5.28. 
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duotio?) hieß dieß) oder es wurde ihnen, nachdem eine deditio vorher⸗ 
gegangen war ?) die Selbftändigfeit genommen und einem bingefendeten 
Roͤmiſchen Magiftrate die Leitung ihrer Angelegenheiten und befonders 
ihre Jurisdiction übergeben, d. h. Präfecturen gemacht ?). Dieß war 
namentlich in einer eigenthümlichen Weiſe bei Capua und ganz Eampanien 
der Gall, welches, nachdem es im Hannibaliſchen Kriege abgefallen was, 
als Gemeinwefen ganz aufgelöft ward, das Land zu ager publieus ers 
klaͤrt und nur die Stadt von Handwerfern, das Land von Aratoren be⸗ 
wohnt ward *); die. einzige Magifteatsperfon war der Präfect von 
Kom (545). Oder es wurden Eolonien *) Römifcher Bürger in dech 
eroberte Land gefendet, welche nach dem Vorbilde der Republik, ird. 


ihre Magiftrate ſelbſt waͤhlten. Ars 
. cht. 

„Her 
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5,87. Der deitte und der vierte König dee Römer, Tullus Hos 
ſtilius und Ancus Marcius, find Urheber einer Veränderung der Ver⸗ 
faffung, melche von der größten Bedeutung im Fortſchritt det Zeit ges 
toorden ift, Tullus Hoftilius der Urheber, Ancus Marcius, fein Nach⸗ 
folger, Verſtaͤrker der Piebejer, deren bis jet weder im Stamms und 
Samillenrecht noch im Staatsrecht gedacht werden Fonnte. Unter Tuls 
lus Hoftiliug ward Alba Longa, das Haupt der Altlatiner, von den Roͤ⸗ 
mern zerftört und die Einwohner — mwenigftens zum großen Theil — 
nah Rom geführt, ohngefähr in derfelben Weiſe, wie die Juden nach 
der Zerftörung Jeruſalems nah Babylon. Gie füllten hauptſaͤchlich 
den Coͤlius, fo weit er noch nicht von den Lucered eingenommen war, 
und waren an der Zahl den Altbürgern gleih ꝰ). Ancus Marcius fügte 
die Einwohner der anderen eroberten latiniſchen Städte, oͤſtlich von 
Rom Medullis und Fidenaͤ, weſtlich Politorium, Tellend und Ficana 
auf gleiche Weife hinzu und räumte ihnen ben adentiniſchen Hügel nebft 


N 


1)5.86 2) Liv. I, ab6. 83938 4) Lin XXVI, 10 Cie. age II, 
82.88. 5)9.182, . 6) Liv. I, 80. daplicavit cirium numeum, Val. 
M. III, 4, 4, duplicavit imperium. .. — 
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dem Thale zwiſchen Palatin und Aventin ein. Nun fagt zwar Dionp- 
Fins*), Tullus Hoſtilius Habe die befiegten Albaner in die Tribus und 
Curien der Altbürger und von Ancus Marcius 2), er habe daffelbe mit 
den Einwohnern von Polltorium gethan. Allein dieß verftößt gegen afle 
antiken politiſchen Sineichtungen; die Albaner und die übrigen Aufges 
nommenen hätten, da fie latiniſches Gefchlechts waren, unter die 
Ramnes allein eingereiht werden muͤſſen, welche auf ſolche Weife ein 
Yurchaus widernatuͤrliches Zahlübergewicht befommen haben würden, 
unter Zities und Luceres fie mit einzureihen, wäre wegen der Sacra 
Ganz unmöglich geweſen. Niebuhr ift daher der Meinung, Tullus Ho⸗ 
in lius fei Schöpfer der dritten Tribus , der der Lucerer , wie er fich denn 
Nach unter ihnen auf dem Eölius feine Koͤnigsburg gegrümdet, und jene 
wargabe des Dionyfius fei ſo zu verftehen, daß er eine neue Tribus und 
der we zehn Eurien gebildet, die aber erſt durch 2. Tarquinius Priscus zu 
tie fichem Recht mit den beiden andern gefommen feien. Diefem fteht ent⸗ 
wäfgen, daß Livius auédruͤcklich ſagt, nur ſechs albanifche Gentes feien 
rumter die Patres, d. h. die Altbuͤrger, aufgenommen worden, die Julii, 
EServilii, Quinctii, Geganii 2), Turiatii, Cloͤlii, und daß man nicht 


einſieht, warum nicht aus "den Einwohnern der vier von Ancus Mar: 


cius befiegten Städte entweder eine vierte Tribus gebildet oder fie der 
dritten angeſchloſſen worden ſeien, wenn man etwa Gleichheit der Suf⸗ 
fragien der Ankoͤmmlinge gegen die zwei alten Tribus fuͤrchtete. Da 
Dionyſius von der Aufnahme der Einwohner von Tellenaͤ, Medullia 
und Fidenaͤ in die Tribus und Curien nichts meldet ), fo fcheint es 
mie kaum zu bezweifeln, daß die in den Staat aufgenommenen Albaner 
in £ein befferes Verhältniß als diefe gekommen find. Wie hätten es 
auch die Roͤmer uͤber ſich gewinnen koͤnnen, Maͤnnern, die ſie beſiegt, 
deren Dictator fie als Verraͤther auf eine graͤßliche Art getoͤdtet und 
deren Stadt fie unter Drommetenfchall gefchleift, die Ehre einer Tris 
bus zu gewähren? Ebenſo wenig als die Ehaldäer den gefangenen Ju⸗ 
den, die fie nach Babylon führten, gleiche Rechte mit ſich gegeben ha⸗ 
ben. Und was Niebuhr fagt: alle patricifche Gefchlechter,, welche ihren 
Stamm von Alba hergeleitet, haben zu den Lucerern gehört, finde ich 
nirgends beftätigt, im Gegentheil fpricht alles dafür, daß die genann= 
ten ſechs Gentes, wahrfcheinlich dem verrätheriihen Mettius Zufetius 


. 3) UI3. :2) II, 87. 5) Und doch wird eime Gegania unter den 
surf von Numa eingefekten Veſtalinnen genannt, Plut. Nam. 10. 
4) Dion. III, 88. 44. 
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+ feindfich gefinnt und am Roͤmiſchen Bäntniffe feſthaltend, den Decu⸗ 
ı rien dee durch die Zeit ſchon gelichteten Ramnes aflein einverleibt worden 
; find und das, volle Bürgerrecht der Altroͤmer erhalten haben. Dafür 
ſpricht, daß eine Gens Gegania, der albaniſchen verwandt, ſchon fruͤ⸗ 
her in Rom den Ramnes zugehoͤrte ?). 
888. Dagegen bildeten die übrigen neuen Ankoͤmmlinge den 
freien Stand der Plebejer 2), der an Maffe die Mitbürger, jet Patri⸗ 
rier ?) genannt, weit uͤberwog. Das Verhältnig diefer Plebejer Flar 
aufgefaßt und dargelegt zu haben im Gegenſatz zu den Patrieiern oder Pa⸗ 
tres *) und den Clienten iſt das unbeftrittene Verdienft Niebuhr’s, "durch 
welches die ganze Gefchichte der Roͤmiſchen Republik erft deutlich wird. 
Sie Haben Feinen Theil an den Tribus, Curien und Gentes der Altbuͤr⸗ 
ger und ihren: Verſammlungen, 'alfö auch Fein wahres Bürgerrecht. 
Daß 'fie In den Curien nicht find, dafuͤr haben wir die Beweiſe, außer 
denen, toelche die naturgemäße Entwickelung der Sache ſelbſt und die 
Eigenthuͤmlichkeit des alten Staatsrechts gibt, einmal darin, daß noch 
in der fpäten Zeit der Republik jeder Patricier, welcher aus feinem 
Stände zu dem Stande der Plebejer Übertreten will, nur lege euriata 
entlaffen werden kann 9), ferner daß Dionyſi us ſelbſt die Berfamm⸗ 
lung der Curien eine patriciſche nennt und eivlus bon einer lex’ ciiriatk 
fpricht 7), die ganz ohne Zuthun der Plebejer entſtanden ift; dah ſie zu 
den Unterabtheflungen der Cutien der Gentes der Patkieiet nicht gehörs 
fen, wird uͤberdieß noch beſonders ausgeſprochen .Slẽ haben ferner 
kein Connubium, welches die Albaner zu Tullus Hoſtilius Zeit, vor 
Ser Beftegung durch denfelben, beſaßen, mit den Altbuͤrgern erhalten, 
obgfeichy Rom es beibehielt mit den übrigen unbefiegten Latinern 9% 
Dat das Connubium zwiſchen den Alt⸗ und Reubürgern erft durch die 
Zwoͤlf Tafeln aufgehoben worden fei, ift eine undenkbare Sache, und 
wird Aberdieß durch das Weſen der Sacra vollfommen widerlegt. Viel⸗ 
mehr iſt der Rangel des Connublum, wie er more maiorum ſeit dem 
1) &. Plut. Nam.10. 2) Indem Worte plebx eine Sufammenfegung zu ſehen 
(von pleo und betere) ift eine der vielen etymologifchen Sonderbarfeiten 
Hetäte’s (Stadien L'&. 186.) Bloß pleo if der Stamm und wifles 
. ver verivandtefte Begriff. 8) Wer in patricius eine Zufammenfekung 
mit Livius von patrem ciere annimmt, muß daffelbe bei gentilicius, no- 
wicius u. f. w. thun, ift aber auf einem falfchen Wege. 4) Festuem 
. "acer mon. 5) Dio Cass, XXXIX, 11. 6) Dion. IV, 76. 78. 
«bir. V. 46. (Bol. 88. 10. 8) Liv. X, 8. ODMV) Gic, de vep. IL 
. 87. Un IV, 4. 6. 57 
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Beftehen des Plebejerſtandes anerkannt war, nur durch die Zwoͤlf Zafei 
als ein Verbot, als eine Leg, ſchriftlich zuerſt feſtgeſetzt und dann erſt 
durch das Canulejiſche Plebiſcit geſetzlich aufgehoben. Der Ausdruck 
des Livius, deſſen er ſich bei Erwaͤhnung dieſes Geſetzes bedient "), 
zeigt klar, daß die Patricier geglaubt, durch die Rogation des Canu⸗ 
lejus werde ihr Blut verunreinigt und Die iura gentium confundirt und 
daß alfo diefe Ueberzeugung nicht innerhalb weniger Jahre gewonnen 
worden, fondern eine uralte tar, jetzt erft durch Canulejus angegriffen; 
ja in der. Rede des Eanulejus bei eivius iſt das Verhaͤltniß klar mit den 
Worten ausgeſprochen: Quod privatorum consiliorum ubique 
seınper fuit ut in quam euique feminaa convenisset domum nu- 
beret, ex qua paotus esset vir domo in matrimonium duoeret, 
id vos sub legis superbissimag vincula conileitis 2). Daß Connu⸗ 
bium zwifchen den Plebejern felbft anerkannt war, verfteht ſich vdn felbft. 
Dagegen erhalten die neuen Anfömmlinge das Eommercium und find 
äberhaupt von den Elienten dadurch unterfchieden, daß fie ihre eigenen 
Sacra, von den Römifchen Pontifices aber geregelt und: gepräft ), 
ihre eigenen, weniger complicisten Aufpicien *), ihre eigenen Gentes 
hahen, daß fe Grundeigenthum in der Flur ihres beſiegten Vaterlandes 
Arien. und vor Gericht Feines Vertreters beduͤrfen. Die Zorm Ihe 
Ehe: wird ohne Zweifel im Allgemeinen bie ‚freie 5). geweſen ſeyn, obs 
gleich ihnen nicht. verwehrt ward, eine ſtrenge in der wahrhaft Roͤmi⸗ 
ſchen· Form der, Coemption oder des Uſus einzugehen, da die Folgen 
einer ſolchen Ehe ins Bereich des Commercium fielen. In gleicher Weiſe 
und aus gleichen Gruͤnden fiel den Plehejern das Recht der vaͤterlichen 
Gewalt, und das volle Recht der Gentilen in dem Umfang ihres Stans 
des zu. Daß fie In einer eiötändige, Weiſe im Fußheer der Roͤmer 
dienten, verſteht ſich non ſelbſt. 

Es iſt natuͤvlich, daß ſuch die Altbaͤrger Im Gegenſatze zu den in 
ko größer Ueberzahl vorhandenen Ankoͤmmlingen zu einem Adel ausbils 
den mußten, der fie früher nidyt getvefen waren. Um aber ihrer. Bor: 
rechte immer. gewiß zu ſeyn und alle Theilung derfelden mit den neuen 
Ankoͤmmlingen unmöglich zu machen, ſtellten fie fish hinter den Schild 
isrer-Aufpicien, welche. hauptfächlih aus. latiniſchen und ſabiniſchen, 
weniger aus etnatiuchen Sebraͤuchen gemiſcht waren 6) und darum 


—— Pen | "u # J 3.. 


den 
IV, Pi 9) Liv. IV, 4, 8) Fiu⸗ v. Munlcipalia sacra, E I 8ie 
a kame' hauptfächlich im der’ Epectid. ©6855 9) 448. , Na 4. 88. 
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den Latinern nicht ohne befonderen Unterricht zugänglich ſeyn Fonnten. 
Dem vernünftigen Sinne der Plebejee war es vorbehalten, über dag 
Medufenhaupt dieſes Schildes den Sieg davon zu tragen und durch 
Jahrhunderte fangen Kampf zu zeigen, die Götter feien dem Muth ge⸗ 
rechter Freiheit gnädiger, als einem auf armfeligem Aberglauben ge: 
gründeten Syſtem der Unterdruͤckung. 


An der Verfaſſung, wie fie bisher in ihren drei verfchiedenen Thei- 
fen 'gefchildert worden ift, hat Tullus Hoftilius nichts geändert, als 
daß er das Collegium der zwoͤlf collinifchen Salier ?) einfeßte, zehn neue 
Ritterturmen fehuf ?) und durch einen Volksbeſchluß dem König dag 
Borjchreiten der Zwölf Lictoren mit den Fasces aufprechen ließ ?), viel: 
leicht im Sinne eines Abbildes feiner Salier. 

Bon den zehn neuen Turmen fagt Livius, fie feien aus den Alba⸗ 
nern gebildet worden, welches, wäre Niebuhr's Meinung wahr, daß 
die Albaner die Tribus Lucerum gebildet Hätten, durchaus unrichtig 
feyn müßte, da die Tribus der Lucerer in den Eenturien der Ritter Fein 
folche8 Uebergewicht gehabt haben fann. Nun fagt Riebuhe *) freilich, 
die Eenturien der Ritter haben mit der Form des Heeres nichts gemein 
gehabt, die Turmen der Reiterei haben ihnen auf feine Weiſe ent- 
fprochen; allein daß dieſes durchaus irrig, ift früher *) bereits nachges 
wiefen worden. Daher ift nicht zu zweifeln, Daß die Nachricht des Va⸗ 
lerius Magimus ©) die richtigere ift, welcher überhaupt nur von der 
Vermehrung der Ritter redet, ohne Beziehung auf die von Tullus Hos 
ſtilius Dem Staat einverleibten Latiner. Somit hat der König ſechs 
Kittercenturien errichtet, drei neue zu den drei alten, und zwar das 
durch, daß er jeder Decuria aufgab, nicht wie früher 7) nur einen 
Eques zu ftellen, fondern zwei. Die Vermehrung der Ritter betraf alfo 
die ſaͤmmtlichen drei Tribus der Altbürger, wie es die eigenthuͤmlithe 
Sorm der Turmen außer Zweifel fegt 9%. ine folde Vermehrung 
fchien auch dadurch nöthig gemacht, daß die Neuaufgenommenen, die 
Plebejer, hauptfächlich das Fußvolk der Römer bildeten, weshalb den 
Altbürgern eine größere Anzahl Ritter zu flellen zugemuthet wer⸗ 
den konnte. 





1) 6. 80. 2) Liv. 1, 80. 8) Cic. de rep. IT, 17. 4) R. G. J. 
S. 487. 5) 5.88. 84. Vgl. Plin. H. N. XXXIII, 7. Equitum no- 
men subsistebat in turmis equorum publicorum. 6) Val. M. Ill, 4, 
2. equesirem ordinem uberiorem reliquit. 7) $. 88.84. 8) Varro 
L. L. V, 91. 15 
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Ancus Marcius, einem fabinifchen Gefchlechte angehärig *), Hat 
außer der bereits erwähnten Vermehrung der Plebejer und den eben⸗ 
falls hervorgehobenen Einrichtungen im heiligen Rechte, 2), Landeigen- 
thum an die durch ihn dem Römifchen Staatäverbande gewonnenen 
Latiner affignirt, die Silva Maͤſia ) am Strande des tyrrhenifchen 
Meeres am rechten Ufer der dort ausmündenden Tiber den Vejentern 
entriffen und als Staatsgut *), wahrfcheinlich zum Schiffbau, er: 
klaͤrt, während er am linken Ufer der Tiber an deren Mündung eine 
Hafenftadt, Oſtia, gründete, mit Salinen (salinae Romanae), tels 
che auch Staatsgut wurden und zur unentgeftlichen Bertheilung des 
getvonnenen Salzes ans Volk?) beftimmt. 


Oſtia wird eine Römifche Kolonie genannt und mit Recht, aber 
feine Eoloniften ftehen in einem verfchiedenen Berhältniß von anderen 
Eolonien, welche Rom fpäter-gegründet hat. Einmal nemlich ift diefe 
nee Stadt von Plebejern von Rom aus angefiedelt worden in einer 
Zeit, wo diefer Stand noch Fein volles Bürgerrecht hatte und in dies 
fem Verhaͤltniß ift fie eine geraume Zeit geblieben, fo daß felbft eine 
ignominiofe vacatio militiae ihr im Anfange zugetheilt worden zu 
ſeyn fcheint °), welche fpäter in eine sacrosancta mie bei anderen 
Seecolonien verwandelt ward 7). Dann aber if fie bloß von Rö- 
mern und ganz neu gegründet worden, Feine Vermiſchung mit alten 
Einwohnern fand hier Statt. 


8, Tarquinius Priscus verfuht eine Veränderung 
der Verfoffung 


$. 89. Dem 2. Tarquinius Priscus iſt der Ruhm nicht zu ent- 
zuihen aus dem politifchen Verwirrungen, welche feine beiden Vorgaͤn⸗ 
ger dadurch angerichtet hatten, daß ſie eine Maſſe freier Fremder in 
den Bereich des Staates zogen, ohne ihre Rechte feſtzuſtellen und ih⸗ 
nen das Buͤrgerrecht zu gewaͤhren, eine neue Verfaſſung erſtehen zu 
laſſen. Er war geſonnen, die ſaͤmmtlichen Plebejer mit den Altbuͤr⸗ 
gern in den Hauptrechten gleichzuſtellen, indem er die alten Romu⸗ 


1) Plut, Num.V. 2) 6.17.78, 98) Li. 1,88. , 4) Cic.derep. 
II, 18. publicavit. Niebuhr II. ©. 339. (Note 685). 5) Plin.H.N. 
XXXI, 41. 6) Liv. IV, 50. Die Infrequentes nach Oſtia relegirt. 
7, Liv. XXVII, 88. ©. $. 138 
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liſchen Tribus in ſofern ändern ) wollte, als er aus den Plebejern drei 
neue Tribus *) zu bilden beabfichtigte, welchen er Namen von fich und 
feinen Sreunden ?) zu geben Willens war, alfo daß 5.9. eine tribus 
Targuiniorum oder Tarquiniensium durch ihn entftanden wäre. Es 
ift nicht zu bezweifeln, daß er etwas ähnliches zu thun im Sinne Hatte, 
wie Klifthenes -in Athen wirklich durchſetzte, welcher den vier alten 
Phylen ſechs neue, von Neubürgern aus Metöfen und Kreigelaffenen 
gebildet, Binzufügte, nur mit dem Unterfchiede, daß Klifihenes das por 
litiſche Uebergewicht ded Adels, oder der vier alten Phylen, vollfommen 
vernichtete *) , während Tarquinius nur Gleichheit der Rechte zmifchen 
Altbürgern und Neubürgern beabfichtigte. Von Seiten des Auguren⸗ 
collegiums feheint ihm deswegen Fein Einwurf gemacht worden zu feyn, 
weil er felbft Mirglied deſſelben war 9). Da trat Attius Navius der 
Augur als Drgan der Patricier auf, welche diefen Neuerungen natürs 
lich feind waren. Er gehörte nicht mit zum Collegium, und hatte, ob; 
gleich Sabiner, feine Kunſt bei den Etrusfern vervollfommnet 6) und 
die Ausfprüche der fremden Kunft wurden, wie die der Harufpicin, von 
den Römern geachtet, 


Weil Tarquinius fein gerechte Vorhaben 7) nicht durchfeken 
Fonnte, nahm er wentaftens von den Neubürgern die edelften Gefchlech: 
ter in die drei alten Tribus der Ramnes, Titieg und Lucered auf und 
fehied die Theilnchmer der Tribus und Decurien in primi (Altbuͤrger) 
Ramnenses, Titienses, Lucerenses, und seeundi (Neubürger) 
Ramnenses, Titienses, Lucerenses ®), fo daß die primi ftamms 
verwandte Bürger waren, die secundi nur durch politifche und heilige 
Inſtitute (Sacra) verwandte, etwa in der Weife, wie in Athen die 
Genneten fi. in Homogalaften und bloße Drgeonen ſchieden. Die 
secundi Ramnes, Tities und Luceres find die minores gentes, 
die primi die maiores 1%) Diefe Einrichtung ließen fich die Alt: 
bürger wohl gefallen, da ihre Dligarchie Dadurch nicht gefährdet, fon: 





1) Dief fagt ganz befimmt und von allen Gewähremännern allein Verrius 
Slaccus (bei Feſtus s.v. Navia), der non biefen Dingen die befte Kenntniß 
zei ‚2) Dionys. II, 71. 3) Dion. a 4.9, Liv. 1,87. 4) Aristot. 
Poli. III. 1. VI, 2. 5) $. 82. 6) 4.82. 7) Huſchke (Verf. d. ©. Tul⸗ 
lius S. 41.) nennt ed ein „naturmwibriges“, was ich nicht zu begreifen 
geftehe. 8) Festus v. Sex Vestae sacerdotes. Quia civiias roma- 
na in sex est distributa parlis in primos secundosque Titienses, Ramnes, 

Luceres, 9) $, 38. S. 68. Anm · 4. 10) Cic. de rep. II, 20. 

15 ® 


⸗ 


228 1. Das Staatsrecht. Zweiter Abſchnitt. 6. 89. 


dern geſtuͤtzt wurde gegen das ohnehin impoſante Uebergewicht der 
Plebejer. 

Natuͤrlich waren die neuen Geſchlechter auch zum Senat berech⸗ 
tigt, deſſen Zahl indeſſen nicht vermehrt ward, ſo daß jede der Decurien, 
denen die neuen Geſchlechter hinzugefuͤgt wurden, immer nicht mehr als 
einen Senator zu berufen hatte; die Ernennung von Senatoren aus den 
gentes minores alſo erſt dann eintreten konnte, wenn einige der alten 
durch den Tod- abgegangen waren. Diejenigen, welche glaubten, die 
Luceres haben durch Tarquinius Befähigung zum Senat erhalten, ſag⸗ 
ten, wie kivius 2), er habe hundert neue Senatoren eingerichtet, die: 
jenigen, twelche in dem hinzugefügten Neuadel die Befähigung von einer 
gleichen Maffe Bürger, wie die alten drei Teibus, zum Senat fahen, 
fonnten wie Eicero ?) fagen, er habe die Patres oder den Senat ver: 
doppelt. - 

Anders verhielt es fich dagegen mit den Senturien der Ritter, die 
er, feit ein Krieg mit den Yequern ?) eine Vermehrung derfelben als 
nothwendig herausgeftellt Hatte, gegen die alten von Tullus Hoftilius 
feftgeftellten ſechs Eenturien verdoppelte *), indem er jeder Decurie 5) 





1) 1,35. 2) de rep. II, 20. 8) Cic. de rep. II, 20. Sed’tamen 
(da er bie Namen und Zahl der Tribus nicht ändern Fonnte) prioribus 
equitum partibus secundis additis M ac CC fecit equites numerumque 
(nemlich priorum der alten hoftilifchen Ritter; das ; nach equites muß 
weg) duplicavit postquam bello subegit Aequorum gentem. Hufchfe 
(Bf. d. S. Tullius ©. 45.) verfieht Eicero’d Ausdruck vor einer abers 
maligen Verdoppelung der Ritter, nachdem die Nequer in einer gleichen 
Weiſe wie früher die Albaner in den Nömifchen Staat aufgenommen worden 
feien. Don einer folhen Aufnahme der Aequer fagt Eicero Fein Wort, 
Fann ed auch nicht, da fie ganz unhiftorifch ift. Wie unpolitifch wäre es, 
nady den gemachten Erfahrungen und Forderungen, von Tarquinius, der 
den Widerftreit von alten und neuen Bürgern vergeblich auszugleichen 
verfucht hatte, geweſen, abermals eine Maffe Sremder aufzunehmen mit 
denfelben Anfprücen. Eine Kautologie ift nicht im Ausdruce des Cicero 
zu finden, da er die Zahl der priores equites noch nicht angegeben hat, 
dieß aber jegt beiläufig nachholen till; die Worte deinde equitatum ad 
hune morem constituit hat H. mißverftanden, da fie keinesweges auf bie 
Einrihtung der Kittercenturien fich beziehen, fondern anf die Art ih⸗ 
rer Ausftattung durch die orbi und viduae. 4) Cic. a.a.D., Flor. I, 5 
et centuriis tribus (dieß ift nicht Ablativ des Zahlworts, fondern Accu⸗ 
ſativ des Subſtantivs tribus) auxit. 5) Daß die Decurien nicht ver⸗ 
doppelt wurden, ergibt ſich aus Liv. I, 36., wo er von 1200 (uach Olareas 
sus) Nittern in tribus cenluriis redet. 
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jet die Stellung von vier Rittern anmuthete. Da die zwei Ritter, wel⸗ 
che jede Decurie jet mehr zu ftellen hatte, ale zu Tullus Hoftilius Zeit, 
aus den secundis Ramnensibus, Titiensibus, Lucerensibus her: 
borgingen, fo fchieden ſich auch die Ritter in zwei Abtheilungen, ſechs 
Genturien der primi, ſechs Eenturien der secundi, oder wie Cicero 
die erfte nennt partes equitum priores, Die andere partes equitum 
seeundae ?), im Ganzen zwölfhundert Einzelne . Dieß fagt auch 
Livius nah Glareanus nothiwendiger Verbefierung ut mille et ducenti 
in tribus centuriis essent. Hier ift Centuria für Tribus gefeßt, in 
fofeen jede Tribus aus hundert Decurien beftand ?). Livius fährt 
dann fort: Posteriores modo sub iisdem nominihus qui additä 
erant appellati sunt d. h. die hinzugefügten Ritter erhielten unter 
Beibehaltung der alten Namen (Ramnes, Tities, Lucered) nur den 
Beinamen posteriores d. h. secundi; endlich folgt quas nune quia 
geminatae suht sex vocant centurias, wobei natürlich hinzuzuden⸗ 
fen: posteriores d.h. die ſechs Centurien der zweiten Ramnes, Tities 
und Luceres. 

Zugleich machte Tarquinius nach dem Vorbilde Korinths die Ein: 
richtung, daß die Roffe der aͤrmeren Ritter durch Beiträge der Wit: 
wen, Exbtöchter und Waifen. angefchafft und ernährt wurden, welches 
noch zu der Zeit der punifchen Kriege beibehalten war *). 

Warum ic die feit Tarquinius Priscus bis &. Tullius feftgeftell: 
ten Centurien nicht mit Niebuhr und anderen für die fogenannten fechs 
Suffragia halten kann, ergibt fich theils aus der gegebenen Darftellung, 
theils aus den Gründen, welche bei der durch S. Tullius veränderten 
Verfaffung geltend gemacht werden follen. 

Auf die genannte Scheidung in primi secundique Ramnes, 
Tities, Luceres bezieht ſich auch die Einrichtung , welche Tarquinius 
im Circus Marimus traf, wo die Senatoren und Ritter, ohne Zweifel 
in zwei Abtheilungen gefchieden, den öffentlichen Spielen auf eigenen 
Plaͤtzen zufchauten, jede Euria gefondert 5). 





1) Cic. a. a. O. 2) Cic. de rep. 1I,%@. 8) $. 86. 88. 4) Cic. 
de rep. II, 20. deinde equitatum ad hunc morem constifait, qui us- 
que adhuc est retentus d. h. big zu der Zeit Scipio’s, welchem Cicero 
diefe Worte in den Mund legt. Ob indefien Tarquinius fchon bie orbi 
berangegngen, fcheint noch zweifelhaft. ©. 1. 9. 5) Dion. ILL, 68. 

v. 1, 35. 


220 1. Das Staatsrecht. Zweiter Abſchnitt. 6. 89. 


Nachdem Taraninius auf diefe Weiſe die von T. Hoſtilius und A. 
Marcius getroffenen Einrichtungen wenigſtens einigermaßen mit den 
Forderungen der Zeit in Einklang gebracht hatte, hütete er fih wohl, 
eine Mafle ähnlicher Gremder wieder nad) Rom zu verpflanzgen (tradu- 
core), da er nicht im Stande war, fie in diefer Weife in eine ange⸗ 
meſſene politifche Stellung zu bringen. Wielmehr ift er ohme Zweifel Urs 
heber einer eigenen Art von Eolonieen geworden, welche das Welen der 
fpäteren Praͤfecturen mit dem der fpäteren Eolonieen vereinte. Er 
fandte nemlich in die Mark der Stadt, welche durch Dedition Y) in 
feine Hände gefallen war eine Befakung und an die Spite des ganzen 
als hoͤchſten Magiftrat einen feiner Angehörigen mit lebenslaͤnglicher, 
auch auf feine Nachkommen übergehender , unumfchränfter Obmacht ?) 
and der befonderen Gewalt Recht zu fprechen ”). Schon Damals wers 
den die als Befagung hingefendeten Römifchen Bürger Land affignirt 
erhalten haben, welches, ald Eolonia, von dem Lande der alten Ein: 
wohner, welches den Namen Präfectura erhielt, unterfchieden ward *). 
Der legte Tarquinius hat gleiches mit Signia, Eirceji und Gabii unter- 
nommen °). Diefe Einrichtung ſchied fich fpäter in den Zeiten der Re: 
publik fo, daß die abgefchichte Eolonie, welche in der eroberten Stadt 
Land affignirt erhalten hatte, ſich jährlich ihre Beamten felbft wählte, 
welche fomohl den Eoloniften als den alten Einwohnern, oder der Praͤ⸗ 
fectur, vorftanden, während die vorzugsweiſe allein Präfecturen genann⸗ 
ten, zu welchen Feine Römer weiter als Coloniften abgefendet wurden, 
jährlich ©) ihren Präfeeten von Rom aus entweder duch die Magi- 
ftrate oder durch das Volk erhielten ”). Zu folch einer Präfectur ward 
hiftorifch zuerft Capua im Jahre 436, U. C. gemacht 8); alle alten 
Magifteate wurden aufgehoben‘) oder nur um der Sacra willen, die 
fie noch fort beforgen follten, beibehalten 19). 


Die Werfaffung des Servius Tullins. 


$. 90. 2. Tarquinius Priscus hatte, wenn gleich er der großen 
Maſſe der Plebejer das Bürgerrecht nicht gewähren gefonnt, doch da: 


1) Liv. I, 88. Del. VII, 31. 88. VIII, 2. Brisson. de form. p. 883. 
2) Dion. Il, 50. 8) Festus v. Praefecturae. 4) Goes. rei agr. 
auct. p. 21. 60. 158. 5) Dion. IV, 53. 68. 6) Liv. XXVI, 16. 
Festus a. a. O. TMLivaaD. 8) Liv IX, 2. Madvig’s Vers 
muthung (opusc. acad. I. p. 248.), daß die Präfectura nichts anderes 

ſei, als die fogenannte civitas sine suffragio,, wird fpäter (f. 832.) erörs 
tert werden. 9) Liv. XXVI, 16. 10) Liv. IX, 43. 
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durch einen gortfgritt auf dem Wege Per Verfaſſung gethan, daß er noch 
mehreren der in Rom lebenden Iatinifchen Gefchlechter das Bürgerrecht 
fchaffte als dieß von T. Hoſtilius gefchehen war. Leider mußte er, durch 
die Ariftofratie gehemmt, die Äbrigen Plebejer in dem alten unfreien 
Berhältniffe.belaffen. Der nächftfolgende König aber ift es, S. Tul⸗ 
lius, welcher alle übrigen Plebejer bürgerlich feftftellte, freilich noch ges 
gen die Altbuͤrger und die von Tarquinius Reuaufgenommenen in einer 
befcehränften Weife, aber doch fo, daß die Verfaflung, welche er ges 
währte, als Bafis allmähliches Kortfchrittes dienen Eonnte, indem ev 
im Römifchen Staate auch andere, ale die Stamm: und Kamiliens 
corporationen, als politifch = felbftändig anerfannte, nemlich Eors 
porationen der Ackerbauer und Gewerbtreibenden. Daher hat diefer 
König das ſchoͤne Zeugniß wohl verdient, welches ihm der Dichter Aec⸗ 
eius in einer Kabula prätertata fchrieb : 
„Tullius der unfern Bürgern feften, Hort der Srelheit gab“"); 

er hat es verdient, daß die Plebejer alle Nonen zu feinem Andenken 
feierten ?). 

Servius Tullius war ohne Zweifel ein Latiner und zwar von eis 
nem Gefchlechte entfproffen, welches erft feit 2. Tarquinius Priscus in 
die Eurien aufgenommen worden war. Das deutet die Sage an, feine 
ſchwangere Mutter, die Semahlin eines tapfern Bürgers aus Cornicu⸗ 
(um, fei bei der Eroberung ihrer Vaterſtadt durch die Römer mit nach 
Rom gefommen — als Sclavin ?) drüdt es die Sage aus — und 
habe im Haufe des Königs Tarquinius den Servius geboren. Wenn 
wir diefen alsbald unter den Rittern *) finden, fo heißt dieß, er if 
unter die partes secundae Per Ritter aufgenommen worden. Cine 
Nachricht, weiche Kaifer Claudius *) aus tusfifchen Gewährsmännern 
gefhöpft und Niebuhr wieder für die Römifche Geſchichte benutzt Hat, 
fcheint mir auch darauf zu deuten, daß ©. Tullius den partes se- 
eundae (posteriores) der Luceres oder Etrusker beigeordnet wor⸗ 
den ift, teil die tusfifche Quelle ihn einen Etrusfer nannte. So wird 
die fonft Höchft fonderbar feheinende Doppelangabe von S. Tullius als 


1) Derfelbe Vers, welcher auf Eicero angewandt wurde. &. Cic. pr. Sext. 58. 
Tullius qui libertatem civibus stabiliverat. Mißverftanden von Drumann 
11. p. 29. 2) 6. 78. Macrob. Sat. 1,18. 15. 16. $) Serva Tar- 
quiniensi bei Gic. de rep. II, 21. fcheint eher serva Tarquinii geweſen. 
4) Dion. IV, 8. 5) Nieb. R. G. l. ©. 422. 
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einem Latiner ımd einem Etrusf®& auf das einfachſte erflärt: Latiner 
war er durch Geburt und Herkommen, Etrysker ſchien er geworden, 
weil er den Luceres beigeordnet worden war. Weiter fcheint mir aus 
dieſer Faiferlichen Nachricht, welche theile überfchätt *), theils mißver⸗ 

‚ fanden worden ift, nichts gefolgert werden zu koͤnnen: überfchägt, 
weil Kaifer Claudius keinesweges von tusfiichen Annalen ?) redet, 
denen er als Quelle gefolgt feyn will; im Gegentheile fcheint mir faum 

zu bezweifeln, daß der Kaifer die fabelhaften Dichtungen im Sinne 
hatte, welche Varro Fannte und aus welchen Plinius ?) die Befchreis 
bung von Porfenna’s Grabmal aufbehalten hat; denn die Worte Coe- 
li *) quondam „sodalis fidelissimus omnisque eius casus co- 

. mes“ laſſen den fidus Achates eines tusfifchen in Liedern befungenen 
Eondottiere Maſtarna erfennen. Wie leicht ward es überdieß einem 
Dichter, welcher im etruskiſchen Tarquinius ein Uebergewicht des etrus⸗ 
kiſchen Principe in Rom erfannte, den S. Tullius, im Dienfte des 
Etrusfers Tarquinius, zu einem tuskifhen Hauptmann zu machen! 
Mißverftanden ife fie, als ob Kaifer Elaudius fage, &. Tullius habe 
den cölifchen Berg zum Andenken an feinen Zeldheren Edles Vivenna fo 
genannt, da er doch vielmehr fagt, Caͤles Vivenna habe den Maftarna 
anfangs Tullius genannt, dann fel er in Rom ‚fpäter auch fo genannt 
worden; denn es heißt ja: Montem Coelium occupavit et a duce 
suo Gaelio ita (nemlich &. Tullius) appellitatus *) — daß ift recht 
eigentlich der Ausdruck für ein jewelliges Benamen — 'mutatoque no- 
mine (er legte feinen alten Namen nun gänzlih ab) — nam tusce 
Mastarna ei nomen erat — ita appellatus est ut dixi (nemlich 
©. Tullius). 

Aber guch die ganze Verfaſſung, welche S. Tullius den Römern 
gab, ift fo durchaus unetruskifch, fo ganz dem Staatsleben der Etrusfer 
entgegengefett, daß fchon deshalb die Nachricht des Claudius, welcher 
wegen feiner Belefenheit in etruskiſchen Heldenliedern mit Unrecht zu 
einem genauen Hiftosifer gemacht worden ift, ald Zabel erſcheinen muß. 





1) Von DO. Müller Etrusfer 1. S. 117. 2) O. Müller a. a. D., Huſchke 
(Verf. d. S. T. ©. 48.) fagen dieß. 8) Plin. H. N, XXXVI, 18. 
Fabulae etruscae tradunt eandem fuisse quam tolias operis: adeo 
vesana dementia quaesisse gloriam impendio nulli profuturo, Bol. Le⸗- 
tronne in Annali dell’ instituto di corrisp. arch. 1829. I. ©. 889. . 
4) IR Dativ, nicht Genitiv, wie Niebuhr a. a. D. meint. 5) Die 
Eonjectur appellitavit von Niebuhr ift — fehr gewagt bei einer Inſchrift 
— durchaus unnötpig. 
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Daß der König eine proeincta elassis cinctu Gabino !) bewaffnet 
bildet ift durchaus latiniſch, und wie wird je ein Achter Etrusfer jene 
halbfreien Plebejer zum Bürgerthum aus freiem Entfchluß emporgerufen 
haben! Dahingegen ift ed ganz folgerichtig, wenn ein Latiner, felbft 
eeft zu gleichem Bürgerrechte mit den Patriciern vereint, feine ehema⸗ 
ligen Gleichen zu Fräftigerer politifcher Selbftändigfeit hebt. Rahmen 
doch die Plebejer den S. Tullius felbft noch als ihres Gleichen ?). Wenn 
id S. Tullius, nah Tarquinius’ Tode, welcher verheimlicht ward, 
als des Königs ermählter eustos urbis gerirt, fo iſt die Art feiner 
Wahl zum König recht wohl erklaͤrlich. Er felbft nemlich hielt als 
eustos urbis die Wahlcomitien, nicht ein Interrer, und fo hat es ei⸗ 
nen Sinn, wenn es bei Eicero heißt ?): mon commisit se patribus 
(d. H. dem Vorfchlag ded Senats und des Interrex) sed populum de 
se ipse consuluit iussusque regnare legem de imperio suo curia- 
tam tulit *). 

6. 91. ©. Tullius' erſtes Befchäft war, die Plebejer politifch zu 
erganifiren, wie es ſchon wegen militarifcher und finanzieller Zwecke 
nothmwendig war und felbft von den Altbürgern gewünfcht werden muß⸗ 
te. Um dieß zu können, fchied er zuerft genauer das Stadt. und Land- 
gebiet ab. 

Es hatte fih aber vor S. Tullius der Umfang des Römifchen 
Landes feit T. Hoftilius bedeutend vergrößert, Alba Longa, Zidenä, 

Politorium, Medullia und andere Pleine Städte Latiums waren in die 
Gewalt der Römer gefommen, ihre Zeldmark der Römifchen einvers 
leibt. Auf diefem Lande faßen zum großen Theil noch die alten Einwoh⸗ 





1) ©. 1.92%. 2) Ovid, Fast. VI, 781. Plebs colit hanc quia qui posuit 

. de plebe fuisse fertur et ex humili sceptra tulisse deo. Auch daß er ein 
Client des Tarquinius geivefen (Cic. de rep. II, 21.) deutet darauf. 
8) de rep. 11,21. Man muß babei die Seit vor der Belanntwerdung 
des Todes des Tarquinius unterfcheiden, wo er iniussu populi (Cic. und 
Liv. I, 41.46.) — d. 5. durch angebliche Wahl bes Tarquinius — und 
voluntate patrum (Liv. I, 41.) — d. h. der Senat hatte nichts gegen feis 
ne angebliche Ernennung ale Statthalter — regierte, und die Zeit nach 
derfelben, wo er allerdings lege curiata dag Imperium erhielt , aber freis 
ih ohne daß ein Interrex vorher wegen feiner Wahl den populus bes 
fragt hätte, was er felbft that. Hufchfe (Pf. d. ©. T. &. 54.) hat dieß 
verfannt. 4) Nach Liv. I, 46. fcheint e8 fogar, als ob S. Tullius fi 
fpäter durch die Comitia centuriata habe beftätigen laffen. Denn deren 
Einrichtung geht bei Kivius der Darftellung feiner Ernennung vorher. 
Dieß hat wohl Niebuhr (I. &. 405,) gemeint. 
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ner, welche jet Plebejer Roms geworden waren; ein anderer. Theil 
dDiefes Landes war zu Staatseigenthum, ager publicus, geworden. 
Denn die Römer nahmen den von ihnen Befiegten ftets einen gewiſſen 
Theil ihres Landes ab, wenn fie ihnen Frieden gewährten und afjignirten 
ihn zum Theil an ärmere Einwohner, Roms zu Privateigenthum, theils 
ward er den Altbürgern zu einftweiliger Occupation *) und zur Pofleffio, 
nicht zur Mancipatio ?) überlaffen, unter dev Beftimmung der Abgabe 
des Zehenten vom Saatgewinne des Arthlandes, arvus ager’), des 
Fuͤnften vom Baumfruchtgewinne, und einer gewiſſen Abgabe von grö: 
ßerem oder Fleinerem Vieh vom Weidelande, pasouus ager *) von den⸗ 
jenigen, welche Viehzucht trieben °). Die Abgabe fheint im November 
entrichtet worden zu feyn 6). Der ager publicus ward auch vermeffen, 
aber in beftimmten größeren Strecken von 800 Jugern, welche Saltus”) 
genannt wurden. Solche Saltus oecupirten nun die Altbürger oder Pa: 
tricier mit Genehmigung des Könige, Tießen fie durch ihre Efienten und 
Sclaven anbauen und kauften oft, um abzurunden,, von den ärmeren 
Nachharen hinzu 9). Sie fonnten was fie occupirten allerdings auch 
für fich privatim durch Grenzfteine bezeichnen, aber eine Eigenthums⸗ 
grenze war dadurch nicht gegeben ). Auch Fonnten fie diefen Befit am 
ager publicus durch Verfauf felbft an andere übertragen, wenn nur 
dem Staate fein altes Recht verblieb, Es betrachteten die Altbuͤrger 
dieß Recht der Drcupation, befonders feit den Zeiten der Republif, als 
eine Entfehädigung für die Verfäumniß durch die Magiſtraturen zu wel⸗ 


1) Sicul. Flacc. p. 8. Iul. Frontin. de colon. p. 135. Goes, 2) Festus 
v. Possessiones. 8) Plaut. Trucul. I, 2,47. Varro L. L. V, 89, 
4) Plaut. a.0.D. - 5) ©, über dieß alles Appian.B. C. 1,7. Es iſt 
dieß eine uralte römtfche, ja italifche Einrichtung und fchreibt fich nicht 
erft vom Licinifchen Gefeg her. &. 1. 119. 140, Noch fpäter entrichtete 
ein Arator von Römifhem Gemeindelande den Behenten. Cic. agr. II, 81. 
82. Ascon. Ped. p. 130. Orell. 6) Laur. Lyd. de mens. p. 125. 
7) 800 Jugera affignirted (als Eigenthum gegebened) Land hießen dages 
gen quatuor centuriae coniunctae. Varro R. R.I, 10. Hae porro IV 
cenluriae coniunciae, ut sint in utramgne parjern binae, appellanter in 
agris divisis viritim, publice saltus. (&o ift zu interpungiren.) Bol. 
Sieul. Flacc. p. 19. Goes. Ovid. Fast. V, 283. Venerat in morem po- 
puli depascere saltus. Cic. pr. Quinct. 6. 8) Appian. B. C. I, 7. 
Bol. Huſchke Über Poſſeſſio &.76. 9) &. Dion. VIN,78. Daher bei 
Festus v. Possessiones: agri late palentes — ut guispiam occupaveral, 
eollidebant (collidebät), GSo ift zw lefen, nicht possidebat. Der ager 
. publicus bfich arcilinius. 


% 
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hen fie allein berufen waren. Der Staat aber behielt ſich an diefen 
oceupirten Aeckern, fo lange fie nicht affignirt waren, ſtets das Eigens 
thum vor und Feine noch fo lange Zeit Fonnte Ufucapion am Staates 
eigenthum gewaͤhren ?). 

Um aber vor allen das Grundeigenthum der Plebejer von dem Eis 
genthum der Altbürger, dem Staatseigenthum und dem Eigenthum der 
Kirche gehörig feheiden zu koͤnnen, theilte er zuerft das ganze Gebiet dee 
Stadt, fo weit fie ſich nach feiner Beſtimmung erſtrecken follte, in vier 
locale Abtheilungen, welche er, nach Analogie der Stammtribus der Alts 
bürger, Tribus nannte. Bon diefen ftädtifchen Tribus, der eigents 
lichen Urbs, waren feiner Beftimmung zufolge das Capitol und der 
Aventin ausgefchloffen ?); das Eapitol, weil es als Burg und ſchuͤtzen⸗ 
des Bollwerk der Stadt Feinem einzelnen Bürger Befit gewähren follte. 
Schon früher hatten die Priefter das Areal des alten ager romanus, 
aber ohne Zweifel mit Inbegriff des Capitols, das zum Quirinal gerechs 
net ward, zu ihren priefterlichen Kunctionen in vier Abtheilungen 
gefchieden, welche fie Regionen *) nannten und da fie bei den Umzügen 
an die Sacra Argeorum *) einen Kreis befchrieben, fo begannen fie mit 
der Suburana Regio in der Gegend des Coͤlius, Tiefen dann die Esqui⸗ 
lina folgen und die Eollina, und endigten mit der Palatina 5). S. Tul⸗ 
lius dagegen ließ unter Aufficht der Auguren ©) eine weit genauere Abs 
marfung feiner vier Tribus vornehmen, wenn gleich die &egend der 
priefterlichen Regionen im Allgemeinen beibehalten ward. Die Gacra 
Dia nemlich ward bei der neuen Abmarfung als Limes Decumanus 7) 
beibehalten, mie zu der Zeit, wo bloß Palatin und Quirinal nebft dem 
Capitol die Stadt ausgemacht hatten, aber diefer Limes Decumanus ward 
in der angegebenen Richtung weiter nach Weften fostgefegt, um den Eös 
lius und den Esquilinus mit in das Areal der Stadt aufnehmen zu koͤn⸗ 
nen; ein neuer Cardo machte fich wegen diefer Erweiterung nothivendig, 
welcher ohne Zweifel in dem Thale zwifchen dem Edlius und Palatin 
nad) der Gegend des Mons Oppius hinlief. Da'man nun nach fabi- 





1) Fr. 9. de usurpat. (Digest. XLI, 8.). Aggen. Urb. p.69. Goes. 2) Dieß 
ergibt fih aus Varro L. L. V, 41 —44. 8) Varro L.L. V,45. Dars 
auf bezöge fih auch Liv. I, 43. quadrifariam enim urbe divisa regio- 
nibus collibusque, io regiones die vortullianifche Abtheilung bes 
zeichnete, wenn überhaupt nach divisa nichts ausgelaffen wäre, ayT:87. 
30. 5) Diefe Reihenfolge der Regionen bei Varro a.a..D. 6) 
Diom IV, 18. oprsdsvoduevos bezieht ſich hier überhaupt auf die Witteirs 
fung der Auguren. 7) $. 82%. 
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niſch⸗ etruskiſcher Weiſe 2) bei der wirklichen Abmarkung eines zu vers 
meſſenden Landes mit dem Pflug im Oſten begann und im Weſten en⸗ 
digte, indem man den Pflug beim Beginn dem Sonnenlauf folgen ließ, 
ſo war es nach den Augurien natuͤrlich, daß S. Tullius als ſeine erſte 
Tribus die Suburana anerkannte als oͤſtlich vom Cardo und ſuͤdlich vom 
Decumanus gelegen, beſonders auch weil ſie in den Sacra Argeorum 
ſchon die erſte war; auf die Suburana folgte nach ©. Tullius' Beſtim⸗ 
mung die Palatina als die zweite Tribus ſuͤdlich vom Decumanus, dann 
als dritte noͤrdlich vom Decumanus und oͤſtlich vom Cardo die Esqui⸗ 
lina, auf welche als vierte die Collina folgte. Dieſe Reihenfolge der 
tullianiſchen Tribus iſt von Varro und Verrius Flaccus?) fo bes 
ſtimmt angegeben und von der Reihe dee Regionen fo deutlich un⸗ 
terfchieden ?), daß man fich wundern muß, tie die Reihenfolge Subu⸗ 
rana, Esquilina, Eollina und Palatina als die tullianifche hat betrach⸗ 
tet werden koͤnnen ). Davon trägt die Schuld die Verwechfelung des 
Ausdrucks Regio und Tribus °). Die Vierzahl der frädtifchen Tribus 
ift aber, wie man ſieht, durch die Herfömmliche Art der Auguralver⸗ 
meſſung gegeben °). 

Diefe vier Fädtifchen Tribus umfaßten zwar Local Hauptfächlich 
bloß das Land der feit Romulus bis zu Tarquinius Priscus in den Roͤ⸗ 
mifchen Staatsverband aufgenommenen Bürger nemlich der Ramnes, 
Tities, Luceres primi und fecundi. Aber die Patricier felbft wurden 
politifch nicht in diefe Tribus aufgenommen, fondern nur ein ge: 
wiffer Theil ihrer Clienten7) und die Plebejer, welche innerhalb diefes 
Locald wohnten. Denn da die Elienten bisher feinen Grundbefig hatten 
und überdieß den Patriciern verbunden waren, Fonnten fie feiner ans 
deren Tribus einverleibt werden; ihre Abhängigkeit von den Patriciern 
ward aber dadurch nicht aufgehoben. „Die Nachricht, daß S. Tullius 
die Eollegia der Handwerker befonder® geordnet 3), wird fich auf dieſe 
Einverleibung der Elienten in die frädtiichen Tribus beziehen. Mit un: 


1) f. 82. 2) Festus v. Urbanas tribus. 8) Varro L.L. V, 45. 56. 
4) Niebuhr I. ©: 462%. Dionyfius IV, 14, hat eine biftorifche Folge der 
allmählichen Befegung der Abtbeilungen vor Augen, wenn er fie in ans 
derer Neihenfolge nennt. Die von Huſchke Verf. d. S. T. ©. 55. anges 

‚nommene bat keine hiftorifche Gewähr. 6) Niebuhr I. ©. 458. 6) 
Die gefünftelte Erklärung der Vierzahl von Hufchfe (Verf. d. ©. T. 
©. 57.) muß ich verwerfen. 7) Dion. IV, 22. 28. xal rous x vew 
anelsudegev yevopsvovs nelaras. Huſchke (Berf. d. S. T. ©. 545.549.) 
verſteht es vom wirklich freigelaffenen Sclavuen. 8) Flor. 1, 6. 
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feree Annahme der Beftimmung diefer Tribus erflärt fich die bloß locale 
Benennung der neuen vier Tribus, ferner, daß nur diefer Zahl der Tri⸗ 
bus Livius 1) gedenkt, welches feinen Grund in einer beftimmiten Uns 
terfcheidung haben muß, und endlich, daß der Aventin, wo die Plebes 
jee wohnten‘, nicht mit aufgenommen werden Fonhte, weil die Auſpi⸗ 
cien dieß verhinderten 2). Zwar behielten die Altbürger ihre Stamms 
tribunen noch bei, aber den localen Abtheilungen der neuen entiprachen 
vier neue aus diefen Abtheilungen hervorgegangene Tribunen ?), wel⸗ 
chen die Führung der Lifte fammtlicher Bewohner zur Stellung des Hees 
res und die Beitreibung des Tributs oblag und welche zugleich die neue 
Region in vier Abtheilungen befehligten ). Gewiſſe Eompita bei den 
ſich fepneidenden Straßen waren in den vier Tribus zu Verſammlungs⸗ 
brterm beſtimmt und gemeinfame Heiligthuͤmer da eingerichtet, bei wel⸗ 
chen jährliche Fefte, die Eompitalia, begangen werden follten. Zur 
Beftreitung derfelben fcheint der König eine gewiſſe Abgabe für jeden 
Berftorbenen, : für jeden Neugebornen und für jeden, der die Pubertät 
erlangt hatte, gefordert zu haben. Wenigſtens wurden dieſe Geldſtuͤcke 
im Tempel der Venus Libitina, der Juno Lucina und der Juventas nies 
dergelegt °). Sie find alfo sacra publica ®), . 

Den ganzen übrigen ager romanus theilte er ebenfo in ſechs und 
zwanzig geographiiche Tribus 7), welche von Varro auch Regionen ges 
nannt worden zu ſeyn fcheinen 8). Es hat aber Niebuhr fehr wahrs 
ſcheinlich gemacht, daß zehn diefer laͤndlichen Tribus durch den Krieg 
mit Porfenna den Römern verloren gingen 9); denn mit dem Jahre 259 
U.C. evfgeinen im Ganzen nur ein und zwanzig, nachdem die Eru⸗ 


1) Liv. 1,48. Doch ſ.Note 9. 2) Dion. IV, 13. 8) Dion. IV, 18.3 Appian. 
B.C. III, 28. erwähnt fie noch. 4) Dion. IV, 14. 5) Dion. IV, 15. Et⸗ 
was aͤhnliches hat in Athen Hippias fuͤr den Tempel der Athene feſtgeſetzt. 
©. Anonymi oec. p. 17. 26. (meiner Ausg.). 6) $. 78. 7) Dieß nach 
Fabius Pictor dargethan zu haben , ift das Verdienft Niebuhrs I. &. 460. 
8) Nonius I. s. viritim. Huſchke (©. 78.) meint, der Name Zribus fet 
den ländlichen Abtheilungen gar nicht zugefommen , fle hätten bloß Res 

gionen geheißen. Dieß ift fehr unwahrſcheinlich und durch fein Zeugniß 

bewaͤhrt. NL ©. 462. Hufhke's (Verf. d. ©. T. ©. 97.) Eons 
jectur , daß aus ben Fleineren Regionen fpäter 21 größere Tribus gebildet 
worden ſeien, iſt auf ein bloßes Spiel mit Zahlen gegründet und wirb 
durch die Definition der Comitia tributa bes Laͤlius Felir aus Labeo widers 
legt, aus welcher die Identitaͤt der regiones und tribus hervorgeht. Gell. 
XV,27. ft bei Liv. I, 48. zu lefen quadrifariam enim urbe divisa ſad- 
ieclisque XXVI agri] regionibus collibusque quae habit. , partes e eas Iri- 
bus »ppelanit? 
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ſtumina hinzugefügt worden war. Die Namen der ſechszehn alten von 
den tullianifchen den Römern gebliebenen find wohl Aemilia, Came⸗ 
lia!), Cornelia, Fabia, Galeria, Horatia, Lemonia ?), Menenia, 
Papiria ?), Pollia *%), Popillia, Pupinia, Romulia, Sergia, Vetu⸗ 
via), Voltinia ©). Unter ihnen war nad) der, ganz wie in Athen 
unter den Bhylen 7) beftehenden Drönung 8) die Romilia die erfte °), 
vielleicht enthielt fie den Aoentin mit, welches durch den Ort Remuria 
oder Remona !%) wahrſcheinlich wird. Als nach dem Kriege mit Pors 
fenna Appius Elaudius (auch zumeilen Elaufus genannt) aus Regillum 
nah Rom Fam, ward ihm und feiner Gens und feinen Elienten Land 
angewieſen, jenſeits des Anio bei deſſen Einfluffe in die Tiber und dieß 
vorläufig, ehe ein neuer Eenfus gehalten werden konnte, Claudia tri- 
bus genannt. Späte, als der Cenſus eintrat,: ward noch mehr Land 





Camelia Pia ilommt noch vor Fragm. 24. de iure patron. (Digest. XXX VII, 
14.) und ich halte diefe Form für beffer, ald Camilia, &. Orell. Inscer. 
H. p. 27.147. 2) a pago Lemonio, qui est a porta Capena via lalina, 
Festus ev. 8) In der Gegend von Tusculum Liv. VIII, 37. 4) 
Diefe nimmt Niebuhr (I. ©. 462.) als aus der fpÄtern Publilia hervor⸗ 
gegangen, welches nicht glanblih il. 5) Ob unter der Note VOT. 
. die. Veturia (Boturia) oder Voltinia zu verfichen fei, iſt ungewiß. 
6) Im Jahre 868 flieg die Zahl-per Tribus auf 25 durch Zufuͤgung ber 
Stellatina, Zromentina, Gabatina und. Arnienſis (Liv. VI, 5.), 897 
ward die Pomptina und Publilia (Lir. VII, 15.), 421 die Mäcia und 
Scaptia (Liv. VIII, 17.), 485 die Dufentina und Falerina (Liv. IX, 20.), 
46568 die Terentina und Anienfis (Liv. X, 9.), endlich 513 (521? ©. f. 
189,) die Velina und Quirina (Live Ep. XIX.) hinzugefügt, eine Zahl, 
die nicht überfchritten ift Ch. 145.). Nur umgetauft wurden einzelne Tris 
bug zuweiſen. ©. die Ausl. zu Dio Cass. XLIV, 5. LI, 20. Der Name 
einer Tribus Vejentina, welchen Huͤllmann (ius pont. p. 10.) zu fügen 
verfucht hat, wäre gegen die Analogie gebildet. Die dee Boindin’s, 
welcher die Altefteu Tribus zwiſchen ben Landſtraßen gelegen ſeyn laͤßt, ſo 
daß dieſe die Graͤnzen der Tribus bildeten, eine Idee, welcher Beaufort 
beitritt, hat nichts wahrſcheinliches. Bei den laͤndlichen Tribus war im 
ordo tribuum die Arnienſis die letzte (Cic. Agr. II, 29.). 7) Boeckh 
Corp. Inser. I. p. 153. Schoemann antig, iur. publ. Graer. p- 201. 
8) Ordo tribuum Cie. Agr. II,29. 9) Varro L.eL. V, 66. Auch bei 
Gruter. CCI, 10, Indeſſen will die letztere Stelle einer Inſchrift nicht 
viel bedeuten, weil die ſtaͤdtiſchen Tribus darin fo auf einander folgen 
PAIL SVC. ESQ, COL., und nach der Romilia gleich die Voltinia an⸗ 
gegeben wird. 10) Festus p. 185. Es laßt fie Feftus von Romulus 
‚aus Vejentiſchem Lande bilden, welches irrig if. Wäre es richtig, fo 
mürbe daraus bach nicht folgen, daß. fie auf dem rechten Ciberufer ges 
egen war. 
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dazu aefchlagen und zwar wutde nuh die Vetus Claudia tribus, ı 
fie Livius *) in feinen Quellen genannt fand, mit dem neu hinzugeko 
menen Lande verbunden, Tribus Eruftumina oder Cluſtumina genan 
obgleich auch der alte Name Claudia Tribus zuweilen beibehal 
ward 2). Die ländlichen Tribus tragen alle, außer dieſer letzten, 
Gegenfatz zu. den ftädtifchen, Namen von alten Gefchlechtern, aus Fein 
anderen Grunde als weil gewifle geſchuͤtzte Pagi, welche jegt als geme 
fam politifche, militarifche, deonomifche und religioͤſe Verſammlungsoͤr 
für die ländlichen Tribus beftimmt wurden, von Bärgern der alten : 
gegruͤndet waren und deren Namen trugen ?). Eben fo tragen bie du 
Klifihenes’ Demokratie politifch bedeutend gewordenen attifchen Den 
Namen von eupateidifchen Gefchlechtern. Auch den Iändlichen Teil 
Kanden Teibunen vor, welche die gemeinfamen Feſte, Die Pagana 
feiteten, deren Koften durch ein gewiſſes Stüd Geld, von Männe 
Weibern und Unerwachfenen eingefordert, beftritten wurden; fie hat 
aber eben auch die Aushebung zu beforgen und die fonftigen Stac 
feiftungen einzutreiben. In ihren Händen waren daher Verzeichr 
ſammtlicher zu den einzelnen Tribus gehörigen, welche ihre Teibus n 
willkuͤhrlich wechſeln dinften, fondern vielmehr den Namen derfel 
hinter ihrem Gentiinamen und vor dem Cognomen ablativifh ar 
geben hatten 5. B. L. Domitius Cn. Filios *) Fabia Ahe 
barbus *). J 
5. 92. S. Tullius theilte nun den aͤrmeren Plebejern zuerft t 
ager publious mit °) durch Affignation. Daß er den Plebejern 
fieben Jugern sugetheilt, ift eine Vermuthung Niebuhrs-7), t 
che. ſich auf feine Wahrnehmung gründet, daß die Acht plebejifche £ 





1) Liv. 1,16. 2) In der Note in Infchriften: CLV. ©. Orelli In 
11. p. 18. C. L. Grotefend in Zeitschr, f. Altertb, III. p. 916. , Die 
kuͤrzung CL Fann für beide Namen, welche neben einander gebraucht 
ren ebenfo wie in den älteren attifchen Phylen, gelten Ich al 

ſelbſt, dag die doppelte Form Cruſtumina und Cluſtumina entftande: 
aus der Gewohnheit eines doppelten Namens, welches um fo wahrſch 
Licher wird, wenn man fich an Clauſus erinnert. 8%. Festus p.85. 
Gerlah (Die Df. des S. Tull. ©. 18.) zieht mit Unrecht allein aus di 
patricifchen Namen ‚gegen Niebuhr den Schluß ,. daß die Tribus des 
Tullius eine gemeinfame Eintheilung der Patricier und Plebejer gew 
4) Die Bezeichnung ded Waters war nothwendig zum Unterſchiede von 
Sreigelaffenen. ©. Tab. Heracl. XI. v. 78. Nomina, praenemina, pa 
aut patronos, iribus cognomina uf. w; 5) Cic, Fam. VIII 
6) Dion. IV, 13. 7)IL ©. 184. . 


/ 
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fieben Jugern gehalten und noch im neurömifchen Rubbio ſich erhalten 
habe ’). Allein die fieben forenfifchen Jugern bei Barro ‘find meiner 
Ueberzeugung nach ein Irrlicht 2); die Siebentheilung müßte öfter bei 
den Landanmweifungen vorfommen, wenn die Behauptung richtig wäre. 
Jener Ager publicus iR fein bereits von Patriciern occupirter geroefen, 
fondern erft jüngft drobertes Land ?) und ift überhaupt &. Tullius der 
erſte, welcher vom Gemeinlande affigniren läßt *). Er regelte dann 
das Commercium zwifchen den beiden Ständen, Patriciern und Plebes 
jeen, indem er über Contracte und Delicte °) gegen funfzig °) Gefege 
abfaßte und durch die Eurienverfammlung 7) beftätigen ließ. In diefen 
Geſetzen war wie in den Solonifchen zugleich dig Schuldfnechtfchaft aufs 
gehoben ®) und ohne Zweifel auch dem Foͤnus überhaupt ein Ziel geſetzt, 
vielleicht durch die Beftimmung des Foͤnus unciarium 9), während in 
der älteften Zeit das Foͤnus bei den Römern ebenfo verboten var, tie 
bei den älteften Griechen 19) und den alten $eraeliten ''); mutuum 


‚dare 1?) allein war erlaubt. Indem es ferner heißt, S. Tullius habe 


fich die Befugniß, über öffentliche Verbrechen 1?) zu richten, verſteht 
ſich mit Geſtattung der Provocation an die Eurien, noch vorbehalten, 
die Privatfachen aber Privatrichtern 1*) übergeben, denen er die von 
ihm gegebenen Gefege zur Richtſchnur vorgefchrieben, fo zweifle ich 
nicht, daß Niebuhr recht gefehen, wenn er vermuthet 1%), &. Tullins 
habe das Eentumoiralgericht zuerft eingefegt. Wenn man bebenft, wels 

> : ce 


1) IL. S. 458. Bol. Lebensnachrichten über Nieb. IL. ©.878. 2) 1.119. 
8) Dion. IV, 9. 4) Die Nachticht, daß N. Pompilius und A. Marcius 
(&. 226.) bereit vom Semeinlande mitgetheilt, bezieht fich nicht auf Aſſigna⸗ 
tion von diefem, welche vor der Ertheilung bed Bürgerrechts an die Plebejer 
nicht Statt finden Fonntee 5) vous rs ovvallasrıxous zal Tor asp} 
ray adıznuarem Dion. IV, 18. Bei Dion. V, 2. heißen fie vöuos wepl zur 
ovußolaior (Bol. |. 18.), VI, 22. augioßnryuara negl eds ovvallayae. 
Neber euvallayıa G. Frag. 7. $. 8. de pactis (Digest. II, 14), 6) 

- Dionys, fagt ausddrädlih warıaorrd wov uddsora, Wie beficht damit 
die Huſchkeſche Eonjectur Verf. d. S. T. &.598%_ 7) Dionys. a.a. D. 
8) Dionys. IV, 10. 11. al. Cic.derep. II,21. 9) 5.101. 10) Ap- 
pien. B. C. 1,7. ja noch fpäter fam einmal ein Geſetz zu Stande ne foe- 
nerare liceret Liv. VII, 42. Val. Hesiod. Op. D. 870. 11) &. Wis 
chaelis Mof. Necht I. ©. 152. 12) Mutuum dare ift ohne Zins 
ausleihen. S. Plaut. Asin. I, 8, 95. Nam si mutuss non potero, su- 
mam foenore.e 13) Dionys. IV, 25. 14) Bon Einzelrichtern, wie 
Zumpt: das Eentumpirafgericht u. f. 10. S. 6. annimmt, fpricht Dionp⸗ 
fing keinesweges. Diele find erft durch die Lex Pinaria eingeführt. 
15) I. S. 472, 
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che große Aehnlichkeit zwiſchen der Gefetzgebung, welche Solon den 
Athenern gab, nicht ein ganzes Menſchenalter vor S. Tullius, und 
der Roͤmiſchen des S. Tullius ſelbſt Statt ſindet, wie ſie ſpaͤter ge⸗ 
nauer nachgewieſen werden wird, und daß ſich überhaupt eine Ein: 
wirkung greiechifcher Einrichtungen und Geſetze auf die Römifchen nicht 
Binmwegläugnen läßt, da ja ohnedieß ein griechifcher Stamm ein Ele⸗ 
ment des Roͤmiſchen Volkes ift, fo ſcheint mir kaum zu bezweifeln, 
daß S. Tullius bei der Einrichtung feines neuen Gerichtshofs die Zu⸗ 
ſammenſetzung und das Verfahren der Soloniſchen Helida vor Augen 
hatte. Als dem Sofon eigen darf man nemlich zuerft betrachten, 
dab der vorfigende und den Proceß infteuirende Magiftrat von den 
entfeheidenden Richtern gefchieden ward und da die Richter in ge: 
wiffer Anzahl aus den Phylen jaͤhrlich genommen wurden. Dieß fin: 
den wir vor ©. Tullius in Rom nicht, mo vielmehr die altſpartani⸗ 
ſche Weiſe bloß magiftratlicher Unterfuchung und Entfcheidung her 
koͤmmlich war. Daß aber die Eentumvien durch Ausfchuß aus den 
Tribus hervorgingen, ift bekannt; ihre Zahl war 105, feitdem 35 
Tribus waren, aus jeder: Tribus drei *); zu &. Tufftas* Zeit mäfen 
darum 90 geweſen ſeyn, da der Tribus nue 30.  Hun Abnnte diefe 
Zahl, tie Riebuhr meint, allerdings allein, ſchon durch den voffen 
Ramen Centumvirt bezeichnet worden ſeyn, ebenfo'wie in Karthago 
der Senat der Hundert und Bier von Ariftoteled der Senat der Hun⸗ 
dert genannt wird 2); allein das Verhaͤltniß, in welchem die decem- 
viri sthtibus indicandis zu den eigentlichen Eentumvien “ftehen, 
ſcheint mir die Zahl der Hundert erft vollfommen zu erfüllen und zus 
gleich ‚einen Beweis dafuͤr abzugeben, daß S. Tullius der Gründer 
dieſes Gerichts wirklich geweſen. Zugleich mit den Eentumpien werden 
nemlich die Decemvirn erwähnt, welche ein dem Speer, der Hafta, vor⸗ 
ſtehender Magiſtrat ?) genannt werben, welches von den Eentumpirn 
nicht nachgewwiefen werden kann ). Da beiden diefelden Gegenftände 
»D Dieß alles fagt Paullus Diaconus v. Centumviralia, Zumpt: Weber Urs 
fprung u. f. w. des Centumviralgerichts nimmt im MWiderfpruch mit diefer 
Stelle an, daß das Gericht zu den Zeiten der Zwoͤlf Tafeln feftgefegt fei 
und zwar je filnf Richter aus jeder der damaligen 21 Tribus. . 2) &. den 
Anhang meiner Ehe der Politif des Ariftoteled de republ. Carth. 
p. 486. . 8) ©. Siccama de indieio centumvirali 1, 10. So auch 
Eicero Leg. III, 2. 100 er von den magistratus minores fpriht. 4) 
Bethmann⸗ Hollweg über die Competenz der Ecntumdiralgerichte in d. Zeits 
schrift f. geſch. Rechtsw. V. &. 859. 16 
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zue Erledigung zugefcheieben werden, fo feheinen die Decemvirn den 
Magiftrat gebildet zu haben, welcher die Streitfragen fo weit unters 
fuchte und. erledigte, daß fie den Centumvirn als Richtern vorgelegt 
werden konnten Y), in einer gleichen Weife, wie die Thesmotheten in 
Athen fih zu den Heliaften verhielten. So hat es vollkommenen Zus 
fammenhang, wenn es in dem Geſetze nach den Zwölf. Tafeln heißt, 
daß die Decemvirn saorosancti ſeyn follten ?), In den —* der 
Kaiſer findet ſich dann die Einrichtung, daß, ‚ehe die Sache vor die 
Centumvirn kommt, erſt vorm Praͤtor lege agirt wird ?), und daß 
der Praͤtor als Vorſitzender der Centumviralgerichte ‚genannt wird *), 
welches alles. in der früheren Zeit nicht der Fall war. °), wo der 
hoͤchſte Magiſtrat, aiſo zu S. Tullius’ Zeit der. König (deſſen Macht 
zum Theil der Prötor überfam) beftimmte, welche Sachen dem Een 
tumoiralgericht unter dem Präfidium der Decemoirn vorgelegt wer: 
den ſollten. Dabei fepeint mie nicht zu bezweifeln, daß die Beſtel⸗ 
fung der Decemvirn ald Vorfigender der Centumviralgerichte in einer 
anderen Weife gefchah, als die Wahl der Centumvirn und vielleicht 
laͤßt ſich aus einer ſpaͤteren Zeit ein Schluß auf die fruͤhere machen. 
Da wir nemlich wiſſen, daß bei dem Centumviralgerichte die alter⸗ 
thuoͤmliche Form vorzugsweiſe beibehalten ward und zu Auguſts Zeiten 
die Decempien ays dem Ritterſtande genommen werden. mußten 9), 
fo fcheint es Höchft wahrſcheinlich, daß früher die Deeempirn auf 
den, Senatoren ’), beftellt. worden find, woraus fih die Zehnzahl — 
won denfe. ‚on die Decurien des Seaateh — beſſer erklaͤren wuͤrde, 
) Sigon. de antiq. iure pop. Rom. p. 600. Dagegen Montesquien (XI, 18): 
1. '. „Mais pour les questions de droit, comme elles demandoient une certaine 
. , capacite alles dioient portees au Iribunal des Cvirs; bie anderen Nichter 
.. hätten nur über Sactum entſchieden. 2) Liv. III, 668. Daß die Judices 
; "bier nicht die Confuln ſeyn koͤnnen, darüber f. $. g8 Nieb. U. &. 366. 
N S. 647. nimmt ohne Gruud an, daß die decemviri stlitibus erft im 
fünften Jahrhundert "eingerichtet ſelen; denn die Stelle bei Pomponius 
gibt dafür Feinen Beweis, Ob in der Geſetzſtelle bei Livius die iudices 
die Eentumvirn fein, oder ob mit Hufchfe zu des Anonymus Espositio- 
nes magistratuum p. 49. und Zumpt (Centumv. ©. 6.) zu verbinden fei 
iudicibus decemviris konnte zweifelhaft erfcheinen , wenn nicht der Um⸗ 
ftand, daß die Centumvirn Fein Magiftrat waren, für die letztere Erklaͤ⸗ 
rung eutfchiede. 3) Gaius IV. 81. 4) Plin. Ep. V, 21. 5) $. 120. 
6) Dio Cass. LIV, 26. 7) Daß nur die Genatoreun Michter bei demrs- 
0% owalldyuaos waren, fagt auch Polyb. VI, 17. und wenn es bei 
Dion. IV, 48. heißt, daß nah ©. Tullius Gefegen ‘ loov va dixası 
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als aus den Elafien des ©. Tullius. Hätten die Decempirn aus den 
Plebejern gewählt werden Pönnen, fo waͤren diefe ſchon längft wohl 
in dem Befi der Legis Actiones gefommen und hätten nicht erft im 
fünften Sahrhundert fo zu frohlocken gebraucht als En. Flavius fie 
ihrer Einficht Preis gab. Die Gegenftände der Competenz diefes Ge⸗ 
erichtes waren aber vorzüglich Klagen über quiritarifches Eigenthum, 
namentlich welches durch den Acht Römifchen Act der Miancipation 1) 
und durch die Ufucapion °), welche den Act der Mansipation erfegen 
follte, erworben ward. Daher war die Hafta die fombolifche Bes 
zeichnung diefes Gerichts ?). Die von S. Tullius dabei vorgefchries 
benen Beftimmungen und Regeln *) des Verfahrens fcheinen fich Haupt: 
fächlih auf die Legis Actiones zu beziehen, welche zum Theil fchon 
früher im heiligen Rechte ) gebraͤuchlich waren, namentlich auf sa- 
eramento actio, pignoris capio und condictio. Wir wiſſen fer 
ner , daß die Centumvirn in mehrere Abtheilungen, Fudicia oder Eons 
ſilia, getheilt waren, in gleicher Weiſe wie in Athen die Heliaften, 
und daß diefe in ihrer gerichtlichen Function mit einander abwechſel⸗ 
ten, zuweilen aber auch in wichtigen Källen zufammentraten, cbens 
folls mie die Heliaften in Athen. Der Judicia ſcheinen in 'ältefter 
Zeit nur zwei geweſen zu fen, jedes aus. 45 Richtern beftehend, 
wenn man einen Schluß aus der Kaiferzeit machen darf, wo das 
Sentumviralgeriht, wenn es aus vier Judicien zufammengefegt ward, 
aus 180 Richtern beftand ©), .alfo gerade der doppelten Zahl von 
der, welche S. Tullius allee Wahrfcheinlichfeit nach feftgefegt hatte, 
Endlich ift auch das der Solonifchen Gefeßgebung 7) gleich, daß die 
Centumvirn erlooft wurden ®), Die Beftellung eines einzigen Juder, 


—— 


dlaußavor map’ Allnlam mul ovdir Umo ray muroızlar as moörtooV 
ZBlansovso mspl rd ovußölasa, fo iſt dieß aus der Anordnung von vers 
bundenen Richtern der Patricter und Plebejer dentlih, 1) Cic, de orat. 
1, 38. Bethmann s Hollweg a. a. D. ©. 367. wol. 468. 2) Bal. 
4. 68, 3) Vol. 6 67. 4) Dion. IV, 25, öpovs zal zurorar rafas 
eus aurög Eypaya vouovn 5)$.79. 6) Plin. Ep. VI, 88. 7) 
Aristot. Polit. 1I,9. 8) Dio Cass. LIV, 86. dnuorniga zwp zit Touc 
äuaröy Erdgas zingovulvov. Ich glaube, daß daraus ſchon Niebuhr’s 
(IIL, 648.) Conjectur, die Wahlen feien unter dem Vorſitz plebejifcher 
Aedilen gehalten, widerlegt ifl. Das cogere centumviralem hastam, wel⸗ 
ches vor Auguft ſolche zu thun hatten , welche Quaͤſtoren geweſen waren, 
bezieht fich ebenfalls auf dieſes Erloofen, Das elecü bei Paulus Diacos 
nus ſteht diefem nicht entgegen. 


16 8 
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welche durchaus Roͤmiſch ift, ift erſt durch die 2er Pinaria *) ein: 
geführt. 

$. 98. Außerdem aber ſchied &. Tullius die ganze Bürgerfchaft, 
Die Patricier (auch Proci in feiner Verfaffung genannt ©. $. 45.), 
vereint in ihren drei Rationaftribus und dreißig ftrammverwandtfchaft: 
lichen Eurien, und die Plebejer in ihren localen Tribus, nach ihrem’ 
Vermögen in fünf, beiden Ständen gemeinfame ?), Abtheilungen, oder 
Slaffen, um das Vermögen der Bürger feftftellen und darnach Ihre 
Staatsleiftungen für den Krieg und ihre politifche Berechtigung be- 
ſtimmen zu koͤnnen. Die erfte Elaffe (auch vorzugsweiſe allein Claſ⸗ 
ſis ?) ohne weitere Zahlbezeichnung genannt) follte nach Livius *) die: 
jenigen in fich begreifen, welche wenigftens °) 100,000 Aſſes, oder 
nah Dionyfius’ Berechnung nach attifchem Gelde, menigftens 100 
Minen beſaßen, die zweite Diejenigen, welche wenigftene 75,000 Affe 
oder 75 Minen, die dritte, welche wenigſtens 50,000 Affe oder 50 
Minen, die vierte, welche wenigſtens 25,000 Affe oder 25 Minen, die 
ünfte, welche nach Livius 11,000 Affe, nah Dionyſius ˖ zwoͤlf und 
eine halbe Mine (12,500 Affe) im Vermögen Hatten: Alle Bürger, 
welche den fünf genannten Elaffen angehörten führten den Namen 
assidui oder locupletes., Welche ein Vermögen unter der letztge⸗ 
nannten Summe befaßen hatten Feine Vermögenfteuer zum Krieg (Tri⸗ 
butum) zu entrichten, fondern ein Kopfgeld ©) und wurden im Allge⸗ 
meinen Proletarier, auch eapite oensi genannt. BDionyfius nennt 
fie zwar an zwei Stellen eine fechfte Claſſe ”), aber diefe Benen- 
nung kommt bei den Römern ſelbſt nicht vor ®), Feder Roͤmi⸗ 
ſche Bürger, weicher sei juris iſt, Patricier oder VW ebejer, hatte 
fih vor dem Könige auf dem Marsfelde felbft zu ſchaͤtzen mit ſei⸗ 
nem ganzen Dermögen 9), nach beftem Willen und Gewiſſen (ex 


- +1) Gaius IV, 15. ©. $.75. In ben Zahlen vor iudex bei Gaius Fann bloß 
die damals gebräuchliche Richterzahl verftedt liegen und vor dabatur iu- 
dex ift entweder mis Heffter nondum oder noch beffer nullusdum zu lefen. 
2) Daß die Elafjen nicht bloß, wie Niebuhr will, für die Plebejer bes 
ftimmt find, fondern auch Patricier in ben centuriis peditum waren, zeigt 
das Beifpiel des Tarquitius bei Liv. III, 27. 8) Festus: Pro censu 
elassis iuniorum d. h. wenn die Reihe des Eenfirens der erften Claſſe an 
die iumiores fommt. Gell. VI, 18. 4) Liv. 1,48. 9 ou Marrow 
fagt Dionyſius. 6) Festus p. 21, 7) Dion. IV, 20. VII, 59. 
8) Ueber quintana elassis bei Feſtus f. $. 4. I) Eine eigentliche Grund⸗ 
feuer vom Ertrag harte aflignirtes Land nicht zu entrichten, bie Römer 
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animi sui sententia); fein Alter, feine Eltern, fein Weib und 
feine Kinder nebft dem Ort anzugeben, wo er angefeflen, ſei's auf 
dem Lande oder in der Stadt, und alles mit einem vorgefchriebe: 
nen @ide zu befräftigen. Ber ſich nicht fchägte, incensus tar, 
follte nicht als Bürger, fondern als Sclave angefehen, gegeißelt, feis 
nes Vermoͤgens beraubt und felbft verfauft werden ). Diefer Cen⸗ 
ſus galt regelmäßig für einen Zeitraum von fünf Jahren, welcher 
Luſtrum hieß, weil jedesmal ein großes Volksopfer, als Entfühnung 
des Volkes vor der Gottheit, suovetaurilia auch solitaurilia ?) ges 
nannt, den Beſchluß machte. Diefes Opfer follte das ganze Volk, 
Patricier und Plebejer, in einer gleichen aber großartigern Weife ents 
fühnen, als das Opfer der Argeer die Mitbürger allein bisher jedes 
Jahr entfühnt hatte °). 

Um den Sinn diefer Schätung gehörig zu würdigen, muß man 
zuerft beachten, daß bis zu ©. Zullius’ Zeit in Rom bloß etrusfifches 
Kupfergeld in Umlauf war ). Das As (libra, libella, pondo, geie: 
hifh Azpa 3)) war das Maaß und ftand in Werth urfprünglich dem 
äginetifchen Obolos gleich, deren ſechs auf eine Drachme gingen; feit 
Solon aber den Werth der attifchen Drachme reducirt hatte, gingen 
zehn attifche Obolen auf eine aͤginetiſche Drachme. Hiernach iſt denn 
auch die etrusfifche Yusmünzung und dann die römifche durch S. Tul⸗ 
lius normirt worden. Daher rechnen Dionyfius und Plutarch zehn Aſ⸗ 
fes auf eine Drachme 6), oder einen filbernen Denarius, wie fie nach 
485. C. in Rom gefchlagen wurden. Rechnen wir Dionpfius’ Anz 
gabe nach attifchen Drachmen, wie es namentlich Appian fpäter bei 
der Vergleichung des griechifehen Geldes mit dem römifchen thut 7), fo 
waͤre der Anſatz der erften Elaffe ſchon ein fehr mäßiger Eenfus, nem; 


Ecnnen feine andere Grundfteuer als. ben Zehenten, ber aber bloß vom 
ager publicus entrichtet ward; aber man zahlte allerdings vom eigenen 
Grund und Boden, in fafern deflen Werth mit in der Eenfusfumme ents 
balten war. ©. Niebuhr I. S. 518. 1. ©, 14. 17 S. 4. 68. 2) 
Wenn man fih an die Homerifche reAnscoa Enaroußr erinnert, iſt auch 
diefe Form als daſſelbe begeichnend gerechtfertigt. 8) ©. 1.81. 4) Plin. 
1.N. XVII, 2. XXXUI, 3 5) Ein Romifches Pfund (altes As) 
wird zu 223 Loth Köln. Marfgewichtd angenommen, obgleich Beines (?) der 
noch erhaltenen Affe dieſes Gewicht hats Feines hat mehr ald 20% Loth, 
und als Durchfchnittägewicht ift 18 Loth anzunehmen. Se Barth: das 
Roͤmiſche As u. f. w. ©. 4.10. nach Eckhel; es gibt aber allerdings Affe 
mit dem ‚vollen Gewicht. 6) Plut. Cam. 13. vgl. Fab. Max. 4., 
Cato mai. 4. Nieb. 1. ©. 497. 7) Bell. civ. II, 102. 148, 
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lich etwa 2300 Rthlr. Conv. 2), und ich ſehe feinen bedeutenden Grund, 
mit Niebuhr 2) von diefer Anficht abzumeichen. 


Man koͤnnte nun die angegebenen Summen in einer doppelten 
Weiſe verftchen, enttweder indem man diefelben als das jährliche reine 
Einfommen eines Roͤmers betrachtete, etwa wie Boͤckh nachgewiefen 
bat, daß In der folonifchen Berfaffung, mit welcher allerdings, tote 
ſchon gefagt ift und fpäter,noch mehr einfeuchten wird, die tullianifche 
viel Aehnlichkeit hat, die Anfäge der einzelnen Steuerclaffen den reinen 
jährlichen Ertrag des Vermögens eines Atheners bezeichnen, nicht aber 
das Vermögen deffelben als Maffe, oder indem man diefelben wirklich als 
die erforderliche Bermögensmaffe anfahe. Das erftere anzunehmen vers 
Hindert die ausgefprochene Summe ?), während bei Solon das Vermögen 
durch Erndten eines gewiffen Maaßes von trockenen und flüffigen Gegen⸗ 
ftänden ausgedrückt ift. Zür das zweite fpricht die Schägung der Mulz 
ten und jene geoße Wohlfeilheit im alten Italien, deren noch Polybius 
gedenkt 9. Auch die alten berühmten Beifpiele großer Mitgift von 
10,000, 11,000 und 50,000 Affen 3) fprechen dafür, endlich aber die 
Thatfache, daß noch Im fechften Jahrhundert 100,000 Affe ald Summe 
des Bermögend zur erften Claſſe und zum Nitterdienft befähigen ©). 
Iſt aber 100,000 ſchwere Affe der angenommene höchfte Cenſus der tul⸗ 
lianifchen Verfaffung, fo verfteht ſich, daß eine große Maffe Römifcher 
Bürger auch ſchon damals gefunden wurden, welche diefen Eenfus bei 
weitem überftiegen und mir fcheinen die verfchiedenen Angaben des Eens 
ſus der erften Claſſe von 110,000 7), 120,000 8) und 125,000 9) Aſ⸗ 
fen ganz erflärlich aus gewiſſen Hiftorifhen Nachrichten, daß Bürger 
von einem Cenſus diefer verfchiedenen Höhe dennoch der erften Claſſe ans 





1) ©. Boͤckh Staatshaush. der Athener I. ©. 16. ff. jet (Metrol. Unter- 
suchungen ©, VIL.) zu 6 Br. Preuß. Eour. die Drachme. Niebuhr II. 
©. 892. rechnet 100,000 ſchwere Aſſeegleich 4000 Gulden Reichsgeld. 
2) Rom, Geſch. I. S. 505. Vgl. Eckhel. Doctr. Num. Il, 5. p. 28. 
8) Plin, H. N. XXXIII, 10. fagt Non erat apud antiquos numerus ultra 
eentum millia (melches aber nongenta millia natürlich" mit einfchließt)- 
#4) Polyb. II, 15. Nach der Lex Menenia Seftia, welche 302 U. C. ges 
geben iſt, ward ein bor zu 100 asses, ein ovis z 10 asses geſchaͤtzt. ©. 
Feſtus v. Peculatus. Bgl, Dionys. X, 50. über die Ler Tarpeja Ateja: 
ein modius frumenti galt, fehr wohlfeil angefchlagen , ein As zu verfchtes 
denen Seiten Plin. H.N. XVIII,8 ©. 6. 118. 5) Val. M. IV, 4, 
10.1. 6) 8. 126. 7)Plin U. N. XXxxuI, 18. 8) Festw: 
Infra classem. 9) Gell. VII, 18. 0 
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gehören ), welches nachher als Grenze des Vermögens diefer Elaffe 
fälfchlih angenommen ward. Die Summen von 100,000 fommen , 
noch als beftimmter Grad des Cenſus bei Livius ?), Polybius ?), in 
der er Boconia *) und, wie es ſcheint, auch fpäter vor °), fo da 
ſchwerlich diefe verfchiedenen Anfäte aus einer allmählihen Reduction 
der ſchweren Affe entftanden find. Neuerdings hat zwar Boͤckh °) eine 
Hppothefe über die Angaben vom tullianifchen Cenſus aufgeftellt, wel⸗ 
che, fo verführerifch fie ift, mir doch noch Feine Ueberzeugung hat ab; 
gewinnen Fönnen. Er ift der Meinung, die bei Livius und Diony⸗ 
fius vorfommenden Summen feien nicht die urfpräntlichen tulliani- 
ſchen, fondern nach der Geltung der Affe des fechften Jahrhunderts 7) 
um das fünffache erhöht. Dadurch befäme man für S. Tullius’ Zeit 
als den niedrigften Cenſus der erfien Claſſe 20,000 fehwere Affe, der 
zweiten 15,000, der dritteg 10,000, der vierten 5000, der fünften 
2000, wenn man ftatt der 11,000 des Livius oder der 12,500 des Dio⸗ 
nyſius die runde Summe von urfprünglich 10,000 mit Boͤckh annähme, 
während die Zahlen des Livius und Dionpfius eben folche allmähliche 
Erhöhungen der letzten Claſſe, wie die erwähnten Angaben des Plinius, 
Feſtus und Gellius Erhöhungen der erften Elaffe enthielten. 

Aus der ganzen Darftellung des fervianifchen Cenſus ergibt fich 
aber ganz deutlich, daß &. Tullius in feiner erften und wichtigften Claſſe 
nicht gerade bloß die allerreichften enthalten feyn laffen wollte, fondern 
die ganze wohlhabende Mittelclaffe damaliger Zeit, daß er fomit der 
Meinung des Solon, Phocylibes und Ariftoteles war, der Staat fei 
der befte, in welchem die mittleren Bürger die Gewalt in den Händen 
hätten 2). Und Reichthum war auch fpäter niemals Bedingung um zu 
irgend einer Ehrenftelle im Staate zu gelangen, wie die Beifpiele des 
Eincinnatus, Regulus, Fabricius beweiſen. Aus diefem Grunde theilte 
der König au ſeiner erften Claſſe eine fo bedeutende Maſſe von Stim: 
men in der Volksverſammlung zu, wie alsbald weiter auseinanderges 
fegt werden wird. 

6.94, Nach ihrem Vermögen hatten die Theilnehmer der einzel⸗ 
nen Claſſen nicht bloß die Kriegsſteuer zu entrichten, ſondern auch fuͤr 


1) Liv. 1,48. ſagt auſdrucklich aut maiorem eensum. 2) Liv. XXIV, 11. 
(wo fhon Grade der erften Claſſe gemacht find) vgl. XXVI, 85. XXXIX, 
19. 8)V1,3. 4) Gaius II,274. 5) Appian. B. C. IV, 84. 
6) Meitrologische Untersuchungen ©, 442. 7)$.128. 8) Aristof. 
Polit, IV, 9. dülov dpa ors nal j/ Kowania 7 oem eolorn j dıa var 
Kicoy. 
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den Krieg ſelbſt. ſich verhaͤltnißmaͤßig mehr oder weniger vollftandig aus 
eigenen Mitteln zu rüften, Denn das Römifche Heer ftand damals in 
Phalangen oder Euneen nach etrugfifcher Weife fo geordnet, daß die 
reicheren und beffer gerüfteten voran ftanden. Eine ſchon vorhandene 
fünffache Ahftufung der Bewaffnung hatte die Zahl der Elafien als noth⸗ 
wendig und natürlich an die Hand gegeben. Nach den ihnen zukommen⸗ 
den Leiftungen hatte der König nun auch die politifche Bedeutung der 
Einzelnen eingerichtet, indem er ftatt der früheren Rationalverfomms 
lung nach Stammtribus und Eurien, jegt eine neue militarifch stimos 
kratiſche feftftellgg, twelche eine procineta olassis, eine in Wehr und 
Waffen, cinetu Gabino !), vereinte Buͤrgerſchaft darftellen und fich 
auf dem Campus Martius zur Abfimmung in den fpäter nambaft zu 
machenden Beziehungen verfammeln follte. @ine procinota classis 
mußte aber ihrer Natur nach aus Zußvolf (peditatus) und Reiterei 
(equitatus) beftchen. Das Zußvolf der fünf Claſſen theilte er aber. 
nach dem Alter zum Behuf des Kriegsdienftes in zwei große Hälften, 
die der Juniores oder der Bürger vom 17ten bis zum 45ſten Jahre 2), 
und die der Seniores oder. der Bürger vom 46ſten bis zum 60ſten Jah⸗ 
ve. Wer das 60fte Jahr erreicht hatte, ward nicht mehr zum Stimmen 
in der Volksverſammlung zugelaffen, fo wie er auch nicht mehr zum 
Kriegsdienft verpflichtet war. Die Abtheilungen nach dem Alter hatte 
der König’ aus zwei Gründen beftimmt, einmal weil das Heer felbft in 
ein actived auszichendes und in ein mehr paffives, in der Stadt garnis 
fonirendes getheilt war, jenes die Juniores, diefes die. Seniores ent⸗ 
Baltend, dann weil er die noch in vaͤterlicher Gewalt ftehenden dennoch 
in der Volksverſammlung als felbftändig ſtellen twollte °). 

Jede Elaffe war in eine gewiffe Anzahl Eenturien, unter einem 
Eenturio *), abgetheilt, welche in der Volksverſammlung ebenfo viel 
Suffragia hatten. Ueber die Zahl diefee Elaffencenturien find 
Dionyfus und Livius vollfommen einig. ie geben der erften Efaffe 
achtzig Eenturien oder Suffragien, nemlih vierzig der Seniores und 


1) Weber den cincius Gabinus ſ. . 82. Thierſch im Jahresbericht d. Koͤnigl. 
Bayerfchen Akademie d. Wiſſ. I. S. 29. Es ift die Ältefte Weiſe, fich 
ohne Harnifch zu rüften und dann überhaupt bie würdigfte Tracht in polis 
tifcher wie religiofer Dinficht (f. Serv. Virg. Aen. VII, 612. Bol. Liv. 
VIII, 9.) und warb fpäter auch bei Opfern beibehalten. S. Haubold 
Monum, legal. p. 181. Nach fr. 38. de testam, mil. (Digest. XXIX, 1.) 
{ft ein cinctus fo viel wie ein miles.. 2) 5.389. 8) ©.5.65. 4) Festus 
v. Ni quis scivit. . 
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vierzig der Juniores; dee zweiten Elafie zwanzig, nemlich zehn dee Se⸗ 
niores und ebenſo viel der Juniores; der dritten und vierten Claffe 
jeder ebenfo viel; der fünften Claſſe aber. dreißig Centurien, funfzehn 
der Seniored und funfzehn der Juniores, fo Daß der centurine pe- 
ditum innerhalb der Elafien 170 waren und die erfte Elaffe der Pes 
dites, die des wohlhabenden Mittelftandes; faſt ebenfoviel Eenturien 
und alſo auch Suffragien als die übrigen vier Claſſen zufammen ges 
nompen hatte. 

Außer diefen Elaffencenturien des Zußvolfs hat aber &. Tuls 
lius noch fünf befondere Tenturien angeordnet, welche, ohne den Een: 
fus der Claſſen zu haben, nach und zwifchen den einzelnen Claſſen in 
den Eomitien ftimmen follten, offenbar um in jeder Claſſe eine Mas 
jorität in der Abſtimmung bervorzubringen, wenn etwa fänmtliche 
Senturi& Seniorum einer Claſſe für eine Sache, die fammtlichen Eens 
turiä Juniorum aber etwa dagegen geftimmt hätten. Diefe nicht 
zu verfennende Bedeutung der Eenturien außerhalb der Claſſen, ift 
entfcheidend für ihre Zahl; es müflen, da der Claſſen fünf find, auch 
fünf folcher Majoritätscenturien feyn. Es waren dieß aber erſtens 
zwei centuriae fabrum (nicht fabrorum *)), nemlich eine fabrum 
tignariorum 2) und eine fabrum aerariorum oder ferrariorum °), 
Wenn Cicero nur eine Eenturia der Zabri erwähnt, fo ift die eine 
gemeint, welche die Majorität in der erften Elaffe jedenfalld hervors 
zubringen beftimmt war; daß er noch eine weite Centuria der Fabri 
ferrarii ftatuirt, ergibt fich eben aus feinem Zufaß tignariorum, wel⸗ 
cher ganz unnüg wäre ohne den Gegenfag der Ferrari; Diefe zweite 
Eenturia aber war dazu beftimmt, die Majorität der zweiten Claſſe 
hervorzubringen. Livius und Dionyfius nennen beide Centurien neben 
einander. Der erfte aber ftellt fie beide Hinter die. erfte, Dionyfiug 
hinter die zweite Claſſe, beides ohne genaue Beziehung auf die Ab⸗ 
ftimmung. Zweitens bildete S. Tullius zwei Eenturien der Horn; 
und Zinfenbläfer, cornieinum und litieinum (oder tubicinum *)), 
Diefe ftellt Dionyfius zwifchen die vierte und fünfte Elaffe, Livius 
läßt fie nach der fünften folgen; der Unterfchied ift von geringer Bes 
deutung; aber richtiger ift Dionyfius’ Angabe, da die beiden Centu⸗ 
vien ohne Zweifel beftimmt waren, einzeln eine Majorität bei der drit⸗ 





1) S. $. 45. S. 34. Note 2. 2) Cic. de rep. II, 22. Bol. Orell. Inser. 60. 
417.36%. 4086. 4088. 4184. 8) Dionys. eduroves zalxosunos VII, 59, 
4) Orell. Inscr. 4105. collegium lilicinwm-eornicinum, wie bei Eicero. 
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ten und vierten Claſſe hervorzubringen; war diefe in den Claffen felbft 
ſchon erreicht , fo Fonnten fie ungehindert nad) der vierten Claſſe unmits 
telbar nach einander ftimmen. Auch mögen fie in der Anfftelung der 
Phalanx ordnungsmäßig ihren Plag hinter der fünften Elaffe gehabt 
haben. Dieſe vier Centurien gehören, mie fehon bemerkt ift, feinem 
beftimmten Elaffencenfus an, fie find den einzelnen Cenſusclaſſen nur zu⸗ 
geordnet. Wenn wir aber willen, daß in den Eomitien des S. Tullius 
Elienten mitgeftimmt haben, fo ift Flar, daß der König den drei seften 
von Numa Pompilius eingerichteten Eollegien der Handwerker , wel: 
che aus Elienten beftanden, das volle Bürgerrecht gewährte, nachdem 
fie, wie es fcheint, eine gewiffe Summe gezahlt haben ?). Wenn wir 
uns aber ferner erinnern ?), daß S. Tullius die fonftigen Verhäftniffe 
zwiſchen Patronen und Elienten beftehen ließ, fo erfläct fi), wie diefe 
Elienten , da fie noch Fein wahres felbftändiges Eigenthum befiten, nur 
zwifchen den Eenfusclaffen, nicht in denfelben, ftimmen dürfen. In Se⸗ 
niores und Juniores, wie Dionyſius fie eintheilt, brauchten fie nicht ges 
ſchieden zu feyn, da der Hauptgrund für eine folche Theilung bei ihnen 
als Elienten, die in der Gewalt ihrer Patrone waren, wegfiel *). 

Um endlich die Majorität in der fünften Elaffe Hervorzubringen, 
wann fie erfordert ward, vereinigte er alle übrige Römifche Bürger, 
welche fich unter dem Eenfus der fünften Elaffe gefchägt hatten, in 
eine einzige Eenturie oder Gefammtfiimme, Daß aber diefe Eenturie 
aus mehreren Unterabtheilungen beftand, ergibt fi) daraus, daß Ei: 
cero 5) denjmigen als einen Proletarius bezeichnet, welcher fein Ber: 
mögen nur bis zu 1500 Affen fchäten Fonnte, während Gellius 9%) no 
zroifchen einem Proletarius und einem Capite Eenfus den Unterfchied 
macht, daß der erftere ein Vermögen zwifchen 575 bis zu 1500 Affen 
befigen mußte, während der fettere unter 375 Affen befaß. Da aufer 
den proletarii und capite censi noch accensi velati erwähnt werden, 
fo bliebe nichts übrig, als deren Cenſus zwiſchen 1500 bis 11,000 
(ober 12,500 nach Dionyfius) Affen anzunehmen. Dieß wäre aber 
ohne Zweifel eine zu weite Grenze. Wenn wir bei Bolybius ”) einen Een: 





1)@.5.65. 2) Dion. IV, 8)9.65. 4) Ueberdieß ſagt er bloß 
dinonuivos naO” sAsxiav 6 iv Tois noesBurigos, 6 dd Tois vswrdgos 
dxolovder, von den Muſikern fagt er es beſtimmter aus. 5) de rep. 
1, 22. Huſchke will mille centum beibehalten , hat aber dabei überfehen, 
daß mach Mai diefelde alte Hand alsbald (mox) die Zahl feibR corrigirt 
bat. 6) Gel. xVI, io. 7) VI, 18. 
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fus von 4000 Affen erwähnt finden, fo ſcheint nicht unangemeffen, 
den Eenfus unter 4000 Affen und über 1500 den accensis velatis zu: 
zutheifen. Wer über diefer Summe befaß, muß zur fünften Elaſſe ge: 
hört haben, Der Römer mit dem Eenfus zwifchen 1500 und 4000 
Affen mag e8 aber eine bedeutende Menge gegeben haben; darum find fie 
regelmäßig mit zum Kriegsdienft aufgeboten worden und ftanden natür: 
ih Hinter dee fünften Elaffe, deren Cenſus fie fi auch zunächft ans 
ſchloſſen. Dieß ift auch der mwahrfcheinlichfte Grund ihres Namens Ac⸗ 
cenfi im Frieden, während fie den Beinamen Belati *) bei der Aug: 
hebung zum Kriegsdienft erhielten, indem fie Feine anderen Waffen tru⸗ 
gen, nur Sagis Velati waren, und ald Erſatzmaͤnner der Gefallenen 
eintraten. Auch Adſcripticii find fie genannt worden, fobald fie ausge⸗ 
hoben waren ?); und die Rorarii waren eine befondere militarifche Ab⸗ 
theilung von ihnen ?). Diefe ihre Stellung hinter der fünften Etaffe 
und ihre Beftimmung zum Kriegsdienft hat Livius veranlaßt, die Ac⸗ 
cenfi der fünften Claſſe zuzurechnen, was militarifch wohl einigen Grund 
Hatte, obgleich es politifch und ftaatsdconomifch nicht richtig war, da 
die Accenfi feine Aſſidui find ); aber er gibt den Accenſi nur eine Eens 
turia, oder ein Suffragium, melches mit dem Verhältniß zur fünften 
Elaffe, in welches er diefelben bringt, nicht zufammenftimmt, indem 
Die drei Eenturien, welche er den Yccenfi, Eornicines und Tubicines 
innerhalb der fünften Elaffe gibt, das’gleiche Verhäftniß der Eenturiä 
Seniorum und Juniorum ftören würde. Es bleibt daher nichts übrig 
ols die Mecenfi zu der legten Abtheilung der Bürger, der: etzten Centu⸗ 
ria, zu rechnen und ihnen innerhalb derſelben ein Suffragium einzuraͤu⸗ 
men, welche Beſtimmung dann von Livius mit einer Stimmeenturie 
verwechſelt worden iſt *). Die letzte Centurie alſo beſtand aus drei Abs 
theilungen: Accenfi Velati ©), Proletarii und Capite Cenſi. Bon dies 
ſen wurden die erſten, wie bereits geſagt, regelmaͤßig zum Kriegsdienſt 
aufgeboten, die zweiten anfangs ſeltener, dann feit 464 U. C. regel: 
mäßig 7), die Capite Eenfi nicht vor C. Marius 8); es ift daher wahrs 





1) Festus v. Adscriptici. 2) Festus a. a, O. 8) Festus a. a. O. 
©. S.128. 4) Festuss. Assidui. 5) Hätten bie accensi eine Maſſe 
von zehn Eenturien ausgemacht , wie Huſchke (&. T. ©.172.) annimmt, 
fo konnte Livius auf dieſen Irrtum gar nicht gerathen. 6) Velati als 
lein, wie Niebuhr von accensi fcheidet, Fonimen nirgends vor. 7) Oros. 
IV, 1. Bon Beifpielen alter Zeit f. Non. II, 666. Gell. XVI, 10, 
8) $. 148. 
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ſcheinlich und natuͤrlich, daß die beiden erſten Abtheilungen auch in Se⸗ 
niores und Juniores getheilt waren, was bei der dritten nicht noͤthig 
war. Auf dieſe Weiſe bekommen wir innerhalb der letzten Centuria 
ganz ungezwungen fuͤnf Abtheilungen, welche auf eine ſehr paſſende 
Weiſe durch Feſtus beſtaͤtigt werden. Dieſer ſagt nemlich an einer frei⸗ 
lich luͤckenhaften, aber leicht zu ergänzenden Stelle), daß die legte 
Eenturia auch quintana ?) elassis genannt worden fei, weil fünf par- 
tes darin enthalten feien, womit wir Dionyfius zufammen halten dir; 
fen, welcher die legte Eenturie auch die fechfte Elafie nennt, welches we⸗ 
nigftens auf mehrere Unterabtheilungen hinweift. Cicero's verkümmelte 
Worte, welhe am Schluß feiner Darftellung vom tullianifchen Cenſus 
"auch der Accenfi Velati gedenken, find wohl folgendermaßen zu ergän: 
jen: quin etiam accensis velatis, liticinibus, oornicinibus, pro- 
letariis ita prospexit, ut eorum suflragia pro rei militarig ratie- 
ne plüs valerent quam eapite censorum ?) und die Reihenfolge die: 
fer Abtheilungen ift dann nach ihrer militarifchen Wichtigkeit und ihrer 
Aufftellung im Heere, einem Princip, welches ja überhaupt die fünf 
Claſſen ganz natürlich hervorgebracht hat, vollfommen motivirt. 

Nur wenn wir die Accenfi Velati der letzten Centuria zutheilen, 
hat es einen Sinn,.daß fie nicht nach einem Eenfus das Tributum zu 
leiften hatten, fondern nach dem Eaput ). Bon diefen Accenfis Velas 
tis müffen wir die Eenturia Accenforum Belatorum in der Kaiferzeit 
unterſcheiden. Daß diefe ein Eollegium geweſen, ift $. 154. nachgewie⸗ 
fen. Die — auch Proletanei *) genannt, ſcheinen ihren Na: 
men urfprünglich davon gehabt zu haben, daß fie noch im Stande wa⸗ 
ren ‚ ein Familienleben zu führen und eine Proles ©) aufzuziehen, wes⸗ 





1) Quintanem classem ait Verrius diciam 'quod in ea S. Tullius res 
distributa capite censorum multitudine (is dem oben bervorgehobe; 
nen Sinne) V partes fecit cum eos ordinavit. Warum ich Hufchke’s 
(&. Tullius ©. 19%. fi.) fünf ordines mit nicht beglaubistem fünf; 
"fach verſchiedenem Eenfus nicht anerkennen kann, ergibt fi aus meiner 
Dorftellung. 2) Nach der Analogie von Nonae Quintanae. 8) Huſch⸗ 
fers (©. 188.) Supplement — proletariis suas quibusque centurias dedit 

“ paßt ſchon deswegen wicht, weil Eicero, nachdem er non 193 Eenturien, 
unter welchen die letzte Eenturie, und alfo die Waffe der proletarüi, mit 
inbegriffen war, gefprochen hat, nicht noch nachträglidy mis einer. eigenen 

. centuria proletariorum hervortreten kann, die überdieß von Niemand er⸗ 

waͤhnt wird. 4) Festus: Tributorum p. 276. gl. Piaut. Poen. III, 
1, 16. Cum argentum pro capite dedimus, nonlrum dedimus nom 
tuum. 5) Festus p. 124. 6) Cic. de rcp. II, 22. Jar. 11, 9. 
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halb ſie als ſolche, die dem Staate Buͤrger ſchaffen mehr geehrt werden 
mußten %), waͤhrend die aͤrmeren in Rom gewoͤhnlich ihre Kinder aus: 
zufegen pflegten 2) und ale Improles ?) bloß ihr eigenes Caput in den 
Cenſus brachten. Die Beſtimmung der ſaͤmmtlichen fuͤnf Centurien au⸗ 
ßerhalb der Claſſen, zur Majoritaͤtsbildung der fuͤnf Claſſen zu dienen, 
ſetzt es nun außer Zweifel, daß es nicht mehr und nicht weniger als fuͤnf 
überhaupt geweſen ſeyn koͤnnen und ſchon aus dieſem Grunde muß Li⸗ 
vius' Darftellung von 194 Centurien im Ganzen und Niebuhrs An: 
nahme von fieben Zwifchen = Eenturien, worauf feine Annahme bon 195 
Ecnturien im Ganzen beruht, verworfen werden. 

$. 95. Eine procincta elassis muß aber natürlich auch aus Rei: 
terei beftehen. Darum ordnete S. Tullius den big jet nachgemiefenen 175 
Centurien des Fußvolks noch eine gewiſſe Anzahl Eenturien der Ritter 
zu, welche nicht in jüngere und ältere getheilt waren, fondern bloß aus 
den rüftigen Männern bis zu ſechs und vierzig Fahren beftanden )Y. Es 
fand aber &. Tullius nach unferer Darftellung feit L. Tarquinius zwölf 
patricifche Rittercenturien bereit vor und zwar unabhängig von dem 
durch ihn fetbft gefehaffenen Cenſus eingerichtet, obgleich auch dieſe Rit⸗ 
ter den Reicheren zugehoͤrten. Er fügte diefen zwoͤtf patricifchen Ritz 
tercenturien aber noch fechs Eenturien aus den Plebejern hinzu und zwar 
aus folchen, die den reichften der erften Elaffe angehörten und gab ih⸗ 
nen, teil fie ſechs Stimmen in feiner Volksverſammlung haben folls 
ten, den Namen Sex euffragia. Diefes Verhältnig ift fo deutlich im 
der oft befprochenen Stelle des Verrius Flaccus 5) angegeben, daß 
ſchon dieß hoͤchſt bedenklich machen müßte, diefen genauen Kenner der 
alten Verfaſſung, welcher auch in der Verfaſſung des Tarquinius Pris⸗ 
eus das rechte fah ®) und die commentarii Servii Tullii noch vor ih 
hatte, eines Irrthums zu zeihen und die Sex suffragta für die altpa⸗ 
teicifchen, die zwoͤlf anderen aber für die neu von &. Tullius geftifteten 
piebejifchen zu haften, wie es namentlih Niebuhr, Walter 7) und 
Hufchfe ?) gethan haben. So aber ftimmt feine Angabe überdieß mit 





1) Liv. XLV, 15. 2) Liv. V, 80. Plut. Tib. Gracch. 8. uilsy ve mal- 
dev drargopif. 8) Festus p. 80. 4) ie hicfen iuventutis pro- 
ceres, principes Liv. II, 20. 5) Festus: Sex suffragia appellantur in 
equitum centuriis quae sunt adfertae (es ift Har, daß gelefen werden muß 
adleciae. ©. Festus v. aulecti, Gruter. p. 481, 1. adlectus in equifes, 
Liv. X, 6. vgl. 6. 98.) ei numero centuriarum quas Priscus Tarquinius 
Rex constituit. 6) S. 9.88. 7) Walter Rechtsgeſch. ©. 82, erklärt 
niht. 8) Verf. des S. T. 
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den fräheren Inſtitutionen des T. Hoftilius und 2. Tarquinius zufams 
men und muß fomit als Bafis einer Unterfuchung über das Verhaͤlt⸗ 
niß der Rittercenturien betrachtet werden. Es Fommt hinzu, daß 
Cicero in der befanntem Stelle und Livius ") Die sex suffragia nach 
den Zwölf Rittercenturien folgen laffen, welches eine geringere Stellung 
derfelben, ald Plebejer, bezeichnet, ferner daß das Uebergewicht von 
zwoͤlf patriciſchen Rittercenturien über ſechs plebejifche. ein fo ganz 
natürliches iſt, welches ©. Tullius den Anfprüchen der Altbuͤrger ge 
währen mußte, während es völlig unpaffend hätte erfcheinen muͤſſen, 
wenn die Stimmen der plebejifhen Ritter die der patricifhen über: 
wogen hätten, und. endlih, daß felbft Livius *) in der auch fonft ver- 
toorrenen Stelle der entgegengefegten Anficht günftig zu feyn nur den 
Anfchein Hat. Er fagt nemlich: ita pedestri exercitu ornato dis- 
tributoque equitum ex primoribus eivitatis xır scripsit centu- 
rias. Sex item alias centurias, „tribus ab Romulo institutis, 
sub iisdem quibus inauguratae erant nominihus feeit. ‘Hier ift 
denn zuerft von großer Bedeutung, daß er von den zwölf Nittercens 
turien der Vornehmen des Staates fagt seripsit, während er von 
den ſechs übrigen, die alfo nicht aus den primoribus cfritatis was 
ren, den Ausdruck gebraucht fecit. Diefes fecit bezeichnet nothwen⸗ 
dig eine neue Schöpfung, während fein scripsit fprachgemäß einer 
ſchon vorhandenen Einrichtung gilt. Am auffallendften aber ift, daß 
der Ablativfag von tribus bis nominibus Feine Berechtigung hat, 
indem ſchon J. F. Gronoo vermuthete, daß ex tribus gelefen wer⸗ 
den müffe; aber felbft, wenn Livius fo gefchrieben hätte, würde er 
dem Vorwurf einer unberzeihlichen Vergeßlichkeit nicht entgehen koͤn⸗ 
nen, in ſofern er bloß Romulus bei diefen Rittercenturien, nicht 
aber auch T. Hoftilius und Tarquinius Priscus, die fie vermehrten, 
erwähnt hat ?). Mir fcheint nicht zweifelhaft, daß der ganze Sat 
tribus ab Romulo institutis sub iisdem quibus inauguratae 
erant nominibus ein ſchlechtes Gloſſem zu ex primoribus eivitatis 
aus ap. 36. ift, fo zu verftehen, daß die Präpofition ex vor pri- 
moribus auch zu tribus u. f. w. gehören follte. 

Aus Dionyfius’ Worten *) ſcheint ſich übrigens zu ergeben, daß 


1)XLI, 16 2731,48 8) Auch dieß hat J. F. Gronon richtig gefühlt: 
intellige quod praetermisit Livius et ab Tarquinio auctis. 4)IV, 
18. 20 dd sand aim dos Inllekey in vum Zyavemy To ueyıosov eiunua (das 
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er die Ritter aus den alten Geſchlechtern und die aus dem höchften 
Cenſus richtig ſchied, während Eicero, in einer freilich luͤckenhaften 
Stelle 1) allen achtzehn Rittercenturien den höchften Cenſus zuzufchreis 
ben. fcheint, was ſchwerlich das richtige if. Denn daß eigentliche 
equites und equites acoemei (d. h. zum Eenfus der erften Elaffe ges 
Hörige) unterfchieden wurden, ergibt fih aus einer Stelle des Bars 
ro 2). . Sämmtliche Ritter ftellte aber S. Tullius in Hinfiht auf den 
Ankauf und die Erhaltung der Kitterpferde einander gleich. Jeder 
erhielt zum Anfauf 10,000, Affe aus der Staatscafle ?), wodurd die 
frühere Einrichtung des Aufbringens durch die Decurien für die Par 
tricier aufgehoben ward, Seitdem heißen die Ritterpferde equi pu- _ 
blioi, da fie frühere den Namen equi eurules geführt haben ). 
Die Summe von 10,000 Affen feheint allerdings hoch, wenn man 
die 100,000 Affe der erften Claſſe als wirklich Höchften Eenfus der 
reichften Bürger zu nehmen gewohnt ift. Allein man muß fich erin- 
nern, daf jener Anfag der erften Claffe ein durchaus mäßiger war, 
um die Maffe des wohlhabenden Mittelftandes in derfelben begreifen 
zu Fönnen. Dann ift zu beachten, daß die Gtreitroffe theuer waren, 
weil fie aus Etrurien aufgebracht werden mußten °), daß fie ſpaͤ⸗ 
ter noch theurer bezahlt wurden als ein gelernter Koch ©) und noch 
Eoriolan beweiſt, daß ein Streitroß etwas Föftliches, indem’ er 
von aller Beute ein folches allein an fi behält ). Ferner if nicht 
zu überfehen, daß das den Kittern gegebene Geld für zwei Roffe aus; 
reichen follte 8), weil eg Sitte war paribus equis *) zu Fechten und 
ein anderes Roß zu nehmen bei der Ermüdung des einen. Dazu ges 
hörte nothwendig ein Knappe, ein equiso to), der ſeibſt gerüftet wer⸗ 
den mußte und zuweilen als eques ferentarius !!) mit eingetreten ſeyn 


— nad r ‚ . 
' ⸗ 


find die plebejiſchen Ritter) it zerd yivos inıygavam (bamit fcheinen die 
patricischen gemeint: beffer wäre zes vor sard yivos d.). 1) de rep. 
11,22. [scripsit equitum centurias in uniwersum] duodeviginii censu 
maximo. 2) Varro L. L. V, 81. magister equitum quod summa po- 
. teslas huius in equites et accensos. : Daß hier die Gerichtsbiener unter 
den accensis verſtanden feien, bat Dufchke nicht wahrfcheinlich gemacht. 
el: Varro L. L. VI, 89. Festus v. Optio. Cic. Quint. Fr. I, 1, 4. 
9) Liv. 1,48. ex public. 4) Huch fpäter Liv. XXIV, 18. 5) Liv, 
1,35. Equi pugilesque ex Etruria maxime accili._ 6) Cato bei Gell. 
‚. Xlı2 7) Dion, VI, 94. 8) Festus v. Pararium aes. 9) Festus 
u Paribus equis. 10) Dio Cass, Fragm. Peir, 88. Bol. Nieb. I. 
©. 486. 11) Varro L. L, VII, 57. 
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wird. Alles diefes laͤßt vermuthen, daß die, wenn auch für jene Zeit 
bedeutende, Summe, welche etwa. der Summe von 260 Rthlrn. gleich 
fommen wird, nicht fo groß geweien ift, als man gewöhnlich an: 
nimmt. Riebuhr) vermuthete fpäter, daB die 10,000 Aſſe eine An: 
meifung einfaches Sofdes auf zehn zehnmonatliche Jahre ſeien, taufend 
Affe jedes Fahr, noch fpäter 2) wie andere ?) meinten, die Summe von 
. 410,000 Affen fei für die ganze Dienftzeit des Ritters berechnet geweſen 
und er habe nun, auch wenn ihm während des Feldzugs mehrere Roffe 
gefallen feten, feine Roſſe fich ſelbſt jederzeit wieder fielen muͤſſen. Das er: 
ſtere ift unwahrſcheinlich, weil ein Sold nit in ©. Tullius' Zelt nach⸗ 
getwiefen werden kann *) und doch auch nicht eher Sold gezahlt ward als 
in Kriegszeiten, das zweite moͤglich und nicht unwahrſcheinlich, aber nicht 

nothwendig anzunehmen, um die Höhe der Summe zu erflären ©). 
Außerdem behielt S. Tullius die von L. Tarquinius Priscus ge: 
troffene Einrichtung bei, daß Witwen und Unmuͤndige ©) zur Ernaͤh⸗ 
tung natürlich zweier Ritterpferde jährlich 2000, für eines alfo 1000 
Affe 7) als aes hordearium befchaffen mußten, alfo, daß diefe Efaffe 
von Bürgern eine jährliche Steuer von 36,000 Affen aufzubringen hats 
ten, wofür fie von der Kriegsfteuer befreit waren °) und deshalb im 
Cenſus nicht mitgerechnet wurden ?). Es wird In dieſer Beziehung eine 
den attifhen Symmorien ähnliche Einrichtung mit beftimmten Bor: 
. federn an der Spitze feftgeftellt worden feyn, über welche wir nichts 
näheres weiter wiffen. Aber.da befannt ift, daß dem Ritter die pigno- 
ris capio frei ftand 1%), wenn ihm fein aes equestre — fo hieß die 
Summe für den Ankauf des Ritterpferdes — oder ſein aes hordea- 
| rium 





1).1I. ©. 498. »2) HI. ©, 406. 8) Dieß Hat zuerft Hotomannus vers 
muthet, dann Roulez observations sur divers points obscurs de l’histoire 
de la constitution de Pancienne Rome p. 21. und nad) ibm auch Hufchfe 
©. Tull. S. 866. 4) 5. 11B.:- 6) Nach Boͤckh's Hypotheſe dagegen 

” würde der Ritter zu S. Tullius' Zeit nur 2000 ſchwere Affe aid aes eque- 

atre erhalten haben. 6) Liv. 1, 43. nennt bloß viduae, worunter auch 
orbae (Erbtöchter) zu verfiehen ſiud (ſ. Nie. I. S. 520. Huſchke S. 
870.), aber die orbi fcheinem erfi Durch Camillus herangezogen. Plut. 

Cam. 2. Das ovyiaralev:aı hat Nieb. 1.8.6520, fonderbar mißverſtanden. 

7) &o zu verfteben Varro L.L. VII, 71. Ans Cato bei Priscian. I. p. 317. 
Charis. p. 97. fcheint gefolgert werden zu koͤnnen, daß ſtatt 2000 Affe 
fpäter 2200 gegeben werden follten. ©. Meier, oralor. rom. fragm. p- 82. 
8) Appian. B. C. IV, 88: Plut. ‚Papl. 12. 9) Läv. III,8. Ep. LIX. 
10) Gaius IV, 27. 
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rium — fo hieß die Summe zur Erhaltung des Pferdes — vorenthalten 
ward, fo muß ee ſich in dem einen Falle an den Quäftor, Vorſteher 
des Aerarium , in dem anderen an die Vorſteher jener Symmorien⸗ 
einrichtung gehalten haben ?).. 

Servius Tullius hat auf diefe Weife 181 Senturien neu einge 
richtet, nemlich 175 der Pedited und 6 Eenturien der Ritter, die 
Sex suffragia genannt; hier bildeten 91 gegen 90 die Majorität. Er 
gab aber auch den 12 aftpatricifhen Rittercenturien 12 Stimmen 
und fo waren im Ganzen 193 Eenturien ?), bei welchen 97 die Mas 
jorität gegen 96 bildeten. Die Majorität der 91 gegen 90 fönnte 
man füglich die relative, die der 97 gegen 96 die abfolute Majorität 
nennen. Daß Cicero in der befannten Stelle die relative Majorität 
vor Augen ‚hatte, nicht die abfolute, welche ſich ohnedieß von felbft 
ergab, feheint mir nicht unwahrſcheinlich und darnach die ohne Zwei⸗ 
fel verdorbene Stelle zu verbeffern ?). 

Die Abftimmung der durch Hornbläfer zufammenberufenen bes 
waffneten Bürgerfchaft nach Beendigung der Aufpicien (d. h. spectio 
und tripudium) gefehah einzig auf dem Campus Martius bei der 
Amnis Petronia in der Weife, daß erft die zwoͤlf patricifchen Ritter: 
centurien ſtimmten. Diefe heißen bei Livius *) praerogativa (nem⸗ 
lih suffragia); fie haben die Prärogative, weil fie dem Eenfus nicht 
angehören und es find diefelben zwoͤlf KRittercenturien, welche in ei- 
ner anderen Stelle bei Livius °) befonders erwähnt find. Hierauf 
ftimmten die fechs plebejifchen Suffragia als zur erften Elafle gehoͤ⸗ 
rig 6), dann wurden die Eenturien der erften Elaffe, und wahrfcheins 
lich wohl die dienftthuenden Juniores voran, gerufen, die Centurien 





1) 1.12% 2) Die Jah! 198 als Kotalfumme iſt bei Dionyſius dreimal 
wiederholt, IV, 16. VII, 59. X, 17. und auch der, welcher ben Tert der 
Eiceronifchen Stelle de rep. II, 22. änderte, hatte diefe Zahl vor Augen. 
8) Weber die Stelle des Eicero de rep. II, 22. und die Verfuche fie bers 
zuftellen ift in dem erften Anhang diefed Buches gefprohen. 4) V, 18. 
Das von allen Handfchriften anerfannte Neutrum plurale praerogatira, 
wozu suffragia zu fuppliren, fett e8 außer Zweifel, daß in der Stelle des 
Livius das Wort tribubus ein fpäteres Einfchiebfel if. Niebuhr fchließt 
freilich daraus, daß die Eonfulartribunen in den Comitien der Tribus ges 
waͤhlt worden feien, was ich nicht anerkennen kann. ©. $. 114. Er bes 
hauptet ferner (II. ©. 895.) bei den tullianiſchen Comitien komme feine 
Prärogative vor; bie livianifche Stelle widerlegt ihn aber ganz beſtimmt. 
Daß die Nitter gemeint find, zeigt fi auch aus Liv. XXVIH,9, 5) 
XLIU,16, 6) Lir. I, 40. Equiles vocabantur primi. Dion. IV, 20. 
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der Fabri und Mufifer dienten, wenn es nothtvendig war, zum Herbor= 
bringen der Majorität der einzelnen Elaffen, welche hierauf zum Abs 
ftimmen famen in der bergebrachten Ordnung bis zur legten Eenturie. 
Alle Eenturien außer den 12 patricifhen Rittercenturien hießen iure 
vocatae ?) oder primo vocatae ?), d. h. die alsbald darauf, ohne 
Unterbrechung zum Stimmen berufenen *). Während die Bürgerfchaft 
in der angegebenen Weife mit Abſtimmen befchäftigt war, lag zum 
Schug gegen Ueberfall von Etrurien aus auf der. Janiculusburg be⸗ 
waffnete Mannfchaft, welche zum Zeichen, daß von dem rechten Ufer 
der Tiber Alles ficher fet, eine vothe Fahne aufgeftecht hatte. Ward 
fie weggenommen, fo mußte die Berfammlung aufgehoben werden. 
Jene Mannfchaft hieß die der Arcubii (eigentlich Arcicubii). ‚Wer 
fih zum Abftimmen in feiner Centuria verfpätet hatte, Fonnte feines 
Stimmrechts noch in der fogenannten @enturia ni quis scivit *) 
wahrnehmen. Das war für ihn die nächfte Eenturia Seniorum oder 
Juniorum, die noch nicht abgeftimmt hatte und in diefe Fonnte der 
zu fpät gefommene eintreten‘, um mitzuftimmen. An eine befondere 

Abrheilung für folche, welche ſich verfpätet, im Ganzen, iſt nicht zu 
denken. 

5. 96. Es iſt nicht zu verkennen, daß S. Tullius der fo zus 
ſammengeſetzten Nationalverſammlung einen doppelten Character auf⸗ 
prägen wollte, einen repraͤſentativen in den zwölf altpatriciſchen 
und den ſechs plebejifchen NRittercenturien, denn die Rittercenturien 
entfiehen durch Auswahl entweder von Seiten der Eurien oder des 
Könige, an deſſen Stelle fpäter der Eonful, oder der Eenfor tritt, 
und den Character einer Nationalverfammlung felbft, in den 
Claſſen. Dieſer doppelte Eharacter (eine Art Zweis Kammerfpftem), 
Bei welchen die prärogativen Stimmen der gewählten Ritter ein omis 
nofes Praͤjudicium für die übrigen Abtheilungen abgaben, welches 
nah Bendigung ihrer Abftimmung den Elaffen renuncirt ward, 
machte die tullianifchen Eomitien gar fehr geeignet die Volksentſchei⸗ 
dung des damaligen Populus Romanus auszufprechen. 





1) Liv. V, 18. 5) Li. Xx, 18. 22. 8) Dol.Cie VenI,g 4) 
Festus p. 185._ Die Worte sed in ea cenluria neque censelur quis- 
quam nequa ceniurio praeficiiur, neque centurialis potest esse quia ne- 
mo certus est eius centuriae beziehen ſich bloß auf den zus fpät gefommes 
nen, der in biefer feiner Centurie ni quis scivit weder cenſirt in irgend 
einer Weiſe, noch centurio, noch centurialis werben Fans. 
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Die neue Volkseintheilung hatte aber Äberhaupt einen ſinanziel⸗ 
fen, einen militarifhen und einen politifchen Zweck. Einen finanziels 
len Zweck Hatte fie, in ſofern, wie ſchon bemerft worden ift, die 
Kriegsfteuer auf die verfchiedenen Claſſen vertheilt ward. Niebuhr *) 
ift der Meinung, ed hätten diefe. Kriegsfteuer bloß die Plebejer aufs 
zubringen gehabt, allein dem widerfpricht die Angabe des Livius 2), 
welcher die Sache auch für die Patricier als herkoͤmmlich ſchildert. 
Dom Gemeindelande, das fie befaßen, haben fie freifich nur ihren 
Zehenten gegeben, fie meldeten dieß auch nicht als ein @igenthum im 
Cenſus an; allein von ihrem wirklichen Vermögen: haben fie ficher 
auch, gefteuert. Es fragt fih aber, wie das Tributum eingefammelet 
ward. Dionyfius gibt diefes Gefchäft an einer Stelle den Tribunen?) 
oder Vorftehern der Tribus, an einer anderen *) aber fagt er, &. 
Tullius habe die Korderung des Tributs auf die 198 Eenturien vers 
theilt und von jeder fo viel gefordert, als. ihrem Eenfus angemeffen 
geweſen fei. Allein die Eenturien koͤnnen bei der Bertbeilung der 
Kriegäfteuer gar nicht angezogen worden feyn, da in denfelben eine. 
Maſſe Juniores noch in väterlicher Gewalt waren, die nichts zu 
feuern hatten; vielmehr ſcheint Fein Zweifel, daß jeder innerhalb fei: 
ner Tribus und Elaffe vom Tribunen zur Zahlung angehalten worden 
fe. Dieſe floß feit S. Tullius in ein Yerarium, deſſen eigentlicher 
Gründer diefer König >) und defien Verwaltung zwei Quäftoren übers 
tragen iſt ®). 

Ob aber das ganze in den Elaflen bezeichnete Vermögen durch 
das Tributum verftenert wurde oder, wie es Boͤckh in der folonifehen 
Berfaflung in Athen nachgemwiefen bat, nur ein gewiffee Theil deffel- 
ben, das fogenannte Steuercapital? Ich halte das letztere für nicht 
unmwahrfcheinlih. Denn wenn M. Aemilius fpäter von den Eenforen 
zum Aerarier gemacht und fein Eenfus auf das achtfache erhöht wich, 
fo fcheint darin nichts weiter als die Hinweiſung zu liegen, daß bie 
Aerarier ihe ganzes Vermögen, die Römifchen Bürger aber nur, we⸗ 
nigftens in gewiſſen Elaffen, ein Achttheil deffelben getwöhnfich zu ver- 
fteuern Hatten, oder daß die Steuern gerwiffer Elaffen Bürger zu der 
nen der Aerarier fich wie Eins zu Acht verhielten. Es ift aber auch 
die Frage aufgeworfen worden, ob ſchon ©. Tullius' Verfaflung Yes 


1) Rom. Geh. I. ©. 518. 645. Weniger ficher ipricht er e# aus ©. 508 
2) Liv. IV,60. 38) Dionys. IV, 15. 4)IV,19. 6) Dioays. IV, 
19. 6) Dion. IV, 14.15. | 

17 * 


230 1. Das Staatsreht. Zweiter Abſchnitt. 8.96. 


rarier gefanut habe, d. 5. folhe Römifche Bürger, welche ohne 
Stimm: und. Ührencecht und ohne einer Centurie *) anzugehören, nach 
eigenem Ermeffen des Königs, ald des Vorgängers der Eenforen, bes 
ſtenert wurden. Niebuhr hat die Frage. bejaht und zugleich die Bers 
muthung aufgeftellt, daß der Name Merarier gegeben fei, weil fie den 
Zußfoldaten eben fo für dag aes militare, oder den Gold, angewiefen 
feien, mie Witwen und Unmündige den Rittern für- das aes hordea- 
zium. Ich kann diefee Meinung nicht beiftimmen, da überall in der 
Zeit der Könige: Bein eigentlicher Sold gewährt ward: und die erften Ae⸗ 
rarier in Mofle gewiß die Caͤriten gervefen find, weil man fonft nicht ein⸗ 
fehen wuͤrde, wie die Verzeichniffe der Yerarier zu dem Namen der ta- 
bulae Caeritam gefonmen feyn follten. 


- Der militarifche Zwed der neuen Volkseintheilung beftand 
darin, daß der König bei einem ausbrechenden Kriege den Eenturien fo 
viel Männer zu fellen zumuthete, als ihm für fein Heer genug zu feyn 
feheinen Fonnte. 


Der politifche endlich fprach ſich aus in der jchon erwähnten 
neuen Rationalverfammlung , den fogenannten-Comitia centuriate, 
welche jet im Ganzen an die Stelle der Comitia curiata traten in 
Hinſicht auf Ihre politiihe Bedeutfamkeit, Auf diefe neuen Eomitien, 
durch Eornicines auf den Campus Martius gerufen, ward nemlich 
durch den König von den Eurien übertragen : 


1) Die Wahl der Magiftrate ?) in fofern diefelben Äber beis 
den Ständen ftehen. Die Wahl der fpeciellen patricifchen und plebejts 
fchen blieb den Eusien und den plebejifchen Tribus äberlaffen, fo der 
patrieifchen Tribunen der Gefammtheit der Eurien, der Eurionen den 
einzelnen Eurien, der Tribunen ber piebeiifchen Tribus den eins 
zelnen Tribus; die Wahl der Eenturionen den einzelnen Centurien. 
Die Wahl des höchften Magiſtrats aber war bedingt durch Vorſchlaͤ⸗ 
ge des Senats, welche, mie ſonſt, durch den Interrex an die Co⸗ 
mitig centuriata gebracht wurden >), Diefe.fügten die Entfcheidung 
Hinzu. Es verfteht fich von ſelbſt, daß auf diefe Weife nur Patricier 
vorgefchlagen wurden, felbft wenn die Altbuͤrger fich dieſes Vorrechts 





1) Dieß geht hervor aus Pseudo- Ascon. p. 108. Orell. Niebuhrs (II. 
.&. 861.) Anmahme tft bamit nicht zus vereinigen. 2) Dionys. IV, 20. 
8) Dion. IV, 75. 80. 84. Nach fpäterer Andeutung bei Val, M. IV, 1, 
14. Dion. VIII, 87. IX, 42. X, 17: 
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nicht auch herkoͤmmlich bemächtigt gehabt hätten, Das Imperium 
aber ertheilen die Eenturien nicht, fondern wie vormals die alten Eos 
mitia curiata 2), d. h. die Altbürger oder Patricier durch eine Ler cus 
riata; denn die bloße Wahl ift Feine Lee. Diefes bedeutende Recht der 
Beftätigung ?), denn-in ein-folches artete die Sache aus, beſonders 
feit der Zeit, wo die Plebejer fich das Recht errungen hatten, die höche 
fie Magiftratur, den Eonfulat, zu bekleiden, dauerte bis zur Ler Mai: 
nia ?) gegen die Mitte des fünften Jahrhunderts der Stadt, in fofern 
diefelbe beftimmte, daß die Veftätigung, oder Yuctorität, ber Datres 
vor der Wahl durch die Eenturien erfolgen follte, welches nichts ande⸗ 
res heißt als das Imperium foll vorher gegeben oder es fol von den 
Patriciern überhaupt nicht verweigert werben. Seitdem iſt diefes Im⸗ 
perium der Patred nur eine Kormalität, die im Senate 9 abgemacht 
wird, indem dreißig Lictoren die dreißig Eurien und drei Auguren bie 
alten drei Tribus 5). vorftellen und Livius' Darftellung der Sache, daß 
die eigentliche Bedentung des Actes dadurch aufgehoben fei (vi adem- 
pta 0)), ift vollfommen richtig; auch ſchon dadurch, daß, als Tribus 
nen des Volfes ernannt waren 7), diefe im Senat gegen die Ertheilung 
eines folchen Imperium intercediren konnten ®), Daher denn fpäter 
allmählich in Hinficht auf diefe Interceſſion der Grundfag geltend ges 
macht ward legem curiatam opus esse, mecesse non esse °), Nur 
dadurch ward die Sache wichtig, daß in diefer fpäteren Zeit der Senat 
auf diefe Weife ganz gefeglih das Imperium eines Feldherrn proro⸗ 
giren konnte, welches, wenn es zuerſt im Jahre 429 geſchehen iſt, in 
einem gewiſſen Sinne verſtanden werden muß 10). 





1) Bol. Liv. V, 46. vgl. VI, 42. VIII, 16. Cic. pr. Plane. 8. Rall. II, it. 
2) Cic. de rep. Il, 82. Daher patres (oder patricii f. Salust. fragın. 
p- 234. Gerlach) auctores faci. 8) Cic. Brut. 14. ©. Niebuhr U, 
©4993. 4) Huſchke Vf. d. S. Tull. S. 412, will die auctoritas palrum 
ſchon urſpruͤnglich auf den Senat beziehen. Dieß widerſpricht der hiſto⸗ 
riſchen Entwickelung des Romiſchen Staates, indem man nicht nachwei⸗ 
fen kann, wie dann bie Jex curiata de imperio an den Senat hat kommen 
konnen und bat fchon deshalb feinen rechten Sinn, weil die Verweige⸗ 
rung des Imperium von Geiten deffelben Senates, der den Eandidaten 
vorgefchlagen hatte, unmotivirt wäre. Es widerftrebt aber befonders bie 
Stelle Liv.; VI, &1., wo die auctoritas patrum als der Patricier den Ples 
bejern entgegengehalten und vom SC. gefchieden wird, und bie Stelle 

Cic. Rull. 11, 11.12. 9) Cic. Ep. 1, 9,25. vgl. 1.188. 10) 9. 
87. Liv. VIU, 26. 
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Daß S. Zullins etwas über die Grwählung des Senates beſtimmt 
habe, darüber findet fich nirgends eine Angabe bei den Geſchichtſchrei⸗ 
been: und dieß fcheint mir ein Hauptmangel feiner Verfaſſung zu feyn, 
daß er den Senat nach wie vor aus den Altbhrgern oder Patriciern bes 
ſtehen ließ und den Plebejern feinen Theil daran geftattete, wodurch 
allerdings zugleich beftimmt erfchien, daß Fein Plebejer Anfpruch auf die 
Defleidung der hHöchften Wagiftratur haben follte. 

2) Ward den Eomitien der Eenturien übertragen die lebte 
Entfheidung über Krieg und Frieden *), nad vorausge: 
gangener Unterfuchung der Setialen ?) und darauf erfolgtem Senatus⸗ 
confult >), Auch dieß ward Leg genannt und ztvar-lex de indicendo 
belle *),. Da aber eigentlich nur Inducien auf eine gewiſſe Anzahl 
Fahre mit den umwohnenden Voͤlkern gefchloffen wurden, fo fommen 
auch zumeilen Kriegserflärungen (d. h. Auffündigung des längeren 
Waffenſtillſtandes) bloß durch ein Senatusconfult vor, ohne dag der 
Eomitien weiter gedacht wird °). 

8) Die Beftäötigung ober Verwerfung eines legis⸗ 
lativen VBorfchlages des Senates 9). Niebuhr hat dargethan, 
daß die Eurienverfammlung der Patricier fich eine Veftätigung diefes 
Eenturienbefchluffes vorbehalten habe 7). Es ift aber diefe Beftätigung 
nach der Analogie, wie ein Bormund feinem Mündel Auctor für feine 
Handlungen feyn muß, damit fie Rechtsguͤltigkeit erlangen 9), durch 
den Ausdruc® patres auctores facti oder auch patricii auctores 
faoti 9) bezeichnet worden 1%). Es ift aber natürlich, daß das Volk 
fich dieſer Vormundſchaft des Adels, welcher feines Rechtes gleich einer 
Paͤrkammer wahrnahm, eher entledigen mußte als der ähnlichen Bes 
ftätigung der gewählten Magiftrate, bei welcher das Imperium doch 
nur als eine bloße Ergänzung der Magiftratur erfcheinen mußte, waͤh⸗ 
rend bei den Befegen die Sache als eine wirkliche Befchränfung des nas 
türlichen Rechtes ſich herausftellte. Ste ward gefetzlich aufgehoben im 

333... (Jahre Roms 416 durch die Lee Publilia 19); feit welcher Zeit dieſe Ber 
ſtaͤtigung in derfelben Form dem Senatusconfult beigefügt ward, wie 





4) Dion. IV,20, VI, 66. Die Stelle Liv. II, 25. if} nicht gegen dieſes ges 
fegliche Herfommen. 2) Liv. IV,80. VII, 6.12. 8) Li.@a.D, 
IV,58. VI,22. VII,6.19. 4)Liv. IV,58.60. 6) Liv. IV, 58. 
VI,25. 6) Dionys. IV,20. 7) Cic. de rep. 11, 82. Liv. VI, 41. 


8) 5.8. 9) ©. Sallust. fragm. p. 234. Gerlach. 10) ©. 4. 121. 
11) Liv. VI, 12. 
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ſpaͤter den Magiſtratswahlen durch die Ler Maͤnia ). Denn die Be: 
ftätigung der Magiftraturen dauerte feit der Ler Publilia noch fort 2). 

Die Provocation an die neue Volfsgemeinde bei öffentlichen 
Verbrechen hat &. Tullius nicht gewährt. Dagegen finden wir die 
Eurien noch als eine richterlihe Behörde thätig über, Männer ihres 
Standes, welche Hochverrätherifch die Verfaffung umzuftürzen trach⸗ 
teten )). Sie bildeten bis zu den Zwölf Tafeln, und gegen das Ge⸗ 
feg fogar einmal noch fpäter, ein folches Pärgericht, Über deffen Wirk: 
ſamkeit zn feiner Zeit berichtet werden wird. 

$. 97. Nachdem ©. Tullius den Römifhen Staat auf dieſe 
Weiſe nach innen feftgeftellt und geordnet, fchuf er demfelben auch 
von außen ein ftarfes Bollwerk, indem er die Latiner dafür gewann, 
daß fie Rom die Bundeshauptmannfchaft überteugen. Sin Tempel 
ward deshalb auf dem Aventin der Diana *) auf gemeinfchaftliche 
Koften jerrichtet; ein jährliches gemeinfames dreitägiges 9) Zeft mit 
Dpfer, feriae latinae genannt, mit einem Markt verbunden, einge 
richtet und bei der durch Abgefandte befchickten Verfammlung über 
gemeinfame Bundesangelegenheiten berathen. Connubium beftand ſchon 
früher mit den Latinern ©), das Commercium ward durch eigene Ge: 
fege geſchuͤtzt. Nicht bloß Zermwürfniffe einzelner Städte mit einander 
wurden bei den Verfammlungen von den Äbrigen Städten geſchlich⸗ 
tet, fondern auch Privatftreitigfeiten zwifchen Bewohnern verfchjedener 
Städte fonnten auf das leichtefte nach gemeinfchaftlichen Gefegen aus⸗ 
geglichen werden. Es ift ſehr wahrfcheinlih, daß auf diefe Weiſe da; 
mals zuerft Recuperatoren in der Art eingerichtet wurden, daß man, 
wenn ein Römer und Latiner Korderungen an einander hatten, aus 
Latinern und Römern 7) fachkundige Richter beftellte, melche den 
Streit erledigten. Diefe Einrichtung macht eine Mehrzahl diefer Rich⸗ 
ter durchaus nothwendig, feien es drei ®), oder fünf 9) oder zwans 


‘ 


1) Liv. 1,17. gl. damit Liv. VIII, 21. ex auctoritate patrum latum ad 
populum est. 2) Liv. VIII, 15. 8) 8. 100. 4) @ie ift mit ber 
Serentina identiſch. 5) Dion. VI, 95. 6)$9.%. 7) Gaius IV, 
105. fagt ausdrüdlich interveniente peregrini persona iudicis aut litiga- 
toris. Dieß ift wirklich noch der Fall bei Liv. XXVI, 18. Aus biefer Ich; 
tern Stelle ift aber allerdings nicht beſtimmt zu entnehmen, daß jede 
Parthei fi felbft einen Necuperator gewählt habe, welchen dann ber 
vorſitzende Magiftrat einen britten beigegeben (ſ. Sell die Recuperatio 
©. 170. 263.)5 aber es ift wahrfcheinlich, weil dillig. 8) Liv. XXVI, 
48. Cic. Verr. III, 12, 22.28.60. 9) Liv. XLIU, 2. 
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zig?) geweſen, wie die Setiolen, welche die Öffentlichen Schiedsrichter 
zwifchen Rom und fremden Staaten find. Wenn fpäter auch nur 
einer vorkommt ?), fo iſt dieß eine Ausnahme der fpäteren Zeit in 
gewiſſen Sällen. Seit dem Bündniffe des Sp, Caſſius änderte fich 
auch in Hinficht auf diefe Recuperatoren mehrere; es ward ein Mes 
cuperationsproceß vor dem forum contractus entfhieden, d.h. an 
dem Drte, wo der Vertrag abgefchloffen worden war und vor dort 
anfäffigen Bürgern; und es war gefeßmäßig, daß ein folder Proceß 
innerhalb zehn Tagen entfchieden werden mußte ?), und nun erfcheint 
es ganz zweckgemaͤß, daß ein status condictus dies cum hoste (d. 
h. mit einem Peregrinen, mit welchem dere Römer Commercium hat) 
im Sacramentum *) ausgenommen wird bei der Verpflichtung zum 
nothiwendigen Erſcheinen im Heere 5). Wenn wir bedenfen, daß 
status dies urfprünglich ein feftgefeßter Tag des Opferns iſt ©), fo 
ſcheint es fehr natürlich, daß für die ältere Zeit, wo an dem latis 
nifchen Opferfefte Proceſſe gefchlichtet wurden, ein status dies auch 
ein allgemeiner Gerichtstag für Römer und Latiner war, während 
für die Zeit feit Sp. Caſſius der Ausdruck status condictus ”) dies 
cum hoste. gewöhnlich wurde für einen von beiden Partheien verabs 
redeten Tag. 

Daß aus den Senatoren die Roͤmiſchen Recuperatoren genoms 
men wurden, ergibt ſich aus den von Sell ®) angeführten Stellen. 

Mehr nicht, als bis jegt hervorgehoben wurde, hat S. Tullius 
für Rom gethan nach den bewährten Zengniffen der Römifchen Ges 
fhichtfchreiber: und es wäre genug, ihm den Namen eines Römis 
ſchen Solon zu geben, da er mie diefer die verfchuldeten Athener frei 
machte, fo den Plebejern Freiheit ihrer Verſchuldungen gewährte, 
eine Cenſusverfaſſung wie diefer einrichtete, wie diefer den Aermeren 


öGU r 


1) Gaius I, T. 2) Schon die Worte ber lex maltatitia: recuperatorem 
unumcommunem adeunto zeigen die Ungewöhnlichfeit an, daß eis 
ner genommen warb; nirgend wird fo vom iudex gefagt, daß er’unus 
und communis fey. Vgl. Hufchle de recup. p. 227. Sell a. a. O. ©. 
189. Ueber die Recuperatoren der fpätern Zeit f. $. 10. 8) Sell a. 
a. O. ©. 50. Vgl. $. 106. 4) ©. f. 75. 84. 86. 5) ©, j. 75%. 
6) Aelius Gallus bei Festus p. 251. ©. f. 80. 7) Man follte in aͤ. 
Zeit nicht von einem status condictusve dies fprechen, da aus Plaut. 
Curc. I, 1, 6. hervorgeht , daß ve nicht zugelegt werden darf, wegen 
des Metrum: Si statu? condictus cum hoste intercedit dies. 8) Die 
Recuperatio ©. 166. Die Stelle des Yolybius ſteht aber VI, 17. 
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noch den Zutritt zu den Aemtern verfagte, wie diefer ein? neue Gerichte: 
verfaffung einführte. Aber er hat mehr gethan für die Plebejer als 
Solon für die vierte und letzte Elaffe feiner Timofratie. Denn indem 
er die Senturiatcomitien.zu der legislativen Nationalverfammlung er- 
hob, gewährte er der Maffe dee wohlhabenderen Plebejer das Mittel, 
ſich allmählich politiſch mehrdund mehr emporzuarbeiten, fo daß es als 
ihre eigene Schuld betrachtet werden mußte, wenn fie die Mittel nicht 
anzumenden verftanden, welche ihnen die Verfaffung in die Hände ge: 
geben hatte. Darum kann ich mich nicht davon überzeugen, daß ©. 
Tullius die Monarchie habe abfchaffen und den Eonfulat in der Weiſe 
an feine Stelle habe ſetzen wollen, daß ein Eonful der Patricier, der 
andere der Plebejer feyn follte 1), nicht Davon daß er den Plebejern 
ſchon Tribunen von einer ſolchen Macht gegeben, wie fie diefer Stand fich 
nach der erften Seceffion erwarb ?), nicht davon, daß er die Piebejer 
als folche in den Senat aufgenommen ?) und ihnen zugleich dag Recht 
zugeftanden, in plebejifchen Comitien über diejenigen zu richten, welche 
fih an den neugegebnen Rechten des zweiten Standes verfündigt, kurz 
alles das aus freier Föniglicher Gnade gewährt habe, was nach der Ge⸗ 
fchichte die Plebejer erft nach Fangen Fahren raftlofes Strebens ſich ers 
ringen. Mich däucht, diefe Anficht thue der politifchen Einſicht und 
der Kraft der Plebejer großes Unrecht, indem fie gemäß derfelben immer 
nur als ſolche Männer erfcheinen‘, welche die von der Güte des Königs 
ihnen gefchenften Freiheiten erſt fich durch die Patricier wieder entwin- 
den laffen, dann mit großer Anftrengung fie wieder erobern, nachdem 
fie zu fpät erfannt mas ihnen genommen worden, Die halbe Gefchichte 
der Republik erfcheint in diefem Bilde als vergebliches Ringen, waͤh⸗ 
rend daß fichere, allmähliche, männliche Vorwoͤrtsſchreiten der Plebes 
jer in der Geſchichte durchaus dem Eharacter des Römifchen Volkes ge: 
mäß ift und gerade das Erhebende der älteften Römergefchichte ent: 
hält. Gewiß mit Recht fagt Eicero über die Roͤmiſche Verfaſſung: 
„fie ſey nicht das Werk eines einzigen Mannes, fondern das Merk 
der Yahrhunderte %)“. Und die Beweiſe für jene Anficht, welche Nie 
buhr geltend zu machen verfucht hat, find ſchwach. Die Nachricht nem: 
lich, daß die erften Eonfuln nach der Berfaffung des S. Tullius gewählt 





1) Nieb. Röm. Geſch. I. &.476. 2) I. ©. 474.668. 6856, 8) L. G. 
585.5 vgl. jedoch ©. 5686. 4) Cic. de rep. II, 1. Nostra respublica 
non unius est ingenii sed mullorum, nec una hominis vita sed aliquot 
constituta seculis ei aetatibus. 
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feyen *), bezieht fich auf ihre Ernennung in Eenturiatcomitien, in wel⸗ 
chen nach feiner Intention der hoͤchſte Magiftrat gemählt werden follte, 
nicht mehr in den Eurien; die Sage, daß er felbft fein monarchifches 
Regiment habe niederlegen wollen 9, ift unverbärgt und wird durch 
die in der Republik fortdauernde Einrichtung der Interregen widerlegt, 
welche ſich aus der Königszeit herübergeitet hat; der Beweis für die 
Diebität des 2. Junius Brutus °% ift keinesweges gelungen; denn aus 
der fpäteren Plebität der Gens Junia iſt ihre urfprängliche Plebitaͤt 
durchaus nicht abzunehmen *); die Reftitution der leges sacratae, 
mithin auch der Tribunen durch die erfte Seceffion in einer Stelle des 
Cicero, zu wenig begründet *). 


..6 98, Die Verfaffung des S. Tullius, für die Entwickelung 
plebejifcher Freiheit fo heilfam, hob der letzte König der Römer, der 
Ufurpator & Tarquinius Superbug, wieder auf. Der Senat 
verödete unter ihm und die Senatoren, welche ihm mwiderftrebten, wur⸗ 
den theils verwiefen, theils getödtet; er vief Den Senat überhaupt gar 
nicht zufammen ©). Alles was die Plebejer gewonnen hatten, nament⸗ 
lich die gerichtlichen Inſtitute, der Eenfus, die Berfammlungen der Tri⸗ 
bus und der Eenturien blieb jest außer Wirffamfeit, während die Neus 
bürger felbft durch Bauwerke mancherlei Art angeſtrengt befchäftigt 
wurden 7). Alle Berfammlungen der verfchiedenen Abtheilungen der 
geſammten Bürgerfchaft, welche um der Sacra willen herfömmlich 





1) Liv. I, 60. ex commentarüs S. Tullii hier und bei Liv. I, 82. ex com- 
mentariis regis Numae find Anordnungen, welche fchriftlich hinterlegt 
- And und fichen im Gegenfag zu der willführlichen gefeglofen Regierung 
des Tarquinius. ©. Varro L. L. VI, 90. 92, gl. Klee de magistr. 
consulari Romanor, p. 1I6. 2) Liv, I, 48. Aus Dion. IV, 40. geht 
bloß hervor , daß ©. Tullius die Verfaflung fpäter demokratiſch habe vers 
ändern wollen. 3) Nieb. J. S. 545. 4) ©. Dion. V, 18. Liv. IV, 
4. Nemo post ezactos reges de plebe consul fuit. ©. Wachsmuth d. d. 
Gefchichte d. R. St. S. 242. 5) In dem restitueret (Nieb. I. ©. 
474.) ſah fchon Aſeonius Pedianus einen Fehler der Abfchreiber. ©. p- 76. 
Orelli. Wenn man inbeß Liv. III, 55. vergleicht, wo das restituere 
nach der zweiten Seceflion vorfommt, möchte man faft an einen Gedaͤcht⸗ 
nißfehler des Eicero denfen. Uber auch wenn restitueret ganz richtig ifl, 
fann es auf das durch die Dictatur den Plebejern jeweilig entzogene Recht 
der Provocation bezogen werden, welches fie fich durch die Ernennung der 
Tribunen ficherten, in fofern diefe während der Dictatur nicht abtraten. 
6) Si le corps legislatif &tait un temps considerable sans être assemblé, 
il n'y aurait plus de libertd, Moutesy, XI, 6. 7) Dion. IV, 48. 
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waren, mußten unterbleiben ). Gin Kopfgeld foll er aufgelegt hal 
ftatt des tullianiſchen Eenfus und, mas unglaublich fcheint, gleich 
dem erften Ausſchreiben Hundert Affe von jedem, dem aͤrmſten wie d 
reichen 2). Niebuhr hat dieß für ein Mißverftändnig erflärt, int 
er meint, Dionyfius Habe den Sold der Soldaten, welcher durch i 
Tributum befteitten ward und monatlich hundert Affe für den Fußkne 
betrug, verwechſelt mit der Herbeifchaffung des Tribute. Dieß w 
aber ein fo bedeutendes Verſehen, daß man es dem Dionyfius nicht 
trauen kann, davon abgefehen, daß die Königszeit noch Feinen S 
kannte. Huſchke meint, es ſey die Abgabe nur auf die Theilnehmer 
fünf Claſſen zu beziehen, innerhalb welcher Feine Scheidung dee Höhe 
und der niederen gemacht worden fen. Dagegen fpricht die Angabe 
Dionyfius zu beftimmt. Aber wenn wie uns daran erinnern, daf 
Die Sacra, welche für die Volksabtheilungen feftgeftellt waren, auff 
fo fcheint mir nicht zu bezweifeln, daB er das dazu beftimmte € 
zugleich für das Tributum in Anfpruch nahm und nun jeder Sam 
mochte fie patricifch oder plebejifch ſeyn, die hundert Affe abforde 
Die Familien felbft mochten nach ihrer Zahl und Ihrem Vermögen d 
die Summe ımter fich erheben. 

Gegen etwaiges Streben wider diefe Bedruͤckung des eige 
Staates ſchuf fih der Tyrann ein Gegengewicht in einer neuen Dı 
nifation des Tatinifchen Bundes und einer Wbleitung der Unzufriede 
in den beiden Eolonien Signia und Eirceji. Der erfte ward verm 
Durch den Zutritt der Herniker und Volffer und um diefer entfernt 
Voͤlkerſchaften willen das gemeinfame Bundesfeft auf dem Latiner! 
oberhalb des zeeftörten Alba Longa bei dem Bundestempel des Yur 
gehalten. Die Bedingungen des Bundes waren diefelben, wie fie 
S. Tullius gegeben waren. Bar in militarifcher Hinficht ward die ( 
richtung getroffen, daß eine Eenturia Römer und eine Eenturia Lat 
zufammen einen Manipulus bildeten *). Seit diefer Zeit befteht 
Manipulus aus zwei Eenturien *). 





1) Aus omvödors — gearpsaozav bei Dion. iſt "aber Feine Aufhebung 
Eurienverfaffung zu entnehmen. 2) Dion. IV, 48. 8) Li 
52. 5) Cincius bei Gell. XVI, 4, 
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Dritter Abſchnitt. 


Bon der Gruͤndung der Republik bis auf die 
Geſetze der Zwölf Tafeln 


6.99, Durch welche Veranlaffung die Tyrannei des letzten Koͤ⸗ 
nigs geftürzt ward, hat Livius fchön erzählt. Eine Ler tribunicia *) 
unter Borfiß des 2. Yunius Brutus ald Tribunus Eelerum ?), in den 
Comitien der Eurien ‚befchloffen, abrogirte dem König das Imperium 
und verbannte ihn mit Weib und "Kindern und nachher der ganzen 
Gens ?). Es ift dieß das erfte Auftreten der Eurien als eines Pärge- 
richtes, feit fie nicht mehr die NRationalverfammlung bilden, und noch 
befonderd merkwürdig, weil zum erften Male durch diefes Gericht ein 
Exilium ausgefprochen wird 9%. Wir find wohl berechtigt diefe Ver⸗ 
fügung ald das erfte Beifpiel eines Privilegtum zu betrachten, indem 
zugleich zum erſten Male die Angehörigen des Schuldigen mitgeftraft 
werden und fomit ein Yusfpruch gegen einen beftimmten Mann und 
feine Zamilie und gegen ein beftimmtes Verbrechen erfolgt; eine Art 
der Strafe, welche durch die Gefege der Zwölf Tafeln verboten ward °). 

Als Character der Römifchen Republif zeigt ſich nun Zerfplittes 
rung der höchften Gewalt und Vertheilung derfelben an mehrere Beamte. 
Diefen Character fehen wir gleich im Anfange derfelben durch Die Schoͤ⸗ 
pfung dreier neuer Beamten flatt des Königs ausgeprägt. Der König 
hatte bisher eine dreifache Gewalt in fich vereint, er war oberfter Aufs 
feher der Kirche geweſen, erfter Beamter im Frieden und erfter Beam⸗ 
ter im Krieg. Dieſe drei Befugnifle wurden jetzt getheilt. 

Die priefterliche Würde des Königs ward einem eigenen Prieſter 
lebenslänglich übergeben, dem rex sacrificus, auch rex sacrorum und 
rex sacrificulus, zumweilen auch ganz alfein Rex genannt, mit der Bes 
deutung die Öffentlichen Sacra zu vollziehen, welche dem Könige früher 
zugehörten, während feine Gemahlin, Regina genannt, eben fo wie früs 
her die Königin auch priefterliche Functionen zu verrichten Batte ©), 
Der äußeren Würde nach ftand er allerdings über dem Pontifer Ma: 
eimus 7), aber der Gewalt nach ward er unter dieſen geſetzt ®) und zus 
gleich beftimmt, daß er Fein anderes politisches Amt neben feinem prie- 


1) 476. 2 In ähnlicher Weiſe verfammelt fpäter Lepidus ald magister 
equitum die Volfsverfammlung. &. Dio Cass. XLIU, 88. 3) Cic. 
de rep. II, 31. 4) Bgl.f.59. 5) 4. Al. 6) Macrob, Sat. I, 15. 
7) Festus v. Ordo sacerdotum p. 189. 8) Liv. IH, 2 
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fterlichen bekleiden und fich überhaupt allem öffentlichen Leben fern Hals 
ten follte *). Zum Zeichen dafür follte ee das Comitium auf dem Fo⸗ 
rum, welches für pofitifche und gerichtliche Geſchaͤfte beftimmt war, 
nur um des Opfers willen betreten und nach geendetem Opfer ſich eilig 
Daraus entfernen. Diefe Entfernung ward die Klucht des Königs, re- 
gifugium, . genannt 2). @ewählt ward 'er in den Comitien der Cu⸗ 
‚rien ?), aus den Patriciern ), and dann inaugurirt. = 
Nachdem man fo die priefterlichen Gefchäfte des Könige von der 
koͤniglichen Gewalt abgefondert hatte, theilte man die beiden noch uͤbri⸗ 
gen Functionen des Koͤnigs zwei Männern zu, welche alljährlich ge⸗ 
waͤhlt werden und von der alten priefterlichen Würde nichts mehr bes 
halten follten als das Recht der Aufpicien durch Snauguration. Gie 
haben drei Benermungen nach ihren verfchiedenen Gefchäften. Sie hies 
gen praetores, als Zeldherren, eonsules (cosoles auf den Grab⸗ 
fchriften der Scipionen) als Präfidenten des Senates, und jadices 5) 
ats Nechtfprechende und Präfidenten der Gerichtshoͤfe. Auf diefe Weife 
waren die Conſuln, wie fie vorzugeweiſe genannt werden, allerdings 
Erben der Königsmacht nach der Bezeichnung der Alten ©). Die Zweis 
heit dieſer Beamten war nothwendig durch die Vertheilung der Geſchaͤf⸗ 
te gegeben und ich zweifle nicht daran, daß urſpruͤnglich derjenige, 
weicher im Senat präfidirte, allein Eonful genannt worden ift, da dies 
fe Wort volllommen richtig vom ganzen Alterthum a consulendo ’) 





1) Dion. IV, 74. Plut. Quaest. Rom. 60. Ein außerorbentlicher Fall war 
es, daß es fpäter einmal geichah , daß 2. Dolabella im Amte eines duum- 
vir navalia die Stelle befleiden follte, Liv. XL, 42 2) Plut. Quaest, 
Rom. 63. 8) Gell. XV, 27. Dion. V, 1. 4) Cic. pr- dom. 14. Liv. 
VI, 41. 5) Varro L. L. VI,. 88. Omnes Quirites inlicium visite 
huc ad iudices, Bei Liv. III, 55. find die Conſuln nicht gemeint, wels 

ches die Ordnung der Magiftrate ganz verfehren würde, fondern entiveber 
die Centumviri, oder, was wahrfcheinlicher , iudices ift ein Beiwort der 
Decemvirn f. &. 242, *), Die Hanptftelle über bie drei Namen ift Cic, 
Leg. HI, 8. Regio imperio duo sunto iique praeeundo, iudicando, con- 

* sulendo praetores, iudices, consules appellantor. 6) Cic. de rep. II, 
82. Liv. I, 1. IV,8. ol. Diom, VI, 65. Polyb. VII, 12 7) Bon 
2: Attius an, der in feinem Brutus gefagt Qui recte consulat consul 
kuat. Ueber das Gefchäft des consulere im Senat f. f. 74. Davon dann 
paſſiv das senatus consultum. Niebuhr I. ©. 578. hegt die Meinung, 
consul bedeute nichts als einen Eollegen. Diefes ift etymologifch durchs 
aus unrichtigs denn exsul, was er zur Analogie anführt, ift einer der 
ex solo (solum vertere) entfernt ift und praesul ift allerdings ein prae- 
sultor. Wenn der Sinn der Benennung consul der niebuhrfche ſeyn folls 
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abgeleitet iſt, d. h. vom Auffordeen des Senates zur Berathung und 
zum Abſtimmen; Dahingegen der im Felde herrfchende und vorangehen⸗ 
de ber Prätor genannt ward; beide Benennungen aber wurden dann, 
wegen ber Abtwechfelung der Befugniß zu beiden Aemtern, auf jeden ber 
beiden Beamten übertragen, wenn gleich Prätor bei den Eriegerifchen 
Roͤmern · im Anfang die angenehmfte Benennung war, wie Eonful fp&s 
ter, befonders nach den Zwölf Tafeln, Die vornehmere. 

Die Wahl ward durch das in den Eomitien der Eenturien ver: 
ſammelte Volk nach vorausgegangenen Auſpicien unter Leitung der Aus 
guren vollzogen, nachdem durch 2. Brutus, den bisherigen Tribunus 
Celerum, ein nterreg ') ernannt worden war, derfelbe, welchen Li⸗ 
vius auch praefectus urbi nennt, und welcher Die Namen der patris 
ciſchen Candidaten, im Senate beftimmt, an das Volk zur Wahl brachs 
te, welches ihnen die Poteftas ertheilte 2), Weide gewählte erhielten 
Dann durch die Eurien in der alten ſchon bervorgehobenen Weile das 
Imperium lege curiata *), welches Vorrecht die Patricier fih nicht 
nehmen ließen. @ine Inauguration auf dem Capitol erfolgte dann eben⸗ 
falls. Die Wahrnehmung des Imperium und deffen Abzeichen, die 
Zwoͤlf vorangehenden Lictoren mit den Faſces und den Beilen, wechſel⸗ 
ten monatlich zwifchen beiden ab und derjenige, an welchem die Reihe 
iſt, wird deshalb maier consul genannt ). Es begann aber anfangs 
Der ältere 9), dann derjenige, welcher bei den Suffragien die meiften 
Stimmen gehabt hatte. Der andere Eonful hatte während der Zeit nur 
einen Accenſus, der vor ihm berging, während Lictoven ihm nachfolg⸗ 
ten. 6). Außerdem haben beide als Abzeichen der früheren Koͤnigsge⸗ 
malt den curnfifchen Stuhl; Stab ”), Stirnreif und purpurne Toga ®) 
Hingegen tragen fie nicht %), fondern ftatt deren Die weiße, purpurver⸗ 
brämte Toga. Innerhalb fünf Tagen nach dem Antritt ihres Amtes 
feifteten fie öffentlich auf die Verfofung (in leges) den Eid 1%) ab, der 





te, fo hätten bie Roͤmer lieber duumviri gefagt, tie in den Municipien. 
(&.4,185.) 1) ©. befonders Cic. Legg. II, 8. 2) Liv. IX, 88. 
8) Daher imperium und potestas der Conſuln. ©. Cic. Verr. I, 13. 
Sol. 1.76. 4) Festus v. Maiorem consulem p. 175. Bgl. darüber 
ſpaͤter die Lex Julia bei Gell, U, 15. Anders Niebuhr L ©. 588. U. ©. 
188. 5) Cic. de rep. II, 81. 6) Suet. Caes. 20. Bol Dionys. V, 
2. Cic. de rep, IL, 31. fchreibt den Wechfel des Imperium dem Publicola 
als Urheber zu. Nach Liv. U, 1. war dieß fchon vorher gefegmäßig. 
7) Spanb. Orb. Rom. II, 2o. 8) 2gl. . 115. 9) Dion, UI, 6% 
IV, 74. 10) Dion. V, 1. Liv. XXXI, 5% 
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anfangs bloß darin befand, daß fie feinen König in Rom wieder dul⸗ 
den wollten 1), was das Volk felbft ebenfalls beſchwor, nachher aber 
überhaupt auf Beachtung der beftehenden Gefege oder der Verfaſſung 
gerichtet war 2) und redeten zum Zeichen des nun übernommenen Amtes 
das Volk von der Rednerbühne aus an ?). Später Fam ein ähnlicher 
Eid, daß fie, während des Amtes, nichts gegen die Republik unters 
nommen, fondern alles zu deren Beſtem, beim Abtreten vom Eonfulate 
Hinzu *), welcher einer Art von Rechenfchaft, einer Art von griechifcher 
Euthyne, gleich kam. Zum Beſchluß hatten fie fpäter in Lapinium den 
Penaten und der Veſta ein Opfer darzubringen °). 

Wenn fih auf diefe Weiſe die Zweiheit der Eonfuln von ſelbſt 
rechtfertigt, fo Fällt eine Hauptftüge der Niebuhrfchen Anficht, welche 
für die Zweiheit der Eonfuln allein in einer gleichen Vertretung der Pas 
tricier und Plebejer eine Berechtigung findet. 

Die erften Eonfuln traten, wie es fiheint, ihr Amt im Octo⸗ 
bee an, denn e8 fehlten nad Dionyſius ©) noch viee Monate bis zum 
Schluß des Jahres 244 der Stadt. Allein der eigentliche geſetzmaͤßige 
Antritt waren die Ealenden des Sertilis 7), mit welchen, ohngefähr 
um die Zeit der Sonnenwende ®), das Roͤmiſche Magiftratsjahr be 
gann, fo daß darauf an den den des September der Jahresnagel ein: 
gefhlagen ward °). Dagegen finden wir fpäter, daß die Decempirn, 
welche an die Stelle der Eonfuln traten, ihr Amt an den Iden des Mai 
begannen 0), und wiederum nach deren Abſetzung die Eonfuln an deg 
den des December 1%), noch fpäter an den den des Martius 12), nachs 
dem xıı Cal. Mart. die Wahlverfammlungen geweſen waren 2°), Die 
Iden des März waren aber der Fefttag der Göttin des Mondjahres, 
Anna Perenna 1%), Mur wegen unvorhergefehener Zufälle finden fich 
einige andere Abweichungen, wie die Ealenden ded October 1%) oder 





1) Liv. II, 1. neminem Romse passuros regnare. Haupt und Güter eines 
folchen wurden durch die Lex Valeria fpäter geweiht. 2) Cio. pr. Sext. 
47: in-legem. Liv. XXXI, 60. 8) Plut. Aem. 11. 4) Cic. Fam. 
v,2. Au. VI,1. pro Sulla 11. in Pison. 8. Dio Cass. XXXVII, 88. 
LI ,1. Polyb. VI, 15. 9) Serv. An. Il,296. 6) V,1. 7) Lv 
111,6. (jahr 291 U. C.) Dion. IX, 25. 8) Dionys. IX,%. 9)6©, 
9.79. 10) Li. IM, 86. 11) Liv. IV,87. V,9. 11. Dionys. XI, 
63. 12%) Liv. XXI, 1. XXIII, 80. XXVI, 1. 26. XXVIL7. XXX, 
89. XXXI, 1. 5. XXXVIII, 36. XXXIX, 45. XL, 85 XLI, 8 
18) Liv. XXXVIU, && XL, 28. gl. dagegen Liv. XLIH, 11. 
14) Macz. Sat. 1,1%. 15) Lie V, 9 
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Quinctilis 3 die Calenden des Fanuarins find erft feit 601 U. C. 
die regelmäßige Anteittszeit der Eonfuln geworden ?). 


Zur Befugniß der Eonfuln gehörte die Strafgewalt ) in der frü= 
heren Weife, fo daß bei Ungehorfam der Bürger, namentlich beim Aus⸗ 
‚ bleiben bei Terminen, die Strafe von einem Schafe bie zu zwei Schafen 

und dreißig Dchfen gefteigert werden konnte ). Diefe Strafe an Vieh 
hieß auch multae sacramentum °), weil fie zu den Öffentlichen Sacra 
den Pontifices übergeben ward, welche vielleicht auch hier das Recht der 
pignoris captio hatten %. Ueberhaupt hatten die Conſuln vermöge 
des Imperium das Recht duch den Biator jeden Römifchen Buͤr⸗ 
ger vor ſich zu fordern (vocatio) 7), um fich zu rechtfertigen wegen 
irgend einer Anſchuldigung, und ihn durch ihre Lictoren fahen und vor 
fich Bringen zu laffen (prehensio), wenn er der Ladung nicht folgte 9. 
Aber gegen die Strafe des einen Eonfuls fonnte der andere intercediren 
und fie hatte nur Guͤltigkeit, wenn der andere Eonful nicht hinderte 9. 
Zur Befugniß der Eonfuln gehörte ferner die Wahl der Quaͤſtoren 19), 
wie es in einer eigenen Ler curiata duch 2. Brutus wiederholt ward 
und, wenigſtens fpäter, die Beftimmung der Decurien dee Scribae, Bias 
tores und Präcones, unter welche auch die Lictoren gehören 22). dicke 
werben alle ihre den ganzen Staat angehenden Beftimmungen genannt, 
namentlich ihre Befanntmachung über die Art der Wahl ihrer Nach: 
folger 1°). Ihre Beſchließungen aber mußten gemeinfchaftlih ſeyn, 
fonft Fonnte der andere Eonful gegen die Beftimmung des einen Ein 
ſage thun 1°). Sonſt waren fie durchaus an die Ausführung der Bes 
ſchluͤſſe des Senates gebunden oder follten, wie der Ausdruck war, im 
aucto- 





x 


4) Liv. VI, 81. VIII, 20. IX, & gl, Dion. VI, 46. 2%) Liv, Ep. 
XLVI. Cie Phil. II, 382. Muren. 2. 87. Flacc. 89. Orat. post, red, 
5. ©. Ideler Handbuch ber Chronologie II. ©. 149. 3) Polyb. VI, 
1% &) Gell.XI,1. Vgl. Nieb. U. &. 841, Bei der multae dictio 
eines Schafes war es gefeumäßig das Schaf ald Masculinum zu gebraus 
hen. Die Steigerung von einem zu zwei Schafen betrifft die ärmeren, 
bis zu 80 Ochſen die reicheren; daß eine Grenze der multae dictio für die 
Plebe jer feftgefegt fei durch die Ler Tarpeja Aternia ift bloße Vermu⸗ 
thung Niebuhre, 5) Cic. derep. II, 85. 6) Gaius IV, 28. Bol. 
4.79. 7) Gell.XIU, 12, 8) Gell. XII, 12.18. 9) Cic. Begg. 
Il ,®6. ni par maiorve polestas populusve prohibessit. 10) Tacit. 
‚ Annal. XI, 2%. Nieb. I. ©. 582, zieht dieß ohne Noth auf die quaesto- 
‚zes parricidi. 11) Haubold Monum. leg, p.85. 12) Gell. XIII. 
14. 18) Cie. Legg. III, 8.4. Dio Cass. XXXVIU, 4. 
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auctoritats senatus 1) ſeyn; nur über das Aerarium hatten fie mis 
Zuziehung der -Quäftoren und Vorbehalt der Rechenfchaft an den Ser 
nat volle Gewalt 2). Gie führten allein die Schlüffel zu demfelben *) 
sole zum sanotius aerarium. ” J 
Der durch den letzten Tarquinius verwaiſte Senat ward durch 
die" Auswahl des Conſuls &, Junius Brutus, nach anderen des M. 
Valerius Publicola, wieder bis zur geſetzmaͤßigen Zahl von dreihun⸗ 
dert aus den Rittern ergaͤnzt. Livius ſagt die Ergaͤnzung ſei aus den 
primores equestris gradus geſchehn, welches bei ihm eigentlich 
Patricier bezeichnet; allein Dipnyfius’ *) und Feftus’ *) Angabe lafs 
fen: darüber Peinen Zweifel, daß aus den plebejifgen Rittern eine 
Anzahl erwählt ward, und es erflärt fih daraus das Factum, daß 
Sp. Maͤlius, ein plebejiſcher Ritter, im Jahre Roms 316, und 
der Plebejer P. Licinius Calbus im Jahr 365, beide ohne ein Amt 
bekleidet ‘zu haben, Senatoren waren %. Allein unmöglich ift rich 
tig, daß 164 plebejiſche Senatoren damald aufgenommen worden 
feyen, wie es Feſtus und Plutarch angeben 7); denn auf diefe Weiſe 
hätten die Piebejer das Uebergewicht über die Patricier im Senat 
gehabt und dann ohne Zweifel auch plebejiſche Eandidaten für das 
Sonfulat den Eomitien des Volkes vorgefhlagen. Niebuhr hat die 
ſehr wahrſcheinliche Vermuthung aufgeſtellt, daß dieſe Zahl eine Er⸗ 
dichtung: des Valerius Antias ſei, der ſeiner Gens den Ruf alter 
Plebejerfreundſchaft BIS in die Anfänge der Republif hinauf begrüns 
den wollte. Das ift gewiß, daß die neuanfgenommenen Senatoren 
durch das Beimort Conseripti unterfehieden wurden von den patri⸗ 
ciſchen, welche nach wie vor Patres hießen ) und daß Patres con- 
seripti feitdem der diplomatiſche Titel der Senatoren in der Anrede 


geblieben iR. | 





4) Liv. IV, 26. V, 9, Polyb. VI, 1%. : 2) Polyb, VI, 12%. 8) ©. 
die Stellen bei Drumann HI. &. 446. 4).Dionys. V,13. 5) Fe 
sius v. Qui patres qui conscripli p. 218. uch adlecti wurden fie ger j 

_ . nannt nach den plebeiifchen Rittercenturien (f. $. 95.). Festus p. 6. 
Adlecti dicebantur apud Romanos qui propier inopiam ex equestri or- 
dine in senaterum sunt numero assumpil, Nam patres dicuntur qui 
sunt patricii generis, cgnscripti qui in senatu (fo and) bier Paulus Dias 
conus flatt senatum wie oben numero) sunt scripli 8. (seu) asnotali. 
6) Liv. IV, 15. V,12. 7) Festus p. 218. Plut. Papl. 11. 8) Liv. 
11,1. Festus, Plutarch. 
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6. 100: Mehr verändert ward die Verfaſſung durch Eenturiat > 
Befeße, welche dem Nachfolger des. Brutus im Conſulate zugefchries 
ben werden, dem P. Balerius Publicola, und darum leges Vale- 

riae heißen. Davon ift das erfte und bedeutendfte das Recht der 
Provocation eines jeden Römifhen Bürgers 1) an die Volksverſamm⸗ 
fung der Eenturien von den richterlichen Ausfprüchen der höchften Magis 
ſtrate vorzüglich bei Capitalverbrechen, auf welchen nachjden beſtehen⸗ 
den Gefegen Stäupung und Tod ftand 2), aber, wie es fcheint, anfangs 
‚nicht bei Drdnungsftrafen, welche der Magiftrat erkennt’). Das 
Geſetz der Provocation, fpäter vielfach von neuem gegeben, theils 
wegen der Dictatur, theilg wegen dev Decempirn, immer mit dem: 
felden Sinn, vermöge deffen fie als ein Recht jedes Roͤmiſchen Buͤr⸗ 
gers betrachtet ward, nicht bloß wie fruͤher als ein Recht der Pa⸗ 
tricier an die Curien, galt nur im Umkreis von taufend Schritten 
um Rom *); jenfeits diefes Raums hatten die Eonfuln ihr altes vol- 
fe8 Imperium mit unbedingter Gewalt über Leben und Tod: eine Be⸗ 
fimmüng, welche man um des Soldateneides willen treffen mußte, 
ducch welchen die Kriegsigute auf ihr Provocationsrecht verzichteten 
und dem. Feldherenrechte der Conſuln ſich unterwarfen. Das Gefeg 
beftimmte, daß, wen der Tag der gewöhnlichen Entfcheidung vor 
dem Volk beftimmt war, fo fange unverlegt im Gefängnif bleiben 
follte, bis der Tag Fam, to er vor das Volk geführt ward °). Erſt 
fpäter ward ihm geftattet, auf freien. äuße w bleiben, wenn er 


» Daher bad Gefeß des M. Fulvius Sins jm Jahr 628 fo viel Wider⸗ 
fland 'erregte: de provecatione eorum qui civitatem mulare voluissente 
Val. M.IX, 5,1. 2) Cic de rep. II, 81. ne quis magistralus civem 
romanum adrersus Provocalionem necarei ndva verberaret. Dion. V, 19. 
Liv. II, 8. III, 65. X,’% 8) Nach Dion. V, 19. dar zus dog 'Po- 
nalav vwd umoxzelvew 7 haorıyouv 3 Inusovv sis ygonuara Hein könnte 
dieß dennoch der Fall zu ſeyn fcheinen wegen der legten Wortes allein die 
weit genauere Beftimmung bed Cicero de rep. II, 81., welcher den Zwoͤlf 
Tafeln (d. h. more maiorum) die Feftftellung zufchreibt ab omni iudicio 
poenaque provocari licere ſchließt die Orbuungsftrafen ber Mult aus; wels 
ches ſchon aus iudieium und. namentlich aus poema hervorgeht: denn poena 
non irrogatur misi;, quae quaque lege, vel quo alio iure specialiter huic de- 

lieio imposila est; quinimo multa ibi dicitur ubi apecialis poena non est 
imposita. Ulpian. Fr. 181. de verbor. sigaif, (Dig. L, 16.), welhem Ries 
buhr folgt (II. ©. 841.) „freie Beftimmung ber Buße nach den Umftäns 
ben ift Character der mulia; die poena ſteht unwandelbar“. Die Provor 
cation bei einer Mult des Pontifex Liv. XL, 42 fallt ſpaͤter. 4) Lir. 
II,2. 8) Liwlll, 18. 
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Buͤrgen (vades) geftellt 1)y. Durch die Uebertragung der hoͤchſten 
Mechtsentfcheidung auf die im Waffenſchmuck verfammelte National⸗ 
verfammlung der Eenturien war das Verfahren ein ganz eigenthäms 
liches, von dem vor den Eurien ganz verfchiedenes, geworden, ins 
dem das verfammelte Heer fich gegen den Angeklagten wie gegen dis 
nen Volksfeind in Schlachtordnung zu ftellen ſchien. Ein Praͤco oder 
Eornicen, den die Quäfitoren ansfendeten, rief den Angeklagten vor 
deſſen Thüre und von der Burg herab mit dem Tone feines Hornes, 
indem er das Hofticum, die Weife des Angriffs, ertönen ließ, und 
forderte ihn mit den erften Strahlen der Sonne auf das Marsfeld. 
Hierauf wurden von ber Kednerhühne auf dem Korum die, Somitien 
des Volks und ſaͤmmtliche Magiſtrate auf daflelde Marsfeld muͤndlich 
befchieden und zugleich von dee Burg und von den Höhen der Stadt: 
mauern das Elafficum, der Aufruf zu den Waffen, durch die Cor: 
nicines mit den Hoͤrnern angeftiimmt, welches inlisium oder illegiam 
hieß 2). Dann ward nach Vortrag der Sache nach Genturien abges 
fimmt. Cine Veftätigung der Eurien In einem folhen Gerichtsfpruch 
des Volkes ward natürlich nicht erfordert 3), wie bei den Wahlen 
und den Gefegen, aber doch mar die Nichtbeachtung des Provoca⸗ 
tionsgefeßes nicht welter geahndet als durch die Worte „fie ſey ſchnoͤ⸗ 
de gethan“ 9. 

Es muß aber wohl beachtet werben, daB nach einer zwelten 
Ler Valeria der Verfuh, Alleinherrſchaft des Königthums zuruͤckzu⸗ 
führen, mit Welhung des Hauptes und des Vermögens des Hochs 





1) Liv a. a. O. Ohne Zwelfel im tranfitiven Ginne von vadere abzuleiten, 
in fofern es folche bebentet, welche entweder machen daß jemand frei eins 
hergeht, im Gegenfag von dem, welcher im Career (von coercere) feſt 
fit, oder, daß er ſich fpäter dem Gerichte ftellt, geht. Subrades das 
gegen bei Gell. XVI,.10. fönnen nach ber Analogie von subcenturiones 
- eine anderen ſeyn, ale welche die bereits angenommenen vades an ihrer 
Statt geftellt Haben. 2) Alles diefes findet fich in dem Fragment eine 
commentarium anquisitionis, twahrfcheinlih aus dem Jahr 491 U. C. 
bei Varro L. L. VI, 90— 94. 4. 92. fcheint zu lefen qui de eornieinibus, 
classicum ad comilia centuriata redemptum babent und fpäter elassicum 
canat (dieß intranfitiv) und kosticum flatt hostium. Das Ertönen des 
classicum vor der Thuͤre des Angeklagten erwähnt auch Plutafch, C. 
Graceh. 4. 3) Dieß beweift Liv. IV,7. 4) Improbe factam Liv. 

X, 9. Indeſſen iſt daraus mit Livius keinesweges zu Ichließen, daß man 
Die Sache nicht weiter geftraft habe: ©. Cic. Verr. Il, 8, 93. über im- 
probe factum; vgl. f. 189, 
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verräthers an die Götter verpönt war 2). Unterfuchung und Urtheif 
gehörte aber nicht an die Eenturien, fondern an die Eurien, welche 
über-dieß Majeftätsverbrechen, von welchem die leges regiae nichts 
meldeten, als Pärgericht anerfannt waren. Wie die Eurien ?) den 
legten Tarquinier und feine Gens gerichtet Haben, fo den Sp. Eafs 
us, fo den M. Manlius, den letzteren nachdem vergeblich die Cen⸗ 
turien feine Sache vor ihre &ericht au ziehen verfucht hatten °). 

Niebuhr *) hat dieß ganze Verhältniß fo aufgefaßt, daß bie 
Vrovocation eines Plebejerd an die Tribus der Plebejer gegolten Bas 
be, denen fomit das Geſetz des P. Valerius diefe Richtergewalt zus 
geftanden, die Provocation eines Patriciers dagegen an die Eurien; 
‚ erft durch die Zwölf Tafeln fey den Eenturien das Recht gegeben 
worden, über das Haupt eines Bürgers zu richten. Allein Dionys 
fius verſteht, feinem Sprachgebrauch. zufolge, unter dem Demos, an 
toelchen die Provocation galt, keinesweges die Plebejer, fondern das 
Hanze Volk in Eenturien vereint 9), und es ſcheint auch ganz folge: 
richtig, daß die bisherige Befugniß dee Eurien auf die Eenturien 
Übertragen wird, die Curien aber dadurch entfchädigt werden, daß 
ihnen das Richteramt über Verſuch der Tyrannei übertragen wird, 
da fie den legten Tyrannen gerichtet Hatten. 

Durch .eine dritte Ler Valeria, vielleicht aber nut einen Theil 
‚der erften ©), ward die Souveränität ded.neuen Populus, in wel: 
chem Patricier und Plebejer vereint waren, anerkannt und ihe durch 
ein Äußeres Abzeichen gehuldigt. In ihe ward nemlich beftimmt, daß 
die Eonfuln innerhalb dee Stadt (d. h. wohl innerhalb der Bannmeile, 
in welcher die Provocation galt). die Beile aus den Stabgebunden neh⸗ 
men 7) und wenn fie vor dem Volk in der Concio fprächen, die Faſces 
fenfen ®), d. 5. durch die Lictoren auf die Erde niederlaffen foliten. €is 
cero und Livius fcheiden dieſes legtere durchaus von dem Herausnehmen 
der Beile aus den Faſces und fegen die Seftftellung diefer Sitte in die 





4) Liv. II, 8. 2) concilium populi Liv. VI,%@. 8) Daß M. Mans 
lius von dem Pärgericht der Eurien zum Tode verurtheilt worden iſt, 
babe ich fhon im Hermes v. Jahr 1836 (Bd. XXVI, Heft 1.) gezeigt. 
9) R. G. J. S. 600. 5)-Dionys VII, 41. 6) Cic. de rep, II, St, 
7) Dion. V, 18. Plut. Pupl. 10, Cic. de rep. II, 8. 8) Liv. IE, 
7. summissis fascibus in concionem escendit. Plut. Pupl. 10. Cic. de 

‘ rep. II, 81. fasces demitli primus iussit, quum dicere in concione coe- 


aan. Die Stelle des Living berieht fich dentuich auf die Roſtra des 
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Zeit vor der lex de provoeatione. Indeſſen fcheint doch auch die 
summissio fascium aus demfelden Princip zu erflären.Y Niebuhr iſt 
der Meinung, dieſes Zeichen der Huldigung habe bloß den Patriciern, 
dem alten Populus gegolten, nicht dem in Patriciern und Plebejern jegt 
vereinten neuen Populus; er fchließt dieß aus dem Ausdruck des Livius 
vocato ad cooncilium populo, indem allerdings an einer anderen 
Stelle bei Livius ?) ooncilium populi eine Bezeichnung des alten Pos 
pulus der Patricier iſt, fo wie ooncilium überhaupt nur die Verſamm⸗ 
lung eines Theiles des Römifchen Volkes 2), feien e8 Patricier oder 
Plebejer, bedeutet; allein daß Livius felbft die Maffe des Volkes ges 
meint hat an jener Stelle, das beweiſt fein Ausdruck multitudo, den 
er diefer Berfammlung beilegt,, fo wie ganz befonders die Anrede des 
Publicola in der nachfolgenden Rede durch Quirites ?), welches jetzt 
die Bezeichnung für das ganze Römifche Volk wird. Es ift außerdem 
wohl zu beachten, daß zwiſchen vocare ad concilium ohne Zufat und 
concilium populi oder plebis ein bedeutender Unterfchied ift. 


Eine vierte Lex Valeria ift die de candidatis, welche nah Plu⸗ 
tarch zwei verfchicdene Beftimmungen enthielt, einmal nemlich , daß die 
Duäftoren ald Aufjeher des Aerarium nicht mehr durch die Konfuln ges 
wählt werden follten, ‚fondern durch das Volk, und zwar nicht mehr 
wie bisher aus Senatoren, fondech aus Nichtfenatoren, wenn gleich 
aus Patriciern; anderes bedeutet der Ausdruck des Plutarchus *) nicht, 
Die zweite Beftimmung bezog fich auf die Bewerbung um das Confulat 
und verordnete, daß wer fich gefchickt fühlte zur Höchften Magiftratur 
ſich ſelbſt melden Fönnte 3).. Dieß verfteht Niebuhr ©) fo, ald ob es nun 
des Vorſchlags von Seiten des Senates nicht mehr bedurft habe;, allein 
diefer Vorſchlag galt fpäter noch 7): fo daß das Gefeß nicht anders auf: 
gefaßt werden darf als daß P. Balerius verlangte, daß die Candidaten 
fib im Senat felbft melden, und dann vom Senat aus diejenigen dem 
Volke zum Abftimmen genannt werden follten , welche ihm geeignet zu 


/ 





— 


1) Liv. VI, æ. 2) Laelius Felix bei Gell. XV, 97. Ein concilium ple- 
bis in ber lex Aelia et Fußa bei Cic. Vatin. 7.; ngl. Liv. XXXVIII, 68. 
3) II, 7. Bol.f. 97. 4) Pupl. 12. rapie <9 num dio züv vior 
Hdunse amodestas. Der Zuſatz ror vlamw ift Teinedweges aus Anſchauung 
fpäterer Zeit, wie Nieb. I. Anm. 1157. glaubt. 5) Plut. Pupl. 11. 
vnareiay Ewuxe nersevas nal napayyeldlsıy rois Bovloulvos. 6) IR. ©. 
L ©. 588 7) Dienys. VIII, 87. IX, 42. fin., X, 17. 2gl. Dio 
Cass. XXXVI, 22. 
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feun ſchienen. Durch dieſes See ward den Conſuln und dem Senat 
ein Borrecht entzogen. 

An der Wahl durch das Volk iſt dagegen ſehr zu zweifeln, einmal 
weil Tacitus) die erſte Wahl der Quaͤſtoren durchs Volk in die Zeit 
deu Decemsinafgefeßgebung ſetzt ?), und zweitens weil fein Beifpiel in _ 
der Roͤmiſchen Werfaffung ſich findet, daß ein altes herkoͤmmliches 
Amt in verſchiedenen Comitien gewählt worden wäre. Nun wiſſen wie 
aber, daß fpäter die Duäftoren in Teibutcomitien gewählt wurden, zu 
Yublicola’s Zeiten hätten fie in Eenturlateomitien 9) gewählt werden 
muͤſſen. 


$. 101. In allen bis jetzt genannten Einrichtungen iſt ein poli⸗ 
tiſches Vorwaͤrtsſchreiten der Plebejer nicht zu verkennen und man darf 
vermuthen, daß ſie ſich in nicht allzu langer Zeit zu voͤlliger Gleichheit 
mit den Patriciern emporgearbeitet haben wuͤrden, wenn ſie gleich noch 
kein Connubium mit dieſen beſaßen und keine Anwartſchaft hatten auf 
die hoͤheren Magiſtratſtellen. Aber ein großer Krieg mit Porſenna, koͤ⸗ 
niglichem Vorſteher der etruskiſchen Stadt Cluſium, und deſſen un⸗ 
gluͤcklicher Erfolg im Jahr 246 R., iſt die Grenzmarke ihres Vorwaͤrts⸗ 
ſchreitens geworden und der Anfang ihres politiſchen Stillſtands, ihrer 
allmaͤhlichen Hinabdruͤckung und ihres theilnahmloſen Zuruͤcktretens vor 
den Patriciern bis zur Seceſſion auf den heiligen Berg. Niebuhr hat 
es hoͤchſt wahrſcheinlich gemacht, daß die Roͤmer in Folge dieſes Krie⸗ 
ges den dritten Theil des Ager Romanus an die Etrusker verloren, 
nemlich zehn ihrer ländlichen Tribus; denn mit dem Jahre 258 U. C., 
als die Tribus Claudia gebildet worden war, erfcheinen plöglich ein und 
zwanzig Tribus. Daß der dritte Theil des Landes verloren ging iſt 
auch in der fonft falfchen Angabe verborgen, welche den Römern nur 
fieben Pagi entziehen läßt. Wenn man fich nemlich erinnert, daß die 
Pagi eigentlich die religiöfen und politifchen Repräfentanten der Tribus 
find, fo wird man nicht verfennen, daß fich die Annahme von fieben 
abgenommenen Pagi auf die unrichtige Angabe fügt, Daß ein und zwanzig 
überhaupt die urfprängliche Zahl der Tribus geweſen und von diefen 
der dritte Theil an die Etrusfer gefallen fi. Was man fpäter an ve⸗ 
jentifehem Lande wiedergewann *), bat fich nicht auf die fieben Pagi bes 
zogen ®), fondern auf Land um den Janiculus, wenn nicht bloß auf dies 





1) Annel. XI, 2. 2) 4. 112. I) Die nimmt us Nied, IL ©. 
34. an. 4) Liv 11,16. 5) Dion. V, 81. 
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fen allein. Aber es ſcheint allerdings, dab die Römer überdieß ſich dem 
Porfenna haben völlig ergeben müflen und ihre Waffen nur auf Befehl 
und zum Bortheil dev Etrusker haben gebrauchen dürfen Y. Ein all⸗ 
mählicher Wiedergewinn der- Freiheit hat nicht Kindern koͤnnen, daß ein 
großer Theil der Plebejer durch Verluſt an Grund und Boden ımd fon: 
fliger Habe verarmte, in Schulden gerieth und der Bedrückung bloß 
geftellt ward, ein anderer wahl in etrusfifcher Elientel blieb 
Lande, welches der Republif entzogen worden war. Während 
gewann der Stand der Patricier an der Sabinifchen Gens Ela it 
ihren fünf taufend Elienten eine noch gehßere Stüge ihrer Beftrebungen 
gegen die Plebejer. 







Die Dietatun 


Die Dietatur iſt die erſte Frucht diefer Beſtrebungen und erſcheint 
als. neuer Magiftrat nach der Ankunft des A. Caudius im Jahre Roms 
253. Ihr Hauptjive war, einen großen Theil der yon den Plebejern 
gewonnen Rechte jeweilig aufzuheben und allem etwaigen Zwlſt zwiſchen 
belöch Ständen zum Voetheit der Patricier ein ſchleuniges Ende machen 
zu koͤnnen. 

Der neue Beamte welcher ſtatt der Lonſulnt in gefährlichen Zei⸗ 
ten nach dem Ermefien des Senates ?) ernannt ward, iſt der Praetor 
maximus °), auch Magister populi *), gemöhntich aber Diotatör °) 
genannt. Er wird als oberſter Beamter optima lege ©) beftellt, d. h. 
in der Vollgewalt, wie fie der Kbnig früher mit Unverantwortlichkeit 7J 
befeffen,, und fo galt von feinen Ausfprüchen feine Provocation ®), fo 
wie er von den Beftimmungen. des Senates unabhängig war °). Seine 
Wahr (diotio) liegt in den Händen des Genates oder nur einiger We⸗ 
nigen im Senate, während geſetzlich die Ernennung des höchften Magi⸗ 
frates in den Händen des Populus war. Eine Berathung des Senas 
tes, um ſich über einen paffenden Mann zu vereinigen, ging nemlich 





1) Aus Plın. H. N. XXXIV, 89. scheint mie Niebuhr I. &. 608 fFuzus viel 
Demüthigendes für die Römer zu ſchließen. Das Verhaͤltniß kann nicht 
härter geroeien ſeyn, als zwifchen Römern und Latinern in der liviani⸗ 
Achen Stelle U, 5. 8) Li. iV,26 3) Liv. VII, 8S. 4) Cic. 
IH,3. Verro In . V. 82 Fesus 21% 5) Varroa.a.D. 
Fetus aa O. 6) Festys p. 194. 7) Dion. V70. 8) Liv. 
MM. Daß ſie ſwͤter galt, fagt Fate a. 10. , dann wart ar hei 
feiner Wahl ut optimz Irge weggelaffen. : .0) Bolyb. Ill; 87.7 
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tendere Menge als die Albaner, welche durch eine gleiche 
Rom felbft gründeten. J 

Mir diefen zu ſolcher Trennung entſchloſſenen Pleb 
Altbuͤrgern ward dann, völlig wie zwiſchen zwei felb| 
ſich beftehenden Völfern durch die Fetialen ein neues Bi 
dus?)) unter gewiſſen Bedingungen gefchloffen, welche r 
waren, Patricier und Plebejer als zwei verfchiedene Di 
felben Staate anzuerfennenz eine Gcheidelinie, welche 
die Abtretung des Aventins an die Plebejer noch. fchd 
ward *). Dieſes Buͤndniß trägt zwar die Hauptfchuli 
und immer fhroffer heraustretenden Trennung der bei 
aber e8 hat diefe auch wie. zwei Mühlfteine aufeinander < 
deren Bewegung das wahre politifhe Leben der Repul 
vortrat, bis der härtere Stein des plebejifchen Principe 
ren des patricifchen mürbe gerieben hatte, 

Weil Zecialen unter heiligen priefterlichen Ceremon 
einigung gejfchloffen hatten, fo hießen die gefeglichen B 
in deren Folge fie zu_Stande Fam, Leges sacratae. 
Hügel, auf welhem das Ganze vor fich ging, Mons s: 
waren die Strafen, - welche die Uebertreter trafen, fanciı 

Die Webejer aber gewannen durch die Vereinigung 
bedeutende Gerechtſame. 

Das erfte war eine Befreiung aus der gegenwaͤrt 
knechtſchaft, wir wiſſen nicht unter welchen Bedingungen 
geſetzliche Beftimmung Aber das Foͤnus °) für Die Zuku 
zweifle nicht , daß gerade damals bet der erſten Seceſſio 
über das in Feiner Weiſe zu uͤberſchreitende Foenus un 
‚geben worden -ift, welches in den Zwölf Tafeln wieder 
nachdem ed abermald nicht beachtet toorden 7) im Ja 
neuem eingefchärft il 3). Ueber die Bedeutung des une 
nus kann eigentlich Fein Zweifel ‚feyn; dennoch hat cı 
reg. Salmaſius 9), Gronov !%, Montesquien Y) u 





1) j. 2. 29) Lir. IV. 6. 8) ſ. 10o85. 9 Cie. p. B 

4189. 5) Eine folche Lex erwähnt ausdruͤcklich Dion. 
f.115. 7) Lie VI, 14. 15. Multiplici iam sorle exs« 
übus semper sortem usuris. gl. Tacit. Ann. VI, 16. 
16. vgl. 41. 9) Demodo usurarum p. 291. 10) I 
tere III, 19, Mantiss. 11) Esprit des loix XXII, 22 
einer milden Stiftung Trajans ©. 18, 
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aber gegen bie Geſetze 2); ſogar binae, ja quaternae cent: 
ein wucheriſcher Zins , der fonft unerhört iſt. Und Brutusı 
Später in den Zeiten der Kaiſer von Auguſt an, find die Zin 
gefegt auf fünf und ſechs Procent, und werden noch immer 
bezahlt ?). - Ueber dag Beſtehen des Foenus unciarium 3 
war wohl schon bei der erften Binrichtung der Hedilen diefer 
übertragen. 


$. 108. Das zweite Recht, welches den Pebejern 5 
ward, und aus welchem Machiavelli mit Recht die lange ‘ 
Republik Herleitet *), ift die Wahl bloß plebejifcher, jährlich t 
Beamter mit großen Gerechtfamen; es find die die Tribun 
und die Hediles Plebis. Diefen Zufag Plebis erhalten fie 
hend In Folge der Wiedervereinigung beider Stände durch 
wie zweier verfchiedener Staaten, im Gegenfag zu den übric 
die Patricier befegten Magiftraten, welche allmählich den 
Curules annehmen, nicht, wie Hüllmann °) meint, weil { 
Zeit die Auszeichnung eines Wagens genoffen Hätten, fonder 
als patricifche Magiftrate, aus den Theilnehmern der Eur 
‚ fprüngfich hervorgingen; und die Sella Curulis blieb ihne 
zeichnung, welche diefen plebejifhen Magiftraten ebenfo wi 
brämte Toga ”) und die Lictoren ®) abging. Dafür wird e 
Art Stuhl”) als Auszeichnung der Tribunen genannt 19), 
der Lictoren waren Viatores zu Ihrem Befehl), Statt d 





1) Nah Fragm. Vat. 1. Quod ysuram centesimam excedit 
iuris videtur additum. - 2) Cie. Verr. Ilt, 70. 73. Att. \ 
Horat. Sat. I, 3, 88. .&o find bei ihm (I, 2, 14.) quinae mercı 
cent; fonft quincunx (centesima), sexies (centesima) fünf u. fi 
(Colum. III, 9.). Weber Foenus trientarium ſ. Jul. Capitol 
saub. (auch p. 319. Obrecht.). 4) Discorsi I, 2.. 5) R 
verf. ©. 128. 6) Schol. Cie. Ambros, p. 370. Orell. 
Quaest. R, 81. Dieß ift um fo auffallender, als felbft das ĩ 
gistratuum genus, die magistri vicorumi, bie Präterta fi 
AXXIV, 7. 8) Plut. Q.R. 0.0.9. 9) Pseudo - Asco 
div. p. 118. nennt die Stuͤhle der Tribuhen, Triumvirn 
<apit,) und Dudftoren subsellia, tie diejenigen waren, auf 
Tribunen vor den Thüren ber Eurie foßen; ſie unterfcheiden 
euruliſchen ducch.gerade Füße, während diefe (die curulifchen) 
Oder vielmehr fägebodähnliche aber gekruͤmmte haben; f. P 
10) Dis Cass. XXK VAL, 60.5 f. Eckhel Doar. N.V. p. 817. 
1,656. Laur. Lydus de mag. I, 44. amut biefe Diener vers 


t 
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zu ſchuͤtzen, welche ſich dem Delectus nicht ſtellten oder 
verweigerten. Drittens aber haben fie das Recht, ein æ 
hibeo gegen Senatsbefchläffe einzulegen, welche ihrer Uebe 
gegen die Rechte und den Ruben des Standes waren, weh 
treten hatten. Um dieſes Rechtes wahrnehmen zu koͤnne 
Beifiger des Senates ſeyn, der gegen ihren Willen Feinen 
Entfcheidung vorlegen konnte. Sie waren von den eiger 
toren im Anfange durch das Veftibulum der Curia geſch 
auf ihren Bänfen den Verhandlungen zuhörten Y), bis fi 
feit 298 U. C. ) das Recht, den, Senat zu berufen, fi 
und ihre Meinung in Reden auszufprechen ) und endfi 
Plebiſcitum Atinium *) das Recht der Senatoren felbft er 
ter die Befchlüffe des Senates, welche ihre Zuftimmung e 
len fie ein T ale den Anfangsbuchftaben ihres Amtes °) 
aber wohl nicht ohne fammtlicher Tribunen Namen 9); er 
Diplomatifche Beftätigung wurde ein Befchluß des Senate 
tusconfultum, mährend er ohne diefelbe nur Genatu: 
hieß 73 Und es galt hier das Veto eines einzigen Tribunen 
ten nicht alle uͤbereinzuſtimmen. Go wie das Veto eingele: 
es, es ift intercedirt worden und Interceſſio war der hemm 
Tribunen im Snate, ſo wie es allmählich überhaupt de 
Ausdruc für das hemmende Dazwiſchentreten dieſes Magiftr 
weilen ift die Sache von Neueren fo betrachtet worden, ale 
eines zweiten Tribunen, gegen das Veto des erfteren ein: 
hemmende Kraft gehabt. Dieß ift ganz undenkbar; vielr 
ſich die Interceffion eines Tribunen gegen den andern jeder; 
das Unterfagen des Vortrags einer Rogation von Selten ein 
vor den abftimmenden Eomitien des Volkes, wozu die Tribı 


tigt waren 9); anfangs, wie es fpeint, bloß in ihrer S 





1) Val. Max. II, 2,6. Intrare curiam non licebat, ante valva 
sellüs. Ueber vestibulam vol, Mäcrob. Sat. VI, 8. 2) 
8) Dion. X, 57, Nah Nieb. II. ©. 436. hätten fie im 9 
Sitz auf den Baͤnken nor der Euria erhalten, 4) Gell. } 
feicht 429. ©e. Pigbius- III. p. 20. 5) Val. Max. II, 2, 
Paris wird nicht T fondern C als Zeichen erwähnt und fol i 
beveutet haben. 6) Val. Liv. XXX VIII, 52., wo das D 
bunen mit ihren Namen unterzeichnet wird. 7) Liv. 
Cass. LV, 8. 8) Dafür wurden fie zuweilen vom Volk 
fchaft gesogen und beftraft. Liv. V, 29. 9) Nieb. U. G. 
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wenn man dem Angeklagten Gelegenheit geben wollte, 
&ril zu begeben ?). 


So war das natürliche Verhäftniß in älterer Zeit 
früheren zuruͤckgewieſenen Verſuchen der Tribunen, auch 
girenden Eonfuln ftrafend einzufchreiten 2), gaben im Jah 
Eonfuln felbft das uͤble Beifpiel, dem Entfchluffe des € 
Dictator zu wählen, fich nicht zu fügen, und der Senat, 
aufzufordern,, die Eonfuln zu dem Senatsbefchluffe zu zw 
ches diefe mit Androhung des Sefängniffes im Falle ferner 
des auch vollführten. Seit diefer Zeit Haben fich erft die 
Recht zugefprochen in Fällen, wie der angeführte, die € 
fie nicht in auctoritate Senatus waren *), twig man ei 
Differenz zwifden Eonfuln und Senat zu nennen pflegte, 
zung dee Senatsbefchläffe durch gleiche Drohung zu zwinge 
haben fie fogar die Eonfuln, wenn fie allzu ftreng beim 
ren, ins Gefängnig werfen Tafien *), endlich in den fp 
der Republik nahmen ſich dieß fogar einzelne Tribunen 9 
fuln heraus ©). 


Bei diefem ganzen Verfahren ward Ihnen aber mı 
— d.h. es war Fein fehriftliches Gefeß darüber da — t 
Vocatio abgefprochen, obgleich fie das Recht der Prehen 
So heißt nemlich das Recht, Jemand durch feine Viatore 
ergreifen und vor Gericht ziehen zu laſſen, während Vocc 
ift, vor diefes Gericht Ducch den Viator zu laden). D 
derbare Unterfcheidung wird von Gellius 9) hiſtoriſch fo 
Die Tribunen urfprünglich nur das ius auxiliandi gehab 
fie durch eine perfönliche Appellation eines Beeinträchtigte 
worden feien, um zu intercediren, nicht aber das Recht 
fenden vor ihr Amt zu ziehen. Auf jeden Fall aber war 
Zeit eine juriftifh »antiquarifche Pedanterei des Antiftir 
Tribunen die Vocatio abzufprechen , während die Prehen| 


‚ 


1) Lv. DI, 66 92) Lw. II,66. 8) Liv IV, 26. 
V, 9. XXVII, 45. quod eisi in meam sententiam diseoi 
tum habiturus consul. 6) Liv. Ep. XLVIII. LV. 
XXXVII, 50. Cic, Legg. III, 9. Agrar. II, 87. in Vatis 
Gracch. 16. Mar. 4. Appian. Bell. C. IV, 17. MI 
Labeo und Varro bei Gell, XUI, 12. 9) Gell. 00,4 
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wiſſen wir nicht, aber daß auch ihre Wahl früher durch Ei 
befkätigt worden ift, ergibt fich aus einer Stelle des Augut 
Es ift nicht unmwahrfcheinlich, daß diefe Beftätigung anfan 
Wahl durch die Tribunen erfolgte, welche fich die Aedilen 
waͤhlt haben koͤnnen, wie die Eonfuln fi die Duäftoren 
Aedilen der Plebs werden deshalb anfangs nicht ohne Mbf 
gebene, Diener der Tribunen “ ?) genannt, während fie fpä 
Legen der Tribunen“ hießen, feit fie in den gleichen 
wählt murden. Wann anfangs gewählt ward, wiſſen 
aber gegen das Ende der Republif gefhah es im Anfange 
lis +) Wer die meiften Stimmen hatte, hieß Aedilis prie 
mehrere Kandidaten gleiche Stimmen, fo entfchled das Lei 
Antritt ihres Amtes (aedilatus und aedilitas genannt) 
fcheinlih an den Nonen des Decembers ”), alfo einige Ta 
Antritt des Amtes der Tribunen. Ihren Namen haben f 
Tempel (aedes), in welchem die Plebejer feit der Seceffior 
niederlegten ®). Es ift.dieß aber nicht der Tempel der Eere 
buhr °) meint, fondern, wie es ausdrüdtich Polybius 1° 
‚ Zempel des capitolinifchen Jupiter. Der Cerestempel wa 
nahme der Senatusconfulta beftimmt, über welche nach der i 
gefeßgebung die Aedilen ebenfalls die Aufficht hatten 1). E 
ein Archiv daraus gemacht, im Tempel des Saturn aufber 
find alfo die Aedilen woͤrtlich Tempelarchivare. 


Außerdem ift aber ihre Beftimmung eine ftaatsdcon: 
policepliche innerhalb der Bannmeile ??) mit Richtergemali 
tem fie in dieſer Beziehung hauptfächlich das leibliche Wohl? 





1) Gell. XUI, 18. : 2) Dion. VII, 26. 27. unnolras Bol 
17. 18. 8) Diefes ergibt eine Stelle eines vetus comm 
Varro L.L. VI, 91.: collegasque (tuos iſt gewiß falich). 
res Eollegen der Eonfuln genannt werden. 4) Cic, Verr. 
Cic. Pison. 1._ 6) Cic. p. Planc. 2% 7) Cic. Verr. 
bezieht Pseudo- Ascon. p. 141. falſch auf die Tribunen. 
de origine juris II, 21. Itemque ut essent qui aedibus p 
quibus omnia scita sua plebs deferebat duos ex plebe cons 
eliam acdiles appellati sunt. Huch Festus p. 12. feitet das W 
ab, aber in einer etwas verfchiebenen Weite, als ob ſchon 
ceffion Aedilen beftanden hätten. AR. ©. I. ©. 690, 
1,26. 11) Liv. 1,55. 12) Maubold Monum. Leg 
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ſtor dieſes Recht hat ), in Stuprationsſachen ?), Zaube 
vi *), bei Ueberſchreitungen des Maßes des Landbeſitzes 
verba improba gegen den Stand der Plebejer‘). In le 
ſicht dagegen find fie competent bei allen Procefien , welche 
Marftverfauf hervorgehen 7), und in diefer Beziehung erla 
Edicta 8), nach welchen fie entfcheiden. Im fiebenten Jah 
Et. gab es darüber fehriftlich verfaßte Actionen, die Maniliaı 
werden aus diefem Grunde von Dionpfius „Richter“ g 
und fie haben gewiſſe Proceſſe diefer Art theils feldft inftrui 
ſchieden, theild nach der Inſtruction durch einen Richter ent 
fen 11). Ihr Tribunal ift auf dem Forum 12). 


Auch diefe plebejifchen Beamten waren sacrosancti, 
mäß dem sacrosanctam foedus gemählt waren, gamz gı 
ſtens feit 306 U. C. *); fie durften alfo nicht thätlich ver! 
obgleich Sinige diefes Recht ihnen abfprachen !9. Indeſſ 
dieß nicht, daß Aedilen während ihres Amtes angeflagt und 
wurden *°),. . ° 


Zum Andenken an Alles, was die Plebejer In diefer 
ceffion getvonnen hatten, find öffentliche Spiele der Plebejer 
beii). für drei Tage eingerichtet und die Leitung derfelben 
übertragen worden 15). Sie haben fie anfangs aus Beil 
Standesgenofien, fpäter, als Shrfucht dazu trieb, zum T 
genen Mitteln, wie die Attifer ihre Liturgien, beftritten. 





4) Varro bei Gell. XII, 13. 2) Liv. VII, 18. 22. XXV, ! 
VI, 1, 7.10. Auch X, 81. gehört wohl bierher, obgleid 

- nicht erwähnt werben. S. Schubert de aedil. p. 14. 8) 
XVII,6. 4) Cic. p, Seat. 48. 5) ©, Nieb. UI. ©. 1. 
X,6. Hier find bloß aediles plebis genannt. gl. Varro | 
Ovid, Fast. V, 287. Festus v. Publicius hat ftatt deffen acc 
Actiones quae cerio tempore finiuntur fr. 2. de divers. tem 
(Digest. XLIV, $.). 8) ©. Brisson. de Form. p. 269., 
XXX ictorum fragm. p. 83. Digest. XXI, 1. Bei Plaut. 
43. find edictiones aediliciae. Vgl. Disseriat. Hercul. I. 
Varro R.R. UI,5. Brisson. de Form. p.467. 10) I 
11) ©. bag iudicium dabo im ädilicifchen Edict bei Bris 
12) Tab, lierael. p. 107. Haubold. 18) Liv. III, 55. 
bei Festus v. Sacrosancti beftreitet diejenigen, welche di 
15) Plut, Marcell. 2. Gell. XIII, 18. 16) Ascon, p.7 
reconciliatione plebis pos® secessionem in Avenlino. | 
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ie Bogatkonen des Volero Pustitine. | 


Befeitum — auf ein und daffelbe Gefetz bezuͤglich — aus 
ſucht 2): Die weniger bedeutenden Auſpieien, weiche bei 
Bolk sverſammlung gefegmäßig twaren und bloß in der & 
den, indem allen Blitz und Donner ?) ale Hinderniffe be 
den, ohne Zweifel afs Zeichen eines Gewitters, welches di 
Himmel abzuhaltenden Eomitten ohnehin geftdrt Hätte, 
Daß Die Bereits ‚begonnene Abſtimmung von’ den Tribunen 
ner Beranlaffung fuͤr unguͤltig erklaͤrt und ſogleich an der 
auf der Stelle eine neue Abſtimmung angeordnet werden ko 
ches Bei den mit umſtaͤndlicheren Auſpicien verſehenen Cent 
nicht geſchah. Durch ein von P. Clodius gegen das Ende 
vorgeſchlagenes Geſetz ſollten Die Auſpicien bei den Tribusve 
uͤberhaupt abgeſchafft werden *). Sie waren aber immer 
wefache, daß die Piebifcita eben fo leicht wieder aufgehoben 
oder ein Theil derfelben für unguͤltig erflärt (derogirt), 
das Gegentheil eines früher befchloffenen Plebifeits in ein 
ſchloſſen Cobrogirt) werden konnte ®). 

Das: eigenthümlichfte und das wahrhafte Leben dieſ 
fammlungen. bildende, mie fie fich allmählich feftgeftellt hatı 
Befugniß, ſich aus freiem Antriebe über Gegenftände der ı 
zu berathen, während die Eenturien nur über einen vom € 
henden Antrag abzuftimmen hatten, und e# ift nicht zu laͤug 
Liefer Befugniß ſowohl die Duelle raſch vorwärts ſchreitende 
Budung des Römifchen Volkes, wie arößtentheild auch 
Verderbniß dev alten Verfaſſung zu finden ift. 

Ich Habe bisher das Verhältniß dieſer Eomitien dar 
ed mir die Quellen zeigten, muß aber noch einer Meinung : 
daräber gedenken, welche ſich mir nicht beftätigt hat. Er 
der Lex Hortenfia haͤben die Plebifeite ohne Beftätigung der ' 
Geſetze gebildet und alimählich fei feftgeftelft worden, daß ı 
Aber Hoheitsbechte vom Senate ganz unabhängig gervefen fi 
kein Preblſit was die Verwaltung anging anders als auf ei 


y Klenze Frag. L. Serx p.20. p. XIX., Rhein. Muf. | 
S.. 45., Savbigny (Zeitfchr. IX. ©. 855.). Sonderbhar ift d 
drud in der Lex de Gall. oisalp. I, 29. 88.: ex Lege Rubri: 
bisvescitum sit, 2) Cic.de div. 11,18. 8) Liv, XLV, 36 


"Cie in Pison, „7 Ge Al 11], 29. deinvent. II; 45. 46. 
AL €, a. 
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ſeien 1), am wenigſten aus einer Stetle des’ Feſtus BL 
Clienten die Rede ift, nicht von den Eofonieen. + 
Die Eomitien diefer Nationaleinthellung der Min 
oder die Comitia Tributa, wurden nun, volffommen vo: 
-Tegislative Hauptverfommlung -anerfannt, -ebenfalls, wi 
Wach dem Vorbilde attifcher Verfaſſung, weiche eine einzi 
fhe Hauptnationalverfammlung anerkannte. Gleich nar 
‚bung der Decemviralgewalt ?). undi der theitwellen R 
‚alten Verfaſſung nahmen die Plebejer: dieſes Recht wi 
ſpruch unter dem Mamen der Lex Valeria: Horatia, 
der Abfaſſung: ut quod tributim plebes inssisot 
tenerat,, die nochmals oft vorgekommene ftörrifche. Abf 
Pateicier vechtsungultig machen und auch ohne deren Mi 
zu welcher fie befugt waren, ein Geſetz, in den &omitien di 
ſehloſſen, als allgemeines Staatsgefetz anerkennen laffen: 
den Zwölf Tafeln ſelbſt mögen Die Worte, die nachmals in 
‚ferie Hoeatia modificiet wurden, wohl anders gelautet I 
‚quod -tributim poptlus iussit lex este oder id im 
‚ask. ). An die Nothwendigkeit einer Beftätigung diefer: 
gen durch die Eurien darf durchaus nicht gedacht togrden 1 
‚Zwölf: Tafeln und dann die Ler Valeria Horatia durch die C 
‚genommen wurden, ift natürlich Fein Grund gegen die U 
‚größeren Bedeutung der Comitia tributa in legislativer Hin 
es verfteht fih von felbft, daß ein neues Get, wenn c 
Guͤltigkeit haben foll, in den bisher anerkannten allgemeir 
‚angesommen werden muß, nicht in den neuen, deren geb 
tung durch das Gefeb erft anerfannt werden foll. - 
8 find nun diefe Eomitien in der alten Weiſe thät 
Wahl der Tribunen, der Aedllen und Quäftoren 9) ‚oder di 
in :Magistratus minores, 2) in der Geſetzgebung und 8 


Sicher Hinſicht. Dohingegen erhalten ſich die alten Eentu 
ur ! j 


’ 
* 


Sücsupre il. S. 361. 2) Nieb. I. ©. 373, Walter ©. 
8) Liv. III, 65. 4) Walter ©. 95, (nach Nieb. I. ©. ! 
hauptet, daß es in der von den Decempirki entworfenen We 
Stelle für plebejtfche Tribusverſammlungen gegeben babe 
feien an die Tribunen gebunden gewefen, welche während de 
re Dagegen versteh 108.. 6) S. 4.1 
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riata, welches wir bisher gerichtlich thaͤtig gefunden hal 
Zwoͤlf Tafeln geſetzlich aufgehohen worden iſt: es ſoll 
de capite oivis entſcheiden koͤnnen; es war fein maxül 
tus, in ſofern es bloß die Patricier in ſich begriff. 
diefes Gericht bei der Verurtheilung des M. Manlius 
Das legte Mal, more maiorum gegen die Geſetze hen 
dabet, als thätig genannten Zridunen ſind naturlich 1 
Vlebs ). | 


: 6, 111. Als eine nähere Beftimmung für beide Arti 
gerichte, ſowohl die Comitien der Centurien als die Com 
Bus, ward das Geſetz gegeben: privilegia ne irrogan 
cin Privilegium im alten Sinne nichts ſei, als ein Gel 
ruͤckwirkende Kraft gegen einzelne Burger beigelegt wert 
ſchon anderswo hervorgehoben ). Dieſer Sinn ftellt fl 
nichſten heraus aus einer Stelle des Asconius 9), mwährı 
lius ©) die Definitioh bereits verfchoben ift, indem dieſer 
mungen de imperio Cn. Pompeii, de redifu Ciceronia 
Clodii für privilegia haͤlt, weil fie leges feien de sing 
eonceptäe, etwa in einer ähnfichen Art, wie das fpätere 
zu Gunften einzelner gewaͤhrt ward”). Mit bem Oftracisr 
das: Privilegium nur in einer beſchraͤnkten Weiſe verglichen 
gleich in einigen Stellen bei Cicero ) felbſt eine Hindeutung 

alten zu ſeyn ſcheint. Die erſte Berletzung dieſes Gefeter 
a begab ſich im Jahre 413 U. C. gegen P. Salon 
gleich der Senat ſich dagegen gefträubt hatte; einer zweite 
Gracchus gegen M. Octavius ſchuldig gemacht *'). 
“= 8412: In Hinfiht aufdie ausführende Gema 
Beamten’ fepeint allerdings feftzuftehen, daß die neue Verf. 
haupt zehn Männer ftändig an die Spige des Staats habe 
len, ftatt des Epnfulated und des Tribunates; zur Hälfte 





© Sb habe dieſesi im Jahre 1826 im Hermes (XXVI) nachgewie 
1.36, .. 8) Cic.p- Sext.30, Legg. UI. 419. p. domo 17. 4 

-- Terentii Yarronis de re rust. I, 2. p.5. 5) Sn Milionan. 
Bol. Cic. Brut. 28., Attic. II,15,5. 6) X,20. In 

t das Wort Diriſen gefaßt; de privilegiis apud Romaı 
Froatin, de aquaed. Suet. Caem.28, 8) Montesqu 

‚6 .,Nich I. ©, 87% 9) Attic, ILL, 15. 5 pr. Sext. 28. 


VII, 44. 11) 5.141. 
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fährt und dffentlich verfändet, wie viel er ſchuſdete. J 
der für ihm einftehen wollte, fo ward der Schuldner 9 
Glaͤubigers 2). Bei Gellius wird dieß auegedruͤckt capit 
bant ?), Ward der zweite ausgeflagt, fo lautete das I 
tertiis nundinis partes‘secanto, si plus minusve 
fraude esto. Dieß erflären Duintilian ?), Tertullian ® 
die Gläubiger Haben das Recht gehabt, den Leib des Schufl 
zu ſchneiden und wenn einer ein größeres Stuͤck abgehat 
Verhaͤltniß feiner Schuld, fo fei er darum nicht zu firal 
Hiergegen ift bereits richtig von Hüllmann bemerkt wordei 
Tateinifhen Tert (secanto) von einem Befehlen die Rede 
doch Gellius fetbft fagt, man wiſſe nicht, daß diefe Vor 
ausgeführt worden ſei. Dieß muß nothwendig auf eine 
dere Erflärung führen, wie fie ſchon mehrmals °) hervon 

den if. Nun ift zwar nicht zu läugnen, daß in den meift 
gaben des Gellius fteht partis (oder parteis) secanto, | 
auch von den Meueren gewöhnlich angeführt werden 7), all 
findet fi) partes secanto; alfo fann es eben fo gut di 
ſeyn, fo wie denn überdieß die Form auf is auch dem Nom 
Wörter nicht fremd if 9); ift es Nominativ, fo bezeichne 
tuͤrlicher und richtiger die Gläubiger, die litigatores, wi 
druck auch an anderen Stellen vorkommt ?); secare aber 





1) ©. 1. 88. Dieß hörte feit der Lex Poetelia auf, &. $. 135. 
tft hier in dem inne zu verftehen , von welchem 4. 60, 4. 
aut peregre trans Tiberim venum ibant bezieht ſich nicht 
einem, fondern auf den, der mehreren fchuldete, wor 
Rede if. Vgl. 9. 58,8. 8) Institut. III,6. 4) Ap 
So Niebuhr II. S. 670. „Jeder Verfuh“, fügt er hin 
menfchlichfeit durch Deutung zu befeitigen, ift verfehrt ı 
Ich laſſe dieß Gericht über mich ergeben. Mit Nieb. auch ı 
of Rome. I. p. 187. 6) ©, Abram. zu Cic. Phil. II, & 
tesquien, der doch auch Juriſt war, pflichtet diefer Meinung 
7) Dirkfen: Ueberfiht S. 257. 8) Varro deL.L. VIII, 
XXVI, 48., Ascon. p. 164. Orell., Fragm, 7. $.8, de libe 
gest. XL, 12). 10) &. VarroR.R. II, 10. sectio alicu 
Bemerkungen üb, R. NR. &. 71. So sector Pompeii, 
des Pompejus in einer Auction an fich gebracht (Cic. I 
Secare entipricht im eigentlichen Sinne unferem „Zerſchla 
ebenfalls nur von der Vertheilung bed Beſitzes eines Schul 
vere Gläubiger gebraucht wird. 


21 * 
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die Spectio angewendet wurde, aber von feinem ms 
nor !), denn es ftand fett, daß ein Eonfulattribun ı 
Dictator wie ein Eonful ernennen konnte, mean die 4 
imirt Hatten ?), welches hinlänglich erweift, Daß ander 
der Wahl der neuen Beamten angeordnet waren. Dhi 
ten ihnen nachher die Eurien das Imperium ertheilen. 
Icndfte bei der neuen Magiftratur war aber ihre, wie ı 
fefiftehende Zahl. Vom Fahre 310, wo fie zum erften 
traten, bi8 822 fommt diefer Magiftrat vier Mal vor 
find ihrer drei. Mach Diodor ?) find auch 320, 836 
drei geweſen; dann erfcheinen von 328 bis 349 z3woͤ 
vier; von da an bis 387, wo diefer Magiftrat durch 
aufhört, jedes Mal ihrer ſechs; ein Mal find nach Lir 
351 ihrer acht und nach Diodor auch noch zwei andere 
Jahren 577 und 378. Niebuhe hat zuerft einen Di 
diefe wechſelnde Zahl zu erflären und allerdings hat di 
fprechended. Er meint, wie fchon hervorgehoben ift, ei 
Verfaſſung eine Zurücführung auf die Decempiralveı 
mit Beibehaltung der Volfstribunen, wofür die Zahl 
Beamten, welche beiden Ständen zugänglich war, auf 
fegt morden fei, da urſpruͤnglich ihrer ſechs beftimmt 
Datricier und drei Plebejer. Zu den drei, den beiden 
meinfamen, Stellen feien gber noch zwei bloß patricifc 
welche die Sejchäfte der Eenfur und Prätur, welche bi 
Conſulate vereinigt waren, verfehen hätten und zwar fi 
Zeit, wo feine Eenfur beftand, nur eine patticifche S 
Praͤtors, beftellt fei, der aber auch den Namen eines 
nen geführt; im Jahre 350 fei dann die Zahl der, den 
den gemeinfamen, Stellen wieder auf fech8 gebracht wo 
acht erwähnt werden, fo feien die dann gerade gemwäl 
mitgerechnet, Mit den. beiden Stellen der Quaestor 
fei dann die urfprünglide Zehnzahl der oberſten Magif 
Decemviralgeſetzgebung fie feftgefegt, erfüllt gewefen *), 
erklärt allerdings ‚die Zahl drei, vier, ſechs und acht I 





1) Gell. XI, 18. 2) Liv. IV, 81. Darauf bezieht fie 
‚ 66., wo es heißt, daß die Eonfulartribunen nicht in auı 
ſeien, am einen Dictator zu ernennen. 83) ©, Pighiu 


8.40. 4) Niebubr 1. ©, 367. 440, fi. 
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giſtratur, aber fie erflärt nicht, warum niemals fünf Conſulartribu⸗ 
nen vorkommen, da doch anfangs, mo nur drei eigentliche Conſular⸗ 
teibunen ernannt werden , auch bald zwei Eenforen ernannt wurden '); 
fie erflärt auch nicht, warum die Zahl der Conſulartribunen im Jah⸗ 
re 350 wieder auf ſechs vermehrt worden iſt; es iſt ferner die Er⸗ 
Flärung bei dem’ erften der beiden aus Diodor angeführten Jahre noch 
ſehr problematifch, da die capitolinifchen Faſti wirklich acht Namen 
von Eonfulartribunen haben, von welchen die letzten fchiwerlich Die beis 
den vitio creati censores feyn koͤnnen, und endlich koͤnnen die Cen⸗ 
foren nicht als Kollegen der Eonfulartribunen betrachtet werden, da 
fie ausdräctich nicht eollegae consulam heißen ?). Wenn man das 
gegen bedenft, daß die eigentlichen Militartribunen, deren eine Legion 
vier hatte?) vor dem Jahre 391 ſaͤmmtlich von den $mperatoren 
ernannt wurden und fpäter fogar als fürmliche Beamte auf der Stus 
fenleiter der Römifchen Magiftraturen gefunden werden, fo wäre die 


Vermuthung nahe diegend, anzunehmen, daß aus der Zahl der Mis 


litartribunen acht zu Eonfulartribunen hätten durch die Senturien ers 
nannt werden follen, daß aber nicht immer allen durch die Eurien das 
Imperium ertheilt worden fei, fondern nur denen, welche den Pas 
triclern angenehm waren *). Daher denn tribuni militares cum 
consulari potestate°), nit cum consulari imperio, und 
daher die Beftimmung, daß Fein Eonfularteibun ohne &remption der 
Auguren einen Dictator ernennen Ponnte I. Auf diefe Weife find 
denn die Eonfulartribunen ohne Imperium, die als bloße Militartris 
bunen der Pegionen, nur als Gehülfen der anderen betrachtet wur⸗ 
den, auch in den Faſten nicht mit aufgeführt worden, welche von Pas 
triciern vedigirt wurden, | 


“ Die Eenforen. 
$. 115. Fuͤr das Hauptgefhäft des Eenfus ”) wurden in der 
Zeit, wo den Plebejern die Theilnahme an der höchften Magiftratur, 
unter der Form des Eonfulartribunate, hatte geftattet werden müflen, 
zwei neue curuliſche, nur den Patriciern zugängliche, Aemter, die der 





1) &o hätten die Fasti zum Jahre 821, wo C. Furius und M. Geganius 
noch Eenforen waren, fünf Eonfulartribunen nennen koͤnnen 2) Gell. 
XII, 15. 8) 4. 124. 4) In einer ähnlichen Weiſe verhielt es ſich 
im Jahre 395 mit dem Eonful M. Popillius, Liv. VII, 18. Bgl. Nieb. 
IL. S. 56. 91.718. 6) 9. 101. 7) G. (. WB. f. 
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beiden Cenſoren, errichtet, indem man ihre Befugniß von der hoͤchſten 
Magiftratur ablöfte, mit welcher fie früher vereint war. Ihre Wahl 
geſchah in Eenturiatcomitien unter Vorfig der Eonfuln *), oder auch der 
Prätoren fpäter, unter Yufpicien ?), welche von Meſſalla zwar unter 
die großen gerechnet werden, doch anderer Urt find, als die der Eons 
fuln und fpäteren Praͤtoren; denn ausdrädlich wegen diefer verichiedes 
nen Aufpicien werden die Eenforen nicht Eollegen der Eonfuln genannt, 
während dieß bei den Prätoren der Fall ik. Aus einer befannten Stelle 
des Eicero 7) ergibt ſich aber, daß die Verfchiedenheit nicht in der Art 
det Wahl felbft beftand, Denn diefe wurde, wie gefagt, bei den Cen⸗ 
foren in gleichen Eenturiatcomitien vorgenommen, in welchen Eonfuln 
und Prätoren erwählt wurden, fondern fie beftand in der eigentlichen 
Ler, welche die Wahl beftätigen mußte und den Eonfuln und Prätoren 
das fogenannte Imperium ertheilte. Diefe beftätigende Le war bei den 


Eenſoren nicht wie bei den übrigen patricifchen oder curulifchen Magis 


firaten eine euriata, fondern abermals eine centuriata *), d. h. die 
Centurien ertheilten fie, in volllommener altrömifcher Eonfequenz. Wenn 
nemlich anfangs Die Könige, fpäter die Eonfuln, als Erben der Naht, 
derſelben, erſt die Poteſtas durch Auriatcomitien und Eenturiatcomiten, 
die Könige nemlich in jenen, die Eonfuln in diefen, erhalten hatten, 
fo ward ihnen dann durch die Euriatcomitien auch das Imperium ers 
theilt, d. h. die Strafgemalt und die Sähigkeit, ein Heer zu führen. 
Die Eenforen hatten aber eine ganz andere Strafgewalt, als die Con⸗ 
fuln und Prätoren, nicht eine juriftifehe, fondern eine fittliche; fie hat: 
ten auch gar nicht die Faͤhigkeit, ein Heer zu führen, fo wie ihnen auch 
Feine Lictoren mit Faſces, den Zeichen des Imperium, zu Gebote ftan: 
den. Daher mußte ihnen auch eine ganz andere Art des Imperium crs 
theilt werden, als den Königen, Eonfuln und Prätoren, obgleid) auch 


ihre Vollgewalt durch optima lex, optimum ius ®) bezeichnet wird, 





1) Liv. XXXVII, 11. 2) Messals bei Gell. XIII, 15. 8) adr. Rull. 
I,11. 4) Niebuhr II. S. 186. 438. 446, und nach ihm Walter &. 97. 
laſſen im älterer Zeit die Eurien die Wahl vornehmen und von den Cen⸗ 
turien beftätigen : dafür findet fich bei den Altan Feineriei Beweis. Merks 
wuͤrdig ift, daß bei Liv. XL, 46., wo die Wahl der Eenforen genau be 
ſchrieben ift, Feine Andentung der Lex centuriata gegeben wird. Viel⸗ 
leicht fand fie aber Statt während die Eenforen auf dem Marsfelde ad 
aram Martis faßen. Bloß die Befugniß zu Aufpicien gab aber die Lex 
sicht (ſo Huͤllmanu ius-pontif. p. 60... 5) ©: Liv. X, 3%. Vol. 4. 76. 
101. Au optimus mazyimus fuudu⸗ gehoͤrt bierher. ©, Frog. 48. u. 
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wie die der Könige und Conſuln. Mit einem Worte: durch bie erfte 
Mahl in den Eenturien ward ihnen die Eenfio, durch die Beftätigung 
nachher in denfelben Comitien die Genfura übergeben. Sie erfolgte 
(nad) der Einführung der Prätur) lange nach den präterifchen Eomiz 
tien ?), und die Wahl fonnte anfangs nur Confularen treffen, was ſpoͤt 
ter nicht mehr feftitand ?). Starb der eine Cenſor während der Dauer 
feines Amtes, fo ward anfangs cin Suffeetus gegeben °), fpäter mußte 
in einem folchen Kalle auch der andere abdanfen und ed wurden übers 
haupt zwei neue gewählt, fo wie eine dritte Wahl vprzunchmen, wenn 
die zweite fehlerhaft gewefen war‘, durch Religion verhindert ward, 
indem man annahm , daß in einem folchen Zalle die Goͤtter ſelbſt Feine 
&enforen ernannt wiflen wollten ). Ihr Amt traten fie alöbald nach 
gefchehener Wahl an, indem fie aufs Eapitol zogen und dort in legen 
ſchwuren 9. Da der Eenfus (wir würden fagen das Budget) urs 
fprunglich auf ein Luſtrum berechnet war ©), fo war e8 natürlich, daß 
das neue Amt vor allen übrigen republifanifhen Aemtern, die Dauer 
von fünf Jahren haben follte, ohngefähr in derfeiben Weife, wie das 
"Amt der attifhen Schagmeifter cine ganze Olympiade dauerte, wähz 
rer die übrigen Aemter ebenfalls jährlicp wechfelten. Diefe längere 
Dauer der Eenfur ward aber zehn Jahre nach der Einführung diefeg 
Amtes (821 U. C.) auf anderthalb Jahre beſchraͤnkt durch die Lep 
Aemilia. Ein halbes mußte man theils wegen der den des Quinctilis 
zugeben, von welchem Sefte nachher die Rede feyn wird, theild wegen des 
bedeutenden Zeitaufmandes, welchen die Öffentlichen Bauten, die Sarta 
tecta, erforderten ’). Nur einmal hat der Eenfor A. Elaudius Caͤcus 
auf das Recht, optimo iure gewählt zu feyn, getrost, und fein Amt, 
nachdem. fein Eollege bereits abgedanft hatte, noch drei und ein halbes 
Jahr länger behauptet ®). Die Auszeichnung der Eenforrn beftand außen 
der Sella curulis zu Polybius Zeit in einer purpurnen Toga; wenigſtens 
wurde diefe dem Bilde eines geftorbenen Eenfors bei der Leichenfeier 
umgethan 9. Dieß erſcheint um fo auffallender, als felbft die Con⸗ 
juln, die Erben der Königemacht, bloß die Präterta trugen 1%, 
| Die beiden Hauptgefhäfte der Cenſoren, aus welchen fich die 
uͤbrigen untergeordneten ergeben, koͤnnen, wie ſchon vorhin bemerkt 
75. de eviclion. (Digest. xxi, 2) 1) Liv. XXXLX, 41. XL, 45, 
2) Liv. XXVIL, 11. 8) Lu V,81. 4) Liv. VI,27. 6) Liv. 
XL,45.46. 6)$5.9% 7) Bel. Liv. XLV, 15. 8) Liv IX, 8% 
9) Polyb. VI, 53. 10) Viel, 1. 89, ©. 270, 


. 
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iſt, füglich Censio ') oder arbitrium formulae censendi ?) und. 


Consura vorzugsweiſe genannt werden. Die Censio iſt die Beforgung 
der allgemeinen Bürgerfchagung, welche gefeglich alle fünf Jahre feit 
©. Tullius Statt finden follte, obgleich bis zur Einrichtung der Cenſur 
die Sache nur zehn Mat gefhehen war; unter der Censura verſtehen 
wir vorzugsweife die fogenannte Censura morum (in der Kaiferzeit 
praefectura morum) urfprüglich Das von den Eenforen qus der Cen- 
sio gezogene Refuftat in Hinficht auf Die graduelle Stellung der Bürger, 
und die Strafgewalt der Eenforen. Aus der erfteren haben ſich allmähs 


lich die ungeheueren Rechte der Eenforen entwickelt, die hier hiſtortſch 


zufammengefaßt werden. 

Wenn die Schatzung der Bürger vor ſich gehen follte, fo befrag- 
ten die Eenforen Nachts erſt die Aufpicien, indem de coelo beobachtet 
wurde ?) und forderten dann mit Anbruch des Tages, nachdem fie felbft 
und ihre soribae und die übrigen Magiftrate fich gefalbt , alle Qui⸗ 
riten, jeden in der Centuria, in welche er gehörte 9), vor ihr Tribus 
nal ®) auf das Marsfeld in die Villa publica °), jeden Bürger be 
waffnet, die Ritter mit ihren Pferden 7), die Aerarier unbewaffnet ®). 
Die Vorſteher der Tribus werden befonders zu erfcheinen aufgefordert, 
zugleich um Rechenſchaft fuͤr Abweſende abzulegen 9), deren Verzeich⸗ 
niffe in ihren Händen maren. - Diefes Zufammenrufen geichieht durch 
den Präco und führt den Namen Inlicium vocare, ift aber von dem 
Zufammenberufen eines Somitiatus, um etwas zu befchliehen, verſchie⸗ 
den. Einen folhen fönnen die Eenforen nicht berufen 10). Wenn die 
Conſuln, fpäter auch die Prätoren, dann die Tribunen des Volks und 
diejenigen, welche fonft die Eenforen felbft zu ihrem Beiftand (in 
consilium vocaverunt !!)) aufgefordert Haben, zuſammengekommen 
find, fo looſen die Eenforen, wer von ihnen das Luſtrum begin: 


— 


1) Varro L. L. V, 81. Censor ad quoius gensionem, id est arbitrium cen- 


seretur populus, — Festus: Censio, aestimatio unde ceasores. Dach 
wird Tensionem facore aud) in dem Einne von Censura gebraucht. Fe- 
stus: Gensionem facere dicebatur censor quum multam equiti irrogabat. 
2) Liv. IV, 8. 3) Varro L. L. VI, 86, Ein decretum augurum 
fcheint erfolgt feya zu müffen. Festus v. referri. 4) Dich bedeutet 
centuriatio bei Varro L.L. V1,99. 5). Val. Mar. IV,1.10. 6) 


Liv. IV, 22. Varro’R. R. II, 2. Bat. 4. 130. 7) Bei Varro L. L. 


VI, 86. fehlt nach Quirites das Wort equites. 8) Dieſe ſcheinen bei 
Varro mit den Worten privati gemeint. 9) Varro L,L. Vi, 86. 
10) Gell, XUl, 15. 11) Varro L. L. VI, 87, 
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nen !) und vereinigen ſich dann darüber, wer es mit dem feierlichen 
Opfer beenden ſoll 2). Die einzelnen Theilnehmer jeder Tribus, wie 
Diefe von den Cenſoren abgegrenst waren, traten in eines gewiſſen Ord⸗ 
nung vor den Stuhl des Cenfors um fich felbft nach Vorſchrift der Cen⸗ 
foren ?) zu ſchatzen und die Wahrheit auf ihr Gewiſſen (ex animi sen- 
tentia) zu verfihern, wahrſcheinlich zugleich unter Vorzeigung der 
Hausbuͤcher ), auf welche ſich auch die subscriptio censoria °) mit⸗ 
bezogen haben kann, wenn die Cenſoren dieſen Buͤchern die Unterſchrift 
zum Zeichen der Richtigkeit beifuͤgten: dieß konnte fuͤglich ihre vor Ge⸗ 
richt ſelbſt einſeitig beweiſende Kraft hervorbringen *9). Vaͤter, welche 
Söhne in ihrer Gewalt hatten; hatten diefe auch mit zu cenfiren 7), 
daher der Ausdruck von einem folhen Vater, daß er duicensus °) 
ſei; es wird ausdrücklich gefagt, daß ein Sohn, der.in des Vaters &es 
walt war, feine aültigen Tabulae habe nerfaffen fönnen?). Wer bei 
einee neuen Schagung in eine höhere Claſſe fam, von dem hieß ed: „er 
fei gewachſen“ 1%), Die Ritter wurden als eine befondere Abtheilung 
des Volkes fpäter cenſirt 1); ihre Zahl war feit 262 U. C. gemachfen, 
indem durch den Dictator Balerius mehr als viechundert Plebejer bins 
zugefügt worden waren ??), welche mit eigenen Pferden dienten; eine 





1) Varro a. a. O. Es heißt dieß luatrum faoeree 2) Lustrum condere. 
Liv. XXXVIII, 36. 8) ©. über die Taxration einzelner Gegenſtaͤnde 
Liv. XXXIX, 44. Festus p- 223.: in aestimatione censoria aes inſecium 

rudus appellabatur. 4) Dieß fcheint aus Suet. Aug. 89. hervorzuge⸗ 
ben , wo Auguft als Eenfor in die pugillares, welche ihm übergeben fi find, 
die Note fchreibt. Es find dich aber die iabulas accepii ei expensi. ©, 
darüber Cic. pr. Rosc. Com. 1. 2. Wohrſcheinlich find dieß auch die 

N zıunsıza vronvunasa bei Dion. I, 74. Zwar haben von diefen letzteren 

Beaufort (sur l'incertitude des cing premiers siecles de l’bistoire romaine 
chap. 7.) und, wie es ſcheint, Niebuhr (HI. ©. 8.) eine andere Anficht, 
indem fie diefelben für die von den Eenforen während ihrer Amtsthätigs 
keit felbft als Protokolle ihrer Einrichtungen geführten Schriften hielten; 
allein dieſe unterfcheidet Dionyfius ausdruͤcklich durch die nachfolgenden 
Worte mollor d’ sıoly Ans rwr ruuyrınay olser dapvlarzorsss avse. 
Jenes ift daffelbe, welches fragm. 38. init. de leg. et fideio. (Digest. XXX, 
1.) calendarium genannt wird. 5) Cie. pr. Cluent. 42. 44. 45. 47. 
©. var Assen zu d. R. ©. 41. Subsignari apud censorem Cic. pr. Flacc. 
82. Eine litura in diefen Büchern war flagitiosa. Cic. Verr. II, 2, 87. 
6) Im Gegenfag zu dentabulis der Griechen » weiche leicht falſche Rech⸗ 
nungen machten, fpricht von der Glaubwürdigkeit der Römer Cic- pr- 

>  Flac.9. 7) Dion. IX, 36. 8) Festus. 9) Cic. pr. Coel. 7. 
10) Crevisse eum. Paul. Diac. v, Crevi. Dgl. Liv XXI, es. 11) 
Liv. XXIX, 87, 12) Dion. VI, 44 
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Gitte, weiche allmählich ſich geltend machte, fo daß ber Unterſchied zwi⸗ 
ſchen equus puhlieus und equus privatus ſich feſtſtellte 1). Die Zahl 
der Rittercenturien felbft aber blieb bie ins fechfte Jahrhundert unver: 
ändert. Die Kitter erfcheinen, von dem Präco citiet 2), eihzeln mit 
ihren Roſſen an der Hand, gefchieden nach Tribus und Eenturien ?), 
and werden recognofciet *). Wellen Eenfio ohnd weitere Note beenz 
det war, wurde Durch den Cenſor entlaßen mit den Worten: tradue 
equum *). Aus diefen Angaben fertigen fie mit Huͤlfe der ihnen uns 
tergebenen Schreiber °) ihre Regifter, tabulae censorige ”) genannt, 
welche fomit eine Ueberficht des Reichthums und der Macht der Res 
publif gewährten. Ihre Verzeichniſſe haben zwei Abtheilungen, die 
der eigentlichen Vollbuͤrger, Tribules, und die der Schugbürger 
(gleihfam attifcher Metöfen), Aerarii. Diefer letzteren find drei vers 
fehiedene Arten in der Zeit der hoͤchſten Ausbildung der Cenſur. Es 
werden nemlich erſtens darunter verftanden folche Römifche Vollbär- 
ger, welche von den Eenforen zuc Strafe, in der Zeit von einem Lu⸗ 
ſtrum zum andern, ihres Vollbuͤrgerrechts entfegt wurden, deren Bolls 
Bürgerrecht alfo fo lange fiftirt ward. Diefe werden aus dem Bers 
zeichniß der Tribus, Elaffen und Eenturien geftrichen, treten aber in 
ihre alte Stelle wieder ein, wenn die nädftfolgenden Eenforen fie re: 
Rituiren. Da fie aus ihrer Elaffe traten, fo waren fie auch der wills 
kuͤhrlichen Befteuerung der Eenforen in Binficht auf das Tributum 
unterworfen ®), und auf eine beſchaͤmende Weife des ehrenvollen Rech⸗ 
tes, Kriegsdienfte in der Legion. zu leiften, entſetzt ?). Die zweite Abs 
theilung begeiff ganze Gemeinmefen fremder Drtfchaften, welchen die 
Römer das Bürgerrecht ohne Stimmrecht ?%) ertheilten. Diefe hats 
ten das Eonnubium oder Eommercum oder nur das letztere mit 





4) Liv. XXVIL, 11. ®) Val. Mar. IV, 1,10. Liv. XXIX, 87. 8). 
Dionys. VI, 18. Liv. XXIX,87. 4) Val. Max. a. a. O. 5) Val. 
Max. a. a. O. 6) Liv. IV, 8. 7) Griechiſch saraypayei oder amo- 
yeaygai. 68) Sehol. zu Cic. divin. p. 103. Orell. nennt die pro capite 
sera praebere. Liv. IV, 24. Bei Festus p. 276. (v. Tributorum) iribota 
in eapita. 9) Dieß ergibt fich daraus, daß fie aus dem Albıım ihrer 
Eenturien geftrihen wurden. Die von Hufchfe (S. Tullius S. 494.) 
gemachten Eiuwuͤrfe aus Liv. XXIX, 87. XXIV, 18. treffen nicht, da 
bei der erfien Stelle das Urtpeil des cinen Cenſors nicht gelten fonnte 
und Im der zweiten ein Genatusconfult ausdrüdlich befahl, daß dic 2000 
Iuniores $riegsdienfte leiften follten,, aber in einer ignominioſen Weiſe, 
wicht in den Legionen. 10) Gell. XVI, 13. 
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Rom und leifketen für den Schug der Republik die Bermögenftener, 
weshalb fie in die Rollen der Eenforen eingetragen werden und fich für 
das, wofür fie dem Römifchen] Staate verpflichtet waren, dem Cen⸗ 
for beim Luftrum ftellen mußten. Die dritte Claſſe endlich enthielt 
einzelne freie Fremde ), welche unter denſelben Bedingungen, wie die 
fe Gemeinwefen, oder bloß mit. Commercium in Rom lebten, fo 
lange es geftattet ward 2). Die beiden legten Claſſen hatten auch den 
Namen Municipes; alle zufammen aber find auch unter dem Namen 
der Eäriten ?) begriffen worden *). 
6.116. Die Ueberficht, welche die Cenſoren auf diefe Weife über 
ı Die Staatssconomie der Republif bekamen, führte allmählich die regels 
mäßigen, wie außerordentlichen Einnahmen und Yusgaben der Repus 
blik unter ihre Aufficht,, fo daß fie-allerdings die Kinanzminifter der Res 
publif genannt werden Finnen, In fofern fie Ausgaben und Einnahmen 
für eine Zinanzperiode von fünf Jahren normirten. Sie felbft haben 
feine Steuern willführlih aufzulegen, nur Vorſchlaͤge haben fie des⸗ 
halb an den Senat zu bringen. Der Senat bleibt ftet8 die Dberbes 
hörde über das Aerarium 3) und ſelbſt das Volk verfuͤgt dar⸗ 
uͤber nichts. 

Unter den regelmaͤßigen Einnahmen ſind zu verſtehen: vor allen 
die gewoͤhnlich auf einen Zeitraum von fuͤnf Jahren, zuweilen auf einen 
laͤngeren abzuſchließenden Verpachtungen (venditiones®), locationes) 
gewiſſer Einkuͤnfte, welche im Allgemeinen Bectigalia 7) hießen und dee 
eigentliche Nerv des Staats ®) waren. Sie beitanden zuerft in dem 
Zehenten °) (deceumae) vom Ager Publicus (welcher deshalb guch 
Derumanıs genannt ward im Gegenfag von dem Quaͤſtorius, wel: 

cher zum Verfauf den Quäftoren übergeben ward, und dem Aſſigna⸗ 
tus, den die Republik an Bürger vertheilte) und in dem Ertrag 





* 1) Festus v. Municipium. Bol. $. 182. ° 2) Liv. XLII, 10. 8) Daher 
tabulae Caeritum. Gell. XVI, 15. 4) Nieb, Il. &. 140. läßt die Ae⸗ 
rarier in den Claſſen feyn, aber ohne Tribus. Gewiß das erftere mit 
Unrcht. 5) Cic. in Vatin. 15. 6) Festus v. Venditores. Auch bei 
Cic. Cat. III, 8. tft wohl vendiderunt zu leſen ftatt locaserunt. 7) Duß 
fie früher unter dem Namen pascua (Plia. H. N. XVIII, 3) begriffen 
wurden , ift . 78. bemerfi. 8) Vectigalia sunt nervi reipublicze. Cie. 
pr. leg. Man. 7. 9) In Bicilien gewöhnlich auf ein ingerum ein me- 
dimnus. (Cic. Verr.)., Daß zuweilen der Zehente ermäßigt wurd, ergibt 
fih aug Liv. XXXVI, 2. XXXVII, 2, wo der Zwanzigſte gefordert 
ward; daß er erhöht warb aus Cic. a. a. O. und aus einer Stelle beim 
Verf. des Bell, Alt, 98. 
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bee uͤbrigen Öffentlichen Beſitzungen; der Ertrag des Ager Sampas 
aus war fpäter die Hauptſache '), da alles andere entweder affignirt 
oder gegen Erbzins überlafien war ?); Caͤſar vertheilte auch diefen; 
dann in dem Hafenzoll (portorium), welcher wenigſtens zu. Cicero's 
Zeit in den Provinzen in dem Zwanzigften ?) des Werths der aus⸗ und 
eingeführten Wanren *) beftand, aber eben zu feiner Zeit nur in nicht 
italiſchen der Republik zugehörigen Häfen, denn in den italifchen war 
das Portorium ſeit 694 5) aufgehoben ®). Diefe Abgabe fcheint übers 
haupt die gewöhnliche im Alterthume geweſen zu feyn ”). Kerner im 
Hutpfennig (seriptura), welcher für jedes Stuͤck Vieh gezahlt werden 
mußte, das auf den Weiden der Republik gehütet ward ®), im Zwans 
zigftel de6 MWerthes von manumittirten Sclaven feit 398 U. C. "), wel⸗ 
ches auch aurum vicesimarium genannt ward. und nur im Aufßerften 
Nothfall angegriffen ward 10), und im Zwanzigftel aller Erbſchaften 
wenigftens fchon vor Auguſt 1). Es gehört ferner hierher der Vers 
Lauf des Salzes aus den Salinen, auf welchen Anc. Marcius ein Vectis 
gal zuerft bei der Einrichtung der Salinen gelegt zu haben fcheint 12), 
welches im erften Jahre nach Vertreibung der Könige ‚aufgehoben "?), 
im Jahre 549 durch die Eenforen M. Livius und C. Elaudius in einer 
enderen Weife reftituirt ward 1%), Der Modius gale feitdem in Rom 
einen Sertans, mehr in entfernteren Gegenden. Seit den bürgerlichen 
Kriegen trat das Hundertſtel (Centesima) des Werthes aller verfaufs 
ten Gegenftände Hinzu 185). Einiges trug auch die Steuer (uxorium) 
aus, weiche die unverehelichten Männer traf 1%), Das bedeutendfte 
war wohl in den Zeiten der Eroberungen der Republif das Tributum, 
welches unter dem Namen Vectigal von den eroberten Ländern beige: 
bracht ward 17). Freilich nahm die Republif, wie ihre Beamten ſag⸗ 

ten, nur die Hälfte deſſen, was diefe Länder fonft ihren Gebietern ges _. 





1) Cic. Rull. II, 29.80. 989.14. 8) Cic. Verr. II,2,75. At. I, 
16. 4) Li. II,9. Cie. Eeg. Man. 6. 5) Dio Cass. XXXVII, 
6. 6) 51 7) Boͤckh Staatsh. I. ©. 348. . 8) Festus v. 
scriplararius ager. Das Vieh felhft , von welchem abgegeben ward, hieß 
“  seriptum pecus und inscriptum pecus pascere war nach der Lex Censoria 
verboten. Varro B.R. U, 1,1. 9) Liv. VIL,1& 10) Liv. 
xXXVII, 10, 11) Dio Cass, LV, 25. 12) Plin. I. N. XXXI, 41. 
13) Lw.1I,9. 14) Liv. XXIX,87. 15) Cic. Brut, Ep. 18., p. 
Rabir. P. 11., Tacit. Ann, I, 78., Suet. Calig. 16. 16) ‚Festus v. 
uxorium. Val. Max U, 9. 1. 17) Liv. XL, 26. 29. Plut. Flam. 18, 
Plin. H. N, XXXUI, 17. 
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geben hatten und gab manchen Theilen derſelben die Immmnitoͤt "); 

immer aber ward doch die Sache nach einer fuͤr die Republik ſehr vor⸗ 
theilhaften Berechnung feſtgeſtellt.). Bergwerke haben erſt in ſpaͤterer 
Zeit dem Roͤmiſchen Aerar Einkuͤnfte gebracht; anfangs iſt ihre Betrei⸗ 
bung durch ein Senatusconſult verboten ”), fo wie man noch ſpaͤter die 
Bergwerke in Macedonien zu betreiben verbot *), dann aber überhaupt 
geftattete, daß fie in’ Beſitz von Privatleuten kamen °). Zu den vom 
Staate bearbeiteten gehören die anfangs fo reichen Goldbergwerke bei 
Aquileja, welche zu Polybius ©) Zeit aber noch nicht in den Händen der 
Republik waren, dann die Goldbergwerfe von Ictimuli bei Vercelli, 
weiche 25,000 Menfchen befchäftigten 7) und endlich die Silberberg⸗ 
werke bei Neufarthago in Spanien, welche jeden Tag 25,000 Drachs 
men ing Yerar lieferten 9). 

Den Ertrag des Zehenten, des Hafenzolls , des Hutpfennige und 
fpäter des Lueriner Sees ®), noch fpäter auch dee Bergwerfe, verpach⸗ 
teten die Cenſoren gewoͤhnlich im Monat Quinctilis 10), bloß in Rom 
ſelbſt 1%), an befondere meiftbietende Unternehmer, welche in Geſell⸗ 
fhaften (societates) zufammentraten und publicani im Allgemeinen 
genannt wurden; und zwar fpeciell decumani, welche den Zehenten, 
portitores 12), "welche den Hafenzoll, und seripturarii, welche den 
Hutpfennig pachteten (emebant); zumeilen auf 5, zumeilen auf 100 
Jahre 122). Diejenigen, welche auf ihren Namen das ganze Unternehmen 
fehreiben ließen und die Zölle perfönlich pachteten, hießen mancipes, 
die Kührer ihrer Rechnungen (tabnlae accepti et expensi !*)) und 
Beſorger, daß die Zölle richtig einfamen, hießen die Magistri der Ge⸗ 
ſellſchaft, welche jährlich wechfelten 1%. Um eine Garantie an dem 

Der: 


1) Cic. Phil. III, 9. 12. V,4. Liv. XV,36. 2) Dieß ergibt fich aus den 
fpätern ungeheuren Summen, welche ins Yerar geliefert wurden. 3) 
Plin. H. N. XXXIII, 4 XXXVII, 13. 4) Lir. XLV, 18. 9. 
6) Plin. H.N. XXXIV,1. 6) Polyb. XXXIV, 10. 7) Plin.H. N. 
XXXUT, 4 (41). Sırebo V. p. 151. 8) Polyb, XXXIV, 9, 
Bofle: die Finanzen d. Römer I. ©. 196, 9) Mit der Berpachtung 
dieſes Seees ward um des Dmens willen begonnen , weil man Lacus Lu- 
crinus mit luerum zufammenftellte. Festus s. v. Lacus Lucrinus, 10) 
Maerob. Sat. I, 1%. 11) Cic. Rull. Il, 21. Verr. IL, 7., wo Cen- 
sores gelefen werden muß. 12) Diefe bemächtigten ſich in fpäterer Zeit 
“auch der naufragia: fr. 9. de lege Rhod. (Digest. XLV,2.). 18) Goes. 
p- 208. 14) Cic. Verr. U, 2, 74 76. pr. Leg Man. 6. 15) Cie. 
Verr. 1I,2, 7% 
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Zeendgen der Unternehmer zu haben, hielt e8 der Staat Für nothten⸗ 
dig, daß die Paͤchter den hoͤchſten Cenſus der Republik hatten, alſo 
zum Ritterſtande gehörten. Indeſſen verſteht ſich, daß nicht alle Equi- 
tes romami auch publicani find *). Auf diefe Weife baſirte fih nach 
und nach der ganze Staatscredit auf Die Zahlfähigfeit der Publicani 2) 
und fie felbft bildeten eine Art von Banf, wo jederzeit, auch vom Staas 
te, Geld aufgenommen werden konnte ?). Die Vorfchriften für das 
"Eingehen der Pachtungen waren in den Leges censoriae feftgefegt *), 
Zumweilen ermäßigte aber das Volk oder der Senat den Pacht, welchen 
Die Genforen beftimmt hatten *), um den Eredit der Publicani zu ers 
hoͤhen; ja ed mifchten fich die Tribunen zumweilen ziemlich eigenmächtig 
in dieß Geſchaͤft 6). Das Verpachten der genannten Zoͤlle hat zwar, 
wie in Athen, dem Staate große Koſten erſpart, aber es hat bei weitem 
groͤßere Plackereien hervorgebracht. 
Die außerordentlihen Einnahmen beſtanden, erſtens in 
der Kriegsſteuer (tributum), welche durchaus nicht zum Reſſort 
der Eenforen gehörte, und hauptfächlich zum Sold (stipendium) und 
zur Befrftigung ’) verwandt wurde. Sie betrug, menn fie nach der 
‚Beftimmung der Cenſoren angefagt ward, zumeilen Eins vom Taus 
fend 8), zu Cato's Zeit drei vom Taufend des Vermögens der Buͤr⸗ 
ger N, während die Aerarier vielleicht das Achtfache zu entrichten hat: 
ten 29). Das Steuern nach den Claſſen war fomit eigentlich aufgeho- 
den. Es war aber Niemand vom Tribut befreit und nur ein Miß⸗ 
brauch war es, dem alsbald gefteuert ward, daß die Priefter eine Zeit 
lang fich der Abgabe entzogen hatten 1), Vom Ager Publicus follte 
der Sache nach Fein Tribut entrichtet werden, weil fchon der Zehente 
davon gefteuert wurde” Nur verfucht ward zuweilen die Yuflegung eis 
nes Tributes 1?), bis die Fer Thoria mit’ einem allgemeinen Vorfchlag 
darüber hervortrat 2°). Die Kriegsſteuer ward aber von Römifchen 
Bürgern bloß bis zur Beendigung des Krieges gegen Macedonien (586) .r. 
gezahlt, ein Zeichen, daß die Einnahme aus den Provinzen dafür eins ° 





1) Varro R.R. I,2. 2) Cic. pr, Leg. Man, 7. 8) Cic. Ep. V, 20. 
pr. Rabir. Perd. 22. 4) Varro R.R, II, 1. Festus v. produit Cic. 
pro Rab. Perd. 5. de prov. cons. 5. Plin. H. N. VII, 51. 57. XXXUL, 
4. XXXV, 7. XXXVI, 1. 5) Plut. Flam. 19. Polyb, VI, 17. Su 
weilen trägt ber Senat den Eenforen die Ermäßigung auf. Liv. XXXIX, 
4. 6) Liv. XLIII, 16. 7, Lir. VI, 3%, 8) Liv. XXIX,S. 
9) Liv. XXXIX, 44. Bol. noch Plut, Cat, Mai. 16. 10) ©, 4. 96, 
11) Liv. XXXIH, 42. 12) Liv. IV, 86 18) 5.141. 
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teat. Die ungeheuern damals eroberten Schäße machten; dag fie don 
da an aufgehoben oder vielmehr nicht mehr gefordert ward *), Sig zum 


. , Eonfulat des Hirtius und Panfa. 





Zweiteng find hier zu nennen die Strafgelder (pecunia mul- 
taticia) von Öffentlichen Anflagen und vom Sacramentum ?). Biefe 
wurden aber verwandt zur Ehre der Götter zu Tempelbauten, öffentlichen 
Spielen, Bildfäulen, Schilden als Weihgefchenfen ?), auch zum Stra: 
Genpflafter. Die Öffentlichen Ankläger haben oft felbft Die Ausführung 
diefer Beftimmungen zu Ehren der Götter zu beforgen, daher die Hedi: 
ten zumeilen ald Unternehmer folhet Bauten genannt werden. Drit⸗ 
tens die Kriegsbeute oder vielmehr das daraus gelöfte Geld, mel: 
ches an den Auäftor abgeliefert ward, nachdem die von dem fiegenden 
Seldheren etwa den Göttern gelobten Bauten und Weihgeſchenke Davon 
‚beforgt waren. | 

Wie viel die Republif zu allen Zeiten Einfünfte gehabt, ift ung 
leider nicht möglich zu überfchlagen; wir wiffen nur, daß vor Pompejus 
Zeit 50,000,000 Drachmen *) die Einfünfte betrugen, nach ihm und 
durch ihn, namentlich Durch die eroberten Provinzen, 85,000,000 ®). 

Die Ausgaben der Republik beftanden dagegen. in der Bluͤthe 
derfelben, a) in der Aufführung und Erhaltung der öffentlichen Bauten, 
dee Tempel und der’ dazu gehörigen Anftalten, der Bruͤcken, Straßen, 
Waſſerleitungen, Fur; der opera publica 6) in Italien 7), u. f. w.; 
bh) in Beftreitung der Koften der Öffentlichen Opfer [$. 78.] und Spie⸗ 
le; e) feit 349 U. C. im Sold für die Legionen und Ritter 9; d) in 
Erhaltung der Magiftrate während ihres Amtes 9); e) in fpäterer Zeit 
befonders in Spenden an die Armeren Bürger 1%), namentli in Ge 
treide 11). Die erfte Elaffe diefer Ausgaben par in fofern in den Haͤn⸗ 
den der Eenforen, als diefe die Ausführung der genannten Bauten und 
die regelmäßige Beftreitung der, Erhaltung deffen, was dazu gehörte, 
an die Mindeftfordernden zu verdingen hatten. Dieß ihr Befchäft hatte 


1) Cie. de off. II, 22. Plin. H. N. XXXIII, 17. Pilut. Aemil. P. 88. 
®&. Hegewiſch: römische Finanzen S. 182. 2) Varro L. L. V, 180. 
8) Lie. X, 28.83.47. XXIV, 16. KXX, 39. 4) 6.1.98. 65) 
Plut. Pomp. 46. Vgl. über Aegypten Sırabo XVII. p. 795. Die Sums 
men, welche zu verfchiedenen Zeiten ind Aerar gebracht find, bat Plinius 
erhalten (H. N. XXXIM, 17.). 6) Liv. XL,46. 7) Polyb. VI, 17. 
8) $. 1%. 9) Dionys. Exc. p. 2351. Reisk, 10) Dionys. IV, 24. 

Plut. Cat. Bin. 26. 11) Plio. UN. XVII, 8 ©. 4. 14% 
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den Namen ultrotributa locare ?) oder in Beziehung auf die Bauten 
im befonderen sarta tecta exigere ?) und ging bis ing Kleinfte, indem 
fie 3. B. die Zunction, die thönerne Bilbfäule des Jupiter auf dem Eas 
pitol mit Mennig zu färben ?) und die Cibaria anserum ebendafelbft 
"zu beftreiten *) an den Mindeftfordernden eben fo gewiſſenhaft zu vers 
pachten hatten 5), als die bedeutendften Gegenftände. Die Eenforen 
Hatten auch hierbei keinesweges über das Aerarium felbft zu fchalten, 
welches unter Auffiht des Senats und der Lonfuln und unter Verwal⸗ 
tung der Quaͤßoren ftand, fondern nur über die von den Behoͤr⸗ 
den, dem Senate, zu beftimmten Zwecken im Ganzen ausgeworfene 
Summe ®). oo. 
Aus diefer Bedeutung der Eenfur, wie fie fogar im Carmen so- 
lenne precatienis, das der Scriba beim Luftrum vorfagte 7), ausge 
fprochen war, in welchem die Eenforen die unfterblichen Götter baten, 
Daß fie Macht und Reichthum, deren Ueberficht in den Händen der Eens 
foren war, erhaften möchten, ergab ſich aber auch die Pflicht diefer 
Beamten, darauf zu fehen, daß diefer Reihthum, in fofern er in den 
- @inzelnen vorhanden war, nicht durch Luxus vergeudet, nicht durch 
Unthätigfeit und Nachläffigkeit der Bürger verringert werde. Daher ®) 
fönnen die Cenſoren in diefer Hinfiht allgemeine Vorfchriften 
machen, die edieta censoria ®), welche bloß polizeiliche hierher ges 
hörige Verordnungen enthalten und nur für die Dauer des laufenden 
Luſtrum gelten; anders als die fpätern immer geltenden Leges sum- 
pfuariae 10), und unterfchieden von den fchon erwähnten Leges cen- 
soriae. Go werden alle Beftimmungen der Eenforen genannt, welche 
fie für ihr Luſtrum erlaffen, in ähnlicher Weife, wie die annua lex 
der Prätoren 11). Sie haben aber auch gegen Einzelne eine Straf 





1) Liv. XXXIX, 44. Bei Plut. Cat. Min. 9, doyolaßssas. 2) Liv. XXIX, 
37. XLIUI, 15. 3) Plin. H. N. XXXII, 7. (Bol. XXXV, 12). 
Plut. Quaest. Rom. 98. Nach ibm war dieß das erfte Gefchäft der loca- 
tio nebft dem unter N.4. 4) Plin. H.N. X, 22. Liv. XXXIII, 42. 
5) Nach der Lex Censoria, Fest. v. produit. 6) Polyb. VI, 18. Liv, 
XL,46. 7) Val. Mäx. IV, 1, 10. 5) Garde leitet diefe Befugniß 
der Eenforen aus der urfprünglichen Bebeutung des Luflrum ab; allein 
die disciplina morum if fpäter hinzugefommen, wie Livius ausdruͤck⸗ 
ih ſagt. 9) Plio. H. N. XII, 8. XIV; ia. Liv. XXXIX, 44. 
10) Macrob. Sat. II, 17. ©. 5.145. 11) Auch die Beftimmung; daß 
der Carnifex außerhalb Rome wohnen müfle, war in den Leges censoriae 
enthalten. Cic. p. Rab. Perd. 5. 
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gewalt, welche urfprünglich nur auf die ftaatsöconomifhe Sphäre bes 
rechnet und in derfelben gültig war, fo daß fie hier felbft Muften aus⸗ 
fprechen konnten ), allmählich aber aus der Ueberzeugung, daß ein 
guter Deconom und guter Hausvater auch ein guter Bürger, und ein 
guter Bürger ein guter Hausvater ſeyn muͤſſe 2), auch auf die Bür- 
gertugend überhaupt übertragen ward, fo daß dig Eenforen eine weit: 
ausgedehnte disciplina morum ?) überfamen und mit derfelben ein 
eigenthünnliches Richteramt über Vergehen, welche durch‘ die gewoͤhn⸗ 
lichen Gefege nicht geahndet werden fonnten, in fofern die Urheber 
der Vergehungen durch diefelben ſich bloß ſelbſt zu fehaden fehienen. 
Schon diefe Bedeutung ihres Amtes erheifchte, daß man ruhige, erns 
fte, bejahrte und zugleich unter ſich einige und befreundete Männer 
wählte, weil heftige und uneinige in ihrer Leidenfchaftlichfeit Schaden 
und Aergerniß erregen Fonnten *). 


_ Sie hatten das Recht, dem Römifchen Bürger eine Ehrenftrafe 
aufjuerlegen, theils bloß aus Ueberzeugung ihres Gewiſſens, theils 
nachdem fie ordentliche Anfläger °), den Angeflagten °) und die von 
ihm beigebrachten Zeugen und die Meinung ihres Eonfilium 7) "gehört 
hatten, an welche fie übrigens Feinesweges gebunden waren. Das 
einzige Mittel war bier eine Appellation des Geftraften an das Volk, 
welches, wenn der Beklagte die Unrichtigfeit des’ Erfenntniffes darzu⸗ 
thun „vermochte, fich zumeilen, wiewohl felten, bewogen fand, die 
Strafe wieder aufzuheben 8), Diefe Ehrenftrafe dauerte nur ein Lu⸗ 
ſtrum, indem fie meiſſens von den folgenden Cenſoren wieder aufges 
hoben ward-"), wenn nicht erhebliche Gründe Dagegen fprachen. Und 
wegen dieſer Befchaffenheit des Senforengerichtes nannten die Römer 
in genauer Sprache diefe Macht dee Entfcheidung deffelben auch nicht 
iudicia und die Kolge davon nicht res iudicatae 1%), fondern das 
erftere bloß animadversio -*!), castigatio !?), notatio !?), no- 





1) Li. XL, 10. 2) CatoR.R. 1. Virgm honum quum laudahant ila 
landabant bonum agricolam bonumque colonum elc. 8) Cic. pr. 
Cluent. 46. 4) So M. Livius Salinator und Claudius Liv. XXIX, 37. 
Val. Max. 11, 9,6., Domitius und Crassus Plin. U. N. XVII, 1. 5) 
Val. Max. III, t, 10. u. a. 6) Cic. Legg. 111,4. 20. Pin. H. N. 

j xVII, 4. 7) Varro L.L. VI, 86. 8) Cic. pro Cluent. 48. Liv. 
IX,80. 9) Cic. a. a.O. 10) Cic. p. Cluent. 42.48. 11) Liv. 
IV, 81. Cie. p. Cluent, 42. 12) Liv. XXIX, 87. Plin. H.N. XVAIE, 
6. 18) Cie. pr. Cluent. 46. | 
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tio ), aucteoritas censoria ?); die Ausführung davon nota conso- 
ria, die Folge davon ignominia, weil fie nur eine voruͤbergehende 
deminutio capitis, eine Verminderung der bürgerlichen Ehre ber 
" Männer hervorbrgchte ?), nicht infamia, welche Durch ein ordentliches 
iudicium turpe veranlaßt, beinahe für immer die bürgerliche Ehre und 
Würde raubte. Caͤpio begann als ihn diefe getroffen, nachdem er 
hohe republicaniſche Aemter bekleidet fpäter fein politifches Leben gleich- 
fam von neuem wieder mit der Quaͤſtur. Ein mit einer leichtern 
ignominia censoria Bchafteter Fonnte dagegen zum Magiftrat und 
Richter gewählt werden und überall Jemand anflagen *), was jenem 
nicht geftattet war. Ueberdieß hatte das cenforifche Urtheil nur Die 
angegebenen Folgen, wenn beide übereinftimmten, denn der andere 
Senfor hatte das Recht der Interceſſion, wie bei den höheren Magi: 
firaten überall, wenn durch die Magiftrate, nicht durch gegebene Rich: 
ter eine Strafe ausgefprochen wurde *). Das hindernde Eintreten 
des zweiten Eenfor ward rescindere, commutare 6) genannt, und 
blicb der erfte dennoch bei feiner Meinung, fo mar die Nota eben 
nur eine perfönliche 7), Feine amtliche, Solche Teidenfchaftliche Bes 
ſtimmungen finden ſich aber allerdings zutveilen in Rom. 


$. 117. Die CHrenftrafen, welche die Eenforen ausübten und 
deren Urfachen fie in ihrem Verzeichniſſe der Bürger fchriftlich mit 
angeben mußten ®), waren folgende: 

1) Die motio de ?) Senatu oder die Ausftoßung aus dem Se: 
nate 1%) gegen einen Senator!) Es geſchah dieß felten gegen ei: 
nen Senator, der ein curulifches Amt bekleidet hatte 1°) und nicht 
immer war der Ehrenplaß bei Öffentlihen Schaufpielen Dadurch vers 
wirft ). Wenn einen folchen Ausgeftoßenen während des Luſtrum 


4 





1) Cic. pr. Seat. 25., iu Pison. 4., de prov. cons. 10. 2) Cic. pr. Cluent. 
42.44. 3) Cic-. p. Cluent. 42. 4) Cic. pr. Cluent. 43. M. Aemi⸗ 
Kus ward troß der größten Nota Dictator. Liv. IV,81. 5) 1.9. 
6) Cic. pr. Cluent. 43. 7) Durch ein Geſetz des Elodius ward auch 
diefe eine Zeit lang unterfagt. Dio Cass. XXXVIU, 18. Bol. XL, 57. 
8) Dieß ift die eigentliche Nota, auch subscriptio censoria genannt, Cic. 

. pr. Cluent. 42. 44. 47. Gell. XVII, 21. 9) Auch e senatu. 10) Lir. 
XXVII, 10. Cic. pr. Cluent. 43. Es heißt dieß auch eiicere Liv. XLI. 
77. 11) $. 118. 12) Liv. XXXVIIL, 28. Epit. 62. 13) Cic. 
pr. Cluent. 47. ®gl. Val, Max, IV, 5,1: 
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eine Amtswahl traf, fo trat er nach den fpäteren Eireihtungen na> 
türlich ohnehin wieder in den Senat ?). 


2) Die ademptio equi oder die Abnahme des Nitterpferdes . 
gegen einen Ritter, der einen equus publicus 2) ‚hatte. Der Aus: 
druck vende equum enthielt diefe Entfcheidung und die Beftimmung, 
daß er das von der Republif zum Anfauf erhaltene Geld derſelben 
toieder zu erftatten habe?). Schlechte Haltung des Pferdes (impo- 
litia %)) war öfters.eine Urfache diefer Strafe. 


3) Die motio e tribu „der die Ausftoßung aus der Tribug 
gegen einen Bürger, welcher weder im Senate war, wach zur Rits 
terſchaft gehörte )). Wer diefe Nota censoria erhielt, hatte nicht 
mehr in einer ländlichen, fondern in einer der ftädtifchen Tribus feine 
Stimme abzugeben; wo Bürger ohne Grundbefig und die Libertis 
nen ftimmten. Dieſe Seftftellung der geringeren Ehre der ftädtifchen 
Tribus rührte fchon von S. Tullius her 6); A. Claudius Caecus hatte 
als Eenfor diefelbe einmal aufgehoben, fie ift aber im Jahre 451 
duch den Cenſor Q. Zabius Marimus wieder hergeftellt wurden. 
Das tribu movere bedeutet nicht immer, wie Jarcke 7) annimmt, die 
Ausftoßung aus allen Tribus mit jeweiliger Beraubung aller bürger: 
lichen Rechte; dieß wärde tribubus oder omnibus tribubus movere 


heißen und wird dieſe Annahme durch eine beſtimmte Stelle des Lis 
vius ®) widerlegt. 


4) Das Verſetzen in. die Verzeichniſſe der Aerarier oder Caͤ⸗ 
riten, in aerariis relinquere °), aerarios relinquere !%), ges 
nannt. Diefe Nota faßt eigentlich alle übrigen in fih, ward aber 
von allen deshalb getrennt, weil fie zugleich Beraubung des Rechtes, 


1) Plat. Cic. 17. 2) Auch equus legitimus (Liv. XXIV, 18.) genannt. Dieß 
geſchah einft 400 Kittern auf einmal (Dion, VI,45. Liv. XXVII, 11.), fo 
daß fie mit eigenen Roffen (equis privatis) dienen mußten. Den livianifchen 
Ausdruck equis privatis mit Jarcke (Strafrecht der Eenforen &. 88.) zu 
überfegen: „nachdem ihnen die Pferde geraubt worden“ ift srammatifch 
unmoͤglich. 8) Cic. pr. Cluent. 48. Liv. XXVII, 10. 4) Festus 
v. impolitiss p. 80. 5) Liv. VIII, 2. XLV, 5. 6) $.90.' 7) 
Strafrecht der Eenforen &. 79. _ 8) Liv. XLV,15.: Neque enim si 
tribu movere posset quod sit nihil aliud quam mutare iubere tribum, 
ideo omnibus quingue et triginta tribubus emovere posse (ordinem uni- 
versum). 9) Cie. de off. I, 18. 10) Liv. XXIX, 87. Dieß gefchab 
nad Beendigung bes Gefchäfted der Eenforen; baber relinquere, 


' . J 
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nach dem Cenſus Befteuert zu werden, enthielt; daher dieß oͤfter aus⸗ 
gedrüct wird: tribu moverunt et aerarium fecerunt ’), 

Die Urfachen diefer Ehrenftrafen waren mancherlei; 3. B. Ahn⸗ 
dung der Graufamfeit gegen Sclaven ?), welche gefelich nicht weiter 
beftraft werden fonnte, fehlerhafte Erziehung von Seiten der Yeltern, 
namentlich allzu große Nachgiebigkeit oder Strenge’), Verderbniß der 
Jugend und Ungehorfam derfelben gegen die Aeltern ), Schwelgerei, 
Mißbrauch der Amtsgewalt, Lügenhaftigkeit $), Meineid ©), Hager 
ſtolzenſchaft 7), Ehefcheidung ohne gehörigen Grund, Vernachlaͤſſigung 

Hausweſens, Krämerei, die einem römifchen Bürger nicht ziemte, 
Ausübung der Schaufpieltunft ©), Zeigheit vor dem Feinde, Erbfchleis 
cherei ?), Aufgeben vaterländifcher Sacra 10) u. ſ. w. Selbſt Beleidi⸗ 
gungen, die den Cenſoren während ihrer amtlichen Function angethan 
zu ſeyn ſchienen, ahndeten fie auf der Stelle durch Ehrenftrafen '’), ja, 
leidenſchaftliche Eenforen ließen fich zuweilen, zum Aerger ded Volkes, 
gegenfeitig die Nota angedeihen 1?), und M. Livius Salinator verfeßte 
einft die Bürger von vier und dreißig Tribus unter die Yerarier, weil 
alle diefe Tribus ihn in einem Volksgerichte ungerecht verdammt, nur 
eine, die fünf und dreißigfte, die Maͤcia, ihn freigefprochen hätte 1°). 

Das Gefchäft der Eenforen ward gewöhnlich begonnen mit der 
Anfertigung der Lifte der Senatoren 19, welches meift zwei Tage dauer: 
te 15); den Princeps Genatus beftimmten fie dabei nach Alter und Wuͤr⸗ 
den und nahmen meift Den dazu, welcher unter den lebenden Senato⸗ 
ren die Würde des Cenſor zuerft befleidet Hatte 1%); Hierauf ward Die 
Lifte der Ritterfchaft entworfen und diefe an den den des Quinctilis 
im Schmuck mit Dlivenfränzen, nach Tribus und Eenturien geordnet, 
vorübergeführt 17), dann die Finanzen und Baulichfeiten revidirt, fer- 


1) Liv. XXIV, 48. XLIT, 10. XLIV, 16. 2) Dionys. XX, 8. 8) Dion. 
Exc. XX,3. 4) Dion.a.a.D. 6) Cic. de div. I, 16. 6) Gie. 
de off. 1, 18. III, 81. Liv. XXIV, 18. 7) Q. Metellug roolite fogar 
die Hageftolzen zur Ehe ziwingen, Liv. Epit. 59., und zuweilen ward ih⸗ 
nen nicht geſtattet, die Öffentlichen Gchaufpiele mit anzufehen. Dio Cass. 
LIV, 80. - 8) Liv. VII, 9) Dion. a.0.9. 10) Dion. a. a. O. 
11) Cic. de orat. II, 64. Gell. IV, 12. 2. 12) Liv. XXIX, 87. 
Plin, H. N. XVII, 1. 18) Lv.a. 0. ©. 14) 4. 116. Täv. XL, 46. 
Senatum legere, equiles recensere, agere censum, Justirum condere. 
XLI, 27.23. Recitare und perlegere. (Liv. XXXVIII, 28.). 15) Liv. 
XL, 68. 16) Liv. XXVII, 11. 17) Dion. VI, 13. Liv. IX, & 
Varro L.L. VI, 95. Val, Max, II, 2, 8. 
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ner 2) der Eenfus der Bürger und Municipien vorgenommen und · been⸗ 
det ?2) und das Ganze, wie ehemals, durch feierliche Opfer gefchloffen 
(lustrum conditum), und dieß nur bei traurigen politifhen Ereig⸗ 
niffen umterlaffen °). Hierauf ſchwuren die Eenforen in leges *), leg: 
ten ihre Verzeichniffe und ihre Rechenfchaft im Aerarium °) nieder, 
nachdem fie die Zahl der Bürger, außer den unverehelichten Weibern 
‚ and Pupillen ©) ausgefprochen hatten. 

Es ift nicht zu laͤugnen, daß diefe Macht der Cenſoren, wie fie 
fih allmählich gebildet Hatte, eine bedeutende Ergänzung der römifchen 
Verfaffung zu Wege brachte und wohl geeignet war, die Magiftyete 
der griechifhen Rechenfhaftsabnehmer der Beamten einigermaßen zu 
erfegen; nur wuͤnſcht Eicero 7) mit Recht, daß dieß in einer noch bes 
ftimmter feſtgeſetzten Weiſe gefchehen und der cenforifche Ausfpruch nur 
Buch ein wirkliches Judicium Rechtskraft erhalten möge. Und. hier 
neigt er ſich ohne Zweifel der Anficht feines Todfeindes Clodius ®) zu, 
welche er in der Rede für Seftius fo fehr befämpft °). 


Der Senat nad Einrihtung der Cenfur. 


$. 118. Es iſt bereits früher gezeigt worden, wie der ältefte Ses 
nat der Römer aus einer durch die Wahl der Curien bewerfftelligten 
Repräfentation derfelben hervorgegangen fei und, es ift wahrfcheinlich, 
daß diefe Wahl in der Älteren Zeit, wo der Aemter noch wenig waren, 
hauptſaͤchlich auf die durch die Beftimmung der Decurien hervorgegan⸗ 
genen Ritter fiel, wenn fie da8 Alter der Seniores erreicht hatten. Als 
aber erft durch Tarquinius Priscus, dann duch S. Tullius und ferner 


duch Valerius Publicola plebejifche Ritter gebildet worden waren, hat⸗ 


ten diefe natürlich ebenfalls Berechtigung, in den Senat aufgenommen 
zu werden und fie wurden e8 ohne Zweifel durch die Wahl der Conſuln 
und Confulartribunen , welche das Recht hatten, zu ernengen!Y). Noch 
im Jahre 855 U, C. Heißt e8 vom Picinius Calvus, daß er Senator 


4) Ob immer im December? Liv. XLIV, 16. 2) Wenn ein Eenfor waͤh⸗ 
rend diefer Zeit einen Todten fah, galt dieß für ein böfes Dmen und dag 
Werk war geftört, Dio Cass. LIV, 28., wahrfcheinlich als ob es ſchiene, 

die Gottheit felbft Hindere die genaue Zählung des Volfed. 8) Liv. IT, 
22. 24. 4) Liv. XXIX, 87. 6) Lix. a. a. O. 6) Praeler orbos 
orbasque, Liv. III, 8.;° praeter pupillos viduasque Liv. Epit. LIX. 


7) Legg. IU, 4. 20. 8) $. 154, 9) pr. Sest. 25. 10) Festus v. 
Praeteriti Senatores. 
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gerefen, ohne ein Wint vorher beiteidet zu haben !), ſicher aber war er 
Ritter gewefen. Die ganze Wahl des Senats änderte fih aber all 
mahlich ſeit der Errichtung der Cenſur und beſonders ſeit der Lex 
Ovinia ?), deren Zeit wir nicht näher beſtimmen Finnen. Sie war” 
* eigentlich ein Plebiicit ?), da fie ein tribuniciſches Geſetz genannt wird, - 
und durch die demokratiſchere Richtung der Zeit. hervorgebracht. Die 
Befugniß, die ganze Lifte des Senats zu entwerfen (Cooptatio cen- 
soria) ward durch fie den Eenforen übertragen und zwar, tie die , 
Worte des Gefages lauteten, ſollten fie „die beften aus dem gamen , 
Drdo in ihre Lifte eintragen“. Die beften bedeutet hier nicht ande 
tes, alg fie follen feinen aufnehmen, der mit 

tet if, und unter dem Ordo ift det Drdo € 

Zu, diefem gehört‘ aber vechtlich °) jeder, der e 

amt befleidet hat, das thn ohnehin während t 

den Senat führte). Ob ee nach Beendigung 

im Senat yerblieb, dieß King freilich auch von 

ab, aber’ &8 war ungewöhnlich einen ſolchen a 

nächfte ‚gefegliche Anwartſchaft haben die Tribunen Und Yedilen der 
Plebs und die Quäftoren „ zunächft ſolche, welche fi) vor dem Beinde : 
ausgezeichnet haben 8); denn es war herfömmlich, wenigftens in der 
fpäteren Zeit, der Republik, daß man fon, um Quäftor, werden zu 
koͤnnen, Militartribun geweſen ſeyn mußte). allmaͤhlich beſtimmte 
überhaupt ein vollendetes Jahr eines vom Volke gegebenen Magks 
ſtrats die Befugnig zum Drdo Senatorlus 1%). In der Ler Ovinia 





9 Liv V,1% Hilimenn, Rom. Orwabverfafung ©. 398. u. Riehube IE 


©. 487. nehmen an, er ſei Quaͤſtor geweſen; dieß ift aber gegen Liviuß . 


ausdrüdlihe Bemerkung, er habe noch fe 
v. Praeleriti Senatores,. Ein Verſuch, de 
zu wollen, ift müßig. 8) Niebupr | 
Gründe anzugeben. 4) Daher Cic- Lı 
in senaiy ne relinquunto. - 5) Liv. XX 
eissent unde in senaturi legi. deberen 
Sest. 65. Maiores quum regiam potestai 
annuos creaverunt, ut consilium senatu 
piternum, seligerentur ayiem in id consilium ab universo populo aditus- 
que in illum summum ordinem omaium civium industrie alque 
sirtuti paleret. 7) Liv. XXXIV, 44. XXXVIH,28 8) Liv. XLV, 
15. XXlIL, 33. 9) Cic pr. Planc. 11. 10) Cic. Leg. II, 12. Ex 
iis qui mag'stratum ceperunt quod senatus elficitur populare sane. Voal. 
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hieß es weiter „es ſolle dieſe Lectio Senatus im Senate ) ſelbſt gehal⸗ 
ten und vorgetragen werden und zwar curiatim“. Dieß bedeutet 
nichts anderes, als es foll die Lifte nur mit Beikimmung des Senates?) 
‘und im DBeifeyn der dreißig Lictoren, welche die Eurieg vorftellten ?), 

feftgeftellt werden. - 


Diefe Art der Senatsrahl , welche einige Aehnlichkeit mit der at: 
tifhen Einrichtung hatte, nach welcher jeder Archont nach vollendetem 
Amtsjahr in den Areopag eintrat, bfieb im Wefentlichen bie zu Ende 

+ der Republif und fie ſchloß eine ordentliche Volksvertretung, nur auf eine 
andere als die bisherige Weife, nicht aus, weil die Beamten, ans denen 
der Senat genommen ward, bereits durch die Volksſtimme ernannt wa⸗ 

renh. Dieß iſt auch der Grund, warum die durch Cooptation des 

Collegium ernannten Priefter fein Kecht erhalten, im Senat zu erſchei⸗ 
nen. Nur dem Flamen Dialis war dieß, wie fonft 5); ausnahmsweiſe 

geſtattet. Es iſt dieß auch der Grund, warum der praefectus urbi 
als folder, fpäter nicht Senator ift und nicht das Recht hat, ein Vo⸗ 
tum abzugeben °); Denn er ift Fein durchs Wolf gemählter Beamter. ' 


Bon einem Cenſus ‚ nach dem die Senforen die Senatoren zu er⸗ 
nennen gehabt haͤtten, darf alſo nicht die Rede ſeyn; es gibt in den 
Zeiten der Republik keinen ſenatoriſchen Cenſus 7). Er iſt eine Beſtim⸗ 
mung der Monarchie und namentlich ſchon des Caͤſar 8) und des Augu: - 
ſtus 9). Auch an eine feftbeftimmte Zahl des Senates ift jegt nicht 

* mehr zu denken, doc) ift in den Zeiten der Republik die Zahl nicht viel 


5 





Cic. pr. Sest. 65. "Verr. U, I, 6. III, 41. 65. IV, 11. Dio Cas. 

XXXVIL, 46. 1) In Senafum bei Festuß zu corrigiren, wäre voreilig. 

2) ©. 1.74. Dion. VIl, 55. Cic. Phil. X. 17. Daher Remonftratios 

nen von Selten des Senates Liv. IX,46. - 3) &.1.96. 4) Daher 

bei Cic. Verr. IV, 11. gefagt wird, die Senatoren feien beneficio populi 

romani in hunc ordigem gefommen. 5) $. 80. 6) Mucius Scaevola 

bei Gell. XIV, 8. 7) Die Stelle bei Liv. XXIV. 11. fpricht von kei⸗ 

“nem Eenfus ber Senatoren ; wie viele (auch Nieb. HI. ©.406.) geglaubt 

- haben, nicht einmal von Elaffen , fondern es wird in jener Erzählung 

”" dem Patriotismus ded Senators und des Neicheren etwas Außerordent⸗ 

liched zugemuthet, dem Senator natürlich auch nur wenn er reich war. 

Berg. Cic. Verr. IV, 20. Tum iste ab equite romano Cn. Calidio, cu- 

its filium sciebat senatorem esse. Dio Cass, LIV, 80. Cic. Ep. XII, 5. 

Pbil. 1,8. pr. Rose. Com. 14. 15. 8) Cic. Ep. XIII, 5. 9) Dio 

Cass. LIV, 17. 26. 80. LV, 18. Plio, H. N. XIV,1. Suet. Aug, 41. 
Senoca Contr. II, 9. 
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Äber vinphundert geftiegen ). Um die Zahl der. Senatoren zu eitler⸗ 
Entfcheidung genügend zu machen, werd eine pignpris captio gegen 
Michterfcheinende angewandt ?). . 


Seit diefer neuen Beftimmung über die Beftellung des Senates 
wird aber in Rom ein Unterfchied gemacht zwiſchen folchen , welche wirk⸗ 
lich Senatoren heißen, und ſolchen, welche ihre Stimme im Senate ab: 
geben dürfen ?). Den erfteren Namen erhalten fie gefegmäßig nit . 
eher, ald bis fie das Alter eines Senlor erreicht haben ); fonft Haben 
fie vollfommen Die Rechte eines Senators. Haben fie einen equus pu- . 
blieus affignirt befommen , welches mit dem achtjehnten Jahre geſche⸗ 
hen kann °), fo behalten fie denſelben, fo lange fie unter den Juniores 
find °). Alle faßen aber im Senate fo geordnet, daß zuerft der Prin- 
ceps Senatus, dann die Consalares und Censorii, dann, nach Eins 
richtung der Prätur, die Praetorii, hierauf die Aedilicii (nemlich cu- 
rüles), Tribunicii, Quaestorii folgten und es war zugleich gewoͤhn⸗ 
lich, daß fie auch in diefer Reihe ihr Votum abgaben- (suo loco sen- 
tentiam Jicere ’)). Die alte Ordnung °) ift alfo auch in diefer Hins 
ficht aufgehoben und von den zehm Erſten im alten Sinne feine Rede 
mehr. Gegen das Ende der Republik war aber die Drdnung der Ums 
frage dem präfidirenden Eonful anheim. geftellt 9, welcher die @inzelnen 
namentlih 10) aufrief, gewoͤhnlich jedoch mit dem Princeps !!) oder 
den defignirten Conſuln 22) begignend und die einmal begonnene Reihen - 


L 
u 


1) Cic. At. I, 14, 2) Cie. Phil. 1,5. 8) Quibus in Senatu senten- 
tentiam dicere licet, Festus v. Senatores p. 260. Lir. XXIII, 3. Be 
Cie. pr. Cluent 657. wird unterichieden senatores et ii qui magisiratum 
babuerunt. Nicht ganz richtig urtheift über das Verhältniß Kfenze: Lex 
Servil. p. 29. 4) Festus a, a, D. Anders zu Auguſts Seiten Mäces 
na. Dio Cass. LI, 20. 5) Dio Cass. LI, 16. 6) Liv. XXIV, 48. 
XXIX,37. XXXIX, 44. Im fiebenten Jahrhundert (625) fcheint dieß 
aufgehört zu haben, alfo, daß fie fogleich das Nitterpferd abgabeh, wenn 
fie in den Gmat traten. Die largitio, deren Eicero gedenkt, bezicht ſich 
aber nicht, wie Mabvig (Opusc. acad. I. ©. 88.) meint, auf die Ent 
hebung der Laſt eines equus publicus, fondern darauf, daß, wenn bie 
Senatoren ihre Ritterpferbe abgaben , biefe andern zu Ente famen. Die 
Stelle Liv. XXIX, 19. ſpricht nicht von der Laft des Nitterpferbes , fons 
dern des Kriegsdienſtes im Allgemeinen. Cic. de rep. IV,2. 7) Cie. 
Phil. V, 17. XIII. 18. 14. Aut. XII, 21. Dio Cass. XLV, 29. Bovlsisıw 
dv Tois reraussunoos, XLVI, 41. dv Fois vnrarevroon. 8) 6. 74. 
9) Varro bei Gel. XIV,7. 10) nominatim. Cic. Verr. IV, 64. 11) 
Cic, pr. Sext. 822. 12) Sallust, Catil, 50. 
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"fofge das ganze Jahr hindurch beibehaltend ). Die Frage zu ſtellen 


mar nach wie vor Sache des Präfidirenden, und hierbei fam e8 aller: 
dings auf.den guten Willen deſſelben an, ob er die Unterabtheilungen 
der Frage zu befonderer Abftimmung bringen (dividere), oder das 
Ganze mit feinen Unterabtheilungen einer Beſchlußfaſſung unterwer⸗ 
fen wollte (per saturam exquirere sententias?)). Indeſſen war 


. auch den rinzelnen Senatoren im legtern Falle geftattet, durg die Auf: 


forderung Divide eine Divifion gu veranlaffen. Immer noch war aber 
Numeratio und Discessio gewöhnlich und der Ausdrud pedarius 


* Senator von foldhem, der fi der Meinung eines andern bei der Dis: 
‚ceffion anfchloß , ward allmaͤhlich gemößnlich. 


Drdentlihe Senatsfigungen (Senatus legitimus) maren wie 
fmft an Kafenden, Ionen und Idus der Monate ?), außerordentliche 
Sigungen (Senatus indietus) auch an andern Tagen, nur nicht denen, 
an welchen Eomitien gehalten wurden ). Die Zufammenberufung der 
ordentlihen Sigungen gebührt den Confuln pder Dictutoren, Inter⸗ 
regen und Präfecten der Stadt *), fpäter in Abweſenheit der erfteren 
auch den Prätoren 9); die der außerordentlichen iR auch den Tribunen 
Heftattet, wie fie denn auch jede Senatsfigung hindern fonnen 7). Vor 
Aufgang oder nach Untergang der Sonne follte Fein Senat. gehalten 
werden, wenigſtens ward von den genauen KRechtsperftändigen ®) ein 


aldann zu Stande gefommenes Senatusconfult nicht als rechtsguͤltig 


betrachtet, obgleich es zuweilen fo zu Stande fam?). "Was das Roͤ⸗ 
mifche Volk in feinen Vertretern beſchloß, follte das Tageslicht nicht 


ſcheuen dürfen. Vollſtaͤndige Protocolle find noch nicht eingeführt 10), 


erft Säfar fol diefe Feftgefegt und publiciet Haben, wenn gleich‘ fchon 
frühere Spuren von Protocollen vorhanden find *!). Auffallend ift es 
daher, daß der fonft fo befonnene Beaufort 12) fich durch erdichtete Se: 





1) cuei. Caes. 21. 2) Sallust. Iug. 29. (Festus v. Satura), Scholia Bo- 
biensta in Cic. pr. Mil. p. 282. Orell. Der Ausdrud coniunctiar bei 
Cic. Ep. VIII, 8, 5. 9, 5 Scheint daffelbe zu bedeuten. 8) Cic. Q, 
-Fr. 11, 16. 4) Nach der Lex Papia, deren Zeit nicht beſtimmt werben 
taun. Cic. Q. Fr. I,2% Fp. I, 4 vgl. VIIL,8. Caes. B.C. 1,5. 
6) Varro bei Gel. XIV, 7. Cic. Epist. VIII, 10. 6) Cic. Epist. X, 
12. Varro 0.0.0. 7) Polyb. VI, 16. 8) Varro bei Gell. a. a.D. 
9) Dion. Ill, 17. Macrob. Saturn. I, 4. 10) Plat. Cat. Min. 28. 
11) Suet. Caes. 20. Cic Att. XI, 21. Vgl. Le Clerc des journaus 
chez les BRomains p. 209. 12) de l’incertitude etc. ch. 6, 


Die Shcinifhen Rogationen. '$. 119, E7)] 


natsprotocolle Hat täufchen laſſen *). Daß die Senatoren ihre unmuͤn⸗ 
digen Sohne zuweilen mit in den Senat nahmen, koͤnnte allerdings, 
nach der von Cato erzählten Geſchichte des fungen Papirius ebenfo 
ungtveifelhaft ſcheinen 2), als daß es nach deffen Zeit abgefchafft wor⸗ 
den fei, wenn nicht Polybius R das abgeſchmackte Mahrchen Seftimmt 
widerlegte. 


Die Lieiniſchen Rogationen. 


$. 119. Seit der Errichtung der Cenſur und der dadurch allmaͤh⸗ 
lich herbeigeführten Veränderung des Senats ift bis zu den Licinifchen 
Rogationen nichts Bedeutendes "in der Römifchen Verfafung getvonnen, 
toorden. Hervorzuheben ift nur die Ermählung eines auferordentlichen 
Beamten (314 U. C.), de Praefectus annonae während einer Hunz, 
gersnoth *). Ob er in Eomitien ernannt ward, und in melden, if . 
nicht nachzuweiſen; aber faft ſcheint es, als ob 2. Minucius nur durch 
Eonfuln und Senat zu diefer Stelle gewählt worden fei, In einer aͤhn⸗ 
lichen Weiſe wie der Praefectus urbi. Er follte die Getreideeinfuhe 
zu befördern fuchen, in der Fremde auffaufen, alle zur Anfage ihres 
Getreidevorraths zwingen, den Familien dann nach Köpfen monatiiche 
Portionen mittheilen, den Sclaven eine geringere Portion. Auf diefe _ 
Weiſe follte Minncius den Preis des Modius auf ein As herabgebrachts 
haben °), welches allerdings eine Zeit lang der durchſchnittliche gewoͤhn⸗ 
liche Preis geweſen zu ſeyn ſcheint. 

§. 120. Weit wichtiger als dieſe vorübergehend: 
von fo bedeutenden Folgen, daß ein: wnaufhaltfames X 
des Plebejifchen Standes von da an begann, find die 
2 Licinius Stolo und des 2. Sertius, Tribunen der 
erfreuliche politische Regung beurfundend nach einem 
derte bloß kriegeriſcher Thaten, dann der Bedeuͤckun 
Patricier, feitdem Rom durch die Gallier eingenomehen und der plebes 
jiſche Stand meift verarmt.und höherer Regung unfähig geworden war, 
endlich wieder der Vermehrung und Kräftigung deſſelben durch Hinzus 
fügung einer neuen Tribus mit Neubuͤrgern ). - 


> . 





2 rien fm dahre 585.” 2) Cell. 1,28. Co mm der Keflaur 
ration is Frankreich. . 3) LIT, 20. Dieg bat Beaufert de lincerlitude 
etc. ch. 4l.gut vachgeniefen. 4) Lir1V, 12 5) &%.98, (Note). 
VE u. . 
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In den Zwölf Tafelmtwar das Recht der Gleichheit beider Stände 
ausgeſprochen in Hinſicht auf die höchfte ausführende Gewalt. Die 
Tprannei der letzten Decemvirn hatte e8 aber wuͤnſchenswerth gemacht, 
® dag die alte Verfaſſung den Plebejern zurückgegeben werde, nicht aber 

ohne die gerechten vielfältig rege gewordenen Anfprüche an die Theil⸗ 
nahme derfelben an der Höchften Gewalk. Diefen Anfprüchen ward auf 
eine fehr befchränfte Weife durch die Wahl von Sonfulartribunen bies 
her, genügt, an deren Stellen zwar den Plebejern Theilnahme geftattet 
war, aber mit der in die Hände des Senats gelegten Willführ, ob und 
wann ftatt der patricifchen Eonfuln, welche meift vorgezogen wurden, 
Gonfularteibunenwahl gehalten werden follte. Von dem Eonfulat Hatte 
man die Plebejer ausgefchloffen, mweil die Aufpicien ‚der Conſuln nur 
patriciſch fein. Dieſem Mißverhaͤltniß trachteten die Liciniſchen Ro⸗ 
dationen hauptſaͤchlich abzuhelfen, weil aber auch ein großer Theil 
der Plebejer durch ungeſetzlichen Wucher in große Verſchuldung ge⸗ 
—1 war, ſo ſuchten beide Tribunen ihren Stand auch in dieſer 
Beziehung ſicher zu ſtellen und durch weitere Bemühungen empor: 
zuheben zu größerer politiſcher Theimahme und Erkenntniß. Ihrer 
Geſetze find vier, von denen drei zuerſt 378 U.C., dann neun Jahr 
nach einander promulgirt worden find, ohne daß man fie hätte durch⸗ 
seen fönnen, weil Collegen des Lirinius und Sertius, von den Pas 

‚ teiciern gewonnen, intercedirten; ein viertes ward 386 hinzugefügt, 

ging zuerft durch und im naͤchſten Jahre folgten die drei übrigen ?). 
»Zwei von dieſen Gefegen find mehr materiellen Intereſſen dewidmet, 

“ waͤhrend die beiden andern die Plebejer politifch im bedeutender Wei⸗ 
fe fördern. Das erſte follte die Plebejer fehuldenfrei mahenund lau⸗ 
tete: was bisher an Zinfen von den Schuldnern an die Gläubiger 
abgetragen worden, fol als vom Capital abgetragen betrachtet und 
der Reft der Schuld in drei gleichen Theilen innerhalb dreier Jahre 
abgezahlt werden. Allerdings ſcheint dieß dem erſten Anblick nach eine 
Rechtsverletzung in ſofern als der Gläubiger bisher feine Zinfen frei 
verwandt hatte und nachher erfuhr, daß er damit. eigentlich fein Ca⸗ 
pital angegriffen Habe. So etwas. haben allerdings Valerius Flaccus 
und Caͤſar fpäter noch Durchgefegt ?), wodurch dem- Eigenthümer ein 
Viertheil, vielleicht" Drewiertel "feines Capitals verloͤren ging; allein 





- 


1) Niebupr III. S.Es. laͤßt die ganze Verhandlung nur fünf Kahre dauern. 
2)E19, 





- - 
- 
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Die geſchah in gewalttätigen Zeiten und man kann es nicht glau⸗ 
ben, daß dieß der Sinn eines Geſetzes ſeyn follte, welches von fa 
billig denfenden, aller‘ Rechtsverlegung feindlichen Männern herrührt. 
Mir ſcheint nicht zu bezweifeln, daß aur die Summe der Zinfen of 
vom Capital abgetragen betrachtet werden: follte, welche das feſtge⸗ 
ſetzte Foenus unciarium wucheriſch uͤberſtieg. 


Das zweite Geſetz lautete: „kein Roͤmiſcher Buͤrger ſolle mehr 

als fünf Hundert Jugern Ackerland beſitzen Y“. Daß hier nach Li⸗ 
vius eigener Meinung von feinem. anderen Lande die Rede ift, ale 
vom Ager publicus ?), obgleih Das Beiwort von ihm nicht ges 
‚ braucht mworden, ergibt fih nicht bloß, mie Niebuhr zuerft geltend 
gemacht hat, aus dem Worte possideret ?), fondern aus den ſpaͤ⸗ 
teren Autdrücken “), mo er die Geſetze des Picinius als adversus 
opes patriciorum gegeben nennt und von iniustis possessoribus 
und einem ager iniuria possessus redet, welches alles auf wahr: 
haftes Eigenthum begogen gar feinen Einn hätte. Appian N fpricht 
es uͤberdieß beftimmt aus. Dazu fommt, daf die Zahl der 500 Ju⸗ 
gern nur eine Bedeutung hat, wenn wir uns erinnern, daß bisher 
dev Ager publieus in. Saltus (800 Jugern) occupirt zu werden 
pflegte; es beftimmte alfo die Leg Licinia ein geringeres Maaß als 
bisher gewöhnlich gewefen im Ganzen zu occupiren. Cicero 6) 
fagt beſtimmt, daß alle agrarifhen Gefege vom Ager publicus ge> 
golten Haben. Und wirklich betraf von allen agrarifchen Gefeßen, 
weiche von den Römern erwähnt werden, Feines das wirkliche Land⸗ 
eigenthum ale ein nicht durchgegangenes des’?. Marcius Philippus 
in-der Mitte des fiebenten Jahrhunderts der Stadt, welcher vorſchlug, 
es ſollte eine allgemeine gleiche Theilung des Landeigenthums vorge⸗ 


0 Liv. VII85. Varro R. R. I,& 2) Anders anfangs Hegewiſch, eich, 
ber Grach, Unruhen S. 9. Spaͤter hat auch er es vom, Ager publieus 
verftanden S. 90. 8) S. Savigny das Recht des Beſitzes (VI.) ©.217, 
4) Liv. VI,89. 5) Bell. Ci. E 8. Hier muß ed ride erfe yhs hei- 
fen, nicht ze yge..roo der Artifel feinen Sinn hätte. Dennoch vertheis 
digt dieſe unhaltbare Lesatt Hufchfe: Ueber die Stelle des Varro von den 
Liciniern ©.7. Am allerwenlaſten kann die nachmalige Verurtheiluug 
des Licinius als Beweis dagegen gelten. Licinius hat in Folge des Ge⸗ 
ſetzes ſich ſelbſt fuͤnfhundert Jugera des Gemeindelandes erworben ud 
fein vom ihmiemancipirter Sohn ebenfalls. Das hat man ihm als Im 
gehung feines eigenen Gefeges angerechnet. 6) Agr? U, 25. Omnibus 
legibus agris publicis privatos esse dedacton ' 
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Du 
"nommen werden‘). Zuglei aber war in dem Tieinifchen Geſetze Wie 
Beftimmung enthalten, daß Fein Römer mehr als Hundert Stuͤck gros 
ßes und fünfhundert Stuͤck Fleines Viches auf den Gemeindeweiden 
Halten ſolle. Diefen Zufag wüßte man fi nicht zu erflären, wenn 
es nicht vom Gemeindelande, fondern vom wirklichen Eigenthum vers 
franden woͤre. Wer hätte in folcher Weife den Vichftand, .eigenmächs 
tig hefehränfen wollen und koͤnnen? So aber follten auch die Fleis 
neren Cigenthümer Plag finden mit ihrem Vich auf den großen Weis 
deplägen der Republik. "Die größte Ungerechtigkeit waͤre es geweſen, 
. die großen Landbefiger zu zwingen, alles, was fie Aber 500 Yugera 
als Eigenthum befaßen, loszuſchlagen um einen, wie natürlich, wenn 
überall zu gleicher Zeit feil war, aͤußerſt niedrigen, ja nichtigen Preis. 
Eine ſolche Zumuthung findet fi) in der ganzen Roͤmiſchen Geſetzge⸗ 
Hung nit; fie wäre ein boshafter Raub unter gefeglicher Form. 
Es verſteht fi von felbft, da der Ueberſchuß, des Gemeinlandes, 
‚nachdem die Unterfuhung darüber gecndigt und was dem Staate ges 
hörte, auch wirklich publiciet ?) mar, an arme Vlebejer aſſi ignirt u und 
ihnen ſo auch fuͤr die Zukunft ei 
erſt das Liciniſche Geſetz den Zeh 
des Gemeindelandes gelegt habe, 
Eine Stelle des Livius *), wo vo 
tion. erwähnt wird, cin Vectigal 
tere Einrichtung eines Erbpachtes 
quantum °), 

Das dritte Geſetz hob die Wahl der Conſulartribunen auf, ver⸗ 
‚ ordnete aber, daß einer unter den beiben Conſuln nothiwendig ein 
Plebejer ſeyn wüfe *). 

Das vierte endlich beſtimmte, daß ſtatt der bisherigen zum Bes 
“wahren der ſibylliniſchen Buͤcher ernannten beiden Mnner 7) zehn, 
- md zwar fünf aus den Pateicieen, fünf aus den Plebejern, gewaͤhlt 
. werden follten. Dadurch verſchafften ſich dig Plebejer die Einſicht 

dieſer Bücher, welche in ſchwierigen Faͤllen des Staats befragt wur⸗ 





1) Cie. Of. IT, 21. %) Publicare in diefem Sinne: als Gtaatseigenthum 
eruicen. Liv. III, 81. Grater. Inscr. p. CC, 1.; auch wohl a prirato 
in publicam restituere. Gruter, p. CC, 2.8.8.6. 8) © 1.98. 
H 1V,36. 5)@.f.1M. 6) Liv. VI, 85. ne tribunorum militum 
comitia fierent, sed consulum (bief iſt Livius Worten wohl ficher 
zuzufuͤgen) consulumgae ulique, alter ex plebe ſieret. 7) 8. 84. 
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den und damit die Theilnahme an der Wiſſenſchaft der Interpretes 
futuri. Warum die Plebejer gerade dieſe geiftlichen Beamten wählten, 
um fie in ihren Kreis zu ziehen, ift bereits früher ) auseinandergefeßt. 
Wenn man bedenft, daß die Patricier die Korderungen der Plebejer an 
das Eonfulat hauptfächlich dadurch zuruͤckgewieſen hatten, daß die Ple⸗ 
bejer Feine interpretes futuri feien, und namentlich mit den Augurien 
nichts zu ſchaffen hätten, fo ſcheint es ganz natürlich, daß, nach mehrs 
maligen Berfuchen das Eonfulat zu geroinnen, die Plebejer endlich dies 
ſes vierte Geſetz Hinzufügten, um jenen Borwand abzufchneiden. Die 
Vermuthung Niebuhrs *), daß diefe vierte Rogation gleich im Anfang 
wit den drei andern aufgeftellt worden fei, feheint mie daher ab: 
zumeijen. 

Eine andere Zrage, über welche unfere Quellen Feine Auskunft 
geben, könnte über die nunmehrige Wahl der Decemviri sacrorum 
aufgeworfen werden. Es ift fräher (S. 213) als wahrſcheinlich ans 
genommen worden, daß die ehemaligen Duumvirn in der Verfamms 
lung: der Eenturien gewählt worden feien, da Dionyfius fie vom Staat 
ſelbſt, alfo in der Volksverſammlung der Eenturien, gewählt ſeyn 
laͤßt: eine andere pafiende Volksverſamnlung beftand ja damals noch nicht, 


die Eurienverfammlung aber hätte nicht von ihm als Repräfentantin 


des damaligen Staates bezeichnet werden koͤnnen. Es ift-daher wahr⸗ 
ſcheinlich, daß feit den Liciniſchen Rogationen die Cooptation auch bei 
dieſem Collegium eingeführt ward, wie bei den übrigen Prieſtercollegien. 

So erwänfcht nun den Plebejern bie beiden erften Rogationen was 
ven, fo geneigt zeigten fie ficd anfangs, den Schwierigkeiten, weiche fi) 
den beiden legten von Seiten der Patricier entgegenſtellten, gu weichen 
und diefelben für günftigere Zeiten aufzufchieben. Allein die beiden Teis 
bunen, mehr bedacht auf die Ehre ihres Standes als diefer ſeidſt, faßs 
ten, um aller weiteren Discuffion ein Ende zu machen, alle vier Seſetze 
in eins zufammen und ließen das Volk nicht über die einzelnen Theile 
deffelben abftimmen. Gie find fomit die erfien, welche mehrere Rogas 
tionen zugleich per saturamı ?) annehmen laffen, was fpäterhin durch 





174.8. 2 UI. S. 83. 8) Festos v. Saturs, Lex multis aliis le 
gibus referta: ilaque in sanctione legum adscribitur: neque per satu- 
ram abrogato aut derogato. Isid. Orig. V, 16. Satura lex est quae de 
„luribus rebus simul loguitur. Philoxenus: Satura vöuos wolle ze 
erzuv. Diomedes p. 488. Putsch. Ma2ochi Comment. in Tab, Her 
eul, p. 479. macht einen Unterſchied zwiſchen Les satura und lex rogata 

23 
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die Lex Caecilia Didia verbaten ward ?), weil mande Befimmuns 
gen dadurch eingefchmuggelt. wurden, deren ſich Das Volk vielleicht ents 
fedigt haben würde, wenn befonders über fie zu urtheilen geweſen 
wäre. Aus den Worten, welche Dio Eaffius ?) dem Licinius in den 
Mund legt: „Ihe kommt nicht von dannen, bis ihr ausgegeſſen, 
die ganze Gchüffel geleert,“ ergibt fih, daß die Sache damals 
wirklich zum erften Dale gefchehen, und der Ausdrud Satura zum 
erſten Male in diefem Sinne gebraucht if. Mach langem Kampfe 
blieb endlich auch die Zufiimmung der Patricier nicht aus, ja es 
fheint, daß fie ihre Zuftimmung zum erften Male dadurch gaben, 
daß fie fih aus ihrem Verfammlungsplage, dem Comitium ?) in die 
Septa *) der Plebejer auf dem Forum begaben, wie es die Zwölf Tas 
fein urfprünglich vorgefchrieben hatten. 





per sataram infofern als er die erfte nicht, wohl aber die andere tadelns⸗ 
werth findet. Allein nicht im Tadelnswerthen ober Nichttadelnswerthen 
liegt der Unterfchied einer lex satura und einer lex per saturam, beide 
Ausdrüde bezeichnen, wenn vom Inhalt bes Gefenes bie Rede ift, das 
‚Einfehmuggeln einer Beſtimmung im ein Geſetz, die fonft allein nicht durchs 
gegangen waͤre. Aber rogare per saturam heißt auch das Volk in feinen 
Eomitien nicht orbentlih nach Tribus und Eenturien befragen, wie Zus 
eillins (bei Diomedes) von einem Aedilis fprach, der per saturam ges 
wählt fey. Bol. Liv. XXVI, 18., wo confusum ‘suffragium nicht unrichtig 
ſcheint, da man aus dem clamor und faror ſchon entnehmen fonnte, wie 
Die Stimmung ausfallen würde. Das nachfolgende centuriae geht dars 
auf, daß die Senturien bereits geordnet fanden ($, 130.) ja der Lex 
Servilia p. 84. (Klenze) bedeutet aliquid in saturam ferre chens 
falls eine nicht geordnete Volfsverfammlung im Gegenfag zu dem wirk⸗ 
lichen intro vocari der Tribus, wo biefe In ihre Gtimmabtheilungen ges 
ordnet And. 1) Cic. pr. dom. 20, Lege. III, 4 ne plus quam de 
singulis eimul consulunto, Darauf bezieht fich auch zum Theil der fpäs 
tere Zuſatʒ Tribunus plebis plebem iure rogavit ‚plebesque iure scivit, 
3. 3. in der Lex Thoria bei Haubold p. 18. Es iſt eine Verficherung, 
daß Feine Satura angeroendet ſey. 2) Fragm. XXXMI, ds ovx dwloıw 
al ai payoısy. Reimarus Eonjectur: es eva a» wissen, Welche Nie⸗ 
bauhr III. S. 84. billigt, if unnoͤthig. Licinius verglich feine Ges 
famtrogation mit einer lanx satura, aus ber ein ordentlicher Gaft nichts 
auswerfen dürfe, fondern alles verzehren muͤſſe. 8) 4. 74. 4) Dies 
ſes Factum ergibt fi freilich gur durch Eonjectim einer verdorbenen 
©telle des Varro R.R. I, &, wenn man lie und interpungirt: Nam 
Stolonis illa lex — civem rommum, et, qui — appellabant, eiusdem 
generis C. Licinius tribunus plebis cum essel post ruges emaclos annis 
CXLIV primus populum ad leges accipiundas in sepia forensia e co- 
milio eduzit, wie ich in einem Programm: de rogationibus Liciniis 
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$. 121. Diefe Zuftimmung haben aber die Patriciee nicht ehe 


gegeben, als bis fie vom Eonfulate, das fie mit den Plebejern theilen 
mußten, abermals ein bedeutendes Stuͤck abgeriffen hatten, welches fie 
unter dem Namen der Prätur, welche auch dem Amte der Eonfuln frü: 
her. zufam, in einem eigenen eurulifchen Magiftrate fich allein vorbes 


1831. vorgefchlagen babe; die Interpunetion, welche übrigens, wie ich 
jent fehe, Infofern fhon W. Goes (antig. agr. p. 48.) hat, ale er 
nach appellabant ein Comma ſetzt, befolgt auch Niebuhr (III. &, 19.). 
Huſchke (über die Stelle des Varro S. 28.) muß meine Abhandlung 
fehr Rüchtig gelefen haben, wenn er meint, ich babe fpäter zugege⸗ 
ben, daß von zwei verſchiedenen Gtolonen die Rede fey. S. Liv. VI, 
89. Plut. Cam. 89., welcher Iegtere ben C. Licinius Stolo Calvus mit 
dem Urheber des Gefeges verwechſelt. Beine eigene auf Pighius Ans 
fiht gegründete Erklaͤrung der Stelle, nad) welcher Licinius Craſſus das 
Volk zuerſt aus dem Comitium auf das Borum geführt haben foll (S. 69.) 
am da, nicht mehr im Comitium, Seſetze anzunehmen, widerſtreitet 
den alten Gtaatsrecht der Römer, sach weichem Plebejer fich niemals 

auf dem Eomitium verfammelt haben. Seine Vereinigung des Sinnes 
der Stelle des Eicero (Lael. 28, S. f. 142. 157.) mit der Gtelle des 
Darro e comitio eduzit ift fehr gezwungen. Die ſieben Jugern 
bei der Adervertheilung an bie Plebejer find ferner keinesweges fo ſeſt⸗ 
ſtehendes Maaß als Hufchle annimmt; erſt im Jahr 560 bei der Au⸗ 
weifung des vejentifhen Landes kommen fie vor, während noch fpäter 
Licinius Stolo bei Livius zwei Jugern ald das gewöhnliche Maaß ans 

gibt; dann werden fie vom Jahr 468 erwähnt (Val. Max, IV, 8, 8. 
Plin. H. N. XVII, 4.) Andere Zahlen flehe bei Goes ant. agr, S. 60. F. 
Auch die Umfchreibung septem iugera forensia für forum kann ip uns 
möglich für eine „gelehrte" (Pighius im Begentheil nennt dieß rusti- 
cum) gelten laffen, eben’fo wenig ald man es gelehrt finden würde, 
wenn jemand von feinem Zimmer fagen wollte: „ich trat ein in meine 
24 zimmerlihen Quadratſchuhe.“ Ueberdieß find die fieben Jugern des 
Forums mehr als problematifh , und die Wahrfcheinlichfeit der Sieben⸗ 
zahl derfelben wird um nichts dadurch gefördert, ‚daß einmal 7 Buden 
daranf geftanden haben. Die Zahl diefer Buden muß ja auch für bie 
Römer Feine fo große fombolifche Bedeutung gehabt haben, ba fie die abs 
gebrannten nicht reftituirten und mit fünf fich begnügten, Liv. XXVL 
27. Endlich wenn patres auctores fieri nah Huſchke einerlel ſeyn ſoll 
mit Senatusconsultum, fo wären die letzten Worte des Livius im ſech⸗ 
fen Buche durchaus unverſtaͤndlich, ımd eine Stelle des Salluſt (Iragm, 
p- 284. Gerlach), welche die Lex curiata als eines mit auctores patricii 
nimmt (f. (. 96. 108.), hätte gar feinen Sinn. Auch das patres auctores 
facti mit W. Goes (ant. agr. p. 43.) für einen Schwur bed Genatd in le 
ges zu halten gebt nicht an. ©. f. 146. 

’ Fr 
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hielten, und welche den Privatjudicien vorſtehen ſollte unter der Ober⸗ 
aufſicht der Conſuln, ſo daß dieſe Anfangs noch zuweilen praͤtoriſche 
Entſcheidungen (de bonorum possessione) reſcindiren *). Nie⸗ 
buhe *) hat überdieß die Bemerkung gemacht, daß, wahrſcheinlich feit 
457, die Obſervanz fich feftgeftellt habe, daß einer der abgehenden Eons 
fuln zum Prätor gewählt werde 3), u 
Der Prätor wurde in den Comitien der Eenturien unter denfelben 
Aufpicien und mit derfelben Art der Ertheilung feines geringeren Gm: 
periums erwählt, al8bald nachdem die Eonfuln gewählt twaren, meift 
den Tag nachher *), jeltener fpäter 5), Wegen der gleichen Yufpicien 
(maxima auspicia), unter welchen die Wahl vorgenommen ward, hieß 
er der Collega der Eonjuln ©), die Eonfuln aber feine maiores colle- 
‚gae ’). In Abweſenheit der Sonfuln hat er consulare munus und iſt 
Praefectus urbi ®). Dennoch hatte et ein geringeres Imperium und 
fonnte nach altem Staatsrecht weder den Comitien vorfteßen, in mel: 
chen ein Eonful, noch denen, in welchen ein Prätor creirt ward 9); dag 
fegtere, weil eben die Prätoren als Eollegen der Conſuln angefehen wurs 
den 19), Das geringere Imperium follte fih auch Durch ein Aufſtehen 
des Prätors im Amte vor dem amthirenden Eonful bemerklich machen und 
der Eonful Acilius hatte fogar dem Prätor 2. Lucullus, der dieß ver⸗ 
fäumt hatte, den curuliſchen Stuhl von den Lictoren zerfchlagen laſ⸗ 
fen 1%). Auch die geringere Anzahl der Lictoren mit Faſces, welche den 
Prätoren zu Gebote ftanden, zeigte Dieß geringere Imperium. Anfangs 
twaren ihnen deren ſechs zugefprochen, fo viel als die Brätoren auch fpa: 
ter noch auswärts in den Provinzen 1?) führten, fpäter feit der Lex 
Plaetoria ??) nur zwei. 
j Mit dem Prätor ſchloß ſich die Reihe der höheren repubficani: 
ſchen Aemter im Gegenfaß zu den geringeren, unter welchen man Tribus 
. nen, Aedilen, Quäftoren verftand, fo jedoch, daß die Tribunen fich ale 


1) Val. Max. VIL 6. 2) III. G. 487. 8) Walters Zuſatz (Rechtsgeſch. 
©. 149.), daß abwechſelnd bald der patriciſche, bald der plebejiſche Con⸗ 
ful gewählt ſey, beftätigt fih nid. 4) Liv. XXXIV, 54. XXXV, 24. 
XLI, 8. XLU, 28. XLV, 4. 5) Liv. XLIII, 11. drei Tage nachher. . 
6) Messala bei Gell. XIIL 14. Liv. VIL 1. 7) Messala: a .minore 
imperio maius aut maior Collega rogari iure nom potest. 8) Cic. 
Ep. X, 12. 9) Messala bei Gell. a. a. O. Cie. Att. IX,9. 10) Cic. 
a. a. O. 11) Dio Cass, XXXVI, 26, 12) Cie, Verr. V, 5% 13) 
Censorin. de die nat. 24. Pighius I.c. p. 263 fest fie in bie Zeit der 
Einrichtung de6 Praetor peregrinus, 
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Me Höcften diefer Reihe den höheren Aemtern kei 
ordneten. Die Stellung derfelben war dabei fo, daß 
Bolksverſammlung, um etwas zu beſchließen (comitiı 
Volksverſammlung zu bloßer Mittheilung oder Belcht 
Durch den Präco ?) zufammengerufen, von jedem ande 
der eine ähnliche berufen hatte, abrufen (avocare) 1 
Dagegen für feine Zwecke und Abfichten zu benugen, di 
fo von jedem Magiftrate, nur nicht vom Eonfuls die 
gifteate hatten aber überhaupt nicht das Recht, eine 
oder eine Concio zu avociren, gegen ſolche behauptete 
giſtrat fein Recht, der zuerft berufen hatte 2). Unte 
sen Magiſtraten war es hauptfächlich der Quaͤſtor, der 
verbindung mit dem Prätor fand, namentlich zu der 
cher diefe Beamten in die Provinzen gefendet wurden; 
hatte den Prätor ale einen Alteren Verwandten zu ref 

An den dazu beftimmten Tagen *) ließ fi der P 
Euruffig feines erhöhten Tribunals nieder, welches i 
oder fpäter in andern Baſiliken, ſaͤmtlich dem Volke zı 
richtet war, um nach der dritten Stunde ®), die fein Aceer 
hatte, Recht zu fprehen. Die Klagenden traten in einer 
nung (ordine) vor ©), Der Klagen (legis actiones) c 
geſetzlich zu feinem Rechte zu gelangen, hatten fich feit alteı 
mehrere gebildet und zwar fimf 7), und bei allen waren 
hende Ausdruͤcke und ſymboliſche Handlungen ®) von den: 
tenden Partheien) felbft mit geoßer Genauigkeit auszufpre 
zuführen: 

1) das allgemeine Ordinarverfahren, welches aetie 
hieß. Hier verlor der Unterliegende nicht bloß die Sach 
geftritten wurde, fondern zugleich als Strafe ein fogen« 
mentum von 500 oder 50 Affen (je nachdem der Wert 
war), welches er gleichfam ald Wette eingefebt und welc 
tern anheim fiel zu heiligen Bauten und ähnlichen Zwecke 
aus diefer Beftimmung geht hervor, daß dich die Altefte 





1) Festus v. Concio. 2) Messala Bei Gell. XIII, 15. 8 
1. 4)6.1.738. 5) um die neunte (Verr. II, 1. 10. 
her ein ordivarius, der immer im ordo vor dem Prätor 
ein flreitfüchtiger Menfch. Festus p. 189. 7) Gaius IV 
63. 96.475.780. ' 
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einige logie aetio war, denn fie Ift hervorgegangen aus der fittlichen 
Grundidee des altedmifchen Strafrechte, melches eine Sühnung der 
Gottheit verlangte, und zugleich gebt aus der Gewißheit, daß fie die - 
ältefte fei, hervor, daß urfprunglich der Magiftrat ſelbſt, Fein einzelner 
Juder, über Die Sache entſchied). Erſt nachdem man, feit der Lex Pi- 
maria, die den @inzelrichter beftellte ?), die Zweckmaͤßigkeit der Tren⸗ 
nung der Magiſtrats⸗ und Michtergemalt eingefehen hatte, ift fpäter 
au dieſer logis actio sacramento auch zur Entſcheidung der Sache ein 
Binzelrichter gegeben worden. Seitdem dieſer Einzelrichter beftand, 
war das Verfahren diefeg: Die Partheien brachten ihre Sache beim 
Magiftrat an. Diefer befchied fie auf den dreißigſten Tag ?), um fich 
über die Perſon eines zu beftellenden Richters zu vereinigen. Nachdem 
diefer ernannt worden, befchieden fich beide auf einen beſtimmten Tag 
(comperendinus dies) *) vor diefen Richter, und nun faßte jeder feine 
Sache in Furzen Worten zufammen, wobei die VBindication °) flatt fand, 
Dieſes hieß eausae conleotio, worauf der Borftand des Gerichts die 
Sache, um welche geftritten ward, vorläufig cinem der beiden Gegner 
gegen Buͤrgſchaft zuſprach. 

2) Per iudicis postulationem, Dieß iſt fo zu verſtehen, daß 
man feit der Lex Pinaria fich auch eine® andern Verfahrens bedienen 
fonnte, Indem iman weder sacramento agirte, noc die Sache durch 
den Magiſtrat entfcheiden laffen wollte, fondern mit Weglaſſung des Gas 
cramentum, einen @ingeleichter foderte. Später, als der Einzelrichter 
auch beim Saeramentum gegeben wurde, blieb der alte Name diefer 
legis actio per iudicis postulationem , obgfeich der Hauptfächliche 
Unterfchied urfpränglich bloß im Wegfallen des Saeramentum 9) bes 
ſtand. — 

3) Per condictionem oder Verwarnung, und im Richtbeach⸗ 
tungefalle Borfoderung des Bellagten vor Gericht (in iue) nach dem 
beeißigften Tage, 





1) 8.75. 9) neber die Stelle bei Gaius IV, 15. &. 1.98, 8) Ascon. 
p. 16%. 4) Diefes ift die ältefle comperendinatio, Ueber eine andere 
Bedeutung diefes Worte ff, 20. 5) 1.67, 6) Heffter Rhein. Muf. 
1. &. 81. verfteht unter dem iudex einen arbiter ; allein einer folchen Aus⸗ 
legung fteht, mie mich dünft, der folenne Unterfchieb entgegen, welcher 
zwiſchen einem arbiter (der daß aequius melius ausfpriht Cic. pr. 
Rosc, Com. 4.) und einem iudex ftatt findet. Warum bieß die legis actio 
dann nicht per arbitri postulationem? 
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4) Per manus inieetionem, Beſchlagnahme des ftreitigen Ge⸗ 
aenftandes ) oder Anfaflen des Körpers eines vor Gericht der Schuld 
geftändigen (in iure eonfessus), um entweder einen Bürgen zu erhal: 
ten oder den Schuldigen bei ſich feft zu Halten. 

5) Per pignoris capionem, durch Befchlagnahme eines etwai⸗ 
gen Yequivalents des ftreitigen Gegenftandes. 

Eigentfich waren nur die brei erften wirkliche Arten von gerichtlis 
chen Klagen, denn die beiden lebten gehörten nur dem Erecutionsver⸗ 
fahren an, nöthigten den Gegner zur Klage oder Genugthuung. 

In allen Fällen, wo es zur Klage fam und eine Parthei vor Ges 
richt gefordert war (in ius ) vocari), gab fpäter der Prätor, nach⸗ 
dem die Sache zum Spruche von ihm vorbereitet worden, welcher Zeits 
punct von beiden Partheien durch die fogenannte Pitisconteftation ?) 
anerkannt feyn mußte, einen beeidigten Einzefrichter (iudicis datio), 
sermuthlich erft felt 282 U. C. ) und zwar aus denen, die zum Senat 
berechtigt waren, ohne Beamte zu feyn *), und über deſſen Perfon Klaͤ⸗ 
ger und Beklagter fih zu vereinigen hatten 5). Das cenforifche Bers - 
zeichniß des Senates diente daher im Allgemeinen auch als album iu- 
dieum; der gewählte Richter felbft bediente fid eines Beirathes (com- 
siliam) von Rechteverfiämdigen ”)s es fprach der Prätor dann die 
Entfcheidung des Richters, wenn diefer bei der Schwierigkeit der Sache 
nicht Aufſchub verlangte (diem diffindere) %) als eine amtliche aus 
(sententiam dicere); ferner fprach er (addicere) die fireitige Sache 
derjenigen Parthei zu, der fie nach’ dem Richterfpruche zufam, und forgte 
auch für die Ausführung. So liegt in den drei Worten: Da (actio- 
nem, iudieem), dieo (sententiam), addico das ganze ſucceſſtve 
Verfahren des Prätors 9). 

Die Römer machten einen Unterſchied zwiſchen Proceſſen, deren 
Thatbeſtand innerhalb und folhen, deren Thatbeftand außerhalb der 
Bannmeile Roms feftgeftellt werden fonnte. Die erſteren gehörten zu 





1) Dionys. XI, 38. 29. Aaußaveras var wapdlvov. 2) Der Unterfchieb 

zwifchen in iure (vor dem Prätor) und ad iudicem (vor dem Richter) er⸗ 

. gibt ſich am deutlichften aus Plaut. Men. IV, 2.19. 8) Cic. pr. Rose, 

Com. 11. 12. Festus s. v. 4) ©. 1.75. 5) Cic. Verr. I, 10. 80. 

Die Priefter, welche nicht ald Beamte, ſondern ald Privaten galten, 

konnten Richter ſeyn. Cic. in Vat. 10. 6) Cic. pr. Cluent. 48, 7) 

‚Cie. pr. Quinct. I. Val, Max, VII, 2, 2. 8) Gell. XIV, 2. Anch 

dem Einzefrichter war erlaubt zu fagen amplius oder non liquet. 9) 
Wer diefe Husprüde anders erflärt, gibt das Succeſſive derfelben auf. 


% 


But, 
A 
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den legitimis iudieiis, die andern zu den 'indielis quas imperio 
eontinebanturz denn jenfeits der Bannmeile begann das Imperium 
der höheren Magiftrate. Die legitima iudieia befaßten die Streitig- 
feiten zwifchen Römifchen Bürgern vor einem Richter, die imperie die 
recuperatorifchen und alle Streitigkeiten, wo ein Peregrine Plagte oder 
Richter war )). 

Die bei den Legis actiones den Portheien vorgefchriebenen Worte 
und Handlungen waren ehedem in alleiniger Kenntniß der Patricier, bis 
En. Slavius fie um die Mitte des fünften Jahrhunderts der Stadt ?) 
auf. Befehl des. A. Claudius ?) allgemein befannt machte, Dadurch 
lernte man mehr und mehr das Unzureichende und Beichränfte, ja Ge⸗ 
fährliche ) derfelben kennen, bis man fie allmählich fallen ließ und den 
Formularproceß einführte, bei welchem der Prätor aus der Angabe beis 
Der Partheien eine fogenannte Kormula felbft entwarf, nad) welcher der 
Richter , wenn ihm die Sache evident erfchien (si paret) fein felbftäns 
diges Urtheil abgab *). Die Partheien waren alfo nicht mehr pedaus 
tifch an die Worte und Handlungen der.legis actiones gebunden. 

Aus der früheren Zeit ©), wo der Magiftrat nicht bloß den Proceß 
inſtruirte, fondern guch felbft entfchied, war dem Prätor überhaupt das 
Recht geblieben, Decrete 7) oder Interdicte zu geben: Beſtimmungen, 
welche von beiden Partheien einfttveilen bis zur richterlichen Entſcheidung 
in Befig der ftreitigen Sache gefegt werden follte gegen Caution 8) oder 
Beftimmungen, nad) welcyen in gewiſſen allgemeinen Zällen der Präter 
factiſche Zuftände, J B. Beſitz durch ſeinen Ausſpruch zu ſchuͤtzen ver⸗ 
ſprach. 





1) Gaius IV, 108. Bol. $ 7. 2) 580. 8) Dieß iſt Ca. Flarvius Anci 
Alius (nicht Annũ hlius). Wenn es bei Gic- At. VL, 1, 18. heißt: Nam illed 
de Flavio et faslis, si serus est, commune erralum est et fu belle yz0- 
enoas et nos puhlicam prope opinionem seculi sumus, ui multa apud 
Graecos, fo ſcheint T. Pomponius Atlicus an dem Factum gezweifelt und 
die Sache fo verſtanden zu haben, daß eigentlih A. Claudius der Be⸗ 
kanntmacher geweſen, welches mit ber Angabe des Pomponius de origine 
juris übereinftimmen würde, welcher bier feinem Namensvetter gefolgt 

” feun wird. Wal. über das Factum auch Beaufort sur l’incertitude ch. 11, 
4) Wer z. B. in einem Proceß de vitibus succisis die vites nicht arbores 
nannte, perlor feine Sache. Gaius IV, 11. 56) Huſchke's (de recuper. 
p- 217.) Annahme, dag der Formularproceß durch die Recuperationen allı 
maͤhlich entftanden fen, iſt fehr wahrſcheinlich. 6) 4.765. N Lie 
III, 45.47. Doch ſ. auch Cic. pr, Flacc. S1. Vers. 11,8 48. Ep. XI, 
67. 8) 5.67. 
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Aus den Erfahrungen der Praͤtoren in beiden Beziehungen bildete 
ſich das ſogenannte Ediet der Praͤtoren, welches, jaͤhrlich erneuert und 
befannt gemacht (lex annun) ?), das Verfahren des Praͤtors während 
feiner Amtszeit normirte, obſchon bis zum Jahr 686 ?) oder bis zur 
Lex Cornelia fich die Praͤtoren Willkuͤhrlichkeiten erlaubten. Schon 
die Art und Weiſe, wie dieſes Ediet öffentlich befannt gemacht wird, 
gibt zu erfennen, Daß der neue Prator felten viel an dem Edicte feines 
Vorgängers änderte ?). Es wurde nemlic auf eine weiße Wand (al- 
bum), fpäter auch auf eine übertünchte Holztafel mit rothen oder ſchwar⸗ 
zen Buchftaben geſchrieben, fo daß nur dasjenige, was der neue Prätor 
am Edict änderte, überweißt und neu befchrieben, oder was er zufügte 
angefchloffen ward *). 

$. 122. Neben dem Gerichte des Prätors erhielt ſich aber das 
Piebejergericht der Centumvirn *) in feiner alten Kraft. Daß bier nie 
der Sormularproceh eingeführt ward, fondern immer die alten Legis 
aetiones gültig blieben, iſt erflärlih daraus, daß der Prätor, dem 
ohne Zweifel der verbefierte Proceß durch feine Formeln verdanft ward, 
noch feinen Einfluß auf dieſes Gericht hatte. Wäre diefes der Fall ges 
tvefen, es würde gewiß auch hier etwas dem Sormularpeoceß Achnliches 
eingeführt worden feyn ?). 

Es ift wohl nicht zu ‚bezweifeln, daß fich dieſes Gericht wohl des⸗ 
wegen noch lange in Anſehn erhielt, weil die Plebejer Hier von Gleichen 
gerichtet wurden, während der einzelne Juder doch gewöhnlich ein Pas 
triciee war; menigftene mag es ziemlich lange gedauert haben, ehe auch 
nur ein Drittel des Senates aus Plebejern beftanden hat), Dann 
“(ofen auch dab Geſetz, daB ein Eentumpiralgericht, wenn es einmal 
angefegt war, nicht aufgefchoben werden Fonnte ®), was bei dem Eins 
zelsichter mit feinem Non liquet allerdings der Zall war, vorzüglich 
geeignet dieſes Gericht b bei den Plebejern der laͤndlichen Tribus in Vor⸗ 





1) Cie Verr. V, 1. 42.. N 8. 164. 5) Cie. a. a. O. AS, Win 
delmann’s Werke (Meyer und Schulze) II. ©. 174. Boͤttiger Amalthea 
1. &. 347. Francke, de edicto praeloris urbani p. 12. Das zugefügte 
hieß dann auch das Edict des und des Praͤtors. Cic. Verr. IH, 8. 14. 15. 
6) 1.91. 6) Diefer Grund bewegt mich auch, die Sumptifche Anficht, ' 
daß die Enticheidungen des Centumviralgerichtes Beranlaffung zur Ents 
fiehung des Ediets gegeben, nicht zu theilen. 7) Noch zur Seit der 
XII. wil Numitorius die Ruͤckkehr des Heers vom Algidus emwarten, um 
eimen Richter ang den Nebejern haben zu fünnen. Dion. XI, 30. 8) 
Plin. Ep. I, 18. Nach Cie. pr. Caec. 83. konnten es die Decempirn. 
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zug zu erhalten, da fie fiher darauf rechnen durften, die Sache an dem 
Tage erledigt zu fehen, an welchem fie in die Stadt befchieden waren. 
In der Eompetenz fcheint fich diefes Gericht von dem prätorifchen nicht 
unterfchieden zu haben’). In Hinfiht auf die Zahl der Centumvirn 
muß aber natürlich feit dem Kriege mit Porfenna und fpäter, wo nus 
einundzwanzig Tribus beftanden, eine Veränderung vorgegangen ſeyn; 
fie hießen noch Centumvirn, obgleich fie die Zahl Hundert nicht mehr ers 
fülten und hießen, noch fo, als fie dieſelbe bereits überftiegen hatten ?). 

2 Im Jahr 5p4 9) ward ein zweiter Prätor gewaͤhlt, hauptſaͤchlich 
wegen Sicifiens, welches ein beftimmtes Heer erforderte, fo daß eine 
Neferve in Ftalien unter feinem Commando nothmwendig ward *), danır 
aber, als Sicilien bereits zur Provinz geworden war, vorzüglich, um 
die Proceffe zwiſchen Fremden unter einander und zwiſchen Sremden und 
Römern zu ſchlichten. Bisher hatte der Peregrine in allen Zällen eines 
Patrons bedurft, um vor Römifchem Berichte einen Handel ausfechten 
zu koͤnnen. Diefes fiel in allen Privatftreitigfeiten jegt weg; der Fremde 
fonnte in den meiften Faͤllen in eigener Perfon feine Sache führen ®), 
wobei fingirt ward, er ſey ein Römifcher Bürger 6). Geitdem hieß der 
frühere Prätor Praetor urbanus ”) qui ius inter eives dicit, oder 
Praetor qui inter eives ius dieit ®), feltenee in Öffentlichen Schriften 
bioß Praetor urbanus 9) oder Praetor urbis 1%; der zweite Prätor 
Praetor qui inter peregrinos ius dieit 11. Nachdem beide Prär 
toren gewaͤhlt waren in den Comitien, loften fie um ihre Beftimmung 
(sors urbana oder peregrina), und der Praetor urbanus hieß dann 
auch Praetor maior 22), er übernahm die Function de8 andern (mi- 
nor) mit, wenn diefer ein Heer in der Provinz zu übernehmen hatte 12), 
Noch fpäter (627) rourden noch zwei Prätoren wegen Sardinieng, wel⸗ 


ches mit Eorfica verbunden war, und dann (577) noch zwei für Hifpas 


nien gewählt, einer-für Hispania citerior, der andere für Hispania 
ulterior, und dann einer für Gallien. Bei der auf einmal vorgenoms 
menen Wahl hieß derjenige, welcher die meiften Stimmen erhalten 





1) ©. die Beifpiele bei Niebuhr III. &. 648., und Zumpt über den Urfprung 
des Eentumpviralgerihts S. 18. 2) Bol. 9. 91. 3) Laur. Lydus I, 
3.45. 4) Niebuhr Ill. ©. 731. 5) Peregrinus agit Gaius IV, 87. 6) 
Festus p. 175.‘ 7) Ceasor. de die nat. 24. SC. de Bacch. 8) Festus 
v. Saeramentum. 9) Senatus C. de Baccham, , doch fo im gewoͤhnlichen 
Leben. 10) Cic, Verr. 11,55. 11) Lex Servil. 12) Festus p- 176. 
18) Liv. XXIV, 44. XXVIL, 86, 
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hatte und zuerft renuncliet ward Praeter primus. Den einzcinen Präs 
toren wurden während ihres Amtes jedesinal die beftimmten quae- 
stiones einzeln zugewieſen, feit der Einrichtung der quaestiones per- 
petuae aber auch eine befondere quaestio über Öffentliche Verbrechen 
übergeben !). 
Die Eurulädilen.‘ 

$. 123. Schon früher ?) ift der Einfesung der curulifchen 
Aedilen gedacht worden, hier ift indeffen ihr Verhältniß zu den ples 
bejifchen genauer zu erörtern. Es heißt ausdruͤcklich, daß zwei curus 
liſche Aedilen aus den Patriciern ſogleich mit dem erften Prätor ernannt 
feien in Folge der Licinifchen Gefege und eines Senatusconſultum, mit 
der Hauptbeftimmung „ daß fie am vierten Tage der Römijchen Volks⸗ 
ſpiele (Ludi romani magni oder maximi), welcher zu den fruͤheren 
hinzugefuͤgt worden war zum Gedaͤchtniß der neuen Vereinigung der 
Stände, dieſe Spiele zu Ehren des Jupiter, der Juno und Minerva 
anordnen und leiten follten. Da diefer vierte Tag den Zmwed eines An: 
denkens an die Vereinigung der beiden Staͤnde hatte, fo mußte das 
Amt felbft ohne Zweifel audy beiden Ständen gleich anfangs zugänglich 
ſeyn; Livius aber erzählt die Sache fo, als ob zuerft nur Patricier die 
Stellen haben befleiden ?), daß dann fpäter jährlich Habe abgewechſelt 
werden follen *), endlich nur durch Eonnivenz der Patricier den Ple⸗ 
bejeen der Zutritt zu demfelben ohne Unterfchied geftattet worden ſey, 
welches Tegte nicht recht wahrſcheinlich iſt. Gewöhnlich blieb es aber, 
zwei Patricier zugleich, nicht einen allein, zu dem Amte zu wählen und 
gefegmäpig Feine Patricier zu plebejifchen Aedilen. 8 verblieb aber 
nicht bloß bei der Beforgung der Spiele diefes vierten Tages, fondern 
die curufifchen Medilen hatten noch die Spiele zu Ehren der Ceres, des 
Liber und der Libera und zu Ehren der Flora zu feiern 5), wobei fie in 
fpäterer Zeit vielfach die Provinzen mit einem Beitrag in Anfpruch nahs 
ma °); fie theilten endlich fammtliche Gefchäfte mit den pfebejifchen ”), 
und fcheinen fich in die vier fFrädtifchen Tribus getheilt und überdieß ers 
looß zu haben, wer die Erhaltung der Straßen übernehmen follte. Den 
neuen Hedilen ward nur als Auszeichnung die Sella curuli® neben der 
Toga präterta zuerfannt, fiefelbft wurden aber ebenfalls in den Comitien 





1) 5.10. 2) 4. 104. 8) VI. 48. 4) VII, 1. 6) Cie. Verr. IT, 5, 44. 

Es find aber die vier Gottheiten in den Spielen zufammengefaft. pr. 
Mur. 19,. 6) Hegewiſch Rom. Finanzen, ©. 122, 7) Senec. Epist. 
xıu \ 


® 
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der Tribus !) gewählt, nur mit patriciſchen Aufpicien, indem außer 
der Spectio auch das Tripudium unter Aufficht der Auguren ?) beob« 
achtet wurde, und unter dem Vorfige eines Eonfuls oder eines Praoͤ⸗ 
tors 2). Niebuhr hat nochzumeifen gefucht, daß die Eurulädilen eigents 
lich an die Stelle der alten Staatsinquifitoren (quaestores parrieidil, 
‚duumviri) getreten ſeyen, welche nachher nicht mehr genannt werden, 
während die Turulädilen auch ale öffentliche Anfläger erſcheinen; allein 
dem tiderfprechen die Thatfachen, daß noch Varro °) Aedilen und 
Quäftoren ganz beftimmt ſcheidet, daß die Quäftoren Fein ſtehendes Amt 
waren und überhaupt nicht thätig erfcheinen, wenn ein Magiftrat,ans 
klagt, daß aud die plebejifchen Aedilen als Öffentliche Anfläger ſich zeis 
gen ©), daß Duumpirn noch bei.der Anklage des Rabirius 7) genannt 
werden, und endlid daß die Tresviri capitales als ftehendes Amt an 
die Stelle der Quäftoren in Hinficht auf einige ihrer Functionen ®) tra: 
ten, Merkwuͤrdig ift aber, daß Cicero in der Rede gegen den Verres °) 
es ausdruͤcklich ausſpricht, daß wenn etwa Verres von den richtenden 
Eenatoren in dem Verbrechen der Veruntreuung der Staatsgelder und 
des Vermögens der Provinzen (de repetundis) freigefprochen werde, 
er fich als curulifcher Aedilis noch diefelbe Anklage vor dem Romiſchen 
Volke vorbehalte. 


Briessverfaffung. 
$. 124. In der Kriegsverfaffung waren bis zu diefer Zeit auch 
bedeutende Veränderungen eingetreten. Dem großen Feldherrn M. Fu⸗ 
rius Camillus verdankten die Roͤmer eine zweckmaͤßigere Ruͤſtung ?%), 





1.) Liv. IX, 46. Cie. Att. IV. 8. Polyb. X,4.8. In dieſen Stellen iR 
vom Forum die Rede, auf welchem Eenturiateomitien nicht gehalten 
werden fonnten. Niebuhr behauptet, die Eurulädilen feyen von den Cen⸗ 
turien ernannt, einmal aber (III. &. 848.) fcheint er zu zweifeln. 2) 
Dieb ift zu fchliefen aus Varro R.R. III. 2.7. 8) In der Stelle bei 
Piſo bei Gell, VI, 9. wird ein Aedilis als Leiter der Comitia aedilicia 
genannt. Daß die Altädilen bei den Eomitien thätig waren, wahrſchein⸗ 
lich bei der Anordnung und Abſtimmung, ergibt fi) aus berfelben Bes 
fchichte wie lie Liv. IX, 46. erzählt; aber die Eomitien ſelbſt konnten ſie 
nicht haften , und Cic. Legg. III, 4. fchreibt mit Recht diefe Befugnif nur 
den Conſuln, Dictatoren, Interregen, Praͤtoren und Tribunen zu. 
&cioppins und Wunder (Proleg. zur Planc. p. LXXXIIL.) ſchlagen daher 
bei Gellius zu Iefen vor, at ille ſtatt at aedilis. 4) ill, ©. 89, 
5) Ling. L. V, 81. VI, 9%, 6) Liv. XXXVILU, 85., 7) Cic. pr. 
Rab. Perd, 4 8) $. 128. 9) Verr, II, & 67. 10) Plut. Cam. 40, 


| 
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und mit der Einfuͤhrung eines Soldes auch eine angemeffenere Stellung, 
indem er die alten PDhalangen !) mit großer Tiefe und geringer 
Frontausdehnung, in eine längere und weniger tiefe Stellung, Die 
Manipularftellung, auflöfte ?), welche bei mehreren hintereingnter fols 
genden Schlachtordnungen zugleich den großen Vorthell einer Reſerve 
in den fogenannten Triariern darbot, die aber ihren Namen wahr: 
ſcheinlich erſt fpäter erhielten ?), denn die Aufftellung des Camillus 
ward abermals verbefiert, indem man fatt der alten Manipeln von je 
ſechzig Soldaten derfelben Gattung oder zwei Eenturien (zu je dreißig 
gleichberwaffneten Männern) eine Stellung nach Ordines einführte, 
welche ſich dadurch von der Manipularftellung unterfchied, daß die 
Drdines gemifchte Waffengattungen enthielten. Diefes ift von Livius 
ganz deutlich angegeben und es ift fonderbar, daß man fein antea 
(die Dhalangenftellung), fein postea (die Manipnlarftelung) und 
fein postremo (die Stellung nach Drdines), alfo im Ganzen drei 
verfchiedene fucceffiv in der Zeit gefolgte Stellungen, nicht gefchies 
den *), und die Stellung nah Manipeln Md die Stellung nach Ordines 
als gleichbedeutend behandelt hat. Livius fehildert aber nach der legten 
Drdnung drei Schlachtreihen, von welchen die beiden erften indeſſen mche 
zufammen ein Ganzes bilden. Die erfte, die der Haftati, beftand aus 
funfzehn Manipeln, die Deswegen Drdines genannt wurden, weil jeder 
Manipel nicht aus den gleichbemwaffneten Scutati beftand, fondern von 
diefer Waffengattung nur vierzig enthielt und zwanzig Leichtbewaffnete. 
Hierauf folgte die zweite Schlachtreihe von gleicher Zahl der Manipeln, 
die dee Principes, welde durchaus aus gleichbewaffneten Männern bes 
ftand, alſo nicht in Ordines fich ſchied, und endlich folgte die dritte 
Reihe, aus funfzehn Manipeln Triarier, funfzehn Manipeln Rorarier 
und eben foviel Manipeln Accenſi beftehend : dieſe waren fo geordnet, daß 
je ein Manipel Triarier, Rorarier und Accenfi zufammengehörte, und zwar 
follten die hinter den Triariern aufgeftellten Rorarier und Accenfi bloß den 
Druck der dritten und legten Echlachtreihe vermehren und den Angriff 
derfelben eben fo unmiderftehlich als undarchdringlicy machen. Erſt feit 
Diefer Verbindung der drei Abtheilungen (Ordines) kann der Ausdrud 
Triarier (eigentlich trigarii) in Gebrauch gefommen ſeyn, und es ift 
ganz gegen die alte Kriegsverfaffung, bei welcher die drei alten Tri⸗ 





1) 6.86. 2) Liw. VII, & 8) Daß Lriarier fhon zu Servius Tullius 
Zeit genantıt werden von Dionyiius, „fpricht biergegen nicht. 4) So 
Niebupr UL. &. 114. Huſchke S. T. ©. 449. 
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bus nur bei den Rittern repräfentirt ſich finden, denfelben von Dies 
fen Tribus abzuleiten *). Auf diefe Weile gab die dritte Schlacht⸗ 
reihe als Reſerve noch ein Bild der alten tiefen Phalangenftellung 
und es war fehr mweife, gerade diefer den großen Nachdrudf durch die 
vergrößerte Menfchenmaffe zu geben. Die Rorarier und Accenſi 
ftanden aber nur bei wirklich fchon begonnener Ratarifher Schlacht 
hinter den Triariern, denn, ehe es dazu fam, begannen fie, wenig: 
ſtens ift dieß von den Rorariern befannt, als Plänfler den Kampf mit 
‚ihren Schleudern, und zogen fich dann hinter die dritte Schlachtlinie. 
Die ganze Legion, aus 4650 Mann beftehend, oder, wie Livius 
fi ausdruͤckt, faft 5000, war nach der Livianiſchen Darftellung in 150 
Eenturien gefchieden, eine Zahl, welche nicht mit der Zahl der Tulliani- 
ſchen Eenturien übereinzuftimmen ſcheint, indem diefe im Ganzen aus 
170 Fnfanteriecenturien beftand, ohne die Fabri, Mufifanten und die 
Theilnehmer der legten Claſſe. Bon diefer Maffe wurden aber bloß Krieges 
leute aus den Senturien der 7 ausgehoben, deren 85 find, eine 
Zahl, welche noch weniger Mt der Zahl der Eenturien in der Stellung 
nach Drdines übereinzuftimmen ſcheint. Allein die fechzig Senturien der 
Rorarier und Mecenfi gehören, wie früher gezeigt worden ift 2), nicht 
in die fünf Claſſen, fondern find regelmäßig aus der legten Bürger: 
‚abtheilung ausgehoben worden, und feitdem der Sold eingeführt war, 
in noch größerer Zahl als fonft. So blieben in der neuen Stellung für 
die Senturien der Füngern aus den fünf Elaffen noch 90, da doch bie 
Zahl der Centuriae Juniorum durch die fünf Elaffen nur 85 beträgt; 
allein mir fcheint nicht zu zweifeln, daß nach der Gewährung des Sol: 
des die 5 Centurien, welche noch erforderlich find, um 90 zu erfüllen, 
durch die fogenannte Suecenturiatio ?), aus fämmtlichen fünf Claſſen 
» eine, aufgebracht worden find *). 





1) Huſchke a. a. O. ©. 435 f. f. 2) 5. 98, 9 Paullus Diaconus v. 
succenturiare. 4) Die fo oft angefochtene Stelle des Lirius VIII, 8. 
hat einen fehr unbedeutenden Fehler in dem nach constabat unrichfig eins 
gefchalteten vexillum. Sie ift zu lefen; Ex quibus ordo unusquisque 
ires partes kabebat. Earum primam quamque primum pilum vocabant. 
Tribus ex vesillis constabat. Ceatum octoginta sex homines erant. Reis 
ſigs fcharffinnige Eonjectur (Gen. Kitt. Zeitung, 1824. Num. 89. Ergäns 
zungebl.), welcher die Worte ordo, sezagenos milites, duos centuriones 
et vexillarium unum habebat vor verillum einfchalten, und nach diefem 
Worte mit einem Punct interpungiren wollte, fcheint mir jeßt deswegen 
nicht fo evident, weil hiernach ınır die legte Schlachtreihe ordines gehabt 
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Aus derfelden Gtelle des Livius ergibt ſich, daß gewoͤhnlich 
vier Legionen, jede wie gefagt von ziemlich 5000 Mann, und dazu | 
im Ganzen zwoͤlf Eenturien Ritter ausgehoben wurden, alfo daß bie | 
ſechs Abrigen Rittercenturien wohl für die ſchlimmſten Zälle aufge: | 
fpart wurden. Tribunen waren audy damals wohl nur vier in der | 
Legion, und von den fechzehn Tribunen wurden im Jahr 391 feche | 
von dem Volke (wohl den Tribus) gewählt; die übrigen wählten die 
Imperatoren; daher ein Unterfchied zwiichen Tribuni comitiati und 
rufuli gemacht ward ). Sold (stipendium) ward feit 349 U.C. 408 | 
gereicht, dem Fußknecht hundert Affe den Monat, den Rittern ans „MN. | 
fange das‘ Doppelte der FZußfnechte ‚, fpäter das Dreifahe?). Die | 
Einrichtung it dabei nicht die geweſen, daß die Patricier ihe Tribus 

wie fonft an das Herarium ?) leifteten, während die Plebejer 
den Sold unmittelbar an die Soldaten auszahlten. Dieß ward bewirkt 
Duschedie Einrichtung der fogenauaten Tribuni aerarii, welche, ale 
Die reicheren, an der Spige von Plebejerabtheilungen ftanden, ven des 
nen fie, nach Art der Attiſchen Spmmorien *) die Beiträge nach dem 
Bermögen jedes Einzelnen einfoderten und ‚an eine gewiffe Menge ihnen 
angewiefener Soldaten ausjahlten, wobei fi@oftmals wohl felbft einſt⸗ 
geilen Vorſchuͤſſe zu leiften hatten, wie die Attiker in ganz ähnlicher 
Weife. Sie hießen nach Varro *) deshalb Aerartribunen, quod at- 
tributa erat pecunja ut militi redderent, und es hatten ſich die Sol: 
daten an dieſe Tribuni wegen bes Soldes zu halten, es ftand ihnen fos 
gar die pignoris capio gegen fie zu ©). 

Moch verdient es eine eigene Unterfuchung, In welcher Zeit das 
purpucne Paludamentum ?) ale Kriegemantel für den aus Rom aus⸗ 
ziehenden, mit dem Imperium verfehenen Imperator eingeführt worden 
fey. Sonſt ift ein weißes *) gebräuchlich geweſen, daher auch mit der 
Bräterta verfehen. Es märe:die Frage, ob der purpurne Mantel, 
weichen Potybius als Auszeichnung todter Eenforen anführt 9), nicht 
das purpurne Paludamentum als Zeichen eines ehemaligen Ymperator 





hätte,. die Worte postrema in plares erdines alfo auf biefe britte n. legte 
Schlachtreihe bezogen werden müßten, was feinesweges angeht. 1) Li«. 
VII. 5. 2) Liv. V, 12. 8) Liv, IV, 60. 4) $. 9. 6) Varro 

"L.L. V, 181. Attribuere ift von numerare verfchieden. Cic. Verr. II, 
1, 18. 6) Cato bei Gell. VII, 10. Bol. Gaius IV, 27. 7) Val. 
M. 1,6. 11. Auctor bell. Afr. 57. 8) Auct. Bell, Afr. & a. O. 
9) $. 11% 
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geweſen ſey, da die Cenſoren jederzeit Eonfularen feyn follten. Doch 
würde dadurch immer nicht Flar, warum dieß bloß ale cine Auszeich⸗ 
nung der todten Cenſoren nicht auch der Conſuln angegeben if. 





Faͤnfter Abſchnitt. 


an Bon den Lieinifchen Rogationen bis auf die 
8 „Semproniſchen Geſetze. 


NY ad 2 
$. 125. Die Liciniſchen Rogationen wurden das Bollwerk, von 


welchem aus die Plebejer dem Geburtsadel ſich allmaͤhlich gleichzu⸗ 
ringen oder deſſen Vorrechte zu vernichten trachteten. War einmal 
die hoͤchſte Magiſtratur der Republik und kirchliche Aemter * 
Zugang geöffnet, fo konnte es nicht fehlen, daß das uͤbrige nlchfols 
gen mußte. Die Patricier, welche mit Außerfier Anſtrengung fich fo 
lange jenen Grfegen entgegengeftellt hatten, wußten das klarer noch 
"ale die Maffe dee Plebejer, und es ift Darum nicht zu vermundern, 
daß fie in der Folgezeit noch manche Verſuche machten, die ihnen 
entriffenen Borrechte, gegen die Geſetze, wieder zu erobern. Gie ers 
zwangen oͤfter die Ernennung ziveier patricifchee Eonfuln, oder, wenn 
dieß nicht möglich war, ftatt des Eonfulate® eine Dictatur. Eine 
Seceffion des Heeres in Eapua im Fahre 412 brachte dann neue Zus 
geftändniffe für die Plebejer, nemlich daß Fein Römer innerhalb zehe 
Jahre daflelde Amt wieder befleiden follte ), daß Feiner zwei vers 
fhiedene Aemter zugleich übernehmen follte, daß beide Eonfulate durch 
Plebejer befegt werden fünnten ). Das legte ſchien eine natürliche 
- Folge der jetzt vom Conſulate getvennten Praͤtur. Bisher murde die 
Unfenntniß des Rechts den Plebejern ale Grund angegeben, daß das 
Eonfulat ihnen nicht vergoͤnnt werden koͤnnte; diefes fiel jegt weg. | 
Dedeutender als diefe VBeftimmungen find aber die Seſetze, 
welche unter der Dictatur des D. Publilius Philo im Jahr 416 die 
Bindernde Gewalt der Patricier in Hinſicht auf Gefege vernichtete 
und die Eenfur zur Hälfte den Plebejern bergab. Bei den legisla⸗ 
tiven Volksverſammlungen der Eenturien war nemfich bisher der ges 
feglihe Bang dee gewefen, daß ein Senatusconfult an das Volk ges 
⁊ bracht 








1) Ward felten wirklich gehalten. S.. 126. 2) Liv. VIL, 12. 
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bracht ward, dieſes dann entfchied, und die Eurien endlich diefe Bes 
ſtimmung entweder beftätigten oder verwarfen ). . Diefe Beftätigung 
der Curien ward aufgehoben oder in eine bloße Körmlichkeit verwandelt 
durch die erfte Lex Publilia. Sie lagtete: ut logum quae comitiis 
eenturiatis ferrentar ante initum auffragium patres ?) auctores 
Serent, Daß das aucteres fieri auf den Senat nicht zu beziehen ſey, 
iſt klar; es kaan alfo nur auf die Eurienbeftätigung bezogen werden. 
Es war natärlich, daß feit dieſer Zeit die Patricter fich zu folder Spies 
gelfechtewei nicht mehr verfammelten, und daß die Curien in Hinficht 
auf legislative Entfcheidung, nur noch fombolifch der Aufpicien wegen inr 
Senate durch dreißig fie zepräfentirende Lictoren vertreten wurden ?), 
während fie für die Erthellung des Imperium ihre Gewalt fich bis zum 
Mimifchen Geſetze (466.) erhielten *), weiches diefelbe Foͤrmlichkeit für 
das Imperium zur Folge hatte °). 

Das zweite Geſetz: ut plebiseita omnes Quiritss tenerent 
hat feinen andern Sinn, als daß unbedingt als Geſetz gültig ſeyn folle, 
was in Tributcomitien beſchloſſen werden; alfo erfodert ein Plebifeit 
weder vorher ein Senatusconſult, noch nachher zur Beftätigung ein 
Euriatgefeg °). 

Das dritte Geſetz endlich verordnete, daß jederzeit einer der Cen⸗ 
foren ein Plebejer feyn ſollte. Damit war alfo nur noch die Praͤtur 
außer dem Bereich der Plebejer, ein Amt, welches fie wegen der dazu 
esrfodeslichen Rechtskenntniſſe für jegt noch nicht in Anſpruch nahmen. 
Indeſſen wurde Durch Die Gerichtsbarkeit dev Medilen, und fehon früher 
durch haft Sentugppicalgericht, die Lenntniß des Rechts unter den Plebe⸗ 
jau wehr und mehr verbreitet, und ſchon im Jahr 418 ward Q. Publis 
lius Philo, der Urheber der erwaͤhnten Geſetze, zum Praͤtor gewaͤhlt, 
wie Niebuhr?) meint, in Folge eines vierten publiliſchen Geſetzes, wel⸗ 
ches Die Proaͤtur abwechſelnd beiden Ständen geöffnet, habe und von fis 
vius uͤberfehen fm. 





7 
2) 6:08. 8 Libera ab aucteribus patriciis suflragia maiozen vecri pa 
e : . vavemmat. Licinius Macer in Sallust. fregm. III. p. 972. Cort. 8) 
.-. Cie. Agror. UI, 12. Liv. 1, 17. Die Erklaͤrung Hällmaans Roͤm. Grund 
verf. & 296, daß, wen eins vom den Häuptern des Senats worauf ans 
truͤge, woron vorauszufchen wäre, daß es in ben Centurien durchgehen 
würde, bie Auctoritaͤt des Senats wicht verfagt werben follte, bedarf 
wohl laum der Widerfegung. Gelb Gaius 1,3. fügt noch umde olim pa- 
trigik divebant se pichiscitis. non eneri. 4) ©. 5%. 5) Ein, 
17. 6)©8$518. 7 IIIJ. O. t̃. 
24 


370 1, Das Staatérecht. Fuͤnfter Abſchnitt. 126. 


| Die Nobilität. 

$. 126, Seitdem den Plebejeen durch die publilifchen Seſetze der 
Zutritt zu allen republifanifchen Aemtern geöffnet, und überdieß die 
Sreiheit der Nermeren durch die Lex Poetelia (427) 1) geſchuͤtzt war, 
weiche verbot, daß Femand wegen Schulden in Haft gehalten werden 
follte, oder den Nexus aufhob *), trat der alte Gefchlechtsadel mehr 
und mehr zuruͤck, und an die Stelle deflelben ein. Amts⸗ und Vermögens: 
adel, der beide Stände, Patricier und Plebejer, allmählich vermiſchte 
und weit Fräftiger ward, weil feine Zahl nicht wie die der Patricier abs 
geſchloſſen war, fondern Durch die begabteften und Fräftisften Raturen 
immer mehr erſtarkte. Diejenigen, welche das. Volk in feinen Vers 
fammlungen zu den Magifiraten ernannt hatte, welche zum Se⸗ 
nate berechtigten, gehörten: zum Ordo senaterius, die, welche 
den höchften Eenfus hatten, zum Ordo equester. Der erfiete bils 
det vorzugsmelfe die Robilität, den Amtes und Verdienſtadel, wel⸗ 
her denjenigen zum erkennbaren (noseibilis, gnobilis, nobilis) 
macht durch die Tracht der purpurbeſetzten Toga, welcher ein Amt 
bePfeidet, und denfelben noch ‚nach beendigtem Amt auszeichnet durch 
den breiten rothen Bruftftreifen an der Tunica ꝰ) — latus clavus*) — 
und die Gigreihen in der Orcheſtra (onven) feit Scipio 5) bei öffentlichen 
Spielen, und im goldnen Ring 8) wenigſtens ums Jahr 448, wenn er 
durch diefes Amt fich den Weg zum Senat erdffiet hat. Das fehon 
fruͤher herborgehobene ins imaginum ?) erhielt der Römer aber erſt 
mit der curuliſchen Aedilitaͤt ©), fo wie auch nur die euruliſchen Aemter 
zum Tragen derjenigen Fußbedeckung berechtigten, welche inulleus ge; 
nannt ward 95 weder Quaͤſtur noch die plebejtfche Aedilitaͤr, noch das 


1) ober 435 nah Niab. 2) Lie. VIE, 28. Varro.L, L, VII, 105. Cie. 
de rep. II, 84. 8) Horat. Sat. I, 6, 27. Wann ber latus clarus als 
Auszeichnung der Senatoren eingeführt ward, ift nicht genau zu beftims 
men doch erft nach den punifchen Kriegen. ©. Plin. H. N. XXXIL 1. 
Mol. XXXVIL 1. Daß ihn Tuallus Hoſtilius zuerkt angenommen mit ber 
toga praeiexta, fagt ald gewiß Plin. H. N. IX, 68; berfelbe fagt aber auch 
XXXI, 1., auch die Präconen hätten fonft den latus clavus an der Tunica 
gehabt. 4) Liv. IX,7. 6) Ascon. p.69. 6) Plin. H. N. XXXIL, 
6. 7) $- 48. 8) Cic. Verr. IL, 5, 14. 9):-Cato bei Festus v. 

‚ .„Myulleus p. 169. Diefe find auch wohl unter ben salese gemeint, welche 

an dem Sragment eines Gefepes des Neapol. Mufeums (Klenze im KRhein. 

: Muſ. II, 1. Haubold Mon. kg. p. 75, 8.) gewiſſen Leisten: ya tragen 
verboten werben zugleich mit ber Praͤterta. 
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Tribunat berechtigten dazu. Noch war aber fonft keine Stufenfolge der 
Aemter vorgefchrieben, Fein Jahr feftgefegt, vor welchem man beftimmte 
Aemter nicht hätte befleiden dürfen; M. Valerius Corvus ward mit 
dem dreiundzwanzigften Jahre Eonful 406, und zum zweiten Male 408, 
zum dritten Male 411, zum vierten Male 419, bekleidete dann im Jahr 
414 die curuliſche Yedilität und fpäter noch mehrere Male; fo Appius 
Claudius Ehcus nach der Quaͤſtur die curulifche Wedilität, dann die Eens 
fur und hierauf das Eonfulat, worauf er fpäter die Prätur übernahm; 
M. Elaudius Marcellus war erft Tribun, dann Prätor, Eonful, wies 
der Tribun und dann Aedil. Allmaͤhlich ſtellte ſich ſowohl eine Stufen- 
folge feſt, als eine Beſtimmung des Alters. Die erſte fuͤhrte ein, daß man 
uͤberhaupt mit demriegẽſtribunate ) begann, namentlich war dieß für ſolche 
nothwendig, deren Familien den Amtsadel nicht hatten, und deshalb 
„&mportömmlinge“ (novi komines) hießen, während es eine die bes 
deutenderen Familien treffende Auszeihnung war, Teibun in einer der 
vier erfien Legionen zu ſeyn ?). Hierauf folgte nah Eicero’8?) ab: 
fichtlich etwas vom Herfommen abweichend. hervorgehobener Stufenfei- 
ter die Duäftur, neben diefer das Amt der Triamviri capitales, der 
Triumviri monetales, der Desemviri stlitibus. Diefe alle ſtellt er 
zunaͤchſt unter den Senat, deflen Befehle fie zu vollziehen haben; fo 
aber ohme Zweifel, daß unter diefen Aemtern nur die Duäftur in der 
Keihe der Nobitität zähle. Hierauf läßt er die Aedilen, Eenforen, Präs 
toren und Eonfuln in der Weiſe folgen, daß er die drei erften den Eons 
fuln untergiebt, ald melde ihmen gebieten können. Die Tribunen ſtellt 
er dann diefer ganzen Reihe von Beamten entgegen, als denn der Eon; 
fist wicht gebieten könne. Die eigentliche herkoͤmmliche Reihenfolge war 
aber die, daß auf Die Duäftur die curulifche Medilttät, Dann die Praͤ⸗ 
ur, das Eonfulat, zufegt die Cenſur folgte und die Plebejiſche Aedili⸗ 
tät und das Tribunat in diefer Reihenfolge nicht weiter feftgefettt waren, 
wenn gleich in fpäterer Zeit die Tribunen der Würde nach gleich nach 
den Prätoren folgten %. Dieß hat feinen Grund in einer Beftimmung, 
weldye $. 102. erwähnt if. Dieſe ganze Reihenfolge wurde dann durch 
Sulla in einer beftimmten Weifenoch mehr geregelt °). Die zweite Beftims 
mung, wemlich die über das Alter, wenn gleich auch ſchon Früher allmählich 





1) Cic pr. Plane. 11. Sallust. ag. 65. 6. 2) Lex Serrilia p. 20. 
Klenze. S)Legg III. 8. 5 Cie. Ep. X, 15. XV, 1. XVL, 11. 
Atic-XVL,4. 6) ©, 5180. 
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eingeleitet, ward erft im Fahr 573 durch die Lex Villia annalis ?) ger 
Teglich geregelt, fo daß 31 Jahre für die Quaͤſtur, 87 fuͤr bie Aedili⸗ 
tät, 40 für die Prätur und 43 für das Eonfulat erfoderlich waren. 

$. 127. Der zweite Ordo, der der Ritter, bildete anfangs 
nur den Vorläufer der Robikität, indem die Römer den Ritterftand 
als Seminarium des Senates anfahen. in Cenſus der Ritter bes 
ſtand nicht als verſchieden von dem der erften Claſſez im Gegentheil 
iſt noch aus dem Jahre 578 nachzuweiſen, daß, hunderttaufend Aſſe 
nach wie vor den Cenſus der erſen Claſſe bildeten, und zugleich Die 
gaͤhigkeit oder Verpflichtung gaben als Ritter zu dienen; denn dem 
Aebuius ?), welchem durch ein Senatusconfult bunderttaufend Affe 
verehrt worden waren, wurde ausdruͤcklich noch als Zugabe das Pri⸗ 
vilegium gegeben , daß der Eenfor ihm nicht ein Ritterpferd affigais 
gen follte, ein ficherer Beweis, daß dem Eenfor dieß fonft frei ftand 
bei anderen dieſes Cenſus. Das voconifche Geſetz, ziemlich in dies 
felbe Zeit fallend, gedachte noch dee 100,000 Affe als hoͤchſtes Cen⸗ 
fus ?), und Polvbius *) kennt fie ebenfalls noch, fo wie auch ſchon her: 
vorgehoben ift, daß aus der Lex T'horia die Identitaͤt dee Ritter und 
der erften Claſſe geichloffen werden konnte*). Der Name Celeres 
fire die Ritter hatte allmählich mit dem Anfang der Republif aufs 
gehört; dagegen kam die fprachliche Bezeichnung einer doppelten Efaffe 
auf; man unterfcied wirklich in activem Reuterdienſt begriffene Equi- 
tes, indem man zu diefem Worte noch equo publico binzufügte ©), 
oder fie mit einem Wort Flexumines nannte, fpäter Troseuli ’), 
und folche, welche nicht in activem Dienft waren, aber der erften 
Staffe angehörten ) ohne Senatoren zu ſeyn; diefe heißen im Allge⸗ 
meinen Equites romani, und werden auch von denen noch gefchies 
den, welche mit gu der Geſellſchaft der Staatspächter (Publicani) 





1) Li. XL, 44. P. Diaconus nenut fie annaria. 2) Liv. XXXIX, 19. 
Kol, Liv. V, 7., 10 der census equester auch nichts anderes iſt. 8) 
Gaius II, 274. Niebuhr III. ©. 382, kann feine Anfiht von einem rits 
terlichen Eenfus von einer Million Affen bloß mit der Stelle bes Liv. 
XXIV, 11. unterftägen, die aber von Feinem „Nittercenins“ ſpricht. 
Im voconifchen Geſetz „eine figärliche Nebensart“ zu finden ſtatt prima 
classis (III. S. 408.) will mir ſchwer ein. Die Sprache der Römifchen 
Geſetze ift Mar und beftimmt , niemals fioärih. 4) VL. 5) |. 148. 
6) Cie. Phil. VL, 5 7) Dieß if hoͤchſt wahrſcheinlich nur eim etruski⸗ 
sches Wort für Equites. Plin. H. N. XXXUI, 9. Fotw an 8) & 
ein neunzgigjähriger Eques bei Cic. Verr. IIl, 25. 
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sehören *), Durch Außere Abzeichen Fennbar (mobiles) ?) wurden 
aber zuerft eben diefe Publieani, und zwar durch den goldenen Ring, 
weichen man anfangs am Goldfinger ?), dann am Zeigefinger trug. 
Der goldene Ring an der Hand eines Römifchen Bürgers war nemlich 
anfangs bloß das Zeichen der Legitimation deflelben m einem officiellen Aufs 
trage des Römifchen Volkes *), wie dieß auch im Athen ein ähnlicher 
Fall war’); darum teugen ihn anfangs die Senatoren. In einem fols 
chen Sinne führten aber auch die Staatspächter den goldenen Ring als 
Gefchäftsführer des Römifhen Volles; es ward aber diefe Auszeichnung 
allmählich auf den ganzen Ordo übertragen; daher das ins annule- 
rum 8). Daß der fchmale Purpurftreifen über die Bruft an der Zus 
nica in den Zeiten der Republif ale Auszeichnung der Ritter hinzugekom⸗ 
men fen, Dafür findet fich feine beſtimmte Spur. Die Kaiferzeit hat dieß 
hinzugefügt 7). Dagegen ift durch ein Pebifeit des 2. Roscius im Jahr 


686 in den Öffentlichen Schaufpielen den Rittern der nächfte Platz hinter . 


den Senatoren in vierzehn Reihen angemiefen worden 2). Beide Ordi⸗ 
nes, der fenatorifche und der ritterliche, wurden dann fpäter als der eis 
gentliche Halt der Republik angefehen, denen es Ernſt um den Beftand 


derfelben war, und unter dem Namen der Optimaten vielfältig begrifs 


fen °). 

Die übrige Maffe des Römifchen Volkes wird in den Zeiten der 
Republik niemals als ein Drdo insgeſammt angefehen, im Gegentheil 
fpricht noch Eicero von mehreren Ordines innerhalb der Plebs *9). 
Mächft den alten Eollegien, welche als Opifices einen neuen Ordo bil 
den, ift vorzüglich der Eenfor Appius Elaudius Caͤcus im Jahr 442 Un 
heber eines neuen Ordo, des der Libertinen, welche bisher außerhalb 
der Tribus und Elaffen als Aerarier geftanden hatten. Claudius ver: 
theilte fie In fammtliche Tribus 11), und vermehrte dadurch die Zahl der 
Plebejer noch mehr, welche durch die Steigerung der Tribus bis auf eins 
unddreißig 1?) fchon ohnedieß bedeutend gewachfen.waren, ohne Zweifel um 
ſich auf der andern Seite beliebt zu machen, nachdem er die Parthei des 





1) VerroR.R.L2. 2)Liv. IX, 8) Plin. H.N. XXXIII, 6. di- 
gitus medicus. ©. Gell, X, 10. Macrob, Sat. VII, 18. 4) Plin. H. 


N, XXXU;4 6) Aristoph. Eq. 45; 6) Macrob. Sat. VII, 18. 
T) Turneb. Advers. I, 2. XII, 6. Doc f. Velt. II, 88. Cie, Cat. I, 8. 


8) Liv. Ep. XCIX. Vell. 1,88. 9) Liv. IIL, 89. Gic. pr. Sext. 45. 


Bel. Cie. Aut, J, 17. 1B. 19. 10) Cic. Catil. IV, T. 8 11) Liv. 


1X, 46. Plut, Pabl, 12) ©. $. 90. 
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Senates gegen ſich gereizt hatte. Seit dieſer Zeit werden Libertinen in 
den Centurien gefunden und zum Kriegsdienſt ausgehoben), wenn gleich 
dieß letere nicht immer regelmäßig. Zu Staatsämtern befähigte fie 
dieß aber dennoch nicht in den Augen der Römer, obgleich fie haupt: 
fachlich ald Schreiber (seribae) u. ſ. w. den Magiftraten zur Hand gins 
gen, von den Magiftraten und Prieftern in Die Decurien?) der Schreiber, 
Viatoren und Praͤconen gewählt, aus welchen jedem Magiftrate eine ges 
wiſſe Anzahl zugetheilt ward ꝰ). En. Flavius konnte als Schreiber nicht 
hoffen die Hedilität zu erhalten, wenn er nicht gefehtworen hätte, Daß er 
dieſe Beichäftigung von nun an aufgebe *). Sie waren aber den-Ma- 

giftraten, namentlich denen von plebejtfchem Herfommen, unentbehrlich °), 
Indem in ihrer Kenntniß das ganze Formelweſen °) war, oft in bloßen 
Roten aufgezeichnet. Jene Bertheilung der Libertinen duch alle Tribus 
dauerte aber nur bis zur nächften Cenſur (449), wo Q. Fabius Rullia⸗ 
nus fie ſaͤmmtlich in die vier ſtaͤdtiſchen Tribus zufammendrängte,. fo 
daß diefe von da anrüchig wurden in der früher gefchilderten Weile. - 


Die Sgulnifche Nogation. 


$. 128. Machdem die weltlichen Aemter fi) fammtlich den Pe: 

bejern geöffnet hatten, fegten zwei Ogulnier, Quintus und Enejus, 
Volfstribunen, im Jahr 452 das Gefeß durch, daß auch zu den Colle⸗ 
gien der Pontifices und der Auguren eine gewiſſe Zahl aus den Plebejern 
Hinzugefügt werden follte. Livius 7) druͤckt das Gefeß fo aus, daß aus 
den Plebejern vier Pontifices und fünf Auguren haben gemählt werden 
ſollen. Dadurch ward die Zahl der fämmtlichen Pontificed, — denn 
Livius ſcheidet den Pontifer Marimus ohne Zweifel aus 8) — eben fo 
wie die der Auguren auf neun gebracht, und die Eollegien coopticfen 
nach wie vor einen neuen an die Stelle eines durch den Tod ausges 
fchiedenen. 


5a 


‚9)Liv.X, 21. 2) Liv. XL,29. Bol. Tac. Ann. XII, 27. 8) Auch die Con⸗ 
fuln ernennen fpäter die Scribae auf ein oder mehrere (jahre, und in jeder 
Decurie find etton drei ober vier. ©, Haubold monum. leg. p.85. 4) Liv. 
IX, 46. Bgl. Corn. Nep. Eum. 5. 5) Val. Max. IV, 1,10. 6) Plut. 
Cat. Min. 16. 17.28. 7) Liv. X,6. 6) G. f. 78. Niebuhr III ©. 411. 
fpricht von der Vermehrung der Pontifices auf acht, ohne des Pontifer 
Marimus zu gedenken. Wllein daß diefer hier nicht mitgezäplt warb, ers 

* gibt ſich aus Cie. de rep. U, 14, Auch Drumaun (U. ©. 498.) laͤßt der 
Pontificed nur acht ſeyn. 
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tieenden Pontiſtces und die inaugurirenden Auguren gebildet haben (acht 
Bontifices ohne den Maximus und neun Auguren, toelche Die Beſtaͤti⸗ 

gung durch Xnauguration gaben, ohngefähr wie Die Eurien den Magiſtra⸗ 
ten das Imperium), nur aus Ruͤckſicht auf de Religion übertragen wor⸗ 
den ift!) auf die Tribus, und finde dieſe Erflärung noch jekt als Die mas 
tuͤrlichſte und ungezwungenſte. Geit diefer Zeit fcheint es allmaͤhlich ‚ges 
wöhnlich geworden zu feyn, Daß die Inauguration felbft nachher nur 
durch einen Augur beforgt zu werden bramchte ?). Die Somiten, in 
welchen der DOberpontifee ernannt ward, find Abrigens die der Tris 
bus, nicht die der veränderten Eenturintcomitien, denn der Priefter 
konnte nichts mit den noch in wilitariſcher weile eingerichteten Cen⸗ 
turien gemein haben. 

Seit dem Jahre 452 find diejenigen Prieſterſtellen welche den 
Plebejern von irgend einem Werth ſeyn kounten ihnen zugänglich 
auch die übrigen wurden es allmaͤhlich, ſelbſt das eines Eurio Maris 
mus in einer Zeit des gänzlichen politifchen Umtergangs der Curien 
als pateicifeher Abtheilungen; nur nicht Das Amt des Rex Sacriſicus 
und der drei höheren Flamines, deren Stellen ven Piebejern unbes 
neidet bleiben mußten, da fie ehrgeizigen Seelen enge Feſſeln anges 
legt Hätten, indem fie zu andern Magiftraten kaum befähigten. Auch 





auch nur Innerer Verweis, da man nicht ficht, was für eine befondere 
Heiligfeit gerade ber Zahl 8 P9 beigewohnt hätte.“ Diefen Eins 
wand befenne ich nicht zu verfießen. Ich habe Feine Verbindlichkeit, 
die Heiligkeit der Zahl der cooptirenden Pontificed und inaugurirenden 
Anguren nachzuweifen, mir genügt das Factum, daß es ihrer im Gans 
zen fichzehn waren, daß mit neun Stimmen von neun Tribus (Cic. Rull, 
11, 7.) die SAche entfchieden war, und es tft ir gleich, ob 8-+9 heilig 
war oder nicht. 1) Diefi fagt Eicero a. a. D. quod populus per reli- 
gionem sagerdotia mandare nom poterst. Ich habe eben das Ganze fo 
dargeſtellt, daß der neme Pontifer erſt cooptirt ward nach ber Wahl 
des Pontifer Marimus, und dieß ſcheint das Natürlichfte , daß das Eolles 
gium nicht ohne Führer gelaffen werden konnte, und daß man dem nes 
gewaͤhlten Pontifer, der ja die übrigen Eollegen in ihrer Amtsthaͤtigkeit 
. nicht Fannte, noch Feine Stimme zugeftand. Wäre aber auch vorher 
der neue Pontifer ernannt und dann der Bontifer Marimus, fo bliebe 
die Zahl der Stimmen dennoch; denn daß der Erwählte ſelbſt nicht mit ges 
rechnet ward bei der Zahl der Wählenden verfteht fich von ſelbſt, und ers 
gibt ſich überbieß aus der erceptiven Beſtimmung in einem ähnlichen 
Falle bei Paulus fr. 4, quod cuiuscunque univers, (Digest. III, 4.) Plane 
‚ ut duae parties decurionum adfuerint is quoquo quem decernemt mume- 
rari polest. 2).& }. 82. 
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Die Beſtimmung, daß diejenigen, welche biefe Stellen beffeiden toll: 
ten, in confarreirter Ehe geboren feyn mußten, fegte ein Hindernig 
in den Weg. 

Dagegen hat die Gemeinde der Tribus, nachdem ſchon im J. 609 
der Tribun ©. Licinius Eraffus einen ähnlichen Antrag vergeblich ges 
macht ?), auf einen andern Antrag des Tribunen En. Domitius Ahenobar- 
bus im Jahr 650 ?) das Recht erhalten, auf eine gleiche Weife tie 
den Pontifer Marimus, nemlich durch fiebzehn erloofte Tribus, auch. 
jede andere erledigte Stelle eines Prieftercollegiums zu befeten. Daß 
dieß nur galt von den Eollegien der Priefter, Pontifices, Augures, 
Decemviri u. f. w., nicht von den einzelnen Prieftern, deren Wahl 
dem Pontifer Marimus überlaffen blieb, ift ausdrudlih von Sue: 
tonius ?) gefagt. icero *) ſcheint den Domitius darüber zu Toben: 
er Hätte Unrecht gehabt, e8 zu thun. So abgeſchmackt aber die 
Wahl auch war, auf jeden Fall galt noch eine Yet Prüfung des fo 
ernannten Sandidaten von Seiten des Eollegiums; denn es wird aus: 
druͤcklich noch vom Eooptiren des Eollegiums nach der Wahl ges 
redet °). 


Triumviri capitales unb monetales. 


$. 129. Als eine Folge der allmählichen Ausgleihung der 
Stände darf es wohl auch angefehen werden, daß weder die Patris 
cier noch die Plebejer in den nun neu zu creivenden Aemtern vor⸗ 
zugsweife auf eine Zahl der Beamten drangen, welche eine Repräs 
fentation der verfchiedenen Abtheilungen ihrer beiderfeitigen Stände 
enthielt. So find jegt die außerordentlihen Beamten anzufehen, 
welche als Triumviri ooloniae deducendae °) in einer andern 
Weife ſchon länger erwählt wurden; fo die Triumviri nocturni zur 
nächtlichen Sicherheit der Stadt, befonders Brand durch ihre Excu⸗ 
bien zu verhüten 7), jährlich ernannt, und wie es ſcheint, befonders 
der Aufficht der Tribunen übertwiefen, welche fie im Zall der Vers 
nachläffigung beim Volke anflagen 8); fo die Triumviri °) capita- 
les, ebenfall® in Tributcomitien, unter dem Vorſitze des Praetor 
urbanus ſeit der Mitte des fünften Jahrhunderts jährlich erwaͤhlt 





1) Cic. Lael. 25. . 2) Vellej. Il, 1%. 3) Suet. Ner. 2. Die Stelle Plut. 
Caes. 1. enthält einen Mißverfiand. 4) Agr. 11,7. 5) Cic. a. a. O. 
Cic. ad Brut. 1,5. 6) Liv. IV, 11, 1X, 28 46. 7) Liv. IX, 46. 8) 
Val. Max. VIII, 1,5.6._ 9) Liv. Epit. Xi. Bei Festus p. 265, Plaut. 
Ampb. I, 1. 8. Tresviri, 
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und dazu beftimmt, ſowohl die Sacramenta bei Eapitalftrafen ein- 
zuziehen !), als auch Förperlihe Strafen, Gefängniß und Tod an 
den dazu verurtheilten vollziehen zu laſſen ?), und auf bandhafter 
That Ergriffene zu fihern. Zur Execution förperliher Strafen an 
Nichtbürgern war ihnen der Pla der Columna Menia auf dem Fo⸗ 
rum angewiefen *). In diefem Kalle mögen fie auch ſummariſch als 
Fudices verfahren feyn ), gewiß nicht über Römifche Bürger, bei wels 
chen ihnen nur die Bollziehung eines gefprochenen Urtheils zufam. Seit 
der Einſetzung der ordentlichen Triumviri capitales wird der außers 
ordentlichen Quäftoren nieht mehr gedacht, die fonft dies Gefchäft der 
Eintreibung der Geldftrafen mit zu beforgen hatten °). In einer glei⸗ 
chen Weife ift die Zahl der im letzten Drittel des fünften Jahrhunderts 0) 
gewählten drei Auffeher über das Muͤnzweſen, Triumviri monetales, 
anzufehen. Mach der Einfegung diefer Magiftratur warb das alte mafs 
five Kupfergeld, welches nach etrusfifcher Weife in oblonger Geſtalt bis⸗ 
ber gegoſſen worden war, allmählich aufgegeben und dafür rundes ges 
prägt, und zwar, nach Varro, Plinius 7) und Feſtus °), wie gewoͤhn⸗ 
lich angenommen wird, feit 487 C. U., nad Boͤckh aber erft feit dem 
Ende des erften punifchen Kriegs, Affe, welche ein Sechstel des Wer⸗ 
thes und Gehaltes der alten pfündigen Affe hatten. Man hat ange 
. nommen °), daß eine fo ungeheure Verminderung nicht fo auf einmal 
Habe vorgenommen werden koͤnnen, es muͤſſe früher eine geringere Res 
duction angenommen werden. Das ift möglich und mwahrfeheinlich, 
aber nur fo zu denfen, daß die alten pfündigen Affe wohl zu einem hoͤ⸗ 
heren Werthe im gemeinen Leben angenommen tworden find; der Staat 
ſelbſt aber hat erft zu den Zeiten des erften punifchen Krieges, waͤhrend 
welches die Affe ziemlich raſch hinter einander immer leichter ausge: 
muͤnzt worden zu ſeyn fcheinen, fo daß ihre Gewicht in ohngefähr 23 
Jahren, nach Boͤckhs Korfchungen *9), von einem Pfunde auf einen Ser 
tans herabgebracht ward, Affe fo geringer Werthung gefchlagen. Diefe 
Werthung fiel im J. 637 U. C., wo Triumviri mensarii '!) ernannt 


1 Festus s. v. Sacramenium. 2) Val. Max. V, 4, 7. VIH, 4 2. Gell. IIE, 
8. 5) Ascon. Ped. Cie. pr. Cluent, 18. 4) Iudicanto in dem Ge⸗ 
fett bei Feſtus. Niebuhr III, p. 481. dehnt die Befugniß zu weit aus. 5) 
Varro L.L. V,81._ 6) Pompon. de orig. iur. 2 Eckbel Doetr. Num. 
V.p62. 7) VaroR.R.I 10. Plin. H. N. XXI, 18. 8) Fe 
stus p. 265. 9) Niebuhr I. &. 510. nah) Eckhel. 10) Wetrologis 
fche Unterfuchungen. &. 411. 11) Liv. XXXHI, 21. &chon früder 
waren Quinqueviri ernannt worden. Liv. VII, 21. 
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wurden, nochfo, daß ein As der alten pfümdigen Affe hielt, ja nach 
der Lex Papiria (vielleiht 661) finden wir Affe von „5; des alten 
Werthes!). Seit der Einfegung der Triumviri monetales fchlugen 
die Römer ſchon vor der erften Reduction der Affe auch Silbermün: 
zen und zwar hauptfächlih Denarien, deren aus einem Pfunde Sit: 
bers vierundachtzig geihlagen werden follten ?) und fo, daß fie gleich 
feyn follten an Werth zchn ſchweren Affen, während fie feit 537,- 
(außer beim Stipendium, wo ein Denar immer zehn Affe galt) zu 
fechzehn ?) ausgegeben wurden, der Sestertius (urfprünglich dritte 
Halb ſchwere Affe) zu vier leichten Affen. Da der Denar jederzeit ei: 
ner attifchen Drachma gleich gerechnet ift ); fo wuͤrde der Sestertius 
vierzehn Pfennige Eour. werth feyn ). Die Triumvien fchlugen je: 
nes Geld unter oͤffentlicher Autorität in Rom, und einer von ihnen 
hatte feinen Namen und die Bezeichnung feines Amtes darauf zu 
fegen. Allein au in den Provinzen ward von den Roͤmiſchen Bes 
amten zumeilen Geld gefchfagen ©), ja es feheint, daß jedem Roͤmi⸗ 
feben Bürger das Ausmuͤnzen feines Silbers freigeftanden habe, wenn 
ee nur feinen Namen auf die Münze feßen ließ und fich- dabei nach 
den Rormalgemwichten richtete. Um den Umfaß folcher Münzen dem 
Volke defto angenehmer zu machen, bildeten die Münzenden Gegen: 
fände darauf ab, welche, dem Volke erwünfcht, von ihrer Familie 
ausgegangen waren und dad Vertrauen des Volkes in Anſpruch nehs 
men folten. Go wenig Schaden dieß bei der Ehrenhaftigkeit der 
Münzenden dem Volke im Anfang gebracht zu Haben fcheint, fo konnte 
e8 doch nicht fehlen, daß allmählich, befonders feit auf des Tribus 
nen M. Livius Drufus Antrag (665 U. C.) die Republik felbft den 
achten Theil Kupfers ihren Silbermünzen zufügte, Falſchmuͤnzerei fich 
einftellte, wobei C. Marius Gratidianus gegen das Ende der Repus 
blik die Kunft das Silber ‘zu probiren 7) erfand, nach welcher Zeit 
durh Sulla die Kalfchmünzerei fireng verboten ward... Gold ward 


1) Daß damit aber die Herabfekung nicht aufgehört habe, ergibt fih aus 

den von Barth (das römifche Ad u. |. w. ©. 22.) angeführten Chatſa⸗ 
den. 2) Plin. H, N. XXIII, 45. 3) Daher auf vielen Denarien 
die Zahl XVI. 4) 4. 9. 5) Bol. Eckhel Doctr. Num, V, 27. 
6) Eckhel Doctr. Num. V. p. 69. 7) Worin biefe Kunft beftanden 
babe, ift freilich nirgends gefagt. Ob etwa ihm eine ähnliche Erfindung 
wie die der serrati zugefchrieben werden darf? Denn biefe felbft find älter 
als Marius (S. Eckhel Doctr. Num. V. p. 96.) aber bie marianifchen 
find wenigftens fämmtlich serrati. Eckbel a. a. O. p. 250. 


[ 
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erft zwei und ſechzig Jahr nach der erften Silberausmänzung in Rom 
geprägt und zwar vierzig Golddenarien aus einem Pfund; der Gold⸗ 
denar galt fuͤnfundzwanzig Silberdenare. 

Endlich fönnen auch die außerordentlichen Triamviri sacris 
conquirendis donisque persignandis, durch welche eine genaue Eon; 
teole beabfichtigt wurde, ob auch, was facrirt und gefchenft war, 
wirklich abgeliefert worden fey, und die auch außerordentlichen re- 
ficiendis aedibus, welche beide in ordentlichen Tributcomitien er: 
wählt wurden *), hieher gerechnet werden. Die Zahl der Quinque- 
viri muris turribusque reficiendis ?) deutet auch auf eine bloße 
Vertretung dee beiden Ständen gemeinfamen Elafien hin. . 


Die Veränderung der Eenturiatcomitien. 


$. 180. Die bisher gebräuchliche Einrichtung und Abſtimmung 
der tullianifchen Eenturiatcomitien hat in der erften Hälfte des ſechs⸗ 
ten Zahrhunderts der Stadt eine bedeutende Veränderung erhalten, 
die wir leider aus den Hiftorifern nicht zu entnehmen im Stande find, 
da die Bücher des Living, in welchen die Sache erzählt feyn muß, nach⸗ 
dem er der Veränderung ſchon früher gedacht hat >), ebenfo wie das 
Bud) des Eincius de comitiis #) verloren find, während erft im vier- 
undzwanzigften Buche des Livius °) die neue Einrichtung als ſchon bes 
fichend erwähnt wird. Das aber wiffen wir aus Dionyfius ®), der 
übrigens diefe Veränderung gar nicht hat befchreiben koͤnnen, da er 
feine Sefchichte nur bis zu (den punifchen Kriegen hat fortführen wol: 
len ?), daß die Veränderung, welche zu feiner Zeit beftand ®), durch 
die fortfchreitende Demofratie veranlaßt, und vorzüglich wegen der 
Wahlverfammlungen der curulifhen Magiftrate 9) eingerichtet worden 
ik. Bei den Wahlverfammlungen der bisherigen Eenturiatcomitien war 





1) Li. XXV, 7, YlivaaD. 8)Liv1,48. 4) Fest v. Pa 
tricios. 6) Lir. XXIV, 7. Aniensis iuniorum. 6) Dion. IV, 21. 
7) Dion, 1,8. Die Stelle IV, 21. enthält Fein Verfprehen. 8) Dem 
Dionyſius wird gewöhnlich (auch von Niebuhr III. &, 402.) die Reis 
nung zugefchrieben,, als ob er die Veränderung der Centuriategmitien zu 
feiner Zeit erft einrichten laſſe; dieß fagt er durchaus nicht, fondern 
dv Öl vos a0” Haas zaxivıras zo0vos nal ueraßißinras sis zd Önuo- 
euurspov, welches heißt zu meiner Zeit befteht — ungewiß wie lange 
vorher eingerichtet — biefe Veränderung; hätte er ausdrüden wollen: 
zu meiner Zeit warb die Sache verändert, fo hätte er gefchrieben: dxs- 
und zal urıßlndn. Ich habe dieß fchon im J. 1826 im Hermes ber; 
vorschoben. 9) ©. Dion. IV, 21. fin. 
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nemlich das oligarchiſche Uebergewicht der Ritter und der erften Caſſe 
zu augenfcheinlich, um nicht den Tribimen ein Gegenftand der Bekaͤm⸗ 
pfung zu werden. Wir wiffen ferner, daß durch die neue Einrichtung 
die Eenturien eine Unterabtheilung der Tribus geworden find !), daß, 
wie gewiſſe Stellen erfennen laffen, jeder Tribus mit ihren Unterabtheis 
ungen eine Gefammtftimme beigelegt ward ?), daß, wenigſtens nach 
Eicero’s Darſtellung ?), die fogenannten Majoritätkeenturien des ©. 
Zullius *) weggefallen find, und daß der Elaffen noch fortwährend 
dabei gedacht wird °), woraus gefchloffen werden muß, daß der 
ganzen Einrichtung wohl die Abficht zum Geunde lag, die beiden 
getrennten Arten der Römifhen Volksverſammlungen, die oligar⸗ 
chiſche der Genturiatcomitien und die demokratiſche der Tributcemis 
tien, auf eine verfiändige Weife zu verfchmelzen, jene demokrati⸗ 
ſcher, dieſe ofigarchifcher zu machen, und folche neue Eombination 
allmählich andie Stelle der beiden anderen’ treten zu laffen, damit 
Rom nicht mehr die einzige Erſcheinung darböte, feine inneren Angeles 
genheiten Durch zwei nach ganz verfchiedenen Grundfägen berufene Ras 
tionalverfammlungen zu ordnen. Indeſſen ift dieß niemals bleibend 
durchgeſetzt worden, die alten Tributcomitien haben ſich nicht ausrottem 
laffen, fo wie fich zeigen läßt, Daß die neuen Eenturiatcomitien erft nur 
für die Wahlen, dann auch für die Geſetze, endlich auch für die Judicien 
in Anwendung gebracht wurden. 

Um zuerſt die Zeit der Einrichtung feftfegen zu Finnen, fo iſt 
vor allen das befiimmte Zeugniß des Dionpfius', die alte tullianifche 
Abftimmung mit 193 Eenturien fey viele Menfhenalter beibes 
halten 9) voranzuftellen, und dann fcheint e8 mir durchaus ale evis 
dent betrachtet werden zu müflen, daß die Zahl der neuen Eenturien, 
wie fie aus der Combination der Tribus und Eenturien hervorging, 


für die Römer etwas Bedeutfames gehabt haben muß, weil feit 618 





1D Cie. Lege. agr. II, 2 pr. Planc. 20. Q. Cic. de petit. cons. 5. 2) Cie. 
At. IV, 15. Liv. XXIX, 87. Ep. XLIX. Cic. Agr. 1,2. 8) Wenn 
zu Seipio's Zeit bie Zwiſchencenturien noch eriftirt hätten, fo würde es 
‚Cicero .de rep. II, 22. nicht als etwas beſonderes hervorgehoben haben, 
mit den Worten: quin etiam accensis velatis u. f. w. 4) &, 99. 
5) Cic pr. Flacc. 7. Or. I, post redit. 7. 6) Dion. IV, 4. Wer 
. diefe Unterordnung als gleich bei der Gruͤndung ber Republik eingerichtet 
anninumt, oder hoch por 249 U. G, verut dieſes Zengniſſes ganz und 

gar. 
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U. GC.), wo die Zahl der Tribus auf 86 gekommen war, dieſe 
Aribuszahl weder vermehrt?) noch vermindert worden iſt, während doch 
bis zu diefer Zeit die Zahl dee Tribus immer gefteigert ward umd es ganz 
natürlich geweſen wäre, ganz Stalien in eine geößere Anzahl Tribus eins 
zutheilen, nicht aber feit 513 alle Roͤmiſche Bürger mit ihrer Abftims 
mung in eine der alten 35 zu verweilen, und das Gefchäft der Gleich: 
mäßigfeit des Einrangirens der Bürger in die Tribus den Eenforen zu 
übergeben. Die Tribus verlieren dadurch allmählich ganz und gar ihre 
geographifhe Bedeutung, indeni Bürger, befonders feit 664, darin 
aufgenommen find, die in dem geographifchen Bereich der Tribus gar 
nicht angefeilen find. Iſt aber die erwähnte Einrichtung der Eenturien 
nad) der Erhöhung der Tribuszahl auf 35 gefchehen, wie es Livius aufs 
ferdem ausdruͤcklich angibt ?), fo Fann nach meiner Meinung fein ans 
derer der Urheber der neuen Einrichtung feyn als €. Zlaminius, der eis 
gentlich Urfache *) der gefchloffenen Tribuszahl (35) und im Jahre 
der Stadt 5354 mit 2. Aemilius Papus Eenfor war, und während feiner 
Eenfur die durch alle Tribus zerftreuten Libertinen wieder in die vier 
frädtifchen zufammendrängte, ein Beweis, daß er damals eine ganz 
neue Tribusordnung zu Stande gebracht hat, welche mit jener Veräns 
derung der Centurien fehr wohl in Verbindung ftehen konnte. Was 
aber meit mehr noch für ihn fpricht, als diefes Factum, das ift die Er⸗ 
bauung eines neuen Eircus auf dem Marsfelde, des fogenannten Circus 
Flaminius °), welcher wegen feiner zweckmaͤßigen Einrichtung eben fos 
“wohl zu Volksverſammlungen, als zu Spielen gebraucht ward 9, Es 
£ommt hinzu, daß felbft Polybius 7) ihm eine demofratifche Verändes 
rung der Verfaſſung zuſchreibt, abgefehen von feinen agtarifchen Bes 
ftrebungen und der Lex Flaminia, nach welcher der Ager puhlicus 
in Gallien an Plebejer vertheilt wurde 9). 

Im Allgemeinen kann aber die neue Einrichtung Feine andere 
geweſen feun, als wie fie dem Dctavius Pantagathus 9) vorfchwebte, 
nur daß er über die Geſammtzahl ſowohl der Eenturien äberhaupt, als 
über die Zahl der Rittercenturien insbeſondere fich keineswegs Plar ges 





1) Diefed Jahr wird nach Pighius gewöhnlich angenommen ; allein ich glambe, 

j daß wir nicht berechtigt find, die Sache vor das Jahr 521 zu fegen, d. h. 
vor den Tribunat bes E. Flaminius und die Affignation des Ager Galli- 
cos. S. 4. 1230. N 4. 116. 9 Liv. I as. 4 8. 110. 6) 
Liv. Ep.XX. 0) Cic. Att. 1,14. Dionys VII 17. 7 Polyb. IL, 
21. 8)510. 9) S. F. Ursiaus zu Liv. I, 48. 
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worden war, indem er eine Sefammtfumme von 385 7) oder 420 Cen⸗ 
turien annimmt, je nachdem man zu 350 Eenturien der Pedites, (welche 
man erhält, wenn in jeder der 35 Tribus die fünf Elafien hervortreten 
und in jeder Claffe eine Eenturie der Juͤngern und eine der Aeltern ans 
genommen wird) noch entweder 35 oder 70 Rittercenturien (eine oder 
zwei für jede Tribus) annimmt. Bei beiden Zahlannahmen aber hat 
die Geſammtzahl der Eenturien nichts Bedeutendes für den Römer; die 
Stelle des Livius, welche von einer Verdoppelung redet, Durch die Eentus 
rien der Jüngeren und Aeltern in den Tribus hervorgebracht, ift nicht 
gehörig beachtet, da ja die Eenturien der activen Ritter bloß centuriae 
iuniorum find, fo wie es denn auch nicht gebilligt werden fann, daß 
nach diefer Annahme die Bürger der fetten Eenturie des S. Tullius, 
welche doch eine große Maſſe von Bürgern enthielt, ganz der Stimmung 
beraubt worden ſeyn follten. Dieß wäre auf Feine Weife eine zum des 
mokratiſchen fi) Hinneigende Veränderung geweſen, als welche fie doch 
Dionpfius bezeichnet hat, und in diefee Beziehung hätte die ſavignyſche 
Modification ohne Zweifel etwas Richtigeres getroffen. 

Es fcheint mir aber nicht zweifelhaft, daß die Gefammtzahl der 
neuen Centurien 350 war und der Zahl der Tage des Mondjahres, wie 
es N. Pompilius eingerichtet, ohne die Epagomenen 2), entfprechend. 
Diefe Zahl ergibt fi, wenn wie in jeder der 35 Tribus die Bürger der 
fünf Claſſen, in fünf Abtheilungen gefchieden, annehmen und jeder Claſſe 
in jeder Tribus eine Centuria iuniorum und eine Centuria seniorum 
zutveifen, dabei aber annehmen, daß die ehemaligen Eapite cenfi und 
Proletarii fih der Abftimmung der fünften Elaffe in den vier ftädtifchen 
Tribus, als ein Theil ihrer Eenturien, angefchloffen haben werden ?), 





1) Diefe Zahl nimmt aud) Savigny an (Hugo Civ. Mag. III. p. 807.), nur 
” daß er derfelben noch eine Eenturia capite censarum hinzufügt, fo daß 886 
. =2X 199. 2) Gerade fo bie CCCL Tage in dem thorifchen Gefek bei 
Gruter p. 512, v. 27. als 1 Jahr betrachtet. (Bel. |. 80.) Ich weiß nicht, 
weher bier Brisson. de form. p. 147. u. W. Goes anlig. agr. p. 27. bie 
Zahl CCL haben, die dem letzteren ſelbſt verbächtig if. 8) Ich würde ans 
nehmen, daß in ben vier ftäbtifchen Tribus noch außer den zehn Centurien 

der fünf Claſſen je eine Centuria capite censorum geweſen fey, fo baf 354 

die Geſammtzahl der Eenturien wäre, welche die Zahl der Tage des Mond⸗ 
jahre noch genauer repräfentirte (ohne den dies intercalaris 4, 79.), 
wenn nicht dadurch die Stelle bes Livius duplicatis u. ſ. w. ungenau ers 
fhiene, und bie Zahl 850 nicht allein fchom durch die Zahl in dem Geſetze bei 
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um fo mehr, als auch fie allmählich regetmäßig zum Kriegebienk aus⸗ 
gehoben wurden. 


Che aber die Einrichtung im Einzelnen genauer dargeftellt wird, 
M die Beziehung klar zu machen, in welcher die Römifchen Volks⸗ 
verfammlungen mit den Tagen des Mondjahrs möglicher Weife ges 
fanden haben fönnen; denn bloß anzunehmen, daß man die Zahl 
350 genommen, weil fie den Tagen des Mondjahres entfpräche, 
wäre feinesweges im Geifte des Alterthums gedacht, welches derglei⸗ 
hen Beziehungen nicht ohne. innere Bedingung heranzog. Allein in 
dem vorliegenden Kalle fcheint die Beziehung vollkommen Far und 
ſehr natürlich. , Nachdem nemlich die Piebejee mit den Patriciern 
nach der erften Seceffion auf den heiligen Berg ſich wieder vereinigt 
hatten, feierten fie das Feft dieſer Wiedervereinigung an den Iden 
des März. Das aber ift das Keft der Anna Perenna, melde, wie 
- auch ihr Name befagt, feldft die Göttin des Mondjahrs ift). Ihr 
Heft galt feitdem als Heft der vereinigten Patricier und Plebejer umd 
ale Andenken eines erneuten Gteebens. Zugleich war der März 
überhaupt der erfte Monat des Jahres, die Iden des März der fos 
lenne Tag des Untritts des Confulates ?), und in dem Unfange des 
Monates wurden die erften Volksverſammlungen mit befonderen Ge⸗ 
brauchen auf dem Campus Martius gehalten ?). War nun das Feſt 
der Mondgöttin das Feſt der vereinigten Stände, fo lag die Sache 
nahe, der Zahl der Eenturien der neuen Eomitien, welche felbft die 
Bolfsverfammlungen der beiden Stände vereinen follten, eine Bes 
hung auf das Zeit zu geben, die ſich gewiſſermaßen von ſelbſt 
und als von der Gottheit angerathien darbot, weit ungezwungener 
namentlich als Plato feinem jährlich wechfeinden Senate in der Zahl 
der Mitglieder defielben eine Beziehung zu den Tagen des Gonnens 
jahres gab *). , 
Die Einsheilung der Tribus war aber fo: z. B. Er 
Flo 


Grater. p. 612. fonderm auch durch bietahrfheintiche, auf Repräfentation 
der Tribus gegründete Zahl der Richter eine Stuͤtze außerdem erhielt. (S. 
6. 187.) Dabei iR merkwuͤrdig, daß Bompelus in feiner Lex iudiciaris, 
nachdem eine verbefferte Einrichtung des Jahres durch Edfar früher zur 

Sprache gekommen war, 360 Hitter ins Album wählen laͤßt. (j. 166.) 

-» 1) Ovid. Fast, Ill, 654 ff. 2) ©. 4. 99. 9) Comitia auspicaban- 
tur Macr. Sat, I, 12, fo daß durch alles dieſes die Idee einer Erneuung 
gegeben war. 4) Piat, Legg. VI. p. 796. 


— — — — 
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Tribus Remilia, _ 


Juniores. | Seniores. 


1.Glassis. 
I. Classis. 
- HI. Classis.. . 

IV. Classis. IV. Classis, - 

V. Classis. V. Chassis. 


Da, wie früher ') gezeigt worden ift, unter dem. Hamen Equites 
alle Theilnehmer der erften Ekaffe begriffen wurden, infofeen die Eenfes 
ren denen unter den Theilnehmern diefer Elaffe deu equus publieus 
affigniren Fonnten, die fie für geſchickt und tüchtig dazu hielten, fo 
konnten bie Centurien der erften Elafle eben fo gut Genturien der Rit⸗ 
ter genannt ?), als fie zumeilen bloß als erfte Claſſe bezeichnet wer⸗ 
den ’. Daß fie zu Dionyſius Zeit nad) Tribus und Eenturien gefchies 
den waren, wußte diefer aus eigmer Anſchauung *). In derfelben Ab⸗ 
theilung gaben auch die Senatoren ihre Stimmen ab °), fo daß, wer 
noch nicht das fünfundvierjigfte Jahr erreicht, aber einen equus pu- 
blieus hatte, in der Centuria iuniorum erfler Llaffe, wer über fünf: 
undpierzig Jahr, in der Centuria seniorum erfter Elaffe ſtimmte mit 











I. Olassis. 
II. Classis. 
All. Clas pis. 








den älteren Equites ohne equus publieus; daher kann auch Q. Ci⸗ 


cero °) von den Senatoren und Rittern als den Centurien ſprechen, die 
man hauptfächlich gewinnen mäfle, um bei dee Abſtimmung in den 
Bolksverfammlungen das Uebergewicht zu erhalten. Dieſe ganze Ein: 


richtung fonnte von Livius 7) recht wohl fo bejeichnet.werden, daß die 


Centurien der Aelteren und Füngeren, welche in jeder Tribus ein Stimms 
ganzes ausmachen, als die Zahl der fünfunddreißig Tribus verdoppeind 
(70) angefehen rourden, wenn man den Unterfchieh der einzelnen Elaffen 


welche diefe Eenturien in gewiſſe Unterabtheilungen ſchieden, nicht weis 


ter beachtete, wie e8 namentlich in der Legion der Fall war ®). 





1) 5.126. 2) Liv. XLIN, 16. Cie Fam. XI, 16. Au. 1,17: pr. Muren. 
26. 35. 8) Cic. Pbil. IL, 88. 4) Dion. VI, 13. VIL 72 CA. Liv. 
XXIX, 87. 5) Q. Cic. de petit. cons. 8. Cic. de rep. IV, 2. equilatus, 
in quo suffragia sunt etiam senalus. Val, Marz. VI, 5. 8. Aur. Vict. 57. 
6) De petit. cons.8. 7)1,43. 8) Vgl. S. 400. Ich habe diefe Anficht son 
den veränderten Gentugiatcomitien in der Hauptfache bereits im, Dermes 

Pe 
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Get der vermehsten Anzahl der Stinmabtheilungen ward aber 
auch eine neue Einrichtung feftgeftellt, welche da8 Abgeben der Stimmen 
und deren Zählung erleichterte, und um fo nöthiger war, da die Ab⸗ 
fiimmung an einem Tage vollendet feyn oder an einem andern ganz 
von neuem wieder angefangen werden mußte ?). Dieß letztere hieß 
proferre comitia ?).. 

Auf Hornerruf) fam man, wie fonft, mit dem frühen Morgen 
auf dem Marsfelde zufammen, nachdem aller kaufmoͤnniſche Verkehr 
eingeſtellt worden war *). Der vorfigende Magiftrat und die Auguren 
begaben ſich in die dazu eigene angelegte Villa publica °) In der Nähe 
Der Septa, um der Spectio und ber Nuntiatio ©) wahrnehmen zu koͤn⸗ 
nen.. Länge einem in die Tiber fich ergießenden Bache, Petronia 
ammis ?) genannt, war ein eigenes länglich viereckiges Gebäude er: 
richtet, die fogenannten Septa. Auf dem antifen Plane des alten Roms 
bel Bellori %), welcher auf der zehnten Tafel die Septa, mie fie unter 
Auguſt verfchönert waren, im Grundriß zeigt, freilich truͤmmerhaft 
„und unvollſtaͤndig, aber doch fo, daß man die Einrichtung erfennen 
ann, finden wie (ich habe am Ende diefes Buches eine Abbildung das 
von gegeben), dag vermuthfich für jede Tribus an der einen Seite der 
-Septa ein eigener Eingang (A) und an der andern gegenüberliegenden 
ein eigener Ausgang (B) war. Ueber beiden war wahrfcheinlich der 
Name der Tribus zu lefen. Zu jedem Eingang in die Tribus führte je: 
desmal eine Brücke (Bons) über die Petronia amnis. uch diefe 
Brücken find wie es feheint auf dem Plane des Bellori noch zu fehen 
(C), doch, wie mich duͤnkt, im etwas verfchobener Ordnung, weiche 
auf dem beigelegten Plane nicht verändert if. Nach der Erlooſung 
der Nrärogativa begab ſich dann der vorfigende Magiftrat aus der 
"Billa pubfica, welche ebenfalls auf dem Plane bei Bellori (D) richtig 
von dem Architecten Canina erkannt zu ſeyn feheint ?) über die Bruce 
der prärogativen Tribus und rief 9) Die Theilnehmer derfelben hinuͤber 





(Jahrg. 1826. B. 26. S. 119.) zu unterftügen und andere Öppothefen im 
der zweiten Beilage diefes Buches zu twiberlegen gefucht. 1) Divm. IX, 

- 41. Liv. XLI, 17. 2) Cic. pr. Planc. 20. pr. Leg. Man. 1. 8) Varro 
L.L. VL, 92. 4) VarroL.L.V,9, 65) Varro R. R. III, 2. 6) 
$. 88. 7) Festus v. Cati fıus und Petronsa amnis, 8) Graer. 
Tbes, T. IV. Auch auf Münzen ift ein Theil der Septa abgebildet. S. 
Eekhel Docir, Num. V. II, 5. p. 226. 258. 318. 9) Luigi Canina 
indicazione topografica di Roma antica. Roma 1831. p. 176. 10) 
Liv. IX, 18, Suet. Caes. 80. Auch citare Liv. VI, 85. 
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in Die Septa. Diches Hinkberichreiten: bes: Megifrats hieß auspieium 
peremne !). Im Innern der Septa, rechts und links von jedem Eins 
gange, erfcheint auf dem alten Plane bei Bellori je eine Reihe von ſechs 
viereckigen Pilaſtern, welche parallel zum gegenüber liegenden Ausgange 
hinlaufen. Bei bloßen Zibutcomitien mögen nun die Teibulen der Präs 
rogativa in dem ganzen Raume ihrer Tribus ihre Stimme abgegeben has 
ben, und dann Durch den gegenüber liegenden Ausgang abgegangen feyn, wo⸗ 
rauf Das Suffragium der Prärogativa befannt gemacht ward (renun- 
eiabatur). Dann find gleichzeitig ſaͤmmtliche Teibus über ihre Bruͤcken 
in ihre Ovilia eingefchritten und haben es in desfelben Weiſe wie die Praͤ⸗ 
wogativa gemacht. Die Tribus muͤſſen aber genau von einander gefons 
dert gewefen fepn, und darum find wohl die fünf Zwiſchenraͤume zwi⸗ 
ſchen den ſechs Pilafteen jeder Reihe mit Cancellis oder Gitterwerk, wie 
ed auf den Münzen der Gens Muffidia und Silia abgebildet ift, verfe- 
hen geweſen, welche nur die Euftoden und Magiftratsperfonen haben, 
öffnen Fönnen, um mit den verfchiedenen Tribus bequem zu communis 
eiren wenn es nöthig war. Diefe Sancelli find auf dem alten Plane bei 
Bellori nicht zu fehen, fie find aber auf dem beiliegenden Abdruck durch 
untecbeochene Linien angedeutet. Anders muß es aber bei Eenturjatcos 
mitien eingerichtet geweſen ſeyn. Hier geſchah zuerſt, wie früher ber 
merkt ift, die Erloofung der. Praͤrogativa fo ?), daß man 62 Loofe, für 
jede der 31 ländlichen, für die Landbefiger beſtimmten Tribus °) zwei, 
nemlich eins für die Juniores, das andere für die Seniores jeder Tris 
bus (3. B. Romilia Seniorum und Romilia Iuniorum) in den Stimm» 
kaſten that und eines davon zog *), Bei der Abſtimmung felbf wäre 





1) Festus p. 21. 215. Bol. |. 88. 2) ©, Orelli Cie. Oratt. sell. XV, 
©. 457. Liv. XXIV,7. 8. Aniensis Iunioram. XXVI, 22. Vetıtia 
luniorum et Seniorum, XXVII, 6, Galeria Seniorum. Beil überall bie 
Iuniores zuerft genannt werden, wie auch bei Liv. I, 48,, fo fönnte man 
vielleicht auf den Gedanken kommen, die luniores hätten Überhaupt das Necht 
gehabt, die Abkimmung zu beginnen, tie fie denn immer voran ind Geld 
geſchickt wurden. Allein dieß ift nicht der Ga. 3) Cic. Agn IL, 2, 
4) Daß die Praerogativa aus den ländlichen Tribus genommen warb, 
deutet Festus p. 214. an: Praerogativac centuriae dicuntur ut docet Varro 
quae rus[sticis e tribubus sorte ducebantur ut] Romani qui ignorarent 
pelitores facilius eos animadverlere possent. Wach der Abflimmung der 
Praerogativa konnten fie ſich die Sache überlegen. Auch nachher nennt 
er die Prärogativen pluraliih, während Cic. de div. II, 85. (hier jedoch 
wohl von Tributcomitien), Phil. II, 88. Planc. 20. fingularifch fie bezeich⸗ 
net, bort indem er die 5 Genturien der 5 Elafien ald Ganzes, hier, indem 
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Inn eine dreifache Welfe des Borgangs denkbar. Entweder es traten 
Die erſten fünf Abtheilungen der prärogativen Tribus (entweder Seniores 
oder Juniores, je nachdem das 2008 entfchleden hatte) in das Ovile >), 
welches diefer Tribus zugehörte, und zwar zunächft in den größeren Vor⸗ 
faal (E), wo der Magiſtrat einige der Eandidaten empfahl 2), andere 
vielleicht mißbitigte >). Dann laffen ſich allerdings zwiſchen den feche 
Pilaſtern jeder Reihe je Fünf Abtheilungen, gleichſam Buͤreaus, nachwei⸗ 
fen, von weichen die auf der einen Seite (a) den Iuniores in ihren 
fünf Elaſſen (bezeichnet mit 1— 5), die auf der andern Geite (b) den 
Seniores in ihren fünf Claſſen (auch bezeichnet mit 1— 6) jugehört 
haben koͤnnten; hier mögen die Therinehmer der einzelnen praͤrogativen 
Genturien, erſt z. B. die Juniores, wenn diefe das Loos beftimmt hatte, 
in gewiſſen Wotheilungen eingetreten, ihre Stimmtafeln in Gegenwart 
eines Euftos oder fonftigen Beamten abgegeben und dann die Septa durch 
den Wusgang vertaffen haben, nachdem fie in einem ähnlichen Saal 
(F) wie beim Eingang, die nicht gebrauchten Stimmtafeln an gewiſſe 
Behörden abgegeben hatten; hierauf ward das Refultat den andern fünf 
Abtheilungen der Seniores der prärogativen Tribus befannt gemacht 
oder- renunciet-*), und diefe gaben in derfelben Weiſe, wie die erfteren, 
ihre Stimme ab, worauf das Kefultat der Abftimmung diefer. erften 
Tribus gezogen und befannt gemacht ward. Dann werden die Eentus 
rien ſaͤmmtlicher Übrigen Tribus ihre Stimmen in einer gleichen Weife 
gleichzeitig und raſch abgegeben *) haben. Bor der Einführung der 
Stimmtafeln haben fich die Juniores der Prärogativa auch zumeilen mit 
den Seniores derfetben berathen ©) und dieß ift vielleicht die collatio 
conturiarum ?). 
er aber die je gehn Zwiichenräume zroifchen den je zwölf Säulen 
nicht für geeignet erachtet, daß dort die zehn Abtheilungen jeder. Tribus 
ihre Stimmen abgäben, müßte annehmen, daß bei der prärogativen 
Tribus jede Centurie einzeln durch den Eingang eingetreten, ihre Stimme 
mh —. : . 
bloß die Centurien der erften Claſſe meint. Bet Cie. Verr. I, 9. iſt der 
Ausdrud bildlich. 1) Liv, XXVI, 22, Auch redire in suffragium 
kommt in derfelben Stelle vor. 2) Liv. X, 18. Suet, Caes, 41. Senec. 
Ep. 8. 8) Vell.II, 92. 4) Val. Max. III, S. s. 5) Primo vo- 
calae centnriae; es geſchah alfa nicht wie früher, wo elıre Centuria nach 
der andern aufgerufen ward. Wenn man das gleichzeitige Eintreten bes 
achtet, darf man wohl Niebuhrs (III. S. 391.) Bedenken ale erledigt aus 
sehen. Daß primo fogleich, ohne Unterbrechen heißt , it bekannt. 6) 
‘Liv, XXVL 22. 7) Cic. Frage. or. in tog. cand. p. S22. Or. 
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abgegehen, und durch den Ausgang abgetreten, und hierauf aus ſaͤmmt⸗ 
lichen zehn Stimmen das Suffragium der prärsgativen Tribus gezogen 
worden ſey, daß dann die erfte Claſſe der durchs Loos gezogenen Altern 
und jüngeren Eentusien aller übrigen 34 Tribus in dem Local ihrer Tri⸗ 
bus ihre Stimmen gleichzeitig.abgegeben, worauf die zweite Elaffe und 
alte übrigen durchs Loos bevorzugten, fo wie endlich die übrigen 
nicht durchs Loos bevorzugten Eenturien in gleicher Weiſe geftimmt has 
ben; welches in neunmaligem Durchziehen durch die Eins und Ausgänge 
‚vollendet gewefen feyn würde. 
Es ift aber noch eine dritte Art denfbar. Wenn das %0085.8. 
entſchieden hätte, dag die Romilia juniorum die Praͤrogativa Haben 
fellte, fo wären nach diefer dritten denkbaren Anficht die Theilnehmer 
der genannten Tribus Romilia aus der erften Elaffe der jüngeren in 
das Ovile gerufen worden, um da ihre Stimmen abzugeben, worauf 
dann das Nefultat derfelben gezogen und renunciet wäre. Hierauf 
waͤren alle üßrigen Centurien der erften Elaffe (die Seniores: der 
Romilia allein, die übrigen Centuriae der Iuniores von den Senig- 
res gleichzeitig, aber gefondert) in die Ovilia derjenigen Tribus eins 
‚getreten „ welcher fie angehörten und hätten ihre Stimmen ‚abgegeben, 
welche für jede Tribus befonders notirt worden; und dann waͤre im Ull⸗ 
gerneinen befannt gemacht worden, wie viele Centurien für ober wider 
‚eine beantragte Sache fich entfchieden, oder wieviel Eenturien dem ober 
jenem Sandidaten ihre Stimme gegeben hätten. Hierauf wäre in glei⸗ 
‚bee Wiiſe die zweite Elaffe, und. fo endlich alte uͤbrigen Claſſen in ſaͤmt⸗ 
lichen Tribus zur Abſtimmung gerufen worden, fo daß gulekt das Zackt 
ſewohl nach Tribus. ale Eenturien gesogen werden fonnte, nachdem in 
‚Fänfmaligem Durchziehen durch die Ovilia die Sache vollendet morben. 
Wer der erften oder zweiten Anſicht folgt, muß für eine Stelle 
des Livlus) einefpätere Beibehaltung der alten Tullianifchen Abſtimmung 
annehmen, und zwar ſowohl in Hinſicht der Equites wie der Pedites 
wer der. erſten; nur der Equites, wer dee 3weiten Anſicht folgt. 


"Wetdes waͤre nicht ohne Motiv. Ich Habe nemlich ſchon bemerkt, 


daß die neuen Comitien hauptſaͤchlich wegen der Wahlen und wegen 
der Entſcheidung uͤber legislative Gegenſtaͤnde eingefuͤhrt worden find. 
WEs dürfte daher. nicht fehe Wunder nehmen, wenn zwelundfunfzig 
Jahre nach der erften Einrichtung der neuen Eomitien, im Jahr 685, 





1) XLUI, 16. .,. 
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die alten Comitien, oder wenigſtens doch das befondere Stimmen der 
Wittercenturien der Ritter, welche einen Equus publicus hatten, in 
dem einzigen Volksgericht über Perduellion noch einmal vorfommen, 
indem Livius in der ermähnten Stelle über das Gericht über €. Elaus 
dius noch der zwölf (altpatriciſchen) Rittercenturien und mehrerer 
nacheinander ſtimmender der erften Elaffe gedenft, zu welcher er auch 
die sex suffragia [$. 95.] rechnet, und ihrer daher in der angeführten 
Stelle nicht befonders zu erwähnen braucht. Dieß fcheint deshafb nicht 
auffallend, weil über einen Perduellis nur procineta celassis zu richten 
‚hatte, zu welcher als ein gefonderter bedeutender Theil nothwendig die 
:centuriae equitum equo publico ?) gehörten. Das Fudicium über 
Herduellion behauptete aber Überhaupt noch eine lange Zeit feine ab 
terthuͤmliche Form, fo daß, als im Fahr 617 U. C. die Lex Cassia 
den Gebrauch der Täfelhen bei allen Judicien verordnete, dem Yu: 
dieium über Perduellion nach diefem Gefe der Gebrauch der Täfds 
en unterfagt war, ohne Zmeifel, weil es einem Heere, wie Die 
preeincta elassis war, nicht zu geziemen ſchien, heimlich mit T&- 
felchen zu ſtimmen, fondern feldatifch frei und offen fein Urtheil aus⸗ 
gufprechen. Durch die quaestiones perpetuae ift diefe Art der Tas 
bieien aber allmählich abgeftellt worden, in jedem Fall feit dee Lex 
Coelia (646), weiche die Täfelhen auch beim Judicium über Ber; 
duellion einfährte, welches aber feitdem gewöhnlich unter dem erimen 
‚maiestatis mitbefaßt ward. 

Ullein wer die Dritte Urt der Abftimmung annimmt, bat nicht 
‚einmal noͤthig, an ein einftweiliges Beibehalten der wallianifchen Een; 
turienordnung, weder Der Bitter und Pedites, noch allein der 
Nitter zu glatiber. Livius fagt, daf die vornehmen Römer, als im 
‚Berkht. des Elaudius non zwölf Rittereenturien acht, und außerdem 
‚viele andere Genturien der erften Claſſe den C. Claudius ' verurtheilt 
hätten, trauernd und flehend beim Volk umhergegangen feyen. BDieh 
‚Tann fo veeftanden:werden,. daß, ald von den ‚zwölf Rittercentweign 
‚&. 5. den Eenturien der Jüngeren der erften Elaſſe) der erſten zu6lf 
Tribus acht; Centurien bereits renuncirt waren als den Cenſor €. 
Claudius verurcheilend, und uͤberdieß viele andere Centurien der. erſten 
Claſſe, d..5. alſo Centurien der Seniores der erſten Claße ) ihn 
— en : 

1) $. 125. 2) Und Hier würde der Ausdruck multse aliae primae classis 
cenluriae paſſen, auch wenn nur fieben von den zwoͤlf Centuriae primae 
elassis seniorum, welche bisher abgeffimmt, ihn verurteilt häkten. 
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werwetheilt. hatten, ſo legten fh Die Muhänger beffeiben aufs Witten, 
weil fie fürchteten, daß ein gleiches Verhaͤltniß ſich auch bei den übrigen 
Centurien der jüngeren und älteren der erſten Claſſe, fowie nachher der 
übeigen beramsfiellen werbe.. Dieß hätte um fo mehr annehmliches, als, 
Valerius Marimus'!): von demfelben Bericht über Claudius der Ritters 
centurien gar: nicht gedenkt, fonbern nur von permultae primae clas- 
ais oamturiae redet, Die,den Cenſor verdammt, und Yurelius Victor 
(57) überhaupt im Allgemeinen fagt, zwei Caſſen hätten ihn verurtHeilt, 
ebenfalls ohne Erwähnung der Rittercenturien. 

Bon diefen drei verfchtedenen Anſichten erſcheint mir die erftere 
faft eben fo natürlich und -einfach als die dritte. Mit allen drei Ans 
fichten laͤßt ſich aber auch Die vielbefprochene Stelle des Eieero ?) vers 
einigen. In diefer Stelle find conſulariſche Eenturiatcomitien befchrie- 
be, welche M. Antonius, damals mit Caͤſar Eonful und zugleich Aus 
gar, fon vorher fi vorgenommen hatte zu verhindern, damit Dos 
tabella nicht gewählt werden follte, weichen Caͤſar ald Eollegen fich 
auserfehen hatte. Alles war vorbereitet. Eoce Dolabellae comi- 
tiorum dies, sortitio praerogativae; quieseit, Renunciatur, 
tacet. Prima elassis vocatur; renunciatur; deinde ut assolet, 
suffragia, tum seounda classis vocatur; quae omnia eitius sunt 
faeta quam dixi. Confeeto negotio benus auetor (Laelium dice- 
zes) alie die, inquit. Diefe Stelle enthält ohne Zweifel einen Feh⸗ 
fer, welcher aber mit Hülfe der fehr guten Jenaer Handfchrift, deren - 
Leſearten Wernsdorf nicht nach Bebkhr benuht hat, leicht verbeffert wer⸗ 
den kann; das zweite vocatur nach secunda elagsis fehlt ganz in dies 
fer Handſchrift, und ſtatt suffragia, tum flieht in derfelben suffra- 
gistü, welches wohl in suffragatur ?) vertvandelt werden muß. Das 
durch ift aller Anſtoß befeitigt, wenn es nun heißt: Sortitio praero- 
gativae; quieseit. Menunciatur, tacet, Prima classis voca- 
tur; renunciatur (nemlic Dolabella); deinde, ut assolet, suf- 
fragatur secunda classis, wobei das ut assolet keinesweges nichtig 
iſt, indem es nichts weiter heißt, als: hierauf ftimmt die zweite Efaffe 
und zwar wie gewoͤhnlich wegen des Omens *) gefchieht, wie die erfte 


1) Val. Max. VI, 5.8. 2) Phil. I,88. 8) Niebuhr, über die Wachs 
richt von den Eenturien &. 15, meint, suffragari ftche nicht für suffr= 
gium ferre. Hier aber ift primae classi zu fuppliren. 4) Praeroga- 
tirum omen valet. Cic. Mur. 18. So hat die Stelle in der zweiten Phi⸗ 

“  Tlppiea fon Kabnt emendirt: Animadr, crit. in nonnullos locos Tullia- 
nos p. 7. wieth aus Huſchke's Verf. d. S. T. erfche, deſſen Einwürfe 


’ 
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Eboffe, fir ſtimmt derſelben bei. Dieſe fo: gelefene und interpvetirte 
Stelle kann nun allerdings mit den drei verſchiedenen Anfichten: von der: 
Abſtimmung vereinigt werden. Nach deu erſten Auficht wuͤrde den Gin 
ſeyn: die praͤrogative Tribus follte. durchs Loos gezogen werden. Ans 
tonius rührte fich nicht, es zu verhinderns; ſie watd verfähtigt.(d. h. 
etwa Romilia iuniorum z. B.), tr ſchwieg; . hierauf ward die 
Centuria (mir wollen abermals annehmen der. Iuniores) dererſten 
Elafie der prärogativen Tribus zum Stimmen aufgerufen: Dolabella 
ward als Eonful genannt. Hierauf folgt rafch die Eenturia der Juio⸗ 
res der zweiten Staffe, auch fie ftimpt, wie gewöhnlich. wegen des Omens 
wie die erfte, und genennt Dolabela zum: Sonful, Frgt erfcheint Die. 
Sache für Dofabella entfchieden (ooufento megotio), denn die übrigen 
Eenturien folgen, das war vorauszuſehen, der erften prärogativen Cen⸗ 
turie ?), und nun hielt es Antonius für zweckmaͤßig einzufchreiten und 
der weiteren Xbftimmung durch fein alio die ?) ein Ende zu machen; 
das Volf noch weiter zu bemühen „: mehrere Tribus abzuwarten und 
dann dennoch mit. demfelben alio die. die Sarhe zu beenden, fehlen dem 
politifch klugen Antonius eben: ſo unnuͤtz als mißlichz daher ex, ſich kurz 
entſchloß und gleich nach. der zweiten Abtheilung: her praͤrogativen Tel 
bus Hindernd hervortrat. Bei der, ganzen Erzählung Eicero’s werden 
feine Rittercenturien genannt, weil fe identisch find mit den Juniores 
der erften Claſſe. Mach der zweiten Muficht ‚der Abſtimmung wuͤrden 
die Worte: sortitio praerogativae; (qwiesrit; renuneiatur, tacet 
fo zu verftehen feyn: Die proͤrogative Tribus ward etlooſt; noch ſchwieg 
er; ihre Stimmung (nemlich ſaͤmmtlicher zehn Senturien, cha der ans 
genommenen Romilia) ward befannt gemacht, und zwar dag Dolabella 
von der Romilia zum Conſul ernannt ſey; Dann wurden ſaͤmmtliche 
Centuriae iuniorun der erften Claſſe ſaͤmmtlicher Teibus zugleich zum 
Stimmen gufgerufen, alfo daß 34Centurien ſich für Dolabella ent⸗ 
fehieden zeigten; hierauf ftimmten ſaͤmmtliche Centuniae iunierum der 
zweiten Claſſe, und ebenfalls, wie gewoͤhnlich, wie. die erße. Nach der 
dritten Anficht würden die Worte bis zu tacet zu verſtehen ſeyn, wie 
bei der zweiten Anficht; unter prima classis und nachher unter aocunda 





(&.%.&.264.) jedoch nicht treffen; denn aus dem Beiſtimmen ber erften 
Elafie von Seite der zweiten konnte Antonius den, Erfolg überhaupt abs 
nehmen, 1) Gerade fo einft bei einer Tribunenwahl; man hörte auf 
ſtimmen zu laſſen, alg wie dic Praerogativa eine zweite Tribus des Omens 
wegen geſtimmt hatte. Appian B. C. 1,14. 2) 6.1.82, 
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elassis wären aber nicht Die Centurlae ianiorum der euften und dann 
der weiten Elaffe allein, ſoudern die Centuriae i ianiorum et senio- 
ranı' der Heiden Claſſen zu verſtehen. ' 

Wer Aber ſechzig Jahre alt war, hatte, wie. chedem, nicht meh 
das Recht, in dieſen militariſchen Comitien zu ſtimmen, wie. er denn 
auch nicht mehr zu Felde zog; folche wurden daher, wenn fie ich doch 
eindrängten, von den Bruͤcken herabgeworfen ). Anfangs, che das 
Abſtimmen mit Täfelchen eingeführt ward, entichied man fish innerhalb 
der Centurien beim Abſtimmen wahrfcheinlich durch Disceffion,; wie es 
Die Spartaner thaten ;Appianus ?) redet unrichtig auch von Sandaufheben, 
wie in Athen. Go lange diefes muͤndliche Abſtimmen im Gebrauch mar, 
folgte die Prärogativa meiftens dem Rathe des vorfigenden Magiftrats 
und es wird vielfach erwähnt, daß auf den Rath des vorfigenden Eons 
ſuls viele Candidaten nicht erwaͤhlt ſeyen, welches man deiicere honore 
eandidates nannte °), während man Im Aligemeinen ſagte, fie hätten 
die Centurien nicht erfüllt 9. Der Prärogativa pflegten die übrigen 
Tribus meiftens beizuſtimmen. Die Praͤvalenz des Vorſitzenden veraͤn⸗ 
Derte ſich aber bedeutend 5), als im Jahr 614 die Lex Gahinia den Ge⸗ 
brauch der Täfelhen beim Abſtimmen in ber Maglſtraͤtswahl verord⸗ 
nete *). Jetzt empfingen Die ind Stimmgehege eingehenden, nachdem 
fie äber die ſchmale Brücke gefehristen waren, weiche €. Marine”) uͤber⸗ 
dieß noch enger machen lieb, um dem Gedränge zu wehrren und Oxrbaung 
beim Bertheiten der Täfelchen zu erhalten, beim @ingange die Taͤfel⸗ 
chen ?) mit den Ramen der verfchiebenen Enudibaten von gewiſſen dazu 
beſtimmten Beamten. (dividuntur tabellae hieß diefes), um im Beiſeyn 
audrer Beamten die Namen berkaigen, welche fie wählten, in gewiſſe 





1) Daher bas Evrichwert, sexagenarius da ponte · S. Festus v. .Depontani), 
. weiches allerbings son dem alten: Argeenopfer (j. 84-). auf biefe Sitte 
fperghaft übertragen iſt. 2) App B. GI, 14. .8) Lir. II, 85. 
XXXVII, 47. XXXVIIE, 85. XXXIX, 82. 41. Cic. Verr. I, 8. 9. Zus 
weilen mögen fih die Candidaten felbft im Vorſaal des Abſtimmungslo⸗ 
kals vertheidigt haben, wie aus einigen der angeführten Stellen bervors 
zugeben ſcheint. 4) Centurias non explesse Liv. XXXVII, 47. 5) 
Cic, Legg. 1II, 16. omnem auctoritatem optimatium tabellarıam Tegem 
abatulisse. 6) Diefes Geſetz wird fehr getabelt von. Cic. Lege. IL, 80. 
und Montesquieu Esprit. Il,2. 7) Cic. Legg. Ill, 17. 8) Tesse- 
rules, ‚Varro RR. III, 5. tabellae ILL, 2. Auf den Münzen der Gens 
Silia empfängt ein über die Brüde gefchriftener von dem ‚am Eingange 
des Ovile, aber tiefer, ſtehenden Austheiler der Taͤfelchen feine Tafeln, 
während cin anderer feine Tafeln im Ovile in ben Stimmkafen wirft. 
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Stimmfaften (eistäe, sitellae) zu werfen (ferre tal 
zu dem andeen Ausgange der Septa wieder Hinausgigehn u 
ſcheinlich diejenigen Tafeln abzugeben, welche fie nicht ba" 
Dadurch entftand auch eine Het Eonteofe. Die in Die. a)! 
torfenen Tafeln wurden von den Diribitoren geordnet (d 
fragia) und das Refultat dem vorfigenden Beamten mitgetfr 
es Durch den Präco renunciren ließ, wobei die Worte olla ca 2) 
eto. gebraucht wurden. Wenn man beachtet, daß durch Auge aus 
dem. Album iudicam, damit man unbefcholtener Leute ge mar, 
neunhundert ?) Männer befiimmt waren, welche die Gtimnumg seaufs 
fihtigten, und in einem: über den: Septis angebrachten Diribitorium *), 
einem großen Saale, das Refultat der Abſtimmung (wahrſcheinlich 
hauptfächlich bei den Tributcomitien) zogen, fo wird man auf die Vers 
muthung geführt, daß auch fchon vorher die Richter des Album und 
ihre Decurien die Aufſicht bei der Abftimmung gehabt Gaben mögen. 
Da nun Yuguft bei einer Maffe von etwa 4000 Richtern) 900 zu dies 
fem Geſchaͤft verwendete, fo müflen früher, bei einer geringern Ya: 
zahl Richter, weit weniger Euftodes 9) geweſen feyn, und hier komm 
uns die Zahl der Richter, durch die Lex Calpurnia beftimmt, faft ents 
gegen. Es find deren 850, alfo für jebe Eenturie einer als Auffcher 
des Stimmkaſtens der Centurie. Es ergibt fich jeht auch in anderer 
Beziehung der. Ausdruck decuriare für beftechen bei der Volksverſamm⸗ 
tung , infofern man fich hier an die Michterbecurien wenden konnte und 
durch diefe an die zehn Unterabtheilungen der Tribus 7). 

Da der Magiftrate, welche in den Eomitien gewählt werden, meh⸗ 
rere find 8), fo werden die gewählten: nach der Mehrzahl der erhaltenen 
Stimmen unterfchieden als erfter und zweiter Eonful, erfter u. f. w. 
Proaͤtor 9). Die Eondidaten, über welche, ob fie zuläffig, der Senat 
«vorher fih bevathen hat 29), und deren Namen der Vorfikende, wie 
vorhin ertoähnt, zuweilen zucüchweift (nomina non accipere), müffen 
in der Regel felbft in der weißen Toga zugegen ſeyn und verweilen, theile 
um von den Stimmenden erfannt werden zu können, in der Naͤhe, 


SRTETE 





1) Varro R. R. IIL 17. 2) Varro L. L. VII, 42. 8) Pin. H.N. 
XXXIII. 2% 4) Dio Cass. LV,8. Pin. H. N. XVI,40. 5) Pua. 
H. N. XXXIH, 2. (76.) Ueber den Iinterfchleif ſ. Varro · R. R. III, 6. 
6) Cic. Pie. 15. 7) Cie. pr. Pleuc. 18. 5) Zwei Conſulu, zwei 
Eenforen u. f. w. 9) Cic. or. in toga cand. p. 532, Orell. pr. Planc. 

28. Bol. 5.182. - 40) Cio. toga and. p. 624. J 
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theils um etwa, wenn es um ihre Bewerbung mißlich zu ſtehen fcheint 
und fie eine Repulſa!) fürchten, das Volk um ſeine Stimmen, zuwei⸗ 
fen knieend?), bitten zu koͤnnen. Die Wahl zum Eonful wurde dioere 
consulem genannt?). 


Durch die Lex Papiria*) (622) wurden die Täfelchen auch. bei 
Geſetzvorſchlaͤgen angewandt (auf ihnen war entweder A [äntiqua probò 
‚gegen den Antrag] oder V.R.®) [uti rogas] zu fefen) und es ward jedeg⸗ 
mal zuerſt ein geachteter Nann der Tribus zum Stimmen apfprferdert ); 
dann durch die Caelia (646), wie ſchon erwähnt, ſind vie Taͤfelchen 
auch auf das iudicium de perduellione angewandt. Die Lex Cas- 
sia (617), welche Täfelchen dei allen Berichten des Volks feſtſetzte, 
außer bei Perduellion, bezog ſich hauptfächlih, wie aus diefer Aus: 
nahme hervorgeht, auf die Tributcomitien. Die Zeichen A [absolvo 
und C [condemno ]?) auf den Münzen der Gens Cassia; L [l- 
bero], D [damno] auf denen der Coelia®)) find hierauf zu beziehen. 
Gegen alle leges tabellariae in Volfsentfcheidungen erflärt' ſich aber 
Cicero in den Büchern über die Gefege und wohl mit vollfommnem 
Recht; hier ift er unbeftochen und nicht tie oft in den Reden, abhän- 
gig von den Forderungen eines Rechtshandels, der plauſi bel gemacht 
werden ſoll. 


Die Tributeomitien 


§. 131. Seit dieſer demokratiſchen Veraͤnderung der Lenturiatco⸗ 
mitien haͤtten eigentlich Die Berſammlungen der bloßen Tuibus wegfal⸗ 
Ten: ſollen; alleia die Tribunen waren die Urſache, daß diefe Berſamm⸗ 
lungen, in welchen ſie herrfchten, nicht aufgegeben wurden. Die allzu 
"größe Gleichheit der Stimmen in. dieſen Tribus haben deshalb, ſeitdem 
8. Aemilius Papus und, C. Klaminius, im Jahr ‚533.die Li⸗ 
s er. einit) di in die vier. ſodtiſchen Tribus getcangt base, Bin Cenſo⸗ 





J „ Ei. g pr. Plahe: 21. AN Eie. pr. Plane. 90 SyLick, is E xxvin, 38. 
XXIX; 28. 4)'Cic. Legg: HI, 16. 5) Auf den Münzen der Gens Cassia 
findet ſich auf der Tafel bloß v. ſtati vV. R. sum Andenken an die Lex Cassia 
tabellaria. 6) Gie. Pis. 6, Plane..14. 7) Schulze: Von d. Volksverſamm⸗ 
ungen S. 265: Hat Hecht , an bein Beftehen eines dritten Tafelcheüs mit N. 
L: (Non liquet) zn zweifeln. Die Volksverſammlung hatte fein Non liquet. 
8) Eckhel Döcte, Num. Vı -p176. 9) S.S. 142.Es müflen fchon 
vor 539 de Ausnahmen gemacht worden ſeyn, welche bei Liv.-XL, 51. ers 


ER T wähnt werden. Walter (Rechtsgeſch. S. 18e) lieſt nach Kreiſfigs Vorgang 


die Livianiſche Stelle quibus ſilius quinquenni maior ex se’nätus’ usset ſtatt 
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sen M. Fulvius Nobilior nad M. Aemilius Lepidus das 
Durch zu aͤndern gefucht, daß fie gewiſſen Eollegien innerhalb Der Tris 
bus Einzelſtimmen gewährten, aus welchen die Sefammtfiimme der 
Tribus gebildet ward; mir wiſſen aber nichts genaueres über die 
Gade!); im Jahr 586 ward überdieß beftimmt, daß alle Libertini 
nur in einer der ftädtifchen Tribus, die durchs Loos gewählt ward, 
ihre Stimmen abgeben follten. Der Eenfor Tib. Semproniug 
Gracchus war der Urheber dieſer Einrichtung?). Seit den Sulpis 
sifchen Gefeigie 3) waren die Libertinen wieder in allen Tribus, und zu 
Eiceros Zeit ftimmten, fie abermals nur. in fammtlichen ſtaͤdtiſchen Tris 
bus, während. Clodius fie von neuem auch in die laͤndlichen zu verthei⸗ 
len die Abſſcht hatte.). 

Der 8 Ort der Teibuteomitien. ift allerdings noch im; 
mer meift das Forum, und zwar derjenige Theil, welchen die Roſtra 
vom Comitium abſonderten, zunaͤchſt vor dem Tempel der Venus 
Cluacina, wie aus der Inſchrift der Münzen der Gens Mufiidia hers 
vorgeht °). In diefem Tempel werden fich die Magiftrate aufgehalten 
haben während der Abftimmung. Auf dem Forum werden auch pon- 
tes 6) und septa ?) erwähnt; natuͤrlich wurden fie jedesmal nach ges 
machten Gebrauch weggenommen und find nur, Bretterzugänge bildend, 
ben pontes der Eenturiatcomitien nachgeahmt worden. Auf den Müns 
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maiot ex seriatusconsulto esset, und dieß hat Hufchke’ (S. T. ©. 554.) 
Beifall. Aller wenn man fi an die Stelle des Liv. XXIL, 11. Hbertiai 
“ quibus liberi essent, und an das boot erwaͤhnte Senatusconfult erinnert, 
jo ſcheint au) ex senatusconsulio nicht unhaſſend, inſofern ein ähnliches 
wie damals porausgegangen feyn Eonnte. Iſt diefe Bermuthung nicht 
unwahrſcheinlich, fo Fonnte auch bie vom Cenſor Tib. Sempronius Grac- 
4 chüs gemachte Einrichtung bloß eine Zuruckfuͤhrung auf altes Recht ſeyn, 
uund die Stelle des Lin. XXV, 8. wire zu leſen: ‚aitellaque allıta eet, wi 
sortirentur, ubi libertini suffragium ferrent, Denn daß Latini hier 
falfch ift, bat Weißenborn Lect. Liv. I. p. 29. gut gezeigt. 1) Liv. 
AL, 51,. Was finy causse? Vgl. Zachariaͤ Sulla Ik &, 6. Bei - 
Gi pr. Flaoc. 7. geht distribufis. ‚partibus, nuf die Eribugcomitien 
(quae plebes sciscit), bas andere fributim et- centuristiug descriptis Or 
dinibus, classibus, aetatibus auf die Centurien, (quae popukus iubet). 
er Vielleicht gehoͤrt hierher das Corpus foederatorum bei Gruter, p.78.8. 4. 
ai und ähnliche wie das Iulianum bei demfelben p. 243. 1. 2)'Lir.XLV, 156. 
ir , Etwas anderes beſagt, richtig, verflanden , auch nicht ‚Cic. de orat. I, 9. 
3) $-147. _ 4) Cic pr. Milon. 88. .(Bgl. Peyron. Iragm, Cic. p. 230.) 
...5) Eckhel Dogir, Num. V, p858 6) Ci Au. l. it, :7) Ci 

pa Seat. 87. . = W 
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gen ber Gens Muſſtdia haben die letzteren drei Scufen. Grit 688 ward au 
der Ciecus Flamiaius zu den Tributcomitien benutzt. Ceero aber beabſech⸗ 
tigte auf. dem Campus Martins ein eigenes bedecktes Gebaͤnde, Gepte, 
für dieſe Comitien, aus Marmor mit: Saͤulengaͤngen, auffähren zu 
foffens es ift Dieß aber evſe fpäter, und für die Comitien überhaupt, 
ausgeführt worden. | 

ich bei den Tributcomitien ward das Loos, wie ehedem üben 
die Tribus geworfen, wahrſcheinlich aber bloß, wenigſtens feitdem und 
fo lange auf den Räbtifchen. eine Makel haftete, über die laͤndli⸗ 
chen. Die gewählte Tribus hieß aber gewöhnlich nicht Prärogas 
tion, fondern eigentlich Principium ?), wie bei den Eurien. Au⸗ 
fpicien waren auch jegt nicht dabei gewöhnlih; nur Obnuntiation ?) 
von Seiten irgend eines dabei betheillgten Beamten konnte cinen 
Auffchub der Comitien veranlaflen, und bie etwa ansbeechende fals 
Sende Sucht bei einem Theilnehmenden (morbus sonticus *). Man 
ſuchte die erſte Tafel auch bier einem namhaften, bedeutenden 
Panne mit der Aufforderung: sciscito, zu gebew, damit er zuerſt 
abkimmen und die uͤbrigen zu feiner Nachfolge aufregen möge; fein 
ame wird Daher ebenfalls in dem Anfange der abgefaßten Gelee 
genannt ®). Die Aufſeher äber die Stimmfaften waren feit der Lex 
Gabinia auch bei den Tributcomitien nothivendig, indem allerdings 
Beiſpiele vorkamen, daß jemand, um die Wahlen nach ſeinem Sinn 
zu leiten, Unredlichkeiten beim Etimmenorönen®) vornahm 7). Bei 
Gleichheit dee Stimmen mancher Candidaten ward eine Looſung vers 
anftaltet ®), aber nicht indem über die Eandidaten das Loos geworfen 
tourde, fondern indem man zwiſchen den legten entſcheidenden Tribus 
Loofen ließ, weicher Tribus Stimme gelten follte °), was freilich im 
Weſentlichen auf eins hinaus Fam. Zumeilen concediren ſich indeſſen 
die Sandidaten die Tribus 1%). Die einzelnen Stimmen, ans denen die 





1) Cic. Aut. IV, 16. Nur der Porticus follte die Länge von taufend 
Schritten haben, aber nicht die Septa. 2) Frontin. de aquaed. 129. 
Lex Thoria bei Haubold p. 13. 8) Cic. pr. Sext. 86. Vol. $. 82. (5.). 
4) Morbus sonticus und morbus comitialis war früher einerlei mit der 

* fallenden Sucht; fpäter Fragm. 60. de re iudie. (Digest. XLII, 1.) iſt es 
wie causa sontica jede Krankheit, welche entſchuldigt, daß man feiner 
licht nicht nachlomme. 5) Frontin. a. a. D./ Cic. pr. Planc. 14., 
Lex Thor. p. 18. 6) deseribere Cic. pr. Planc. 20. 7) Varro 
R. R. III. s. 8) Cic. pr, Plan. 22. 9) Varro R. R. III, 17. 10) 
Cic. pr. Planc. 22, 
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Gefammtſtimmen der Tribus gebildet wurden , wurden fo gewennen 
daß hei dem Namen jedes Candidaten fo viel-Puntte gemacht wur⸗ 
den, ale er Zinzelfiimmen erhalten hatte; Die Tafeln, worauf 
diefe Einzelftimmen bemerft waren, wurden Öffentlich aufbewahrt mit 
der Ungabe der Namen der ragatores, dirihitores, custodes 2), 
Damit bei einem Gericht über Beftechung Unterfuchung geführt wer 
den konnte. Denn allerdings ward in beiden Comitien in der fpäs 
teren Zeit der Republik vielfache Beftechung geäbt, und gewiſſe Sum⸗ 
men jeder Tribus ?) verfprochen, während noch im: Yahr 321% zus 
erft einem Eandidaten verboten worden mar, der Toga eine gläns 
zende Zarbe zu geben, im Jahr 395°) dann durch eine Lex Poe- 
telia das Umhergehen in den coneiliabulis und an den Tagen, wo 
das Landvolk in die Stadt kam, fich bei diefem zu bemerben, und 
in einer andern Weiſe die Sache dann 572 durch die Lex Cornelia 
Baebia unterfagt worden war, welche dergleichen Kandidaten des 
Mechts verluftig gehen ließ, innerhalb zehn Fahren wieder fih um eim 
Amt zu bewerben ©). Noch: mehr verfchäsfte dieß die Lex Calpur- 
nia de ambitu im Jahr 686, indem fie foichen Kandidaten, nicht 
bloß wenn fie Geld vertheilt, fondern auch wenn fie Gladiatorfpiele 
and Gaftmähler nach Tribus gegeben hatten 7), die Weldung zu Wem; 
teren für immer unterfagte und fie außerdem um eine namhafte Summe 
firafte 2). Wie Eicero dieſes Geſetz fchärfte, tft $. 164. hervorgeho⸗ 
ben °).. Daß ſolche Strafen nöthig, zeigte ſich bald; denn die frühere 
gelegentliche Beſtechung war in ein foͤrmliches Spftem ausgeartet, ins 
dem fich ftehende Gefelffchaften (sodalitates, sodalicia $. 154.) ge 
bildet Hatten, an die man fich nur zu wenden brauchte, um einem Can⸗ 
didaten Stimmen zu verfchaffen, um fo gefährlicher als folche Geſell⸗ 
fchaften auch bereit waren, für Geld auch anderes zu wagen, was dem 
Staat zu großem Nachtheil gereichte. Verres wandte 500,000 Seſter⸗ 
tien daran, um Cicero um die Aedilität zu bringen 9. Daher verpönte 
diefes Beftechen durch Gefellfchaften die Lex Licinia 698 ''). Bon 
diefen sodalictis zur Beſtechung ift aber coitio candidatorum dur: 





1) Cic..pr. Planc, 22. . 2) Cic. Pison. 15. 8) Pronunciare in dem 
Geſetz bei Ci Au.L 16. A) Lix. IV. 2.6. 6)Liv VI, 16. 6) 
Schol. Bobieng. p, 864. Orell. 7) Cic. pr, Muren, 82, 8) Schol. 
Bob.a.0.D. . 9) Schel. Bob. p, 862. Dio Cass. XXXVII, 29. 
10) Cie. Verz. I, 8. 11) ©, Wunder Broleg. Planc. p. LXXVIIL 
©. 1. 158. 


Die Wilieatnerfaffung.. $. 182. 00 


aus verſthichen; dieſe ward nur⸗ daun angewandt, wenn Candidaten, 
die man nicht gewaͤhlt wiſſen wollte, durch die Meldung anderer, glänr 
zenderer Candidaten verdunkelt werden follten ?). Alle. dieſe Ausartun⸗ 
gen der Republik eben fo wie ihre Betrafungen waren der Zeit, melche 
jetzt chem dargeftellt it, im Ganzen noch frand, und es ift nur alles 
über den Ambitus hier sufommengefaßt, um eine leichtere Ueberficht dee 
Steigerinng der Strafen bei.bem ſtets ſich mehrenden Verbrechen zu ge⸗ 
winwen. . ı 
Die Militarverfaffung. 

$. 132. Geitdem die auseinandergefegte Veränderung der Cen⸗ 
turien allmählich feften Zuß gefaßt Hatte, ift e8 nun ganz natürlich, 
wenn auch die Mannfchaft der Legion in einer Ordnung erfcheint, welche 
jener veränderten Centurienverfaſſung entipriht, und wahrſcheinlich 
feit P. Scipio Africanus eingeführt ift, demfelben, welcher bei Zama 
den Hannibal in einer neuen Weife der Golonnenftellung ſchlug. Poly: 
bius ?) berichtet nemlich, daß die Römer alsbald nach der Eonfulmahl 
zuerft die Zribunen gewählt und zwar vierzehn aus denen, welche bes 
reits fünf Stipendla (dvsavosous orgursias), zehn aus denen, welche 
zehn Stipendia gethan; denn gefegmäßig fey es überhaupt, daß ein Kit: 
ter zehn, ein Fußgänger zwanzig Stipendia thue bis zum ſechsundvier⸗ 
jigften Fahre; nur die, welche unter vierhundert Drachmen cenfirt 
feyen, werden zum Seedienft ausgehoben, und e8 erhalte feiner über: 
haupt einen Magiftrat, wenn er nicht zehn Stipendia gethan. Bier 
gegionen, jede zu 4200, feltener zu 5000 Mann, wurden gewöhnlich 
ausgehoben, zu jeder 300 Ritter aus denen, welche vom Eenfor als die 
teichften beftimmt waren, im Ganzen alfo 1200. Die Legion felbft 
aber fehied fi) in 1200 Principes, 1200 Hastati, 600 Triarii, 
1200 Velites. Davon find bie Prineipes, Hastati und Triarii 
gleichbewaffnet, nemlich mit dem viereckigen Schild, dem Furzen hifpa= 
niſchen Schwert an der Rechten, zweien pila, einem ehernen Helm mit 
hoher Erika und mit Beinſchienen. Eigentliche Panzer bat nur die erfte 
Elafie , welche Aber 100,000 Affe (10,000 Deachmen) venfirt iſt; ſonſt 
findet fich ein ehernes Blech auf der Bruſt Hefeftigt ftatt derfelben. Die 
Belites dagegen führen eine runde Parma, einen ſchmuckloſen Helm, 





1) Dieß ergibt ſich aus Liv. III, 85. XXXIX, 41. Cie. Att. 1, 17. Wunder 
Prolegg. Planc. p. LXXV. gibt von der coitio eine andere Erfiärung, 
welche mehr duf Me-conosssio paßt. 2) VI, 19. 
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ein Schwert und Wurfſpieße. In jeder Begien find jet ſiebzig Eenturien, 
jede zu ſechzig Mann, geordnet. unter einem Vexillum. Die Zahl der 
Eenturien entfpricht der Zahl der Centurien der Jüngeren und Aelteren 
in den fünfunddeeißig Tribus, wenn nicht nach Claſſen weiter geſchie 
den wird; die Aushebung aber war die, daß während ſechs aus einer 
Eenturia der Jüngeren genommen wurden, immer nur. einer aus einer 
Eonturia der Aelteren gewählt tward. Dan Ascenfi und Rorarii if in 
der neuen Aufftellung der Legion Feine Rede mehr, da die legte. Abthei⸗ 
lung der Bürger zum Seedienſt ausgehoben ward 1). 

Schon diefe Beftimmung beweift einigermaßen, wie wenig die 
Römer auf den Seedienft gaben. Dieß haben fie aber auch überhaupt 
Hintänglich zu erfennen gegeben, und der Erfolg der Echlacht des Duil⸗ 
lius gegen die Karthager beftätigte fie in ihrem Glauben. Hatten fie 
doch vor :derfelben gar Feine Kenntniß des friegerifhen Seeweſens ges 
habt, hatte doch erft eine geftrandete karthagiſche Galeere ihnen das 
Mufter ihrer Schiffe abgeben müffen, die fie fammt der Dreffur der Mas 
trofen in drei Monaten vollendeten, und doch hatten fie die viel geuͤbten 
Sarthager gefchlagen. Es müßte auffallend erfcheinen‘, daß fie die 
Kenntniß des Seeweſens und der Schiffbauten nicht bei ihren Nachba⸗ 
ren, den Etrusfern, gefucht und gefunden, wenn nicht dieſe laͤngſt 
durch die Karthager verdunfelt worden wären. Die-Römer haben 
auch während der ganzen Zeit der Republik für die Flotte Feine ſte⸗ 
hende Drdnung, Aushebung, Beamtenftellung gehabt, wie fie diefelbe 
fuͤr das Landheer hatten. Denn die im Jahr 422 U. C.?) dur 
das Volk auf Antrag des Volkstribunen M. Decius erwählten Duum- 
viri navales zur Ausruͤſtung und Ausbeſſerung der Flotte find Fein 
ſtehender Magiftrat geweſen. 


Die Eolonieen 

6. 133. Seitdem fünfunddreißig Tribus errichtet worden was 
ren, erſtreckte fich der eigentliche ager Romanus etwa von der Ger 
gend des Arnus bis zu der Gegend. des Ufens in der Nähe von Pri⸗ 
gernum. Diefe Ausdehnung war erreicht: worden, theils durch Aus⸗ 
fendungen von Colosieen, theils durch Aufnahme urfpränglich ſelbſt⸗ 
fländiger Drte in den Römifchen, Staatsverband. 

Niebuhe ?) hat bereits den Unterfchied einer Römifchen oder 
Italiſchen Eolonie von einer Briechifchen darin gefunden, daß eine 
— GSrie⸗ 


1) Polyb. VI, 18. Lin FE REIN 
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@ttechicht jederzeit ſich ihre Stadt nen erbaut, währmd die Roͤmi⸗ 
ſche in eine bereits bemohnte, aber befiegte Stadt als Beſatzung ge- 
ſendet worden. ſei. Dieß ift allerdings ein Hauptunterfchied; allein 
es ift nicht zu verfenmen, daß wenigſtens die Athenaͤer eine in dieſer 
Beziehung ganz ähnliche Art der Estonieen in ihren fogenannten Kies 
ruchteen *) hatten. Der zweite Hauptunterſchied aber beſteht in dee 
bei weitem größeren Abhängigkeit der Römifchen Eolonie von Rom, 
als die der Griechifchen Eolonie von der Metropolis war. Diefes 
Berhaͤltniß ergab ſich aber aus: der durchaus verfchiedenen Anſicht 
Der väterlichen Gewalt bei den Roͤmern von der der Sriechen. Dee 


Sriechiſche Füngling , weldyer fein achtzehntes Jahr erreicht hatte und 


ind Buͤrgerbuch eingetragen war, war felbftändig. Go auch die Gries 
chiſche Colonie, bei welcher Fein anderes Verhäftniß als das „der 
Kinder zu den eltern“ 2) Statt fand. Ganz anders in Italien, wo 
nur diejenigen Eolonieen : felbftändig werben, welche nach ſabiniſcher 
Weiſe ($.24.) als ein heiliger Fruͤhling ausgefendet werden; denn fie ind 
den Göttern geweiht und treten wie die den Göttern geweihten Fla⸗ 
mines und Beftalen ?) ſogleich aus der väterlichen Gewalt; alle auͤbti⸗ 
gen Roͤmiſchen Eolonieen (Colonias Quiritium *)) bleiben, in hisfer 
Gewalt °),, find nıcht emancipitt. Daher behalfen wicht bie die Roͤ⸗ 
miſchen Bürger, welche in eine Colonie gefendet werden, das Buͤrger⸗ 
vecht ©), welches nach altrömifcher Vorſtellung nur. dem entjagen wer 
den fann, der als Keimd Des Baterlandes, als Perduellis, auftritt, 
fendern felb diejenigen erhalten es, welche ſich mit Genehmigung 
Der dazu berechtigten ’) Borftände der abziehenden Colonie, einer Roͤ⸗ 
mifchen Eolonie anſchließen ). Go erhielt Q. Innius das Bürgers 
recht als Adſcriptus einer Eolonie ?). Dagegen gibt ein Römer, der 





1) S. Boͤckh: Staatshaush. d. Ath. I. S. 460. Corp. Inser. graec. I. p. 
150. Schoemann antig. iur. publ. Graec, p. 428. 2) Polyb. XII, 10. 
.8) &.188. 189, 4) Ascon. Pison p.'%. Orell. 5) Bier gilt ſchon der 
\ bedentungsoolle Unterfchied Lunyredkolıs und patrie. 6) Anders Sigon, 
'de ant. iur. ltal. IH. $., Spanhb. Orbis Roman. I, 9. Roth: de re mu- 
nitipali Romanorum p. 5. 7) Hierher wohl ex formula togatorum 
ii Læx. Thor. p. 16. Haub: u. p. CCV. Grut; nicht. aber erhielten Latiner 
was Mömifche Bürgerrecht, wenn fie ſich aus eigener Nachtvolkommen⸗ 
heit Eimer Cofonte — Lir. XXXIV, 42. ®hl.' Cie, pr. Balbo 
48. 8) Ja der Lei Thoria heifen Hiefe in coloni numero scripti. ©, 
Gehe /DXU. 9) Gic Brot. 201° Boffe Mm. Finanz 1. ©, 169, 
Min BR | 
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"ch einer Latiniſchen Eolonie anfchlieht, das Wärgerrecht Roms eben 
fo auf, wie er aus der väterlichen Gewalt tritt 1). Der Stadt 
(Municipium genannt ?)), welcher sine Mömifche Eolonie zugedacht 
war, wurde zuerft ein getoiffer heil ihres Landes genommen, ge 
woͤhnlich der. dritte Theil ?) nach der alten ſchon von. Niebnhr her: 
vorgehobenen Weife, theild zum Beſtehen der kirchlichen und bürger- 
lichen nen zu treffenden @inrichtungen, theild um an die neuen roͤmi⸗ 
ſchen Eoloniften (verfieht ſich mit Immunität, oder ohne die Abgabe 
des Zehenten an den Staat *)), vertheilt zu werden. ine gemiffe 
Uinzahl angefehenee Roͤmiſcher Bürger, zwei °), drei, auch mehrere, 
wurden vom Roͤmiſchen Volle als Führer der Eolonie beftimmt °), 
die Eoloniften von diefen theils ausgefucht ans denen, Die fich gemel⸗ 
det, theils erlooft ), meift drei Hundert an der Zahl ®), die älteren 
und. angefeheneren wurden in Decurien getheilt, um unter dem Na 
men der Decurionen den Senat und die Ritter in der Colonie zu re⸗ 
präfentiven 9), auch’ zu Prieftern und Auguren ?9) beftiimmt. Die an- 
deren‘ merden bloß eoloni genannt *!). Bei der Anfunft der Cole 
alften wird die Stadt nach Roͤmiſcher Weife luſtrirt 12) und in einer 
Jchon früher hervorgehobenen Art limitiert 12), und das Territorium 
des den Coloniften gegebenen ger. durch die Pertica beftimmt 9 
Daher wurden die Eolonicen auch urbes 1°) ımd oppida ?°) genannt, 
md in die fo inauguritte befiehende Stadt konnte geſetzmaͤßig Feine 
zweite Eolonie gefendet werden 17). Die alten Einwohner wurden 96 
wehnlich nicht vertrieben ?°),. fondern fie: bildeten gegen die Rimk 
ſchen Ankoͤmmlinge, die als Patricier fich ftellten, eire Art von Piebs 
unter dem Namen Präfectura im Gegenſatz zur Kolonie 1°), umb 
Mebuhr hat vollkommen Recht, die oft genannten Empoͤrungen Roͤ⸗ 
mifcher Colonieen nur von der Austreibung der Römiichen Befagung 


— —— 


4. 8. 119. 23 Sic Flhec. p. 2 8) Madrig. onusg..acad. I, p.224. 
4) Hygin. p.192. 6) Cic. Rull. I, 86: 6): Die, gauze Einrjichtung, 
. .. Sprmula oder lex .cploniae genannt. ©. Haubold Manum. leg, p. 184. 
114.2) Dionys, Ylll, 13.28. 8) Madvig. p, 226. 9) Daher bie erſte 
. Ageyria pder-deni pripcipes, decem prim. 49 - Cie a. O. 
or 4), Haukold Mepyın, keg. 9. 185. . 12) Cic, dedivin.i. 35; 18) 
Va an, nannta dag felbft egndere. golopiss Vargp L. I -V,.448. ‚Aal. Cic- 
2 PB Ih 40. 82 p: Al, | 15) Varro u.L..V, 148 16) 
'r „Plin. 4,8. Dj, & Cie, Phil. XI, 8: 17). Gig Rhik IL, 40. 
18) Doc fo in Antium ein Thehk- Dioays, IK ..i- IM 5.188. 
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Die Epsontern.. 516.1. : : 1 OR 
zu verſtehen ). So gaben die Coloniren allerdings ein Feines Bild 


des Roͤmiſchen Staates?), Antinm ſogar ein ſehr genaues des aͤlte⸗ 


sen Roms, in ſofern drei Tribus, Römer, Latiner und Herniker das 
bin abgezogen waren und..die alten Einmohner als Elienten. gegen. 
eine beftimmte Abgabe vom Fruͤchten befichen ließen’), Den alten 
Einwohnern ward, um fie Rom und der Colonie genauer zu verbins 
den, Eoncifium, Connubium und Commercium mit ben Städten uns 
terfagt,, mit welchen fie frühen, in Verbindung geftanden Hatten *). 
Daß die Römifchen Bürger in den Eolonieen ſich ihr Roͤmiſches Buͤr⸗ 
gerrecht erhielten, iſt alſo nicht zu bezweifeln; beim Cenſus mußten 
fie auch ſelbſt nach Rem, um ſich zu ſchaͤtzen *); allein ſehr die Fra⸗ 
ge ift es, ob fie daſſelbe in jeber Weiſe haben ausüben fönnen, fo 
lange noch die Colonie über den Bereich der Römtichen Grenzen hins 
eus lag, und ob fie nicht erft gewiſſermaßen postliminio recepti °) 
werden mußten, wenn fie es volllommen in der alten Weiſe wieder 
ausüben wollten. Uuch Cicero mahnt noch die Duielten von den Co⸗ 
lonieſendungen des Rullus ab, indem er ihnen raͤth, doch im Beſitz 
der Anſpruͤche auf die republicaniſchen Aemter und daB Stimmen in: 
dee Bolfsverfammiung zu bleiben 7). Nun waͤrr allerdings wohl ans 
zunehmen, daß Eicero dieß Hauptfächlih von der großen Entierkung 
eines Colonie verftehe, welche ohnedieß hinderte, au den gerianater 
Vorrechten Theil zu nehmen ®), Hein wenn man bedenkt, daß es 
als ein neues Recht der achtundzwanzig Italiſchen Eelonieen des Au⸗ 
guftus angeführt wird, daß den Decurionen derſelben die Erlachniß 
gegeben ward, ihre Stimmatddel zu ben Wahlen der Roͤmiſchen Ma⸗ 
giftrate nach Rom zu fenden °),-fo wird man geneigt feyn mäfen zu 
glauben, daß die Koloniften fih eine Zeit lang Überhaupt nicht aus 
dem Bereiche der Eofonie entfernen durften, um ihres alten Rec tes 
der Theilnahme an den Volksverſammlungen Roms wahrzuneh en. 

Es iſt dieß ei auch ſchon deßwegen raiürlih weil die olon 


’ ⸗ 
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1) Meb. I. S. 5% S LivIX, B. N Geu. XV LE, 8 Bin 
IX,60. 4) Liv. VII, 14. IX,48, 5) Ven. I 26: - 6) ’Allius? 
Gallus bei Festus p. Oi. Bol. über postliminium $. 59,6. 7) Cic. 
Leg. agr. II, 27. Vos vero, Quirites, — retinete istam Possessionem 
suffraggorum;, dignilatis. .. . 8), ©, Madsig.a.a.D p- 49. 9 Sat. 
Aug. 46. ERobeig 4. 9. Di — jchließt dieſe Side, als aufıBeiten 
der untergegangenen Aepublik ſich beziehand , ganz age der Srage aus. 
Dit Unrecht. an 
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Hieen eigentlich fefte Warten des Reiches ſeyn ſollten?), deren Bes . 
fatzung natuͤrlich nicht nach Gutdünfen ihre Stellung verlaffen durfte. 
Echt wenn diejenigen Einwohner, denen fie ald Wächter zugeordnet 
waren, vollfommen treu befunden worden, oder vieleicht, wenn fie 
mannliche Nachfommen (stirpem) in der Eofonie zuruͤcklaſſen konnten, 
feinen die MRömifchen Bürger ſich ihres alten Buͤrgerrechts ganz frei 
Haben bedienen zu Pönnen. Die mit den Coloniſten als ihre Führer 
abgeſendeten Männer kehrten meiſtens, nachdem ſie die Eolonie ge⸗ 
ordnet, nach ˖ Rom zuruͤck 2), es ſcheint aber, daß Ihre Familien, oder 
wenigſtens die Familie eines dieſer Fuͤhrer noch ein Patronat über 
die Eolonte ausgeuͤbt habe ?), und Daher ſind manche Cognomina abs 
zaleiten, deren (©. 74) gedacht iſt. Ihre buͤrgerlichen und kirchlichen 
Vorſtaͤnde wählte ſich die Colonie ſelbſt. Die buͤrgerlichen waren alle 
gemein, ſowohl fuͤr die Colonie wie fuͤr die Praͤfectur, und ſprachen 
ebenfo'den Coloniſten, wie den Unterworfenen (der Praͤfectur) Recht. 
Ihre geiſtlichen Aemter ſcheinen die Unterworfenen beibehalten zu ha⸗ 
ben, wohl aber mit einer Oberaufſicht von Seiten der Pontifices der 
Coloniſten. Die unterworfenen "Sinmwohmer, d. h. die fogenannte Präs 
feetura der Eolonie, Famti in Altefter Zeit nichts weiter als das Com⸗ 
meecdum mit den Eofoniften erhalten- Haben, da Die Plebejer der Als 
teſten Zeit, deren Bild die Präfectur gewaͤhrt, aud nicht mehr vom 
Roͤmiſchen Bürgerrechte gehabt haben und man jenen Untermorfenen 
geteißiidudp nicht mehr gewährt haben wird, als man den Plebejern 
im infänge einedumte. Soldaten hatten fie der Republik zu liefern 
und Dribut zu geben ex formula, oder nach der von Rom ausgege⸗ 
Genen Beftimmung. 


* Einmal fhuf Rom eine eigene Art Eolonie, ohne Bürger aus fei: 
ner Mitte auszufenden. Es gab 1600 Campaniſchen Rittern in Capua 
das volle Roͤmiſche Buͤrgerrecht und untergab ihnen die uͤbrigen in 
gleicher Weiſe, wie Unterworfene den Coloniſten ); jedem der 1600 
Ritter mußten die Unterworfenen außerdem jaͤhrlich 460 Denarien 
zahlen. So iſt denn dieſe Art Colonie auch mit Recht eine Praͤfectur 
genannt, worden ). 





» Coloniae x non tam ni oppida Teslise. quam propugnaculä ifhperii. Cic. Rull, 

11,27. 2) In Ardea blieben die Hlviri Liv. IV, 11. aus ganz bes 

foneren Gruͤnden. B) 43. 4) Liv, VIH, II. 5) Lär. 
XxVI. 16. —— 
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Zu den Eolonisen Rimifchrr: Bürger find auch bie fogenamıten 
Geecolonieen zu zählen, zu melden außer Oftia ?), dann Autium im 
Jahre 416 ?), noch fpäter Anxur der Tarracina ?’), Minturnd und 
Sinuefla *), Caſtrum Novum in Picenum ꝰ), Sena®), Alſium ?), Fre 
gend, Pprgi, ferner durch eine Ler Acilia im Jahre 556 Puteoli, 
Bultuenum, Liternum, Salernum, Buxentum ®), zulcht Sipontum, 
Zempfa und Eroton gehörten. Bon diefen Seecolonieen, wenigftens 
von Oſtia, if früher bemerkt, dab fie aus beftimmten Gründen das 
Drivilegium der Befreiung vom Dienfte in den Legionen hatten. 
Dieſes ift machher in ein ehrenvolleres ducch eine ker verwandelt wor⸗ 
den. Denn anders heißt es nichts, wenn fich die Sercolonieen auf 
ihre saorosaneta vacatio berufen °). Ohne Zweifel bildeten die Bürs 
‚ser diefer Städte Hafenbefogungen. Ein eigener Duäftor ward, wie 
früher ſchon erwähnt, nach Dftia gefendet ''), hauptfächlih um Rom 
mit Getreide zu verforgen, ein Geſchaͤft, welches er auch in den an⸗ 
deren Däfen wahrnehmen fonnte, 

6. 134. Unders verhtelt es ſich mit den Latiniſchen Eolos 
nicen, welde von dem Römifchen Volke eingerichtet wurden. Das 
alte Eaffifche Buͤndniß mit den Yatinern *t), durch welches diefem 
Volfe das Comnubium und Eommercium geteährt worden war, tar 
feit der Schlacht am Beſuv (414 U. C.) wieder zerriffen. Bad 
darauf befamen die Lanuviner, Mriciner, Romentaner und Pedaner 
das volle Römifche Bürgerrecht, fo daß im Jahre 422 zwei Tri⸗ 
bus hinzugefügt werden mußten, während andere damals nur- einen 
Theil des Bürgerrechte erhielten, nemlich die Bundaner und Formia⸗ 
ner nebft anderen die eiritas sine suffragio, d. h. bloß Eonnubium 
und Commercium 12); die Äbrigen feheinen noch eine Stufe tiefer ges 
ftelle zu feyn und bloß Sommercium erhalten zu haben ‚ wie fie denn 
auch um Land geftraft wurden. Es ſcheint mie hoͤchſt wahrſcheinlich, 
dag Rom damals einen Theil der um Land geftraften Latiner als 





1) 4. 87. 2) Liv. VII, 14. 8) Liv. VIII, 21. 4) Liv. X, 21. 
5) Madvig a. a. D. ©. %5- 6) Liv. Ep. XI. 7) Liv. Ep. XIX. 
8) Liv. XXXII. 29. Durch eine Lex Acilla im Jahre 556 fünf Colonieen. 
XXXIV, 45. 9) Cic. pr. Balb. 14. 10) Cic. pr. Mur. 9. pr. Sext. 
16. Dio Cass. LV, 4. ©. Pigbius Annal. I. p. 465. ff. 11) $. 105. 
12) Liv. VIII, 14. Nach dem alten Sprachgebrauch (f. 18.) beflaud das 
Bürgerrecht in concilium (d. i. suffragium), connubium und commer- 
cium. Die Civitas sine suffragio ift alfo connubium und commercium. 
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beſchluß *) wurden fie ansgefuͤhrt, und vom Wolfe ihre Fuͤhrer ge⸗ 
wählt mit mehrjäheigem Imperium, um die ganze Colonie in gehoͤ⸗ 
eige Ordnung zu bringen. Die ausgefendeten Soloniften hatten aber 
vom Aömifchen Bürgerrechte nichts als die unterfie Stufe, nemlich 
das Eommtersium, fein Connubium, und mehr behielten vom Roͤmi⸗ 
fen Bürgerrechte auch diejenigen Bürger nicht bei, welche fich einer 
Latiniſchen Eolonie als Eoloniften (qui erant auctores fueti no- 
menque dederant) anfchlofen 2). Zwar hat Miebuhr ’), durch ein 
Zengnik des Diodor bewogen, ſich dafür entfchieden, daß dieſe Latis 
ner auch das letztere, das Connubium, gehabt und zwar noch wähs 
rend des Bundesgenofienfrieges; allein gewiß bat dieß bloß bie zur 
Schlacht am Veſuv beftanden, welche die alten Bundesverhaͤltniſſe 
vollfommen löfte; ich muß daher den von Madeig *) gegen diefe Aus 
fiht gemachten Einwendungen beitreten. Die Sache ſcheint entichles 
den zu ſeyn durch das Beifpiel der Latinifchen Eolonie Carteja in Hi⸗ 
fpanien im Jahre 582°), Wenn aber derjelbe Madvig ©) den Lati⸗ 
niichen Colonieen auch das Commercium abfpricht, fo geht er offens 
bar zu weit. In einer Etelle bei Cicero 7) ift es für eine Eolonie 
als Bedingung aufgeficht. Auch ift aus einer anderen Stelle des 
Eicero befamnt, daß eine gewiſſe Anzahl Latinijcher Eolonieen ®) das 
Commerium gehabt hat, während es andere entbehrten. Savigny °) 
hat nun durch eine fcharfiinnige Combination die Stelle des Cicero 
mit zweien des Livius !”) zufammengeftellt, wo von achtzehn treuen und 
zwoͤlf untreuen Latiniſchen Eolonieen im Jahre 545 die Rede iſt: er 
ſucht zu erweifen, Daß bei Eicero nach Livius die Zahl XIIX ftatt 
der in den Handichriften gelefenen XII aufzunehmen fei und von den 
achtzehn Latinifchen Eolonieen die Stelle verftanden werten müfle, 
welchen in der namhaft gemachten Zeit für ihre Treue das Commer⸗ 
eium gegeben worden fei. Daß dad Recht der treuen Colonieen mit 
der fogenannten fpäteren Latinität zufammenhange, feheint mir Ga: 
vigny mit vollfommener Klarheit gefehen zu haben, allein der dars 
aus hervorgehende Schluß noch der Reſtriction zu bedürfen. Li⸗ 
wine !!) erzählt zwar, wie die zwölf sreulofen Eolonieen durch ein 





1) Liv. XXXIV,58, 2) Cic. pr. Cacc. 88. pr. dom.'80. Gaius I, 181. 
il, 56. s, 11. G. 89. 4) 4. a. D. © 274 — 27. 5). Liv. 
XLIU,8. 6) ©.272,279, 7) Ver. 11,2.60. Bol. Liv. XXXV, ‘ 
1. 8) Cie pr. Car. 85. 9) Seitfhr. V, 6. IX,8. 18) Liv 
AXVIl, 10. AXIX, 15. 11) Lin. XXIX, 15. 87. 
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verdoppeltes Aufgebot, einen tächtigen Tribut und deu Befchl, dag 
ihre Eenforen eine volftändige von ihnen beſchworene Ueberſicht ihrer 
Volksmenge und ihres Vermögens in Perfon nach Rom zu bringen, 
geſtraft; aber er erwähnt nichts davon, daß die achtzehn Colonieen, 
weiche treu geblieben, durch eine höhere Gtufe des Nachts geehrt 
feien; im Gegentheil fagt er bloß, daß der Senat ihnen durch ein chs 
renvolles Decret feinen Dank ausgefprochen babe. Wenn man nun 
bedenkt, daß diejenigen, welche mit einem Theile des Roͤmiſchen Buͤr⸗ 
gerrechts begabt waren, fih dem Roͤmiſchen Eenfor bei der Eenfio 
perfönlich einzeln zu ftelen und dafür die Beſtimmung ihrer Staats⸗ 
leiftungen vom Eenfor zu empfangen hatten !), fo fcheint mir aus 
der neuen Beftimmung in Hinficht auf die zwölf treulofen Colonieen 
Kar hervorzugehen, daß ihnen das Eommercium entzogen werden ift, 
während die achtzehn treuen e8 behielten, nicht aber, daß dieſen letz⸗ 
teren Eolonieen das Sommereium erft damals zur Belohnung ihrer 
Treue gegeben worden ſei. Da wir nicht wiſſen, ob nicht fpäter 
von den achtzehn Eolonieen ſechs überhaupt in eine andere Kategorie 
gebracht worden find, fo feheint mie vor der Hand die Zahl bei Eis 
cero noch nicht zu ändern ?). Wann den Latinifchen Eolonieen das 
Recht eingeräumt morden, daß diejenigen, welche von ihnen zu eis 
nem Magiftrat gewählte worden, das Roͤmiſche Bürgerrecht erhals 
ten ?), wiſſen wir nicht, aber wohl vor 656. 

So wie Rom in dem früher hervorgehobenen Beifpiele von Ca⸗ 
pua das Recht einer Roͤmiſchen Colonie auf gewiſſe fremde Ge⸗ 
meinveſen uͤbertrug, ebenſo und in noch oͤfteren Beiſpielen hat es 
das Recht Latiniſcher Eolonieen auf gewiſſe Gemeinwefen, noch 





1) 4.1186. 2) Huſchke (Verf. des S. T. S. 572.) will bei Cicero ſtatt 
quo fuerint Ariminenses leſen quo fuerint Interamnenses und meint, den 
zwoͤlf treuloſen Eolonieen fei das Eommercium jur Strafe gegeben 
worden, Abgeſehen von der Form Interamnenses und der Iinglaublichfeit 
der leßteren Behauptung , fo fieht man, daß In dem Geſetze Sulla's des⸗ 
halb Ariminum genannt if, weil es die legte Italiſche Stadt dieffeits des 
Rubico if, die hier wegen der Nähe von Etrurien und zum Gegenfage der 
Provinz Gallien genannt werden Fonnte. Interamna war bier ganz uns 
paſſend. Ebenfo wenig paßt Walters (Rechtsgefch. S. 203.) Auskunfts⸗ 
mittel, am die zwoͤlf Eoloniscn des Livius Drufus zu denken, bie nicht 
alle ausgeführt find (daß fie alle ausgeführt, ergibt fich auch nicht aus der 

‚Stelle der Lex Tboria bei Gruter Iuser. p. 512.), und feine Latinifchen 
ſeyn follten, foudern Römiſche. 5) ‚Ascon. in Puon. p. & Orell, 
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Ppoter auf gewiſſe Staͤnde übertragen, namentlich den erſteren, um 
ſie für das volle Roͤmiſche Buͤrgerrecht gewiſſermaßen zu erziehen). 
En. Pomwejus Strabo gab duch ein Geſetz den Transpadanern dag 
Recht Latiniſcher Eolonieen ?) zuerft ?) in Maſſe, während die Cispa⸗ 
Dauer das Bürgerrecht erhielten ). Allein ſchon im Zahre 582 war 
einer bereits erwähnten Colonie in Spanien das Recht einer Latinis 
ſchen gegeben worden, ohne daß die Eoloniften Latiner geweſen woͤ⸗ 
ren. - Sie waren vielmehr Söhne Römifcher Soldaten, erzeugt mit ge⸗ 
fangenen Hifpanifchen Frauen, ohne Eonnubium °). Caͤſar gab dann 
wieder der Stadt Novum Comum in Gallien, einer Colonie, welche, 
als ſienoch Comum allein hieß, die Räter errichtet hatten 9), das ius 
Latinerum coloniariorum und ebenfo, wie es bei den übrigen 
Zranspadanern der Zall war, den Anſpruch auf das Roͤmiſche Bürgers 





1) 8.145. 2) Aseon. a. a. O. S. 3. 8) Niebufe U. S. 90. Sa⸗ 
vigny Zeitſchr. IX, 9. Bei Niebuhr findet ſich eine ſehr ſcharfſinnige Res 
ſtitution einer Stelle des Gaius I, 96. IMaius Letium vocatur, eum qui- 
eunque Romze munus faciunt, non hi tantum qui] magisiratum gerunt, 
civitatem romanam consequuntur, minus Latium est, cum hi lantum, 
qui vel magisirstum vel honorem gerunt, ad civilgtem romanam per- 
veniunt. In der Hauptfache ift ficher das Rechte getroffen; nur wäre viel⸗ 
leicht das erfte Supplement eher nach Living fo zu faffen: Maius Latium 
vocalur, quum qui stirpe domi relicia Romaeque censi non hi tantum 
qui. So wäre das Maius Latium das Recht der in ihren Städten zurüds 
gebliebenen Latiner , durch welches man leichter zum Roͤmiſchen Bürgers 
rechte gelangen fonnte; Minus Latium das der Latinifchen, aus dieſen 
Städten gezogenen Eoloniften, wo die Erlangung des Römifchen Bürgers 


- rechte ſchwerer gemacht war , indem fie an eine Wahl zum Magiſtrat oder 


Prieſter (magistratum vel honorem) gefnüpft war. Madpig’s Einwürfe 
gegen Miebuhr find von Saviguy a, a. D. ©. 317. entkraͤftet; Vange⸗ 
rows (Weber die Latiui Iuniani &.106.) hingegen kann ich nicht als fchlas 
gend anerkennen, namentlich befenne idy feine Auslegung des minus la- 
tam est, wie er leſen will, nicht zu verfichen. Und wie foll der Sinn 
der gaianiſchen Stelle ſeyn: „das ins Latii, vermöge deffen man durch 
geführte Magiſtratur Römifcher Bürger werde, erfirede fich nicht 
auch auf die Kinder?“ Doh wohl nur auf die als stirps in der 
Colonie zuruͤckgelaſſenen, in jedem Falle aber auf die nun in Nom erzeugs 
ten. 4) Wie es ſcheint durch eine Lex Lucania (ein Lucanius bei Caes. 
B. G. V, 85.) ©. Sallust. hei Cled. p. 1934. in Putsch. Gramm. (fragm, 
Seil. III. p. 148. Gerlach.) Citra Padum omnibus Lex Lucania frasra fuit, 
wofür Dirksen obserr. ad selecia capita Leg. Gall. cisalpı p. 21. grata fuit 
vorſchlaͤgt, indem er die Stelle äbsrhaupt auf das ben Eispadanern gegebene 
Baͤrgerrecht bezieht. 5) Liv. XL, 3: 6) buabo V. p.,218. 
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reht dem, der in feinem Semeinweſen zu einem Amte erwaͤhhlt wor⸗ 
den . Die Ler Junia Norbana trug ſpaͤter dieſes Recht auf. eine ges 
wiſſe eiofe von Freigelaffenen mit mehreren Veſchtantungen uͤber. 


Municipes und Munleipien. 


5. 185. Es iſt bereits früher ?) hervorgehoben worden, daß affe 
Diejenigen Municipes genannt worden find, welche irgend einen ges 
ringeren Theil des Roͤmiſchen VBürgerrechtes erhalten hatten, wegen 
deffen fie dem Staate etwas leiften mußten ?) und im Römifhen Cenſus 
mit aufgeführt wurden. Daher zuerft folche, welche einzeln ſich aus ihren 
Staaten nach Kom wandten und dort Connubium und Commercium ers 
hielten *); dann folche, welche als ganze Gemeinwefen diefen Theil des 
Roͤmiſchen Buͤrgerrechts erhielten 5), ferner ſolche, welche bloß Com⸗ 
mercium, entweder einzeln oder als Gemeinweſen erhielten; endlich hies 
fen Municipie alle die Gemeinwefen, welche das volle Roͤmiſche Bürs 
gerrecht in fpäterer Zeit erhielten, und Municipes deren freigeborene 
oder auch freigelaffene Einwohner 6). Wenn diejenigen Genieinweſen, 
welche nur einen Theil des Römifchen: Bärgerrechtd erlangten, weil fie 
befiegt waren, denfelben ohne weiter gefragt zu twerden annehmen mußs 
ten, fo war es hei den Municipien , welche die volle Eivität erhielten, 
ſchon feit alter Zeit ein anderes Verhältnig. Dieſe murden von der Roͤ⸗ 
mifchen Republik gleichfam arrogiet ?), im ©egenfage zu Römifchen 
Colonieen, welche in natürlicher vaͤterlicher Gewalt ſtehen, und hatten, 
wie der zu arrogirende ®), Ihre Autoritas hinzuzufügen, d.h. ihre felers 
Jiche MBilenserflärung: der und der = Populus ih fundus factus 9); 





» Appiau B.C. II. ß. S. j. 157, 2) 4. 18, 3) Ueber dieſe Bes 
Teutung vor munus (nicht bloß munia, auch munera im Plurgl; val. 
Roth de re municip. p. 114.) ſ. Wolf Proleg. ad Demosik. Lept, p. LXX. 

4) Festes p. 169. Item municipes erant, qui ex aliis civilalibus Roma 
venissent, quibus non licebat magistratum capere sad tanlum muneris 
paritem, 5) Festus p. 169. At Servilius aiebat imitio fuisse qui ea 
eonditione cives Romani fuissent, wit semper rempublican separalim a 
populo Rom, haberent Curbanos, Acerranos, Atellanos, qui aeque cires 
"Ro, erant et ia legione merebant, sed dignilales non capiebant. 6) 
Festus, Municeps esi, ut ait Aelius Gallus, qui ia municipio liber 
nälus est — Item qui in. mwnitipio ex strvitule se liberavif a municipe. 
Bon municipes ſcheiden fich fpAter die incolae. S. Spanb. Orb. Rom, 
1, 12. Roth de re municip.p. 12. 7) ©4656 89) 4. 56. 9) 
Cic. pr, Balbo 8. 15. 24 Geil. XVI, 13. XiX, 8. Festus p 67. 
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denn auetor und fandus if von gleicher Bedeutung. Auf der Tafel 
von Heraklea *) fommt au der Ausdruck municipiam fandanum 
und munioipes fandani vor, aber nit als ein allgemeiner Sprache 
gebrauch als Beimort für ſolche Municipien, welche für die Annahme 
des Römifchen Vuͤrgerrechts fundi geroorden find, fondern welche noch 
außerdem für einen beftimmten Act, namentlich für eine ihnen von . 
Rom ans zu gebende Stadtordnung (Lex Municipii ?)) ihre Zuftims 
mung gegeben haben ?); denn diefe einzurichten, war den Municipien 
ſonſt feldft Aberlaffen. Daher finden wir bei den Eäriten *) und dem 
Lanweinern 9%) noch in fpäterer Zeit einen Dictator, bei den WMunicipien 
in Unteritalten den Meddie und Tuticus °). Volksverſammlungen 7) 
gibt es, welche Leges geben, wie 3. B. in Arpinum, nad Vor⸗ 
pitd der Römifchen, Leges tabellariae ®) in Hinficht auf ihre Mas 
giſtratswahlen. Gie haben einen Senat, deffen Theilnchmer Decurios 
nen -(fpäter Ordo) heißen, und in dem fogenannten album curiae aufs 
gezeichnet find 9). Auch bei ihnen find die decem primi oder die erfte 
Decurie des Senates, als Hauptvertreter deffelben nicht. ungewoͤhn⸗ 
lich, indem ihnen meift Die diplomatischen Sendungen aufgetragen wer⸗ 
den 29. Der erſte heißt primus euriae, menigftens in der Kaiſerzeit. 
Aber auch Senat und conscripti (nur, nicht patres conscripti) wer; 





1) &. Mazochi’s Ausgabe; vgl. Haubold Mon. leg. p. 182. 2) Lex muni- 
cipii wird biefe Ordnung noch von Paulus fragm. 6. de negot. gest. 
(D. III, 4.) genannt und fie führt auch den Namen deffen, welcher die 
Stadtordnung in Auftrag des Senats gemacht hat, wie die Inſchrift bet 
Orell. N. 8676. ®erade fo die Leges Rupiliae $. 136. Bol. Savigny 
Zeitichr. IX. S. 868, 8) Sapigny Zeitfchr. IX, 3. S. 3857. 4) Hau- 
bold Monum. leg. p. 287. 288. 6) Cic. pr. Mil. 10. 6) ©. die Bans 
tintfche Tafel bei Marini Atti de’ frat. Arv. II. 9.670 ; Vgl. $.8, Duum- 
viri Capaae jebocy bei Cic. pr. Sext. 8. Klenze (Philol. Abhandl. &. 84.) 
hält den Medbir für den Eonful der Municipien. Damit fann ich des; 
halb nicht übereinftimmen, well diefer Meddix auf ber Bantinifchen Tafel 
nur im Gingular vorfommt. 7) Comitia genannt Tab. Heracl. p. 
121. Haub., auch concilia p. 127. Als ein Gefeg, in der Volksverſamm⸗ 
lung zu Banfa zu Stande gekommen, fcheint das Oskiſche auf der Bantis 
nifhen Tafel anzufehen zu feyn. Vgl. über die Volksverſammlungen auch 
Savigny: Gefchichte des Abm. Rechts im Mittelalter 1. S. 17. Ob aber 
auf der oskifchen Infchrift von Banfa in den Worten TR.PL.NI.FVID 
auch ein Volkstribun zu erfennen fei mit Klenze (a. a.O. S. 88.), muß ic) 
am fo mehr bezweifeln, als das T in TR feinesiweges auf der Inſchrift 
ſicher ift und ebenfo gut ein P feyn fann. 8) Cie. Legg. Il, 16. 9) 
Roth de re municip. p. 71. 10) Cie. pro Rosc, Am, 9. 38. Ueber 


N 
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den Die Senatorga genannt!) und die Befähigung zur Mahl dazu iſt 
an ein mafellofes Leben gebunden ?) und an die Nothwendigkeit vers 
her ein Amt befleidet zu haben ?). Als Leiter. der Gcfchäfte der Ver⸗ 
waltung und als Serichtssorftände nach dem Drdo Judiciorum wäh: 
len fie Duumviri *), theils auf ein Jahr, theild auf fünf Jahr (II 
viri quinquennales °)), feltener Quatuorviri 6), oder auch Aedi⸗ 
fen 7), Quäftoren ®) und Euratoren 9); doch, wenigſtens nach der 
Tabula von Heraflen, nur foldye, welche ſchon das dreißigfte Jahr ers 
geicht und eine gewiffe Anzahl von Fahren Kriegsdienfte geleiftet haben 19), 
Eines Imperium diefer Magiftrate ſcheint nur zumeilen gedacht 4) 
"zu werden, aber ein Tribunal in der Baſiliea haben fie gehabt '?), 
welches ſich fpäterhin änderte. Den Eenfus hat der hoͤchſte Magis 
firat derfelben zu vollziehen und durch Senatoren, welche der Senat 
felbft gewählt hat, fchriftlih nach Rom zum Cenſor zu bringen '?). 
Aber es finden ſich auch noch eigene Senforen für die ftädtifchen Fi⸗ 





V, VI, VIR XV primi, welche aber ganz anderer Natur und die reichften 
unter den Decurionen find, ſ. Saviguy a. a. O. L©. 71. 1) Tab 
Herscl. p- 118. Haub. Hier find Senatus, decuriones, conscripti Eynos 
nyma und fo zu verftehen, daß in einigen Municipien ber Zitel Senatus, in 
andern. „ Decurionen * und wieder in andern conscripti gedräuchlich war. 
2) Tab. Heracl. p. 13. 8) Tab. Heracl. p. 128. aliamve polestatem, 
ex quo honore in eum ordinem perveniat. Anders i in, der Stelle des Pau⸗ 
Ius bei Savigny (a. a. D. 1. &, 20.) nach welcher nur Decnrionen Aem⸗ 
ter befleiden Fonnen, als der Decurionat erbli geworden war. 4) 
Eckbel D. N. IV. p. 474. Eovignya.a.D. I. ©, 28. Duovirates (duo- 
virales), qui in consilio esse solent fommen in Puteoli vor (Gruter. p- 
« CCVU) Daß fie Eonfuln genannt werden, läßt fich in früherer Zeit 
nicht erweiſen; erft fpäter ift eg zuweilen durch Mißbrauch gefchehen , wie 
mit dem Namen Prätor. ©. Eckhel a, a. O. Bol. Erer. Otto de se 
dilibus coloniar, et municip. II, 5. Norisii Conot. Pisan. diss. I, 3 


Klenze a. a. O. ©. 3%, Auch Praefecti IL viri fcheinen vorzufommen. . 


©. Eckhel q. a. D. ©, 478, 5) ©. Eckhel D. N. IV. p. 476. zu uns 
terfcheiden vom Amte der Genforen. 6) Eckbel D. N, IV. p. 480. 
Auch IM viri quinquennales ebenda, 7) Eckhel D, N. IV, p. #81. 
Gewöhnlich Rchen dieſe unter den höheren Magiftraten; zuweilen find fie 
ber höchfte und einzige, wie nach Cic. Fam. XIII, 11. in Arpinym, wo 
deren drei waren. Bol. Roth de re municip. p. 96. 8) Gell. N. A, 
%,5. 9) Roib a. a. O. p. 98. 10) Tab. Heracl. p, 119. 11) Sa⸗ 
vigny I. S. 36. doch ſ. 9.139. 12) Noch jetzt eins in Pompeii erhalten, 
13) a. a. O. P. 130. 
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namen der @emeinmefen ') mit den Ramen der Quinquennates, des ' 
ren Amt dennoch nur einjährig war, aber dann vier (fahre fang ums 
befeßt blieb ?). 

Ein Municipium, eine Colonie oder eine Präfectur, welche das 
volle Bürgerrecht erhielten, haben alle diefelbe Einrichtung im Ganzen, 
fie werden alle Municipien ?) genannt, wenn fie fundi geworden 
find 9%, und nur wenn ausdrüdfich von Rom aus ein Praefectus iuri 
dieundo ernannt ift, heißen ſolche Gemeinweſen vorzugsweife noch Präs 
fecturen °), obgleich fonft in ihrer Berfaffung „Fein Unterfchied Etatt 
findet °). 

Wie der Zuftand dieſer Munieipien gewefen, bevor ihnen das 3 
volle Römifche Bürgerrecht gewährt worden war, fönnen wir aus einis 
gen uns erhaltenen Beifpielen erſehen, welche der edle C Srachus in 
einer Rede für die Munieipien aufftellte 7. Die höheren Roͤmiſchen 
Magiftrate, ja bloße Legaten, die doch Fein Imperium hatten 8), ers 
laubten fi, wenn fie in folche Städte Famen die abfcheulichften Ges 
mwaltthätigfeiten; und Senatoren, weldhe um eigener Sefchäfte willen 
Reifen in die Länder jener Municipien zu machen hatten, lagen diefen 
oft lange zur Laft unter dem Vorwande einer libera legatio, deren. 
Dauer erft fpät duch eine Lex Iulia feftgeftellt wurde °). 


Die Provinzen. 


$. 136. "Unter dem Worte Provincia verftiehen die Römer urs 
fpränglich die Leitung eines Keldzugs gegen den Zeind 10). War Rom 
mit. mehreren Völferfchaften zugleich in Krieg verwicelt, fo war es feit 
alter Zeit Sitte, daß die Eonfuln, nachdem fie das Imperium erhalten 
hatten ''), den Ausfpruch der Götter zu empfangen 1?) um die Pros 





! 


1) ©. Klenze a.0.D.©8. 2) Eaxrigny I. S. 46. 3) Cic. Phil. 
eve  XIH,s 4) Bei Cic. pr. Balb. 21. iſt dieß von einer Latinifchen Eos 
“Tomte gefagt. 6) Cic. pr. Planc. 8, pr. Scauro 27. und fo neben einans 
der municipia, colonise, praefeciurae genannt. Cic. Pison. 22. Phil. 
IV, 8. 6) Savlany .&.40. 7) Gell.X,8. 8) Cic. de pro- 
vinc. cons. 3. . 9) Cic. Att. XV, 11. pr. Flacc. 84. Phil. I, 2. III, 12. 
$. 156. 10) Wenu vincere urfprünglich nichts heißt als zuruͤckdraͤngen 
Ci. Döderlein Synonym. IV. p.277.), fo bezicht ſich provincere ohne weis 
fel auf das Hinwegjagen des Geindet von den Grenzen des ager romanus, 
und provincia, melches mit providentia nichts gemein hat, heißt der Aufs 
trag eines fokhen Hinwegdrängens des Feindes. 11) f. 142, 12) Gic. 

de div. Daß bieß der Grund, ergibt ſich aus Cic. Caecil. 19; 


a 


de 
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vinz fooften, ſogleich nach der Defignation '); dieß hieß partiti, ser- 
tivi provinelas. ⸗- u 

Zum erften Male im Jahre 458 U. C. ward von diefem Herkom⸗ 
men eine Musnahme gemacht, indem auf Antrag des Senats durch die 
Fribuscomitien dem D. Fabius Maximus Rull. die Führung des Krieges 
ohne 2008 ?) Übertragen ward. Später hat fi der Senat bei den 
Hauptprovinzen, d. h. denen, die ihm am mwichtigften und gefährlich 
ften fehienen, Beftimmungen außer der Ordnung vorbehalten ?), und 
zugleich das Recht der Hufforderung an die Conſuln, ſich über die Pros 
pinzen zu vereinigen *). Diefe urfprüngliche Bedeutung des Wortes 
Provinz erhielt aber eine Modification,'ald man noch mehrere Feldzuͤge 
zugleich übernehmen, ſchon begonnene Kriege fortführen und neuen in 
verfchiedenen Regionen vorftehen, als man ſelbſt neue Prätorenftellen 
einrichten $) mußte, um den Kriegsforderungen zu genügen; jeßt war 
für ſolche Kriegsprätoren die Provinz, für welche fie beftiimmt worden, 


‚ihre wirkliches Amt, für das fie ermählt waren, während die übrigen 


höheren Beamten entweder den Feldzug ale einen Theil ihres Amtes zu 
Betrachten hatten oder nach beendigtem Amte ihn übernahmen, Q. Pu⸗ 
blilius Philo war der erfte Römer, welchem für, die Provinz, die ihm 
durchs Loos ale Eonful beftimmt worden war, auch nach beendigter 
Sonfulatezeit das Imperium prorogirt ward 9). Dieß fällt ins Jahr 428, 
alfo vor die Lex Maenia “), fann alfo damals nicht durch den Ges 


nat,‘ fondern nur dur das Volk (und die Eurien) Telbft gefchehen 


fepn, wie e8 ausdrüdlich Livius ®) erzählt. Philo war alfo der erſte 
Roͤmiſche Proconful diefer Art. Im Fahre 445, erzählt Livins ?) fers 





1) Liv. IX, 81.41. X,24. Dion. VIII, 88. 9) extra ordinem, exira 

sortem L.iv. 111,2. X, 24. 8) Liv. XXXVIIE, 42. 4) Comparare 

Liv. XLIL, 31., parare Sall. Iug. 48. 6) ©. 6.12%. 6) Liv. VIII, 

26. Machiavelli (Discorsi III, 24.) hält diefes Proregiren für einen gros 

fen Schter der Republik. Laqual cosa, fagt er, ancora obe mosa dal 

,  senalo pen ulilita publica, fü quella che con il tempo feca serxa Roma, 

„ . Perche quanto piü i Romani si discosteroso con le armi lanlo pii pare- 

“a loro tale prorogazione necegsaria e piü l’usarono. La qual cosa fece 

due inconvenienti;. l’uno che meno numero d'uomini si essercHarono 

negli imper) e si venne per quesio a restringere la ripulaziome in pochi: 

l'altco che staudo un citiadino assai tempo comandatore d’uno essercito, 

selo guadaraguava e facevaselo parligiano; perche quello essercito ool 

tempo dimenlicava il senalo e riconosceva quella capo. 7), 4 MM 
8) Liv. VIII, 2% , 9) Li. IX, 42 
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ner, fei den Dr Fabius Marimus Rullianus vom Senate das Imper 
rium prorogirt worden. Da er. den Senat allein nennt, im Gegenſatze 
zu fruͤheren vom Volke gegebenen Prorogationen, fo ift cr ficher über 
das Verfahren im Irrthum; aud ‚hier muß das Volk zugeſtimmt has 
ben; denn erft mit dem Mänifchen Geſetze, durch welches die Erthei⸗ 
dung des. Imperium ein Scheinact im Senate geworden, ward vom 
Senate felbf das Imperium prorogirt ?). 

«Run finden fi) aber auch fehon im Jahre 278 V. C. gel Beis 
fpiele, daß die Eonfularen Caͤſo Fabius und Sp. Furius ald Procons 
fuln zum Heere gehen ?) und in den Fahren 291 und 339 wird gleiches ": 
von den Eonfularen T. Quinctins 3) und M. Claudius Marcelus *) 
berichtet, welche Wärdenertheilung abermals wohl zu unterfcheiden ift 
von dem legatus pro praetore, welchen Dionyfius °) im Jahre 276 
V. €. erwähnt umd der vom Feldherrn felbft beftimmt wird, während 
jene Würden ohne den Zufag legati vom Volke ſelbſt ertheilt werden, 
und ohne Zweifel in alter Zeit von den Eurien. Die genannten drei 
Beiſpiele unterfcheiden ſich von denen des Phifo und des. Fadius Maris 
mus in fehr bedeutender Weife; denn dem Fabius, Furius und Quin⸗ 
etius wird das Holle Imperium nicht auf eine beftimmte Zeit prorogirt, 
fondern nur / für" einen jeweiligen Zweck ein Theil des Imperiums neu 













gegeben durch: außerordentliche Beſtimmung *). Dieß letztere konnte 
"7 Im Jahre 648 — eine außere 

Lex Curiata abgegangeij zu ſeyu, well € 

Freilich, bie Befugnilſe abgehen/ welche Ci 

eine Lex Curiata ertheilt ward 9), Der Theil des Imperium und der 


immer nur das Volf, während das erftere anfangs auch vom Wolfe ger 
ſchah, feit dem Maniſchen Geſetze aber auch dem Senate zuſtand. 

ſul in der Weiſe pie in den Jahri 

nelius Scipio , aber Gentugien 7), 

höheres Amt bekleidet z —* ſich aus 

großen Verlegenheit des Volkes. Cinem 

Staatsufht ®): erwähnt, nemlid, wurden dem vollen Imperium auch dat 
Bf Eder Auſpicien / wẽlches erft mit Eitheilung des’ Imperlum durch 
Wipptergsiwalt, welcher einem fo.gewählten Imperatot übertragen ward, 
R D. Paar: "..10 ı 








—.. ” [es D 
.. 4) Lin XXVI.4. XXXVBI, 85: . :2) Dionye. IX, 16: . 8) Lie. IT, 4. 
u uM)-Lie. XXER,80.. 5) Dionge IX, 12. 6) DioCam XLI, 48. 
7) Liv. XXVL 1%: Ge ddr. 11,36, NET 
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bezog ſich bloß auf die ihm untergebenen Soldaten und die Fremden, 
deren Land er betrat. Daher hier, von iudieia, quae imperio.con- 
tinebantur: geredet ward ), im Gegenfage zu den legitimis, d. h. eis 
gentlih Jege curiata gegebenen, welche auch innerhalb ber Bannmeile 
Roms gaften. Moch bei Dio Eaffius ?) heißt auf dieſe Weiſe ein Pro 
conful und Proprätor derjenige, dem die Lex curiata abgeht. Alle in 
die Provinz ziehenden Imperatoren Haben in der Kriegstracht (palu- 
damentum $.124.) auf dem Capitol den Jupiter um Huͤlfe und Bei⸗ 
ſtand anzuſprechen (yota nuncupare).. 
⸗ Als die Roͤmer Sicilien erohert hatten und deſſen Verfaſſung ſtaͤn⸗ 
dig organiſirten, nannten ſie es ebenfalls Provinciaꝰ) in einer jetzt 
neuen Bedeutung. da Fein Feind mehr daraus zu nertreiben war. Der 
Senat ordnete diefe Provinz aber im einer andern und mildern Weiſe, 
als er nachher die anderen Provinzen einrichtete. Erſt hatte Scipis 
unter Yutorität des Senates vorläufige Einrichtungen getroffen, dans 
Marcellus, deſſen Zamilie überhaupt, das Patronat der Provinz behielt, 
endlich hatte P. Rupilius nach einem Benatusconfult mit zehn Abges 
fandten (legati) des Römifchen Volkes die Organifation vollendet (le- 
ges conatituerat *)), Diefes find die fogenannten Letes Zupiliae. 
Die ganze Provinz mard demgemäß in zwei Kreife getheilt, einen fs 
fichen,, deffen Hauptftadt Syracus, und einen weftlichen , deſſen Haupt⸗ 
Stadt Lilpbhaͤum war. Beide ſtanden unter einem jährlich wechſelnden von 
Kom zu fendenden Proconful oder Prpprätor, ‚der in Syrakus im Pallaf 
des Könige Hiero refidirte. Zwei Alt »Duäftoren, welche dazu durchs Loos 
erfefen waren, begleiteten ihn ſammt einer nöthigen Anzahl anderer Roͤmi⸗ 
ſcher Bürger, Schreiber, Präconen, Lictoren, auch Haruſpices u. ſ. to. 
melde feine Cohors biegen. Den Quaͤſtoren wurden ih Rom aus dem 
Aerarium die nöthigen Summen zur’ Beftreitiung der Ausgaben in der 
Provinz. ausgezahlt 3), fo wie fie auch alles einzunehmen hatten, maß 
die Provinz zu, leiſten hatte, außer den Einkuͤnften, welche die Cenſoren 
in Kom ſelbſt verpachteten %). Einer der Quaͤſtoten refidirte in Lily: 
baum, der. .andere beim Präfes der Provinz in Syrakus), und ed war 
u ” | | - | Be ihnen 
1) Gaius TV, 108.105. 'Nieb. DI. ©. 215. 2) XLh is ‘ 8) Cie. Ver 
11,2.1. 4) Cic. Verr. U,2,16. 56) Weber diefe Summen vergl. 
Cie. Verr. 1, 1,59. 6) S. nachher. 7) Aus Cic. Verr. II, 2, 4. 
6A. iſt nicht zuſchließen, daß vier Quäfloren nach Gicllich-gegangen feien. 
Dore find die abgegaugenen Quaͤſtoren niit gemeint ab U, S, 8. ein Si⸗ 
ciliſcher Magiſtrat, ein sans hol gozudsn - PAR, TREE N 
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ihaen bie goößte Wereimsiligfeit den’ Pehfes zu unferftäen zu helliger 
Dicht gemacht 2), fo wie auch dem Prätor re fand, die Quaͤſtoren 
aus der Provinz zu entlaffen ?), wenn fie nicht einfchlugen und ſtatt bers 
felden fich einftweilen Legaten zu ernennen. Im Ganzen ftanden die 
einzelnen Städte Siciliens ziemlich auf derfelben Stufe des Rechts, nur 
wit folgendem Unterfchiede. Siebzehn Städte ?), deren Ramen wie 
nicht mehr wien, waren von den Römern Durch das Recht des Kriegs 
erobert und ihe Land als Ager Publicus der Republik erflärt, aber die 
alten Einwohner auf ihren Hufen gelaffen % gegen die Verpflichtung, 
den Zehenten der Früchte und die Scriptura zu leiften. Diefe Gebuͤh⸗ 
zen wurden in Rom von den Eenforen verpacdhtet feit 678°). Dann 
werden zwei bedeutende Städte Meffana und Tauromenium °), und 
eine Fleinere Stadt, Netum ’), als foederatae civitates bezeichnet, 
deren Land ungefhmälert ihnen felbft gehörte, deren Leiftungen für 
den Srieg aber in der formula foederis beſtimmt waren; fo z. B. 
hatten die Mamertiner, die Einwohner Meffana’s, ein ausgerüftes 
tes Schiff zur Flotte, mit Mannfchaft ®), zu ſtellen. Fuͤnf andere 
Städte waren nicht im Foͤdus, aber vom Zehenten auch frei (liberi et 
immunes), nemlich Centuripaͤ, Aleſa, Segefla, Panormus 9), Das 


. lieyd. In etwas weiterem, als der Befreiung von der Grundfteuer des 


Zehenten 19), befteht die Immunität diefer Städte nicht 1). Die li- 
bertas , deren verfchiedentlich gedacht wird, mag dann allerdings im 
Anfange in der Befreiung von Römifchen Befagungen befanden haben, 
Alles uͤbrige Sicilifche Land gab ſchon vor der Roͤmiſchen Eroberung 
den Zehenten von Wein, Del und fenfligen Grächten und Diefer ward 
nach dem Geſetz des Könige Hiero, welches fehe genaue Beftimmungen 
darüber enthielt, in Sicilien ſelbſt, namentlich in Syrakus 1?) vom 
den Duäftoren an Unternehmer verpachtet, fo daß hier Hauptfächlich Si⸗ 
gilianer 12) und in Sicikten anfbffige Roͤmer pachten fonnten, weil nur 
in Sicilien, ſelbſt Bürgfcheft von einem ſolchen Pächter geſtelld werden 


1) Parentis loco a quaesitore habendum praetorem. 2) Verr. 1, 3,58. 8) 
Verr. H,5,47. M Redätfiagrisunt Wie verbieft ed ſich mit dem 
Roconforicus ager?, Cic. agr. I, 4. 5) Cic. Verr II, 3,7 .6) Cie, 
a. a. O. II, 66. —— 8) Verr. IE, 4, 9. 67. 
'9) Respnblica Panbormi bei Grüter p.174,5. : 10): M. 11) Die 
Darftelung der Autonomie und Autodifie der "dere civitates dei 
Verfuche zur Kritit und Ausleg. der Quellen des R. Rechte G. 166. 
paßt wenigſtens nicht ganuz auf Sicilien. Auch nicht Walters ©. 281. 
12) Verr. W, 86h‘ 18) Ge Var, N, 8, 88. 34. 
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durfte '), während der Zehente der Städte der erſten Efaffe meiſt von 
Römern gepachtet word, weil Sicilianer dieß nicht in Rom beforgen 
konnten. Ueberall aber, wo Zebenten erhoben wurden, waren zur 
Controle der Staatspächter und zu deren Nutzen die Städte gehalten, 
ein Derzeichniß derjenigen zu fertigen ?), welchen Die Ländereien gegen 
die Abgabe des Zehenten übergeben waren und weiche Mratoren hießen. 
Die Städte, welche den Zehenten gaben, biegen im Allgemeinen aud 
stipendiariae *), obgleich gewoͤhnlich unter den ſtipendiariſchen Staa: 
‚ten diejenigen verftanden werden, welche ein feftes jährliches Vectigal 
on Geld geben ?), . 

Außerdem fanden die Sietfianer auf: einer gleichen Stufe des 
Rechts und die vielgerühmte Autonomie einzelner Städte war eigentlich 
ein feerer Schein *). Das Land’ war in getwiffe Gerichtsdiftricte (Korea 
oder Eonventus ©)) getheilt und innerhalb derfelben nach der fer Rupi⸗ 
lia feftgefeßt, daß Bürger Siciliens deffelben Conventus ihre Streitig 
keiten nach Ihrem Stadtrechte, Bürger verfchiedener Städte wor Rich: 
teen, welche dee Prätor aus den betreffenden Gerichtsfeeifen 7) erlooſte, 
düsmachen follten; daB in Korderungen‘eines Privaten an ein Gemein 
weſen oder dieſes an einen Privaten dei Senat irgend einer Siciliſchen 
Siabt Richter ſeyn ſolle, wenn der Senat de Klägers und des Be 
fihgten- verworfen worden fei; wenn ein Römifcher Bürger einen Gicis 
liuner befange;, fehle ein Sicifianer der Richter, wenn ein Sicilianer eis 


rien Roͤmiſchen Buͤrger befange, ein- Römifcher Bürger Richter feyn, 


dem Geſetz nach aber eigentlich Peiner aus der Cohors des Prätors 8), 
Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß diefe Rupiliſchen Geſetze fi an den 
Coder des Syrakuſaners Dioeles angeſchloſſen haben, deſſen ſich viele 
Sieiliſche Staͤdte bis zu ‚der Zeit bedienten, wo Sieilien das Rdmiſche 
Bürgerrecht gewann °). Zwiſchen Ben Staatspaͤchtern und den Arato⸗ 
ven ſollte nach den Beffimmungen des Hieroniſchen Gefeges entfchieden 
werden "9, Die Verfaſſung der Städte feſtzuſtellen, war diefen ohne 





: 4), Ver, I, 8, 6.7. 2) Drei Grischifche in Akraͤ bei Syrakus gefundene 
.IJuſchriften, welche ſich wahrſcheinlich auf dieſe Vorſchrift bed Hieronis 
fhchen Geſetzes beziehen, habe ich im J. 1884 in einem Programme her⸗ 
: > : ausgegeben: Inscriptiones Acrenses III in Sicilia repertae ad legem bie- 
ronieam pertinentes. Iense. 8) Liv. XXVIL, 25, Cic. Cascil div. 8. 
+. 0) ‚Cie. Verr. 11,6. 6) & Cie Ep 1,9. 6) Cie, Ver. II, 
? 2,13. 16:29. 11, 8, 18. 75) Cie. Verr. 11,2, 18. 15. 8) Verr. 
11,2,18. 9) Diod. Sic. XII,85. 10) Verr. Il, 2,1% 


— _— — — — — — a u 


a Die Provinzen. ..5. 136. Fr) 


Ausnahme ſelbſt uͤberlaſſen; einige hotten aber die Hömer ſelbſt erſucht, 
ihnen eine Verfaſſung zu geben mit Beruͤckſichtigung der alten. Se 
hatte ©. Claudius Morcellus wit feiner ganzen Kamilie der Stadt 
Alefa eine eigene Stadtordnung gegeben), Und dieß fchien bei einis 
gen um fo nöthiger, weil die Römer. in manche, zum Theil verödete, 
Städte neue Einwohner (incolae oder coloni genannt) zu den alten 
(eives) übergefiedelt Hatten ?). 


- m allen Städten ift aber im diefer Weile nach algtriechſſhen 
Herkommen ein Senat und ein Volk; an der Spitze des Senates 
ſteht ein Proagorus); ſonſt ſind Agoranomen *), Tamien*), Gram⸗ 
mateis und Phradateren ©). Die wichtigſten, von den Roͤmern wahr⸗ 
ſcheinlich in. allen Städten eingefuͤhrten, oder wenigſtens genauer ber 
fimmten Magiſtrate — denn es werden Ihrer 130 genandt 7) — 
find die von Eiceco Cenſoren genannten, unter welchen ganz Sicilien 
alle Luſtra cenfirt ward ®) jede Stadt von zwrien®); wahricheinkid, find 
ähnliche Beamte diejenigen, welche auf den Akrenſiſchen Infcheiften Trias 
Badarchen heißen. Hebrigens hatte ganz Sicilien Soldaten und Matrofen 
zu ftellen 1%), fie zu unterhalten 2) und fonft Tributum ??) (die Vermoͤ⸗ 
geuöfteuer int Kriege) zu leiften für die Kriegebeduͤrfniſſe; uͤberdieß 
hatten fie der Republik auf Verlangen einen zweiten Zehnten ihres: 
Seumentum, aber gegen eine Tage, die ihnen entrichtet ward, zu ges 
währen und der Prötor konnte ebenfals, aber auch gegen Entfchäs: 
digung 1°), zu feiner und feiner Cohorte Unterhaltung Getreide aus⸗ 
fhreiben, weiches im ceHam genamit ward 1%). Es nahın ferner die 
Republik in allen Häfen der Provinz ‚den gewohnlichen Hafenzoll *#), 


1) Verr. II, 2,49. 2) Bel. Verr. 11, 50. $1, 8,40. 51. 4,58. Ix 
Agrigent hiefen die verfchiedenen Einivohner genera.cirium, In Svra⸗ 
kus waren noch die brei altborifchen Phylen (genera) neben den incolae. 
Dieb ift vom Zumpt zu Verr. II,2, 51. verfannt worden. ° 8) Cie 
Verr. Il, 4,28.42. 4) uf der einen Afrenfiichen Inſchrift. Cic. 
Verr. II, 4, 28. 42. nennt fie Aedilen. 5) Don Cicero a. a. O. Quaͤ⸗ 
floren genannt. 6) In den Akrenſiſchen Infchriften. 7) Verr. I, 2 
55. 55. 8) Verr. II, 2, 56. 9) Verr. II, 2,58. . 10) .Verr. IL 
5,17. 20, natürfich zur Decung Gicilien. 11) Verr. IT, 5, 24. 
18) Verr. II,3, 42, 18) Verr. II, 8, 16. vgl. 23. 70, 14)’ Verr. 
II, 8, 81. 15) Vere. II; 2,:75. Dieß wird auch bei dem PS. de 
Tbermensibus (&, Dirffen ©. 155.) befonders von der Immunität ande 
genonnmen. Dirkien ſdließt aber mehr daraus (S. 187.), als darand 
hervorgeht. 
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den fie an Staatspaͤchter in Rom verpachtete. Die ganze Juris: 
Biction fteht unter der Dberaufficht des Statthalter8 der Provinz "); 
er hat potestatem und imperium, fann fie aber auch feinen Quäfto- 
ren übertragen, tie dieß regelmäßig "bei dem einen Nuäftor in Lily⸗ 
baum der Fall war ?), beftändig aber umter der Bedingung, daß er 
. die Recognition aller Proceffe fich vorbehält )). Er beſucht zu die: 
ſem Zwecke die Hauptftädte Siciliens nach der Reihe %). Die Richt: 
ſchnur ift fein Edict, welches er in der Provinz befannt macht nach 
Maßgabe des edictum urbanum und der Veränderungen, welche 
die Provinz erforderte. Ward dem Präfes oder Statthalter ein Suc⸗ 
eefor :gefendet, fo hatten dann die Auäftoren in Rom Rechenſchaft 
son den aus dem Aerar mitgenommenen und von den in der Pro⸗ 
vinz eingenommenen Geldern an die Quaestores urbani abzulegen *), 
. Boch jederzeit im Beiſeyn und mit Vorwiſſen des Statthalters (jet 
decessor), der feiner Seits auch nicht ohne feinen Quaͤſtor Rechen 
ſchaft ablegen darf °). 
Naͤchſt Sicilien erhielten die Roͤmer im Jahre 515 eine neue 
Broping an Sardinien, weiches die empörten puniſchen Mieth⸗ 
tguppen nach Italien gejagt und fich frei gemacht hatte. Die Römer 
beſetzten alsbald die Inſel und fcheinen anfangs, da einige Städte 
ſich ihnen geneigter erwiefen als andere, eine ähnliche Drdnung mie 
in. Siritien haben eintreten zu laflen; denn es werden einige Civita- 
tea Sardiniens als stipendiarine bezeichnet, andere nicht 7). Weil 
aher keine Provinz fo viele und kraͤftige Anſtalten machte, fich dem 
Romiſchen Imperium zu entziehen, fo ward fpäter, nach der vollen Bes 
fiegung der Sarder duch T. Sempronius Sracchus aller Unterſchied 
aufgehoben *). Es gab Feine liberae et immunes civitates, ale 
waren den Abgaben des Zehnten auf gleiche Weiſe unterworfen. Mit 
Sardinien ward zwei Jahre darauf Eorfica unter gleichen Bedin⸗ 
gungen vereinigt. 

Anders verführen die Römer mit dem Cisalpiniſchen Gal⸗ 
tien, nachdem fie im Jahre 630 auch die Länder jenfeit6 des Padus 





1 Bel, Spankeim Orbis Rom. II, 9, Cio. Ep. 1,9. Verres urtheilt über 
‚Bürger aus Panormus und Halicpk, obne daß Eisero ihm biefes zum 
Vorwurfe machte; vgl. Cic. de prov. cons, 8. 2) Cic. in Caecin. dir. 

..1%°.. 5) Cic. a. a.O. 4) Verr. II, 1, 46. 6) Ver II, 1, 14 
6) Verr. II, 1, 398. 7) Liv. XLI, 17. 8) Cic. pr. Seaurq 48. Una 
Sardinia provincia nullam habet amicam populo romano ac liberam ci- 
vitatem. 
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fi zu eigen gemarht und fpäter aus den Ganzen eine Provinz gebildet 
Hatten, deren Örenze am Adriatifchen Meere der Rubico, am Tyrrhe⸗ 
nifchen die Macra wor. Sie fandten nemlich altmählich Eolonieen da 
Hin, um fi des Landes zu verfihern, theils Römifche, theild Latini; 
ſche. Zu den erſteren gehörten Mutina und Parma (671) ), zu den 7‘ 
anderen Placentia und Eremona (536) ?), Bononia (5866) ) und: -- 
Aquileia (573) 9. . Sonach ift die Stelle des Velleius ®), wo er fagt, 

€. Gracchus habe zuerſt Colonieen Roͤmiſcher Bürger außerhalb Ita⸗ 
liens geführt in dem ſpaͤteren Sinne zu verſtehen, in welchem das Cis⸗ 
olpiniſche Gallien als zu Italien gehoͤrig betrachtet ward. 

Im Jahre 540 folgte Hifpanien als Peovinz, nachdem guch 
hier die Puniſchen Kriegsvoͤlker vertrieben waren. Sie ward. wie Sich 
lien ih zwei Theile getheilt, die Previncia oltorior dieſſelts Des Iberus 
und die Poovincia ulterior, jenfeits defielben, Grenzen, welche ſpoͤe 
terhin verändert wurden: Die ganze Provinz ward stipendlarid und 
mit eineur.feften Wectigal.befegt außer dem Tributum, zu deifen Eintrei⸗ 
bung eigene Praͤfecten in die Städte gefentet wurden *) und außer einer 
feſtzuſtellenden Betreidelieferung %). UWeberbieß hatte der Statthalter 
anfangs das Recht, den Preis des Zwanzigſten an Getreide, weichen 
Die Provinz, außer dem Jehenten,, verfäuflich zu feiften Hatte, wenn «# 
der Statthalter für gut befand, felbf zu Beftimmen. Dieß ward eine 
Zeit lang aufgehoben, bis zu Cicero's Zeit in Slfpanlen ber Praͤtor we⸗ 
gen der Schatzung des Getreides in eallam fein altes Recht wieher er⸗ 
Halten. hatte7). Gades hatte einſtweilen Durch &. Mazrius da gdus 
erhalten, welches fpäter Durch Q. Eatulus ernewert ward.Conrentutz 
für die Turisdietio waren auch in Hifpanien. a 

Ganz anders ftellten fie ferner anfangs Mace do nien und Il⸗ 
Iprien, Den Macedoniern ward Freiheit gegeben, wie es die Römer 
nannten; +. h. fie follten ihr Land Behalten ohne Zehenten, in freier 
Jurisdiction ®), ihre Magiftrate ſich ſelbſt wählen, aber dem: Rind 

ſchen Wolfe die Hälfte des Tributs geben, welchen’ fie ihren Koͤnigen ge 
geben. Sonſt ſollte Macedonien | in vier Regionen getheilt ſeyn, die 





Br) Ur. yo, 65, ° 2) Lir. Be. XX. Bei Tacit. H. III, 34. Municipes. 

" & &pöredia 1,70. 8) Li. XXXVIE, 57. 4) Li. XL,®. 5) 
j Liv, xXXXIN, 2. 6) Plut. C, Gracch. 6. 7) Sigon, de ant. iur. 

V prov.5. 8) Cic. de prov. cons, 8. 4. 9) Daranf bezicht ſich auf 
Münzer Mandy nodıne, davrigas. ©. Spanheitn Orb. Rom. 1,9. 
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weder Eonnublum noch Commercium mit einander haben folften; &ofb = 
und :Silberbergmwerfe follten nicht von ihnen betrieben, von den Erz⸗ 
bergwerken dem Römifchen Volke bie Hälfte von dem abuegeben werden, 
was fie ihren Koͤnigen gegeben *). Ulle vier follte aber eine von €. Ae⸗ 
milius Paullus gegebene gemeinſame Geſetzgebung *)' wieder einiger 
Maßen vereinigen, welche ſich im Laufe der Zeit bewährte, 

Afried war im Allgemeinen stipondiaria); J 

Aſien im Allgemeinen dem Zehenten unterworfen, den bie Een: 
foren in Rom nach der Lee Sempronia verpachteten *).' 

Wie viel Die Provinzen Rom einbrachten,, willen wir nit. Ein 
ohegefoͤhrer Ueberſchlas iſt bloß am · iaer Angabe des Pompejus zu 
machen *). 

Odbgleich die Republie in einer der Vorche. (wahrſcheinlich um 
855 U. C;°)) feſtgeſetzt Halte, :daß Fein ‚Statthalter etwas weiteres 
von der Provinz fordern ſollte, als was vorgefchrieben war und nas 
mentlich bem Statthalter verboten Hatte, in det: Provinz etwas anderes 
au Saufen als Schauen, wenn ihm einer oder der andere durch Tod abs 
— war.”); fo ſtanden dieſem Statthalter Doch allzu viel Quellen 

der. Bereicherung offen; und daß die Römer fie gehoͤrig benugt und die 
Provringen auf das graufamite ausgepkündert. haben, zeigen Die Reden 
des Etero gegen Verres. Darum fcheint es denn feit des Ler Porcia 
den Linwohnern der Provinz geſtattet geweſen zu ſeyn, in Rom vor 
den Praͤtor Peregrinus, weicher aus Dem Senat Recuperateren :gab °), 
ei durch ſelbſtgewaͤhlte Patroie zu verfolgen, wle os noch im 
Jahre 688, die Hifpanier thaten. Immer aber bedurfte rive ſoiche Yin; 
Plage erſt der Genehmigung des Senates. 
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“ Bi Hie Leges de ‚Fepetundie. 
6137. Seit dem Jahrẽ 604 U. C, war durch den Wolfettibun 
g. Ealpuryius Piſo Frugi der Zuſtand der Provinzen einigermaßen 
durch die erſte Lex de pecunii repatundie ? ae, duch: ae 
7; na 

1) Liv. XLV. 18. 29, Arp. Pun. 139. 2) Ex formula Lin XLv, 31. 
8) Cic, Verr. III, 6. pr. Balb.9. 4) Cic. Verr. II, 6. Bst 
ee 5) Plut. Pomp, #5., 6) Nach ach Sigoni 
27. im 3.506. Bol. Liv Sxxii. 97. n Ich. wiocitie, 

bei 54 Vert. II, 4, 5, vorfommenk Worte ne q eipi ium 

,.nisi in demortui Iogum aus ber Lex orcia, find „ wel —5 im PS 

anensibis rortoinmt. ©. Dirkſen a. a. O. ‚6; 18. B)Lie Ya 2. 
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—* den einzelnen Privaten der Prodinz wegen seiner Beelnte aͤch⸗ 
tigungen wie einzelnen Gemeinweſen), und der ganzen Provinz eine 
UVnklage gegen ihren Starthalter (aber auch nur gegen ihn, der. das 
Imperium hatte, nit gegen feine Untergebenen ) ‚im Allgemeinen 
gefkattet .ward. Die Quaustio de repetundis ward nemlich durch 
Diefe Ber Calpurnia zuerft zu einer Perpetua, Indem bei dem Praͤtor 
Peregrinus jederzeit ſolche äffentliche Anklagen angebracht werden konn⸗ 
ten: . Damit dieß moͤglich vohre, darfte Diefes Öffentliche Verbrechen bes 
Unterfchleifs nicht mehr von dem ganzen in ben Comitien verfawunckten 
VBolke entſchieden werden, fondern in einem dazu jährlich: zu ernennen⸗ 
den Ausſchuſſe des Volkes. Piſo hat deshalb in feinen Geſete zuerſt 
den Fremdenpraͤtor zu einem jährlich zu erneuernden Verzeichniſſe der 
ſtatt ds ganzen Volkes eintretenden erleſenen Richter (albam indi- 


oum) ermächtigt. Es iſt undekannt, ob in der Zahl diefer select iu- 


dices auf dem Album die auf die Ler Ealpurnia' folgende Ler Junia 
ober Die fpätere Ler Servilla etwas geändert hat; auf jeden Fall aber: 
mußte aus jeder Tribus der Roͤmiſchen Bürger eine gleiche Anzahl tm 
Album ſeyn, weil die selesti iudicos die Tribus tepräfentiren follten, 
damit das Bolt in ihnen wirklich einen Ausfhuß feiner Eorpsrationen _ 
exbennen kbante. Dieß war noch ganz gewiß in der Ler Plautia der: 
Fati, nach weicher jährlich fünfzehn aus jeher: Tribus ins Album eins 
getragen· werden follten ?), und daß in der Kpi Licinia ein ähnliches 
Statt gehabt haben muß, ift $. 158. hervorgehoben. In den gemöhn: 
lichen Terten der ter Servilia ) aber finden wir Die Zahl viechundert 
arid furifsig der Richter im Album, welches gar kein er Berhältniß 
gu der Zahl‘ der fünf und dreißig Fribus barbietet, 51°, 88 kommt hinzu, 
daß, Die Leg Servilia felbft fordert, der Prätor oft die gelegenen. Kichter 
in feinem Verzeichniß nach ihren %) Tribus fondeen, und daß wir es 
der dtotar der Soche angemefien ‚Finden muͤſſen vom die Zeht der Be- 
— — — En | 
1) Cie. pr. Balb, 98. - 9 Cic. pr. Rab. Post. 6. 9 Ascon. in Cic. 
Orvtt pr: Corn. Mai. reo p. 79. 4) Klenze fragm: "Leg: Setv. p. 21. 24. 
7 Bein Se 45 Detsus des Appien-B. 6; 1,:@. hiſtorifch waͤren 
"und Ve Lei Servilia nicht Bor 664 fiele (4. 148:7, fo Hätten die Io Rich⸗ 
' ter allenfalls ein Verhaͤltniß, wenn aus jeder Tribus zehn genommen 
toorden tohren: 6) Leg. Serr. p. 28. 25. Aus den Worten in albo, 
atrkmeritü schtplos, palrein, tribum; eognomengue; tributfng ue 
— *2 Aabeio exgibt ſich / daß der Brotor ein: boppeited Veiteichnig 
machen folk, wahrſcheinlich ein alphabetiſches und ein andere⸗ mach den 
Tribus; ſonſt wäre eins von beiden Worten überfüllt — . 
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lecti indiees im Fortgange der Republik bald Feiner, bad gebßer er⸗ 
ſcheint, je nachdem ſich die Anſicht der Zeit von der Zweckmaͤßigkeit der 
ichterabtheilungen ändert oder je mehr man fich dieſer Staatspflicht, 
Richter zu ſeyn, zu entziehen ſucht, un nicht während eines ganzen 
Jahres au Rom und feine Umgebung gebunden zu feyn. Alles dieſes 
und befonders die Thatſache, daß die Peg Servilia für jeden Proceß 
Hundert Richter forderte, eine ziemlich bebrutenbe Zabl.!), weiche auf 
eine auch nicht unbedeutende Summe im Ganzen ſchließen läßt, macht 
es wahrſcheinlich, daß auf dem Driginal der Leg Gervitia nicht cnz. 
vırı ?) fteht, fonbern eine größere Zahl und zwar cıaı vını und daß 
jene erſee Zahl auf einem, fehr leicht erklaͤrlichen, Lefefehler beruht. 
Die Zahl Taufend und. funfzig entfpriht aber pollkonmen der Zahl der 
Tribus , indem aus -jeben-Zribus dreißig Richter gewählt wurden, wel⸗ 
he: Zahl durch Die Lee Plautia gerade um die Hälfte herabgeſetzt iſt. 
Diele Zahl if keinezweges übermäßig; wurden doch fpäter in jeber. Des 
curio taufend gezählt”); in Athen aus etwa 20,000 Bürgern jährlich 
6.-6000 zu Richtern ernannt. Fuͤr die Ler Ealpurnia aber, atd die 
erfie, weiche ein Album indioum einrichtete, fcheiut es mir das ange 
meflenfte, anzunehmen, . dab beftimmt worden fei, aus jeder. Tribus 
Zehn. zu wählen, oder eine Decuria. Dick war daß natuͤrlichſte, weil 
die Seuoteren , aus welchen bisher die Richter: allein genammen wars 
den , ſelbſt in Decurien getheilt waren. Durch diefe Annahme bekom⸗ 


t ’ 
HER 





3) Nach der Lex Pompela, welche im Ganzen 860 Richter im Album hatte, 
waren nur 51. . 2) Weberbieß ift auch die Bezeichnung einer größeren 
"Summe Indem durch Voranftellung einer Fleineren Zahl vor eine größere 

: bie Heinere von ber größeren'abgegogen wetden foll (CD ftatt CCCO nicht 
' der. älteren Roͤmiſchen Belt eigenthͤmtich. Dieb allein Fbnnte zeigen , baf 
bie Bezeichnung bes Tages auf bem Senatuscansultum de Hacchenalikma 
‚Lauch noch bei Endlicher: Catalogus codieum philologicorum latinorum 
bibliothecae Palatinae Vindobonensis) MARCIVS.L.F.S.POSTVMIVS, 

.  LıF.COS.SENATVMCONSOLVERVAT.IV. OCTOR,, nicht richtig 

.  gelefen ſeyn lann; hier hätten bie Alten ficher UII. OGTOR, geſchrieben. 
Aber weicher. Roͤmer hätte denn auch den «hen Hetober fo bezeichnet, obme 

‚ber Kalegden; Nonen oder Idus dahei zu gebenfen?, Mir, iſt michk zweifel⸗ 
. baftı daß auf dem Original die Altexe Ledars ſich findet CONSOLVERVNT, 
. N.OCT@B. d.h. Nonis Octobribug , Zwifchen der exften senfrechten Linie 

‚  &8.N nd ber folgenden Querlinie if} von Enblicher ein Zuiſchenraum ans 
aedeutet, tehhar ſicher nicht vorhanden iſ. Maß an Ealenben, Nonen 
und Joyg, icgitime Genatäflgungen-maren ,. ik ſchon früher bewerkt 5 &- 
1 Dan, HD KANU, DB, 000.0 . een. 


.. Die Leges de repetundias, $, 137, . 425 
men wir für die jährlich aus den fünf und dreißig Tribus zu erwaͤhlen⸗ 


- Den Richter die für die Repräfentation des Volkes in feinen Eenturiats 


comitien bedeutende Zahl 360 1) und zugleich die Erklärung, wie auch 
feit der Ler Calparnia überhaupt von Decuriae iudicum geredet wird, 
auch wenn die Zahl zehn in denm Verzeichnifie der Richter und ihrer Abs 
theilungen nicht mehr hervortritt; ja wenn, wie feit der Leg Aurelia, 
große Abtheilungen der Richter nad) den Ständen Darunter verftanden 
werden ). Mag nun aber die Zahl 350, oder 450, oder 1050 für 
Die Zeit der Lee Calpurnia richtig ſeyn, fo viel ift gewiß, Daß die Se- 
natoren nach diefem Geſetze nicht mehr ausfchliegliche Richter feyn konn⸗ 
ten, da der Senat nicht tribusmweife abgetheilt war und uͤberdieß noch 
zu den Zeiten der Gracchen im Senat nicht über 300 ?) waren. Im⸗ 
mer aber wird die Mehrzahl der Richter in dem Album aus Senatoren 
beftanden haben, ſo weit e8 mit der Beftimmung des Gefeges vereinbar 
war; dieß forderte ſchon das alte Herfommen. Aus den in’s Album 
jährlich erwählten Richtern wurden nun nicht bloß die Richter in der 
quaestio de repetundis ernannt, fondern auch die Einzelrichter in 
Privatſachen. & muß ferner in der 2er Calpurnia bereits feftgefet 
getorfen ſeyn, daß einer aus diefer Zahl der Richter für das ganze Jahr 
Iddex quaestionis *) ſeyn follte, bei dem die Sache zuerft angebracht 
ward and welcher Aberhaupt die nöthigen Vorbereitungen und Einlei⸗ 
tungen zu treffen ‚hatte. Die der Servilia beftimmte aber fpäter noch, 
Daß die gewählten Kichter nicht unter dreißig und nicht über ſechzig 
Jahte alt ſeyn ſollten ®), daß der Kläger dein Beklagten hundert Rich⸗ 
ter und ebenſo viel der Beklagte dem Klaͤger vorſchlagen und daß jeder, 
Kläger wie Beklagter, aus der Life des Gegrers funfris perwerfen 
N zur 9 .. N} 
24 18% BP A88,:- "Lee LX.- 9. Kienze 0. a. O. S. 34 
—* mir nicht zu bezweifeln, daß ſpaͤter für jedes Öffentliche Vers - 

brechen ein befonderer Iudex gewählt warb, bier alfo einer de pecuniis 
sepelundis. , ) Die Beſtimmung, daß jeder Nichter in Mom oder nicht 
weiter dis. 5809 Schritte wohnen folle, durch Sigonius und Klenzers Sups 
plemont in die Lex Servilis gefommen iſt fehr problematiſch; weit eher 
a "7° geanden haben: propinsve V milia passuum prbem Romam habitet 
nr S. 81.), ſo daß nur folche zu Richtern genommen werden durften, 
wvlche eine Beſitzung außerhalb des Weichbildes Romß hatten. Dadurch 
wearen bie ausgeſchloffen, weiche in hie ftädtiichen Tribus, ohne Land⸗ 
. kr eimgeihricben waren. Wenn nur ſolche bätten gewählt ‚werden 





vurfen, welche in Rom ‚oder innerhalb fünf Milien von Rom mohnten, 


er BB N Bosch der (nmttihen Krb vor nit Okt fi 


koͤnnen. 
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Die Sempronifhen Gefege. $ 1. 


Set. Solche Abgeſetzte führten den Ramen abacti "), 
ſcheint es, als ob dieſes Geſetz nicht einmal ordentlich aı 
den ſey, da er erzählt, Gracchus ſelbſt habe es auf B 
ter Cornelia wieder zuruͤckgenommen. Aber etwas aͤh 
durch L. Caſſius Longinus als Geſetz (eigentlich iſt es 
gium) durchgefeßt worden ?). | 


Es gereicht, dem Eonful Opimius und dem Senat 
der Zeit, wo C. Grachus zum dritten Male das Tribu 
trachtete, durch die gefelich aufgehohene, jegt von ihn 
more maiorum jurücgerufene Eremption 3) ein Blut 
gern veranlagt zu Haben, in welchem außer €, Gracd 
Collegen Zulvius Flaccus 3000 ihrer Anhänger den Te 
den Gräbern derfelben baute Opimius einen Tempel der 
die friedlichen Gemüther zu verföhnen, nachdem er den 
geftümen Gracchus als einen Verräther des Volks getoͤ 
ſelbe Opimius, welcher ſpaͤter als des Unterſchleifs vo 
uͤberwieſen in die Verbannung ging. 


Von den Geſetzen des Cajus Gracchus ward da 
über die Vertheilung des Gemeindelandes für die &% 
und noch zu Lebzeiten des Gracchus durch die er Livia ve 
welche unter des Aufficht gewählter Decemoien zwoͤlf Co 
det und das zu vertheilende Land dollfommen fleuerfreies 
follte, welches letztere ausdrücklich hervoogehoben ward, 
bei der Bertheilung gewiſſer Stuͤcke des Gemeinlandes zu 
Stipendium ſich genöthigt gefehen hatte. Nach Grac— 
die Beftimmung, daß Fein Bürger das ihm Affignirte 
dürfe, welche. auch er wie fein Bruder getroffen, auf 
ber weitern Affignation nach mehr als eine rzehen 
Doria eine Grenze geſetzt. Dieſes Geſetz, welches wir 
auf der Ruͤckſeite der Lex Servilia noch übrig haben ‚Id 
nad Rudorffs ſcharfſinniger Darftellung noch immer 
ches in den Handfchriften des Appian 7) einem Sp. Bo 
ben ift. Un eine Lex Boria dort zu denken ift aus zwei 
thunlich, erſtens weil im ganzen Alterthum, fo viel be 





1) Festus p. 19. 2) Ascon. p. 78, 8) Plut, C. Gr. 
.C. Grackb, 9 5) Appian, B. C I, 27. 6) Ze 
Rechtsw. Bt. x. 7)B.C. 1,27. 





6 I. Das Staatsrecht. Fanfter Abſchnitt. 5. 144. 


Gens Boria nicht weiter vorfommt, , und zweitens weil zwiſchen Die 
Lee Sempronia (die ker Rubria des Eollegen des Grachus und die Per 
Livia hängen genetiſch mit diefer zuſammen) und die Lex Thoria fein 
agrarifches Gefeg weiter fallen kann, da in der Ler Thoria nur der 
agrarifchen Ausnahmen gedacht wird, welche die ker Sempronia fefts 
ftellte. ft dieß aber richtig, fo wird die Angabe des Eicero 4) über 
Sp. Thorius: is qui agrum publicum vitiosa et inutili lege ve- 
ctigali levavit mit ber Angabe des Appian ?), daß nach dem Gefeßs 
geber alle Affignationen von bereits occupirtem Gemeinlande für die Zus 
funft aufgehoben werden, und der occupirte Ager Publicus feinen Bes 
figern verbleiben, aber mit einer Geldabgabe (alfo einem Stipendium) 
belegt, welche an die ärmeren Bürger vertheilt werden follte, in Ueber: 
einftimmung zu bringen ſeyn. Beide Semwährsmänner, Eicero und Aps 
pian, widerſprechen auch einander Feinesweges. Cicero fagt (nach dem 
gemöhnlih angenommenen Sinne der Stell): Sp. Thorius Habe das 
Vectigal beim occupirten Ager Publicus abgefchafft, d. h. er Habe die 
Abgabe des Zehnten u. ſ. w. )) aufgehoben, während Appian Hinzufügt, 
Thorius habe (ftatt der früheren Naturalabgaben) eine Abgabe an 
Geid *) eingeführt, welche den ärmeren Bürgern vertheilt werden follte. 
Alfo hat er eine Grundfteuer oder beffer einen Erbpacht allgemein bei 
dem noch nicht zur Wertheilung in Anfpruch genommenen Ager Publicus 
eingeführt, gerade wie es nothgedrungen bei nur einigen Parzellen früs 
her C. Gracchus felbft gethan hatte. Diefes ift es, mas Eicero bezeich- 
net, Thorius hat das alte Wectigal vom Ager Publicuß genommen; 
wenn nicht etwa der Redner das Geſetz des Thorius felbft eine er vecti- 
galis genannt hat, durch weiche der Ager Publicus an Werth und Bes 
deutung für die Republif verringert worden fey. 

Das Thorifche Geſetz beftätigte' aber, wie aus den Fragmenten 
hervorgeht, erſt atfe Aſnationen, welche feüher durch Triumvirn oder 
Decemvirn geſchehen waren, erlaubte den Verkauf der aſſignirten Län: 
der, mie bieß auch ſchon ftuͤher geftattet war, und beſtaͤtigte, daß für 
ſolche Affigrrationen weder dem Roͤmiſchen Volk, nody dem Staatspäd- 
ter Geſd, Vectigal oder‘ Seriptura zu leiften ſey; ausdrücklich wird 
pektinfa genannt neben vectigal und scriptura. Dieſer Theil des 








1) Brut. 6. 4 2) a. a.O. 8) S. . 116. 4) Yöpas nennt ed Appian, 
was eine Geldabgabe an ſich ſchon wäre, wenn er. auch nicht nachher 
aequars binzufügte .u d 


. Das Thorifge Gefeg. $, 144. 0.47 


Seſetzes ſcheint ſich hauptſaͤchlich auf das Gemeinland in Italien (und 
vielleicht das Land jenſeits der Rubico *)) zu beziehen. Dann erſt bes 
giant die neue Beſtimmung des Thorifchen Geſetzes, nach welchem 
Daumpien als Auffeher über das ganze Gefchäft gewählt und (vorzüglich 
in ben Provinzen) gegen eine periodifche Beldabgabe, nicht gegen das 
gervdhniiche Vectigal (den Zehnten u. f. w), Gemeinland aͤberwieſen 
werben foll. Diefes ift deutlich ausgefprochen in den Worten: posside- 
bit frastarve pro eo agro loco neire vectigal neive decumas 
neu scripturam — dare debeto ?), woraus: hervorgeht, daß ſtatt 
deſſen Geld gezahlt werden foll; fonft wirde auch hier peenmiam vor 
Bectigal genannt fen. Eim fo beirgtes Laud Fonnte dann allerdings 
in demfelben-Gefege ager privatus vectigalisgne genannt werden. 

Wer der Tribün getvefen, welcher nach Appian auch diefen Erbe 
pacht wieder aufhob, wahrſcheinlich bloß für Italien, wiſſen wir freis 
lich nicht ficher anzugeben, aber nicht unmahrfcheinlich ift es, daß es M. 
eivius Drufus der Tribun des’ Jahres 664 gemefen if, welcher fich 
ruͤhmte, nichts zum Verthellen übrig gelaffen zu haben, als etwa dem 
Himmel oder den Koth ?), und welcher Eolonieen nach Italien und Si⸗ 
cilien außgefendet hat. Damit flimmt auch Appians Bemerkung 
Überein, daß nach dem zuletzt erwähnten Geſetze eben ſowohl die Hefer- 
verthellungen faſt aufgehört haben *), als die bisher gezogenen Bel: 
der ). Appians fpätere Crwaͤhnung gewiſſer Gefege des Druſus iſt 
Hieemit keinesweges in Widerſpruch, Indem er dei Der Geacchiſchen agra⸗ 
riſchen Bertheilung auch des Erfolgs derſelben in fpäterer Zeit geben 
ken konnte, und wenn man die fpätere von Appian hinzugefägte Zeit: 
beftimmung richtig auffaßt, fo ift darin eine Veftätigung-unferer An⸗ 
ſicht enthalten ?). . 





; „1 Im Terte fleht. freilich trans Curione; aber Chbori⸗ 
ſchen Geſetzes in den geographiſchen Eigenn⸗ che Feh⸗ 
ier hat, jo ſcheint wobl trana Kubiconem zu | Dxii. 

Ob dieß mit den Worten pecore ex Lege x solitei 

sunt u, f. w. nach Rudorff a. a. D. ©, 184 wage ich 

nicht zu entſcheiden; ich kann mich davon m 9 Flor. 

MI, 17. Liv. Ep, LXXL . 4) Appian. 1 Appian. 

B.C. 0.0, O. davonal. 6) yis messoder leſt und 


— 5dev Zondvılov Fri uällov duot wolırav ra zal orgarım- 
zür, 'sa) yie mgocödov za] davonür merrenaideza ndlınra Trsow dwd 
v7," are Fodugde vonodelas Im) Anus dv dprig yiyovöres fo heißt bief: 
7 woher denn die Hörner nöch mehr an Würgern und Bofdaten einbüßten, 
‚9 \ 


hy 


48 NT. Das Staatsrecht. Sechſter Abſchnütt. S. 145. 


Schfter Abſchnitt. 
Bon den Sempronifchen Gefegen Big zu €. Caſars Tod. 


Die Italiker erwerben das Bürgerrecht. 


‘ $, 145, Seitdem das Römifche Bolk die Gracchen, weiche berws 
fen zu fein ſcheinen mußten, die Wiedergeburt dieſes Bolkes zu bewerk⸗ 
ſtelligen, wenn fie nicht, in jugendlicher Begeiſterung für eim edles Ziel, 
zu gewaltfame Mittel angervandt hätten; ſeitdem das Volk Diefe Stac⸗ 
chen ihren Feinden hingegeben hatte, brach das innere Berderbniß der 
Mobilität, weit abfchenlicher als das des fruͤhern Patriciats, offen her⸗ 
vor, fo daß es, wie eine Peſt, auch die andern Bürger ergriff. Es 
war die Habfucht. und die Geldliebe, melche die alten Tugenden, Die 
Kom groß gemacht, beinahe fo. gänzlich vernichteten, daß nichts als die 
ofge nie verfiegte Tapferkeit übrig blieb, die wir jederzeit zu bewundern 
gezwuntgen find. Daß diefe nicht untergehen Fonnte, dafür hatte aber 
euch die Republik ſchon lange geforgt, nicht bloß durch die fortwährens 
den Kriege, in welchen man nur die bereits erworbene Kaltblätigfeit und 
Sodesmerachtung zu bewähren hatte, ſondern vorzüglich Durch den bes 
Röndigen Anbtid der tapferſten Gladiatoren, welche für ein Beifall 
Platfchen der Menge und für leibliche Nahrung als Schaven ihr Blut 
auf eine Weiſe vergoſfen, von deren beihränfter Großartigkeit wir Feis 
nen Begriff haben. Ohne diefe beinahe handwerksmaͤßig erlernte Tapfer⸗ 
Seit, die kaum irgemdwie durch, ein höheres Motiv veredelt ward, wäre 
Kom wohl bald eine. Beute keberaftiſcherer Dölfer geworden. Der Zw 

Rand 


nachdem überdieß faft funfzehn Jahre, feitdem die durch Gracchus ange 
regte agrarifche Geſetzgebung Beftand hatte (d.h. ſeitdem überhaupt agra⸗ 
. rifche Motionen nach Grachus Vorgang gemacht worden waren) die Bo 
richte wegen Untetſuchungen über Erbpacht und Aſſignationen geruht 
hatten, verfloffen waren“. Damit deutet Applan auf die funfzehn Jahre, 
welche feit der letzten, nach Gracchus Vorgäng, durch 2. Marctus Phi 
‚Tippus gemachte Motion, (649) bis auf das Tribunat des Livius (664) 
“ vorlibergegangen waren. Die Entfernung des Zu) dixaıs' von ben dazu 
. gehörigen Genitiven y76 weosödov und deavopir wird Niemand zu grof 
finden, voenn man bebenft, daß Zul dixau mit tv agrig yeyovorss noth- 
wendig verbunden werden müßte.‘ Rudorffs (Zeitſchr. ©. 38.) Supple⸗ 
"ment doas dd ol rijy yñr dsavlorres merrexaidexe U, ſ. w., welches dem 
arſten Anfchein nach etwas fehr einfchmeichelnpes hat 1 kann wegen der 
Verbindung der beiden Verba substantiva 7 70ap } yovᷣret in dieſet Faſſung 
nicht gebilligt werden.  " 








— 


Die Iratkter erwerben das Bürtzerreacht. 5. 146. MO 


Anaks des. Etaates wird gut geſchildert in. gwei Reben: bed Gollafius, 
Die: er dem Tribungen C. Memmius ) und dem C. Marius ?) in den 
Mund legt. Uad nicht ganz vierhundert tauſend ſolcher Mömifcher Buͤr⸗ 
ger maßten fich an über ganz Italien und alle eroberte Provingen herrſchen 
zu wollen, fie, welche, obgleich ſelbſt innerlich geſchieden unter Reiche umb 
Arme, Herxſchende und unwillig das Joch Erogende, doch zuſammen eine 
Art Adel gegen das übrige ganze Italien bildeten. GSokonnte nicht feh⸗ 
fen, daß die oft zuruͤckgewieſenen Verſuche der Italiker das Roͤmiſche 
Doaͤrgerrecht zu gewinnen oder vielmehr nieht mehr als Helbfreie miß⸗ 
handelt zu werden, endlich gekroͤnt werden, oder Daß Bruͤche in Die Roͤ⸗ 
miſche Republif kommen mußten, welche ju einem nenen politifchen 
Beben führten. Die Lex Licinia ot Mueia (659.) verhängte über. alle 
Dichtbuͤrger, welche ſich Bisher in Rom als Bürger gerirt hatten eine 
Uaterſuchung und unterfagte ihnen, ohne fie geradezu ans Rom zu vers 
weiſen, die Ausübung der Rechte, die ihnen nicht zufamen, was denn 
freilich für viele Ehrgelzige und Rachfüchtige einer Verbannung gleich 
gekommen fen wird. Dieſes Geſetz wird zweimal bei Eicero ?) de ei- 
vibus regundis und bei Ysconius *) de regendis in sua.civitate 


. woglin genannt, und hier iſt denn zuerſt gegen Pighius zu bemerken, 


daß keinesweges zu leſen ift de redigendis in auas eivitales aoelis; 
denn regere ift bier wie bei. dem folennen Ausdruck de finibus re- 
gundis von der Feſtſtellung der Zahl und der Rechte der Bürger, alſo 
einer Unterfuchung über das Bürgerrecht zu verſtehen; dann geht and 
gicero 5) ganz demtlih hervor, daß Erafus und Scaͤvola, die Uches 
ber des Geſetzes, den Richtbürgern Rom nicht unterfagten, wie es noch 
wrmrdings, auch von Schloffer 6), genommen worden iſt; denn Erafs 
ſus und Scaͤvola werden lobend von Eicero dem Pennus und Papius 
entgegengefegt, welche Diefes thaten. Der Zufat des Asconius in sun 
ciritate bedeutet nichts als, daß die Bundesgenoffen in ihrem Bürgers 
recht in fo fern beſchraͤnkt werden follten, daß fie, bei ihrer Erlaubniß 
in Rom zu leben, nicht auch fich des Römifchen Buͤrgerrechtes anma⸗ 
Ben follten. Dieſes Geſetz gab den legten färffien Beweis, daß Rom 
nimmermehr im Guten zu bewegen fep, eine große nothwendige Vers 
änderung der Verfaſſung eintreten zu lagen. Die Stalifer, ſchon bisher 
in die Fußtapfen der alten Plebejer getreten, emtfchieden ſich zu demfels 


1) Sallust. Ing. 00. 2) lug. 85: 8) In ber Cornelisne. 4) p- 67. 
5) Cic. de off. II, 11. 6) Univerfalhiftor. Ueberſicht II, 2. S. 39. 
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46 U. Das Staatéerocht. Sechſter Abfchaitt. 6.146. 


Ben Schritte, welcher die Plebeſer allmählich zu Ihrem Rechte fuͤhete 
Wie dieſe in ihren Seceſſionen ) einen neuen Staat, getrennt von 
Rom, zu gründen beabfichtigt hatten: eben fo fielen wie auf einen 
Sqlag die Italiſchen Bölfer bon der Römifchen Repubtif ab, um eim 
eiane, fetbftändige zu gründen. Eorfinium, eine fefte Stadt im Lande 
des Peligner, werd zur Hauptkabt erleſen und zum Zeichen der gemeins 
famen Abſichten aller Italica?) genannt. ine Verfaffung hatten fie 
ſich gegeben, welche auf der richtigen Baſis berufte, ‚deren auch Rom 
bedurfte. Richt durch eine Bolfsverfammiung liefen fie ihre Pläne ir⸗ 
sen oder durchkreuzen: ‚ein Senat von fünfhundert Maͤnnern, gewaͤhlt 
son den Städten der Vereinigung, fand als wahre Repräfentation an 
dee. Spitze des Ganzen. Aus ihm gingen durch Wahl jührlich zwei Con⸗ 
ſain 3) und zwoͤlf Brätoren hervor; dem einen Couſul ward die Seite 
YRalims am Adriatiſchen Meere, dem-andern das übrige Italien im 
Kriege übergeben. Als Rom feine Gegner in einer fo verftämbigen 
Weite organifirt ſah, verfuhr es nach einer Lex Varia de ınalesta- 
te {ae proditiene) 662 *) auf das ſtrengſte gegen Diejenigen , welche 
im Verdacht tvaren, den Jtalikeen in irgend einer Weiſe Vorſchub gefes 
fret za haben, während es im Jahre 663 ſaͤmmtlichen Latinern (auch den 
Latiniſchen Bundesgenofien), den Umbrern und @trusfern, und den 
anderen Bundesgenoſſen, welche nicht abgefallen waren, das Buͤrger⸗ 
recht durch eine Lex Julia gewaͤhrte *). Es iſt auffallend, daß die Lati⸗ 
ner das Roͤmiſche Buͤrgerrecht nicht bloß in Hinſicht auf das oͤffentliche 
Recht aunnahmen, ſondern auch in Hinſicht auf das Stamm > und Fami⸗ 
lienrecht. Denn ed heißt auẽdruͤcklich bei Gellius, daß Die Latiner Bis 
zur Lex Julia ihr altes Sponſalienrecht beibehalten, dann aber aufge⸗ 
geben haben. Die Bundesgenoſſen ‚mußten aber nach aftrömtfchem 
Recht ) Freiwillig ihre Annahme des Römifchen Buͤrgerrechtes dur 
einen Öffentlichen Act des Unerfenntniffes von Seiten ihrer Gemeinwe⸗ 
fen zu erkennen geben. Während defien febten die verbundenen Ftafiler 


1)1.102. 2) Strabo V. p. 167. 8) Es wäre bie Frage, ob nicht bies 
fer erfle Beamte nach altjamnitifcher Weife Meddix Tuticus genannt fei 
(4.8. Vol. Klenze Philol. Abhandl. ©. 83.); wenigſtens findet fi ein 
Popidius (Pompaedius) mit biefem Zitel bei Micali Tar. CXX,8. freilich 
mit dem Vornamen C; allein ein Q fcheinen biefe Infchriften nicht zu 
fennen ‚ da fie auch den Quaͤſtor auf eine eigenthümliche Weiſe fchreiben, 
fo daß jener Popidius immer der berühmte Q. Popidius Stilo fun bunte. 
Ah der Name Itaka (Ttalica?) findet fi Tav. CXIH 11. 18 I | 
Appian. B.C. 1,87. 6)Gel.1V,4, Cic. pr. Balb: €.’ 6) S.186. 


- zoenn fie gleich zulegt har hebrängt ioyeden, srrangen fie Doch daß, um 


„pie Arali ao rempghen-dag PAtserreqt. Sr 14. 49 
ben Fris aceca Rom cheu;fo tapfer und einfihkig,old.alüdkih fort. pP 





deffentipillen fie die Waffen ergriffen haften, das Roͤmiſche Buͤrgerrecht, 
obgleich man fuͤr ein kroͤftigeres Beftehen der Republik Hätte wuͤnſchen 
muͤſſen, daß mehr von dem. jungen politiſchen Leben der Italiker auf 
Das politiſch entkraͤftete Römische Staatsweſen uͤbergegangen woͤre. 
Haͤttes die Italiker vollkommen gefiegt. und. ſich frei gekämpft, mon 
Hätte in Italien vieleicht zwei kraͤftigere zepublicanifche Staaten er⸗ 
fechen fehen, während fo die Italiker in den Wirhel der alten Re⸗ 
publit mit hineingesifien wurden. ine Lex Plantia Papiria !) 22 
ftattete im Jahr 66% allen. freien Bürgern der Gtesten It 
welche mit Rom im Buͤndniß geweſen waren, das — —— der K et 
mer annehmen zu koͤnnen, wenn fie gerade in dieſem Jahre in Stelien 
ihr Domicit gehabt und ſich innerhalb zweier Mogate beim Proͤtor ge 
meldet. So lautete der Theil des Geſetzes, melden Eicero feinem 
Zwecke gemäß anfühnt; es verſteht ſich aber. von.felök, daß der Ieh- 
tere Theil, welcher die Bedingung enthält, aur anf — Ehren 
buͤrger fih bezog, welche gerade damals, als ihre Stadt das Roͤr 
ſche Bürgerrecht annahm, auswärts wohnten; auch dieſe fellten R 
druͤcklich fundi werden, wie vorher ihr ganzed-Scwmeinwefen ?), Die . 
Griechiſchen Städte gaben nemlich ihr Buͤrgerrecht oftmals Fremden 
als eine Ehrenauszeichnung, ſelbſt wenn dieſelben nicht bei ihnen wohn⸗ 
ten ); auf dieſe bezieht ſich der Theil der Lex Plautia, den Eicero 
und erhalten Hat. Allein wenn nicht in demſelben Geſetz, genigſtens 
in demſeiben Jahre, if auch ausgeſprochen warden, daß das Cis⸗ 
padaniſche Gallien die Eiwität erhalten ſollte, fo wie es auch die uͤbri⸗ 
gen Etrusker und die noͤrdlichen Italiker erhielten. Rach Appian ®) 
wären die Neubürger in zehn neue Tribus eingetheilt worden, fo daß 
damals im Ganzen fünf und vierzig gewefen wären, ‚und der Hiſto⸗ 
riker fügt ausdrädlic hinzu, daß mehrmals fo geſtimmt worden fey; 
aflein Bellejus °) hat darüber eine weit wichtigere Nachricht, ald der 









1), Auch Lex Silvani et Carhonis genannt (bei Cic. pr. Arch. A. und dem 
Spbol, Bob. p. 353. Orel.) von den Eognomen der Wollstribunen, wel⸗ 
che das Geſetz beantragten. Lir. Ep. LXXX. fagt, der Genat habe den 
Italikern das Bürgerrecht gegeben; wahrſcheinlich find die Tribunen durch 
‚den Senat aufgefordert worben zu ihrem Bey. 2) Cic. pr. Arch. 4, 
.. 8) Gavigup-Reitihr, IX. ©. 306; 4) Schoemann Apligpilmes ieris 
publ. Graccor. p. 191. 207. 5) Appian.B.C. 100 6) Veh. IL 20. 
20 * 
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Üteenndeinifge Diſtoriker, nenitih, daß die Reublitger-boß in eine 
gewiſſe geringe Anzahf des fünf uͤnd dreißig Tribus vertheilt worden 
ſeyen. Dieß iſt ſchon daraus als richtiger anzuerkennen, daß die 
Römer gewiß nicht ihre alte ſo bedeutende Tribuszahl, welche ſeit 150 
Jahren nicht vetaͤndert worden war, an welche die eigenthuͤmliche 
Baht der Eenturien defnäpft war, und welche fi bis in die ſpaͤteſte 
‚Zeit der Republik unvetänbert"fibet, twieder aufgegeben haben gegen 
eine‘ dedeutungsloſe. "Fihnierhin fl möglich, daß einmal im Senat 
von dieſer Verhinderung die Rede war; aber aufgeführt ift fie niche 2. 
Ganz andert iwat.der Fall in Athen, wo bie Zahl der Tribus allerdings 
deraͤndert ward aus zehn in zwoͤlf/ aber fo, daß eine auch nicht uns 
bedentende nene Zahl" gewaͤhlt wurde, welche noch uͤberdieß die groͤ⸗ 
hßere Bequemlichkeit voͤlliger Eorrefpondenz der Prytanieen mit den 
Monaten hatte: Der fruͤhere Fall in Athen, wo zu vier Phylen ſechs 
Hinzugefügt wurden‘, ift auf eine totale Veränderung der Verfaſſung 
gegründet kann aſſorhier nicht ale Vergleichung dienen, da der Zutritt 
der Itaͤſtker zum Rmiſchen Gemeinweſen nichts in der alten Berfaſ⸗ 
fung geuͤndert hat.’ Uederdieß hat auch die Zahl acht, welche Vellejus 
von den Zribus ungibt, in welche die Neubuͤrger vertheilt worden ſeyen, 
weit mehr Anſprechendes ats die Zahl zehn; indem ohne Zweifel die vier 
fräbtifepent zeibuß zur Aufnahme beſtimmt waren und dann eben fo viel 
le... 
2. Mu müßte daun ter ‚auf- Spuren - der Namen biefer Tribus 
durch Inſchriften gefähtt: mersen; von allen ber’ Namen aber, wel⸗ 
ö in che ung außer. den fuͤnf und breißig überliefert find (j. 90.) hätten 
„.. feine einem hiftorifchen Aufpruch, als etwa die Papia, Domitia und 
Po Julia; allein’ die erfte, wenn gleich fie von der Samnitifchen Gens Pas 
pia' benannt worden feyn Fönnte, ift angenommen worden aus Verwech⸗ 
nit, ing mit der Papiria (&, Hagenbuch bei Orell. Inser. II, p. 18.)3 die 
zu 1 1. Zweite iſt ganz problcaiatifch (S. Orelli a. a. D. p, 2&:), und bie dritte, 
7,3. welche altenfalls auf den Beanfrager. der Ley Julia ſich beziehen kdunte, 
gehört zu den umgenannten. Dio Cass. XLIV, 5. LI, 20. Bel. Hagenb- 
a a. O. p. 26. Drumann (Geſch. Roms III. ©. 1%.) meint, £ Ju⸗ 
lius Caͤſar habe im Jahre 664, wo er Eenfor geweien, durch Errichtung 
m; neukr Tribus fein Geſetz felbf-vollzichen Ehnnen. Aber bie von ihm ſelbſt 
lt angeführte Ötelle de Cicero pr. Arch. 8. ſagt ausdruͤcklich, daß derglei⸗ 
ni chen nicht geſchehen ſei in feiner Cenſur. Wal. Ahrens: die diei Volks⸗ 
2 ihnen n ſ. w. S. 139. Zachariaͤ (Sulla sc, S. 98.) meint, Velleius 
Ir acht und Appians sehn Tribus feien erklaͤrlich durch fucceffive Aufnah⸗ 


Ps f me ber, der neuen Burger in vermehrte Cribus / womit ich nicht Rimmen 
* e. 
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landliche. Ein Verſuch, die eine ober a se 
au accommobdiren wäre fehr mißlich. 

Die Befcpränfung der Neubärger anf dieſe acht act Sbud —8 
nicht lange. Gleich anfangs verſprach Cinna die Befgsänfung aufzu⸗ 
Heben und ſaͤmmtliche Reubärger darin in dig fünf und dreißig Tribus zu 
vertheilen, und ſchon 665 ſetzte es dee Tribun P. Sulpicius:ouf Mari 
Betrieb in einem Gefege auf gewaltfame Art durch. Auch die Liherkin 
nen wurden zugleich in die fämmtlichen Tribus vertheilt umd die. Vers. 
bannten zurücgerufen 2). Ob Sulla fpAtes ?) diefe Ler · Sulpicig bei 
feinem erften Eindringen in Rom aufgehoben hat, roiffen wir nicht ger, 
wiß ) · Es if aber nicht wahrfcheinlich, ;Deny die. von Liviuz *) ers, 
wähnte weitere Ertheilung des Bürgerrechte. bezieht, ſich auf alle, die 
nicht im Bündnig mit Rom waren, nicht auf das von neuem zuruͤck⸗ 
gegebene Stimmrecht. Sulla beftätigte dieß fpäter 6). Seit dieß feſt 
ſtand, wurden Die einzelnen Ganeinweſen det Neubuͤrger im Ganzen 
im gewiſſe Tribus eingetragen, wie es ſchon fruͤher der Fall war, fo 
daß 5. B. die Rheginer in einen Tribus 9r die Formigner und Sun 
danet in eiger, andern, die Arhinaten In eingz andyen, die. Zufi = 
ner in einer (andern ftimmten ”):. Daß Velkömenge und Ser 
in jeder; Zribus ſich ohngefaͤhr slihtemg, De f 5 halten die Fa 
ven im ſorgen. EOS, an sind 

.. ;@n anderes Berfaheen wahtien —E ae die bicherigo 
Provinz ‚des: Tranepadaniſchen Galltens, "woche waͤhrend der Krlege · 
mit den Bundesgenoſſen ſich eren dewitſen Harte; zu bilohnen 1und 
allmaͤhl 
ihr im 
in mel 


Hatten, 


ſen feit 


grezcht 
ſchen € 
gewͤht 
dum, gi 
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meinwefen zu einem Magiſtrat oder dinem’Priefteramt 2) durch Wahl 
gelangt waren ?). Die-ganze Provinz aber Rand noch unter einem 
Proconſul, der der Gerichtsbarkeit vorſtand, obgleich e m mit zu Ita⸗ 
Vin werecnt word. 

Durch bie Aufnahme der Italiker in das Römifche Buͤrgerrecht, 
of bie Verfaffung zu ändern, hat die Republik fich ſelbſt den Todes 
ſtoß verſetzt. Jetzt durfte die Volksverſammlung, bei einer ſolchen 
ungehenren Maffe ſtimmfaͤhiger Bürger, deren größter Theil der Biftos 
riſchen Entwickelung der Verfaſſung fremd geblieben war, richt mehr 
beſtehen; fie Hätte aufgehoben und ftatt derfelben eine Repräfenta- 
een ng eingeführt werden müffen: daß Rom bie Italiker auf⸗ 

in die unveraͤnderte Berſaſſung hat es reif gemacht zur Mo 
—*2* 
Ka 0 132* J 
Die Appulejiſchen und Saͤlpieiſchen Beſene 


| 8 146. Während Halten in ſolcher Weife gluͤcklich um das 
—8 Buͤrgerrecht kampfte, war Kom ſelbſt tm Innern durch Par: 
theien zerriſſen. C. Marius, ein vortrefflicher Kriegsheld, aber von 
ehrgeizigem Charakter und ohne verftändige Politik nur nach perſoͤn⸗ 
lichem Anſehen ſtrebend, nicht für die Ehre und Groͤße der Republik, 
hatte ſich in dem Tribunen 2. Appulejus Saturninus ein Werkzeug 
ſeiczer emagogiſchen Plaͤne geſchaffen. Diefer verſuchte, als ein zwei⸗ 
tn Vracchasꝰ) zur erſcheinen, indem er, im befen Bulitäpfen getre⸗ 
tanz die Ftetheit zum Höchften Sipfel zu treiben ſchien. 

min Ken n'Sinm war, wie bei den Gracchen, zuerft auf ein agrar i⸗ 
nr, efetz gerichtet, indem er 653 bas transpadanifche Gallien, 
iR die Eimbern ſich angemaßt und deſſen alte Einwohner ſe vertilgt 
= nom, da Marius und Eatulus die Eimbern vernichtet Hätten, 
die Örmeren ebejer Bertheilt wiſſen wollte *)! Bügfeich machte 

trag zu neuen CTolonieen nad) Siciſfen, Achate, 'Madedonien®), 
E anius das Recht zugeſprbchen werden fölke; "eher diefer 
onieen drei Manner aus eigner Mächt zufuͤgen er bie 
das Möntfege Bauͤrgerrecht erhalten fette?) DE daten 
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des Marius zu Aebe ſchlug er euch Erloniean ‚der Beteranen ver; die im 


Africa gegruͤndet werben, und wobei die Rebe vom hundert Jugera ') 
war, weſche an bie Einzelnen vertheilt werden ſollten. Diefen agrari⸗ 
ſchen Vorſchloaͤgen fügte er alöbald eine Lex frumentaria zu, deſſelben 
Inhaits sie die Lex Sempronia *) und um ſowohl die zu vertheilenden 
Weder gehörig abrunden zu koͤnnen durch Ankauf von Privatbeſitz, ale 
auch dem Aerar die vorgafchlagene Getreidefpende möglich -zu machen, 
da der Quaſtor erfiärt Hatte, der Staatsſchatz gehe zu Erunde, wenn 
dieß Geſetz angenommen werde, ſchlug er. vor, eine bedeutende Summe), 
welche Caͤpio in Teleſa aus einem Tempef-gevanbt, dazu zu verwenden. 
Kein Wunder, daß Caͤpio felbft dieß auf ale Weiſe zu hindern ſuchte. 
Das wichtigſte feiner Geſetze iſt aber ohne Zweifel dasjenige, wel⸗ 
ches man gewoͤhnlich Lex Appuleia de maiestate zu nennen pflegt. 
Pighius hat dieß Geſetz folgendermaßen zu reftituiren gefucht: uti 
quod tributim plebes iussisset populum teneret: tribuno plebem 
roganti qui obstiterit maiestatis reus esset utique quod ple- 
bes scivisset senatus intra V dies eius auctor freret, plebisci- 
tumgne ’quivis senator iuramento sno roboraret. Qui recu- 
saret senatu moreretur et XX talentũm multam populo daret*). 


Daß Majeſtas die Souverainetaͤt des Roͤmiſchen Volkes hezeichne, 
beſonders mit dem Worte Imperium verbunden, iſt bereits °) erwähnt; 
im Allgemeinen alfo kann jeder de maiestate minuta belangt werden, 
welcher dieſer Souverainetaͤt zu nahe tritt; allein nach mehreren Stel⸗ 
fen des Cicero ), welche von dem Geſetze des Appuleius oder den fpätern 
Majeſtaͤtsgeſetzen handeln, und nach der bekannten Stelle des Tocitus ?), 
bezog ſich ein Sejetz de maiestate minuta hauptſaͤchlich auf Prodition 
am Deere und an der Kepublif, namentlich getvaltfame und ungefegliche 
Sinderung und Aufhebung der Volksverſammlungen ®), auf eben ſolches 

reden. gegen die von dem Volk in feinen Bolfeverfanimlungen 


‚F ri ⸗ 
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1) Aur. Viet, 0. “D. 9) Pighius TIL. p. 175. faßt das Gefeg-for-at pr 
ulo frumentum menstruum gratis divideretuf , und Reiff: Geſch. der 
Buͤrgerkrie ege L ©. 177. wiederholt dieß; ich geſtehe, nicht zu wiſ⸗ 
woher dieſe Nachricht ſci. 9) Oras. V, 15. 4) Appian. 

9. Plut. Cat, Min. 82. '.. 5985.73, 6) ad Herenn, II, 

lar: 1, 17: —* part. 80. 7) Anno. T, 78 8) In dies 
| wandte has Geſetz des Varius bie £er, Appul⸗ teig auf die⸗ 
1. m je: ast., ‚welche "die Italiker nu Bocberung bei terre üfgeregt 


rbAllio Cic. pr. Scaur, 1 2, 
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gewählten Beamten *) und’ &ufenf zur Schitlen mit Waffengewalt 7). 
Ueberall aber mußten diefe Frevel durch wirkiiche Thaten begangen 
ſeyn; Wort und. &chrift find in dieſer Beziehung während dee freien 
Republik gar nicht beachtet worden: erft Auguſt zog diefe in den Bereich 
des Majeſtaͤtsgeſetzes. Es ift aber ferner nicht zu erweiſen, daß Appu⸗ 
leius unter den Suffragien des Wolks allen die Zributcomitien verſtan⸗ 
den habe, role Pighius will; «den fo wenig wiffen wir, daB im Seſetz 
etwas üben den Widerftand gegen einen Tribunen namhaft gemacht war ; 
es iſt dieß nur aus einer Stelle aber Chpio ?) gefchlofen. Dagegen 
ſcheint allerdings eine Hamptfache dieſes Geſetzes in der Beſtimmung ent- 
halten geweien zu ſeyn, daß jeder Senator innerhalb fünf Tagen nad) 
einem vom Volke angengmmenen ®efege im Tempel des Saturnus 
(dem Acrarium) zu ſchwoͤren gezwungen ſeyn folle, das Geſetz auszu⸗ 
führen, und wer dieß nicht thue, des Majeſtaͤtsverbrechens anzuflagen 
fey. Zwar erwähnen diefe Beſtimmung Appian *) und Pluterh °) 
bloß bei der Lex Agraria des Gaturninus; allein es fcheint nicht zu be: 
zweifeln, daß diefe Leg Agraria fpäter als das Majefrätsgefeg, wenn fie 
auch früher beantragt war, durchging, und daß deshalb eine Beſtim⸗ 
mung dieſes Geſetzes Anwendung fand auf die fer Agraria. Und aller: 
Dinge erſchien es als ein Majeftätsnerbrechen, wenn Geſetze, Die das Volt 
beſchloſſen hatte, nicht ausgeführt wurden, welches vorzugsweiſe bei 
den Gracchiſchen qagrariſchen Rogationen der Fall geweſen war, und 
dieſe namentlich wollte Saturninus ausgefuͤhrt wiſſen. Es iſt alſo die⸗ 
ſer Schwur, welchen Saturninus verlangte, von dem, welchen Conſuln, 
Eenſoren, Quaͤſtoren u. ſ. w. in leges ohnehin bisher geleiſtet hatten, 
dadurch verfchieden, daß derſelbe die Senatoren betraf und einzelnen 
neuen Geſetzen galt, nicht der ganzen Verfaſſung, wie bei jenen Beam⸗ 
ten. Bei Cicero 9) wird auch eines P. Sertilius Rufus gedacht, der 
aufs‘ Voeoniſche Beleg geſchworen bat. Dieſer Fall gehört über ohne 
Siveifel nach Saturninus Zeit. Eben fo Fann ic noch nicht glauben, 
daß das zuletzt von Kin ? herausgegebene Fragment ber vor dem 
— aß 
3 & ward C. Concha⸗ de maiestate angeklagt, weil er die maiesias tribu- 
"hieia minuirt ‚babe. 2) Dieck: biftorifche Berfuche über das hauen 
eecht der Roͤmer S. 59. iſt durch Pighius II. WE. 16, auf.d 
" gefohmen,. uqch ber Per Appuleia ſei der ein Maieſtaͤtes J * 
das ‚Seen iin Stich gelaffen. Dieſe Idee hat Pighius u.’ 
pero — jurüdgenommen, 8) ad Herenn. I, 12. 2 B. * 
en 6) Mar. 29. ' '6) de fu. II, m 7% eg PETE 1. 
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Sefetze 6 Gututuinus gegebenen‘ Tip Gcikie angehoͤre; deren e8ifontine 
Darin ebenfalls Die Beſtinmung⸗ ver, daß dub Geſetz beishanuten werden 
foll.: Aus dem wenigen, weiches wir uͤber: das Geſeg des Appuleius 
wiſſen, seht aber doch fo viel hervor, daß das Verbrechen der maie- 
stasminnta nicht:gerade an die Stelle der alten Perduellion testen ſollte, 
welche zwar obfolet „ aber. nicht abgeichafte war. Denn asher dem Pros 
co des Rabirins iſt ſogar noch unter Tiberius eingmerfwärdige Spur, 
Bavon!). Eine fetche Beſtimmung uber Majeſtas, wie fie im Appulgis 
ſchen Geſetz enthalten war, konnte auf Heinen Fall ohne naͤhere Beftims 
mäng Aber vis pablica und prireta Iberhaupt gegeben werden ?). 
Ich glaube daher, daß in demſelben Jahre non Appukius Eollegen Plau⸗ 
tind die Lex Plautia de vi beantragt und durchgeſetzt worden if; durch 
weiche alles ‚gemaltthätige, welches ſich nicht in. Die vorher. angedeutete 
Kategorie der maiestas minata bringen ließ, dem Praͤtor und. den Rich⸗ 
teen des Album zugemwiefen wurde, während die matestas minuta vor 
das Volk gehörte, wie ſich aus der Anflage und Bertheidigung des M. 
Aemilius Scaurus ?) und Eiceros Reden für Caͤlius, Sertius und 
Milo zur Genüge ergibt, | 
Das Appulejifche Geſetz de maiestate wandte bee Geſetz des Va⸗ 
rius (S. 450.) dann auf diejenigen befonders an, welche die Italiker zur 
Forderung des Buͤrgerrechts aufgereizt haben ſollten. Ganz folgerichtig 
waͤrd eine ſolche Aufreizung, wie es ſcheint in dem Geſetze ſelbſt, eine 
proditio imperii populi romani *), oder eine proditio 9 allein 
genannt. 
Bei Gaius wird noch einer Lex Appuleia de Monbigmꝰ 
bus erwaͤhnt, welche doch wahrſcheinlich auch unſerem Appuleius 
angehoͤrt. 
$. 147. Als Appuleius, Mariue Bundesgenoffe ‚por und waͤh⸗ 
rend des Bundesgenoſſenkriegs, in. einem Aufruhr getodtet worden war, 
gewann Marius nach der Beendigung dieſes Krieges und nachdem. die, 
undesgenpfien . ‚den Kampfpreis ihrer Unternehmung erhalten hatten‘ 


(665), einen zweiten, Polfsteitunen, den ?. Syppidus Rufus, talent⸗ 


— tR — oe un er; 
+4) "Tech. Annal.- II, 82. in P! Marcium 6 consules exiza poriam Equiliaim. 
(cher ern. canere iussissent, more prisco adyariere. ©, ©,276, 
Hier iſt doch gewiß nicht vom Imperium die Rede. 2) Cic pro Coel. 
29. De vi quaerilis, quae lex ad imperium, ad maiestafem, ad 
.;  :MMlemp.zebrine , ad'salutem.pranium.peplinc. 8) Val. Max. III, 2,8. 
4) Ya Ner a. a. O 6) Kira pr Sms 6) U,,428 
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voll untvnnterkchmend. Seit Wefttchumgen. gehen auficin zingiged Diet, 
den nenen Bürgern Das Uebergewicht in dev Beifsortfauuulang an fchafs 
fen, um dadurch daB Heft der Berfaffung in die Hände za bekemmen. 
Damit hängen zwei neue Gehege zusfammen: 1) die Zuraͤckberufung Der 
Verbannten und 2) die Vertheilung der neuen Vuͤrger und der Liberti⸗ 
nen in alle Tribus. Das erfiere bezog fich ohne Zweifel auf die in Folge 
der Ler Varia aus Rom Verbannten !);' denw fie fetten für die Buns 
deßgenoffen um deren Wärgerrecht: ſich berrͤht. Zwei andere ſollten 
Marius als Führer der Parthei emporheben umd -befeftigen, während 
fie die Gegenparthei daniederdruͤckten; das eine indem es den Dberbes 

fehl des Krieges gegen Michridates Dem Marius gab, dem Sulla nahm; 
das andere, indem’ es den Senat in einer andern Weiſe zu conſtituiren 
ſuchte: es ward beantragt, Fein Senator folle mehr ald 2000 Denare 
als Schuld aufnehmen dürfen 2), Vie meiften Senatoren waren ums 
geheuer verſchuldet; wäre das Geſetz durchgegangen, der ganze Senat 
waͤre verändert worden. 


$. 148. Wenn Marius als Politiker nicht hochgeſtellt werben 
fann, indem er für das demofratifchere Element der Berfaffung feine 
beiden Tribunen arbeiten ließ, aber weder im Stande war, diefe Ele 
mente mit der alten Verfaffung gehörig zu verſchmelzen, noch eine neue 
zeitgemäße anzuordnen: wenn er namentlich durch unbedingte Aufnah- 
me der Stalifer, ohne neue Sundamente der Ordnung, die Republif 
felbft bis zur Auflöfung gebracht hat: fo verdient er dagegen als neuer 
Dedner der Roͤmiſchen Kriegsverfaffung eine große Anerfennung. Gr 
hat die Beraffnung und Bewegung des Römifchen Heeres vervolllomms 
net, indem er ihm leichtere, runde Schilde, fogenannte Bruttianoe 
gab und eine eigene Einrichtung des Torniſters machte, eine Art Reff 
(furca), welches die Roͤmlſchen Soldaten aeramnulae nannten, waͤh⸗ 
rend fie ſich ſelbſt den Namen Muli Mariani gaben)). Es heißt ferner 
bei Hyginus, Marius habe den Adler, das Feldzeichen der Legion, in 
die er Schlachtreihe und zwar zur erften Eohorte, gebracht, während 
ee früher bei den Triariern geweſen. Daraus ergide fich aber, daß 
Marius die ganze frühere Stellung der Legion veränderte und dafür dies 
jenige Spherteneinzichtung feſtſtellte, welche zu Caͤſars Zeiten ganz ges 
braͤuchlich it, nur verboſſert. Es erſchienen die früheren. drei Acies *) 





+) Ahrens! Einwuͤrfe (bie brei- Vollotribanen S 410): | wow Seien 
fang 3 2) Anl Bulk Bu 8) Fehtusv. Muliı m 5 ieh. 
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nicht mehr in der alten Weife won cmander And Mlnffringntkueigen. me 
trennt, ſondern jede der drei oefefiedenin Malfengaslungri. frdikt ein 
Manipel und aus drei- fo verſchieden deweffneten Manipein wird ding 
Cohorte gebildet, eine aus je Humbert:Hafati, Principes und Triarii, 
wozu noch ſechzig Velites hinzukamen; jede Cohorte gibt alſo jegt- ein 
Feines Bild einer Legion, leichker- beweglich und raſcher zu brauchen, 
und es erflärt ſich zugleich, wie der Adler mis einer Abtheilung der Trio⸗ 
rier jetzt in die erſte Cohorte hat kommen, die Benennung Anteſignani 
als der erſten und zweiten Schlachtreihe ſonſt gehoͤrig, hat wegfallen 
oder hoͤchſtens auf die Tirailleurs hat uͤbertragen werden können. Ma: 
rius hob endlich die Libertinen und die capite oemsi-!) zuerſt regelmaͤ⸗ 
Big aus, und hat die Zahl der kegionsfoldaten auf 6200 *) geſteigert. 


Die Sullaniſche Verfafſſung oder bie Corneliſchen Geſetze. 


§. 149. Auf einer weit bedentenderen Stufe politiſcher erkenntniß 
fand €. Marius Gegner, L. Cornelius Sulla, wenn gleich ihn jener. an 
roh großartigen, lömennrkfigem Charakter Wertref, während Sulla 
von Tarbo mit Decht.einı?ötormfuche genannt wurde. Marius hat ſeia 
mem perſonlichen Haſſe zahlloſe Opfer gebracht, aber er hat ein nen 
erwarhtes politiſches Lehen, wie es ſich in den. Ftalikern, wor allen in 
den tapfeen und edien Samniten ausſprach, nicht weit fo henkexmaͤßigem 
Plane vernichtet wie Sulla. Die Berfaflung, welche Sulla, zum Dicta- 
tor durnch einen Interrex gegen das beſtehende Staatsrecht ) genannt, 
d. h. ernaunt aus eigner fullaniſcher Merhtpoftienunenheit *) und mit 
der Befugniß, die Verfaſſung der Republik feſtzuhalten ut omnia 
quascungue fecisset essent rata 5), jest aufftellte mit fcheinbar 
Angftlich beobachteten Formen der! Möherigen Verfaſſung, ft eine Oli⸗ 
gärchie, errichtet über dem Leichen ber demofratifchen Parthei und ers 
richtet für fine ganz neue Buͤrgerſchaft, die er ſich ſelbſt erft erſchuf, 
nachdem er die alte durch Mord and Proſcription ausgerottet hatie; fie 
iſt alſo keine aus ven heben des Voltes felbſt organiſch hervorgegan⸗ 


2 Sat. Tag. vol. 1. 2) Festis: der millim. 8) Cic. 
At. IX, 18. N Montesguldn (dialogue de Sylla et #’Etierede) fügt 
hatkiber ı mit Reit: quand les Dieox ont souffet que SyHa se sölt impu- 
"nement-Fait dictatedr Hans Rume ilx y ötit —— la fiberf& pour jamais. 
U’ faudroit qufls fissent trop de miratles ‘pour arracher à present du 
\ eoedr. a Fe Io apitkiries Köndlins Tanibifion hei reguer. '5) Cic. 
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gene, fonben in.ige Ant vernltetr Kerzen und neue Beſtimmungen *) 
einem Stoffe aufgedraͤckt worden, der für. diefe Formen viel zu ſproͤde 
und locker war, um In ihnen ſich zu xrhalten ?). 

Man Hat dahes von Sullas Geſetzen abgeſondert und entweder 
bloß als Vorlaͤufer der eigentlichen Werfaffung oder doch als zu ihrem 
Beftehen nothwendig diejenigen zu Betrachten, Ducch welche er die alten 
Buͤrger der Gegenparthei vernichtete oder unterdräcte, feine Parthei 
befeftigte und neue Bürger ſchuf. Auf eine genaue chronologiſche Schei⸗ 
dung fommt es: bei feinen Geſehen überhaupt weniger an, da fie, wenn 
auch zu verfchiedenen ‘Zeiten durchgeſetzt, alle in demfelben folgerich- 
tigen Geiſte gedacht ind )). | 

" Die Vernichtung der Gegenpdethef follte ausgefprochen ſeyn 
1) durch fein Gefeg de proscriptione, von welchem es nach Ci⸗ 
cero *) in einer mehr ſarcaſtiſchen Stelle ungewiß war, ob ed L. Valerius 
Flaccus als Interrer auf Sulla's Antrieb vorgeſchlagen oder Sulla 
ſelbſt. Der Dictator nannte in einer Lifte diejenigen feiner Gegenpar⸗ 
thei, welche getddtet werden, wenn man ihrer habhaft werde, und deven 
Güter eingezogen: undoͤſſentlich verſteigert *) werden ſollten. Eben fo 
ſollten deren Güter eingezogen werdeti, welche unter den Fahnen feiner 
Feinde gefallen waren.?). Kür die Kinder und Enkel?) der ſo Meſtraf⸗ 
ten ſtatid auher dem de Vefimimung. fe; daß fie niemals Amwwrticheft 
auf ein Gtäatsamt haben ſollten. VBelleins fügt: auch als das Unbilligſte 
inzu, daß die Sothue der Senatevenizwar die Laften dieſes Seundes 
—*— Faber deren Rechte verlieren foleen ). Das Geſetz verbot fer⸗ 
1) Tat. Anpı 411, 27. 2) Montesg, Esprit. XI, 5, 38) UNebetieſe Verf. & 
4;  Vockestzert de L. Corn. Sulla Jegislatore, Lugd. Bat. 1816. . riaͤr 8. 
Cornelius Sulla als Ordner des Roͤm. Freiſtaats Heidelb. 1834, U. Wittich: 
de reipublicse Romatiae ca forma, qua L. Cornelius Sulla totam redı 
-  f manam commutarit.. Lips. 1884. &. Ramshom ? de rei publ. rom. fer- 
"ma, qua L. G. S, jotaoı few roman, compytarit, ZJipe.:1885. . 4) 
pr. S. Rosc. 48. sive Valeria est sive Cornelia. Faſt ſcheint ed, als ob Eis 
cero fich fcheuendich Gefen ein Sullanifches zu nennen, dba Sulla noch lebte. 
5) Vielen Erſtehern erließ Sulla fpäter einen Theil der Zahlung,, Sallust. 
frage. p 288. Gerlach. 6) Cica a. a. O. 7) Plat Sull. 81. Auch 
vie Stelle, das M. Acmilius Lepidus bei Sallust. Iragm. p. 25. Orell, sup- 
plieia im, post Suturon composuit. bat nur den Achten, wahren Siun, 
wenn ‚nam fie von den Enkeln verficht, Da Cicero feine Rebe nur de 
ı proscriptorum Jiheris betitelte iſt agtürlich Feine Miderlaguug ker Auſicht, 
daß Sulla die Strafe auch auf bie Enkel ausdehnte. B) Neil. 1, 29. 


a 
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ner auedruͤcklich jede Unterkägung eines Proſerldirten?), verpoͤnte ſol⸗ 
che Huͤlfe mit dem Tode ?) und fegte eine Belohnung von zwei Talen⸗ 
ten ?) auf die Ermordung eines Proſcribirten, fei’s daß ein Sela⸗ 
ve fie an feinem Herren oder ein Verwandter an feinem Berwandten 
vollziehe. 

In dieſem Geſetze iſt das durchaus unrdmiſch und gegen alles Her⸗ 
kommen bee alten Zeit, daß er die Strafe auf die Nachkommen aus⸗ 
dehnte *); menfchlicher aber verfuhr er bei feinen Peofcriptionen, als 
die franzöfifchen Gemalthaber in fofern, als er Weiber nicht mit in 
feinen Proſcriptionsliſten aufführte und nur einzelne gegen feinen Bes 
fehl und gegen feine ausdruͤckliche Erlaubniß den Tod fanden. Duns 
tel ift bei dem Geſetze mas Velleius Aber Die Sohne von Senatoren 
fagt, indem man nicht einfieht, worin die Onera haben beftehen koͤn⸗ 

welche fie noch betreffen follten, nahdem das Wermögen einges 
zogen und die Anwartſchaft auf ein Amt genommen war *). Das 
Schlechteſte aber war, daß er den Beift der Nation durch Aufforbdes 
rung zur Angabe und zum Mord der Proferibirten und durch Be⸗ 
fohnung deffelben. entwürdigte; eine Maßregel, die ihm weniger vers 
geben werden kann, als die Proferiptionen feld. Ohne Zweifel 
bat er dadurch in die Seelen der Römer den Keim gelegt,-aus wels 
chem die Empfaͤnglichkeit der Selaverei ſich entwickelte. 

Zue Unterdrüdung eines Theiles feiner Gegenparthei, die noch 
in den Waffen war, als er die Dictatur uͤbernahm, gehoͤrt es, 
daß er 
M den often &intsohnern einiger Städte Etruriens und Latiums, 
zu welchen nachher Militarcolonieen gefendet werden follten,, das volle 
Römifche Bürgerrecht nahm, welches fie neuerdings erft durch Volks⸗ 
beſchluß erhalten Hatten ®), und den größten Theil ihres Landes pus 
blicirte. Sie follten Danach nur das Commercium noch befitien,. was 
Sulla in feinem Geſetze ausgedruͤckt hatte, fie ſollten fo’ geſtellt ſeyn, 
wie Ariminym ?), von welchem Cicero ſagt, es habe das. Recht der 





I) Cie. Verr. 1,47. 2) Plul'Sull. 8. 8) Platq. a. O. 4) 
"VI, 80. 5.66 5) Bielleicht bezieht es ſich anf Nie Lex Claudia 
(585 U. C.) ne quis senator cuivd senator pater fuisset, marifimam na- 
verh,' quae plus quam trecenterum amphorarur-esset, Inberet. Liv. 
" KAT, 68. oder wenigftens anf uͤhnliche Beſtimmungen. 6) Sallust. 
‘orat. M. Lepidi. Soeiorum et Latſi magna vis kiritale pro mallis et 
drenie facts &'vobis data per uhur prohibentur 7) Cic. pr. 
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siodtf Eakomieen' gehabt "). Dieſes ſchlechtere Neqht (detarius ius?)) 
wird namentlich von. Wolaterraͤ 3) und von Arzetiugı *) behauptet, in 
weiche beiden Städte nachmalſs Sulla Militaͤrcolonieen, glfo volle Roͤmi⸗ 
ſche Bürger, hatte ſender sollen, Es ift dieß aber von beiden nur mit 
Arretium gefchehen 5); bei Bolaterrä blieb ed, weil bewaffnete Proſcri⸗ 
birte es inme hatten, bei der Drohung und einftweiligen Publication 
der Stadt und ihres Laudeigerthums °). So war es auch, wie es 
ſcheint, mit Prönefte, deſſen Ager tumultuariſch von Wenigen occw 
pirt war 7). Wo Militascoloniken hingefondt wurden, war das Ber 
hältniß, wenn noch alte Einwohner vorhanden, nach Sulla's Abficht 
vollkommen baffelde, wie. in anderen Römifchen Eolonieen 8); die Eos 
foniften waren mit vollem Römifchen Bürgerrechte verſehen, die alten 
Einwohner mit Commercium °). Auch diefes Gefe dee Entziehung des 
Roͤmiſchen Bürgerrechte, obgleich es Sulla durch Valerius in der 
Eenturiatcomitien annehmen ließ, ift ein durchaus unrömifches, da die 
Ueberzeugung jegt feſtſtand, das Roͤmiſche Bürgerrecht könne nicht 
genommen: werden 19%), Es murden auch fpäter noch die Volaterra⸗ 
ner ale Vollbuͤrger angefehen und beſonders in Betracht der Clauſel, 
welche herkommlich Sulla feinem Gefege angefügt. hatte 11). 

ESulla wußte ſich aber auch an der Stelle der proferibirten oder 
— Buͤrger der Gegenparthei neue zu ſchaffen, indem er mehr 

8 zehu tauſend Selaven dee Proſcribirten 12) das Bargerrecht gab, 
die nun alle den Namen L. Cornelii führten, wie ihr Patron, dabei 
aber einen Beinamen 12). Alle zuſammen, Alts.und Neubuͤrger, ſoll⸗ 
ten aber darch Aufwandgeſetze zu guten Hausvaͤtern gemacht werden, 
indem et einmal fie jeden häuslichen Aufwand, Mahlzeiten wie Lei⸗ 
&enbegängmiffe,. feſte nicht zu Überichreitende Summen feſtſetzte '%), 
dann überhaupt für Italien für jedes Fäuflihe Ding Marktpreife be 
Kimante **) in xiner Weile, welche fih wohl die fogenanute diocletia⸗ 


x 


1) 9.186 2) Cic pr. Caec. 7. 8) Cic. a. a. D: pr. dom. 0. 4) 
Cie. pr. Cace. 83. 5) Cic. pr. Mur. 24. hier ausbrüdlich colomi Arre- 
uni; bei Cic. At, I, 19 iſt Die Lesart falfch, Auch nach Faͤſulaͤ Find Eos 
loniſten gefendeb worden. Cie. pr. Mur. 24. 6) Ci Au. 1,19. Ep 
XUl,& Agr IU,83 7) Cic. Age, I,28. II,8. 8) $. 188. 
9) Appien. B. GU,9%. 10) 8.59, 11) Si quid ius non esse 
zogarier eins os lege nihilum rogstum. Cie, pr. Cace, 38. Gie war ein 

12... gewöhnlicher Zuſat. 42) Appian, B. C. I, 100. 18) Cie pr. Rooe- 
. Amer. 14) Gell. 11,24. Plus, Sul. 85. 15) Macrob. Sat. IL, 18. 
Vighins Auſicht hiervon iſt unrichtig. 
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aiſche Preidiabelle *). zum Vorbild gzoſallt haben koͤnate; endlich fcheint 
auch feine Lex Unciaria) auf eine Herabdruͤckung des Zinsfußes zu bes 
siehen zu ſeyn. 

. 8) Befeſtigt hat Sulla feine Parthei durch feine Leges agrariae, 
kraft deren feinen Soldaten die Laͤnder und Staͤdte derer angewieſen 
wurden, welche Sullo’s Rache getroffen hatte. Dadurch ward der Bes 
figfand eines großen Theiles von Italien geändert und. in die leeren 
Haͤuſer und die leeren Städte, deren Sulla viele sub hasta verfaufte, 
josen Sulla's Coloniſten. Diefe Militärcoloniften zogen legions⸗ und 
coherteuweife 3) in die ihnen angeroiefenen Städte ein und brachten eis 
nen Soldatengeift, nicht einen Geift des Bürgerthums, in diefelben. 
Etrurien und Sammium und ein großer Theil von Latium haben auf 
dDiefe Weite beinahe ganz ihre Einwohner gemwechfelt *) und wir dürfen 
es namentlich dieſer Veroͤdung des alten Etruriens durch Sulla zufchrei- 
ben, daß wir kaum etwas von der alten etrusfifchen Bildung und der 
Sprache diefes Volkes miffen. Und mas gaben die neuen Ankoͤmmlinge 
für Bürger ad? Solche, auf welde die Rotte Catilina's für eine Ums 
wälzung das Höchfte Vertrauen fegte?). Obgleich er 47 Legionen oder 
120,000 feiner Soldaten ©) Fänder affignirte; dennoch war ein großer 
Theil des publichrtem Landes nicht vertheilt,, fondern von Leuten occupirt 
toorden, Die nicht dazu befugt waren ”). Daraus Fann man die Vers 
müftung abnehmen, welche durch Sulla berbeigeführt ward. Nur 
Campanien, obgleich e8 ganz Ager Yublicus war 9), verfchonte er mit 
Eoloniften , theils weil e8 dem Aerar die bedeutendfte Einnahme gewaͤhr⸗ 
te, theils weil Männer feiner Gegenparthei während der Bürgerfriege 
da ein Gemeinweſen zu gründen gefucht hatten 9). 





1) Haubold Mon. leg. p. 268, A. Maii corp. script, Vat.X. 2) Festus 
p- 279. Die einfachfte Ergänzung biefes Fragmente iR die Niebuhrſche 
ciH. ©. 68. der auch Vockeſtaert S. 98. beiftimmt) sortis annuis usurie 

. ‚penderent,, worans die Beflinmung von zehn Procent fich ergäbe ; gewiß 
murichtig iſt Zacharid’8 (Sulla I. S. 110.) Erklärung. Ob eine andere 
Lex Cornelia bei Gaius III, 124. über Buͤrgſchaften damit zufammenhing, 

‚ muß dahin geftelt . bleiben. 8) Tacit. Annal. XIV, 97. 4) Si. 

‘ gon. de ant, iur. Ital. III, 4. Bon Prontinus werden Arieia (ame 

rt. p. 136.), Bovilla (p- 186), Copsa, Calatia, Cales, Eapitulum, 
Eaftrum Novum, Gabii (p. 188.), Nola (p. 189.), Tusculum (p. 141. 
doch f. auch pı 197, 2.), Lementum (p. 187.), Lanuvium (p. 389.) ers. 
währt, Neber Art und Weiſe der Debuction f. auch pı 160. 5) Cic. 
Gaul. 1,9. Sellast, Cat. 28. 6) Appisn. B.C. 1,104. 7) Gic. 
Leg. "Age! HI; % D)585. 9) S. 4. 156: Cic. Agr. Il, 3. 
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6130, :Die Berfaflung Fb wird ih am beften in der beſon⸗ 
bern Darftellung der bürgerlichen, Firchlichen und militarifchen auffaſſen 
laſſen. Die erfte fcheiden wir nach den drei Staatsgewalten. 


In Hinſicht auf die beſchlie ßende Gewalt find feine Feſtſetzun⸗ 
gen Über Volksverſammlungen und Senat zuerſt zu beachten. Die Co⸗ 
mitien der. Tribus ) verloren durch ihn das Recht der Legislation, des 
Richtens über Eapitalverbrechen und der Wahl der Priefter; im Hinſicht 
auf Wahlen der durch Ihn gelafenen niederen Magiftrate, Lribunat, Yes 
dilitaͤt, Quaͤſtur, ſind ſie ohne Zweifel beibehalten worden, da hieruͤber 
durchaus keine Veraͤnderung als von Sulla ausgegangen von den Alten 
berichtet wird?); ſie blieben alſo bloß Wahlverſammlungen in dieſem 
Sinne, von einem hoͤheren Magiſtrate berufen. Concionen ſind ſicher 
von, ihm verboten worden ?), außer wenn ein höherer Magiſtrat ſie 
berief, was zu feiner Zeit wohl kaum gefchehen feyn wird. 

Dagegen ließ er die Centuriatcomitien in ihren alten legielativen 
Rechten ungefränft; ein Senatsbefhluß nur follte, mie ehedem, jeders 
zeit ihren legislativen Entiheidungen vorangehen, den fie dabei anneh: 
men oder verwerfen fonnten *). Bon einer Beftätigung durch die Cu⸗ 
rieteomitien Eonnte natürlich auch hier nicht mehr die Rebe ſeyn, aufer 
in fo fern fie dem Senatsbefchlufle mit beigefügt war. Dagegen bob er, 
wie die Pronocation an die Tribusgemeinde, fo ohne Zweifel auch die 
an die Kenturien auf. Dies befagt ganz beftimmt Cicero 9), und der 
Beiſatz des falſchen Afconius ©, welcher außerdem kritiſch nicht feftfteht, 
ift Hier von feinem Belang. Diefe Provocation ſchien dem Dictator des⸗ 
halb ganz überflüffig, weil er die Eriminaljuftiz auf's befte eingerichtet 
zu Haben glaubte. 

Im derneyen Wahl und Einrichtung des Senates, wenn fie wirfs 
lich eine ſtehende ſeyn follte, zeigte Sulla vor allem feinen politifchen 
Scharfbblick; denn er machte ihn zu einer wirklichen Mepräfentation des 
Volkes, wie er ehedem geweſen war 7), nur in einer andern Weiſe und 
fach neueren Anafogieen ®). Er überließ die Auswahl des Senates 
nicht den Eenforen aus denen, die einen Magiftrat befleidet hatten, 


foabern: dem Molke ſelbſt; "pin ? fagt den Tribus; und dieß iſt 

\ von 

. 1) Appian, B. C. I, 60. 2 Dramann u. e. 484. Anders Rubino de 

.ı.. ‚tribuns potest. 9,22. 8) Cic.,pr. Cluent. 40. 4) Appim. B. C. 

+3 8,59. 5) Cie. Vers, 1,18. , 6) p. 195. Or. Bol. Bittich a aD 
6.19. 74,7%  8)4.145. 9) Appian. B.4 1, 400, 
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von ihm, bee fo genan zwiſchen Tribus ind Comitlen unterſcheidet *), 
ſicher nicht ſo zu verſtehen, daß er damit die Tenturiatcomitien, die auch 
nach Tribus ſtimmten, gemeint babe). Da Sulla die Senatoren als 
Beamte betrachtete, fo mar kein Orund, He anders waͤhlen zu laſſen, 
als die niederen Magiftrate überhaupt: nur ſchrieb er vor, daß die zu 
waͤhlenden aus den Ritterftande ”) ſeyn follten, d. h. fie mußten den 
Cenſus der erften Elaffe haben *). Daß amf diefe Weiſe mandper in dem 
Senat kam, der. fich bisher nur ats Soldat tuͤchtig gezeigt hatte *), IR 
natürlich und kann nicht WBunder nehmen. Es ift aber fehr die Frage, 
ob Sulla überhaupt diefe Wahlart feſtſetzte, auch für die Zukunft, und 
man Tann fie wohl verneinen, da die Beamten nach feiner Beſtimmung 
sbeufalls in den. Senat testen. falten nach vollbuachtem Amtejahre °), 
and er die Zahl biefer. Beumten "Deshalb vermehrte, um den Senat, 
den er verödet hatte, zw fällen. Und fo müßten wie doch behaupten, 
dag Sulla nicht das wahre Weſen der Repräfentation erfannt habe. 
In Hinſicht auf die Befimmung der Provinzen ließ es Sulla im Allge⸗ 
meinen bei der feg Sempronia7) in fo fern, als der Senat vor der 
Conſulwahl die conſulariſchen Provinzen beſtimmen ſollte; aber er hob 
die Wirkung der Interceſſion von Seiten der Tribunen auf in Hinſicht 
auf die fpätere erfolgende Lax curiata de imperie. Wenn nemlich 
die confularifchen Provinzen beſtimmt und die Conſuln gewaͤhlt waren, 
fo wurde ihnen nach alter Foͤrmlichkeit im Senat durch eine Lex Curiata, 
Das Imperium ertheilt-in Gegenwart von dreißig Lictoren ®) und drei 
Auguren, wo die im Senat gegenwärtigen Tribunen intercediren °) und 
fomit die Beſtimmung des Senates wieder hindern konnten. Diefes 
Recht der Interceffion bei dem Imperium der confularifchen Pros 


. vinzen hob Sulla auf oder machte e8 wenigſtens unwirkſam 10), indem 


er beftinmmte, daß auch ohne durchgegangene Fer Curiata der auszie⸗ 
hende Statthalter das Imperium haben und fo lange behalten follte, 
bis er die Stadt betrete !'), Wenn nun auch der von Appius Claudius 
in der Stelle des Eicero gethane Ausſpruch: legem curiatam ferri 


11,9 DH aAubin a. a. d.&.2. Wittich ©. 140. Drumann IL 
©. 42. 5) Appien. a. a. O. Liv. Epit. LXXXIX. 4) f. 197. 
5) Sallast. Cat. 8°. 6) Tac. Ann. XI, 2. 7)$. 142. I. 8) 
$. 124. 9) 6.142.111. 10) Cie. de pror. cons. 7. Dieß if feine 
Beßimmung des C. Gracchus, der dem Tribunat nichts an feinen Rech⸗ 
ten entziehen ließ, 11) Cic. Fam. 1,9. Dieß iR von Erneſti miß⸗ 
verſtanden worben. 


R 





h 
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opus aose (d. h. dienlich) neoesne nan esse (aber nicht nothwendig) 
wahricheinlich in der Lex Cornelia ſelbſt nicht enthalten mar, fo muß 
dech etwas ähnliches darin vorgefommen ſeyn, etwa wie in Dem von 
Aullus vorgefchlagenen Ackergeſetre, nach weichem feine Decenwirn 
doch optima lege (d. 5. mit Imperium verfehen) ſeyn follten , wenn 
gleich Zribunen der Ler Euriata intercebirt hätten ). Es hatte Sue 
fernen dem Senat genau vorgeſchrieben, wie die Statthalter und ihre 
Eohors auögerhfiet (ormari) und wie fie erhalten werden follten 2); 
Daß Feiner ohne Erlaubniß des Senates oder Wolfe die Grenzen feiner 
Yeovinz überfchreiten oder Krieg auf feine Hand beginnen duͤrfe. Dieß 
war nach der Lex Cornelia maiestatis. verboten ?); endlich waren 
dreißig Tage beftimmt, "welche dem Statthalter geſtattet feyn folkten, 
um nad Ankunft feines Nachfoigers im der Provinz abzuziehen. Ges 
mit behielt dee abziehende nur das Imperium über die Cohors bis zu 
feiner Ankunft in dee Stadt. | 

Was die ausführende Gewalt anlangt oder die Magiſtrate 
der Republif, fo befefligte er zwar zuerft Don neuem gefelich das alte 
Herkommen, daß man erft Quaͤſtor geweſen feyn mäffe, che man Eon 
ſul werden fönne *). Allein er hat überhaupt, wie aus feinen Beftims 
mungen über das Tribunat hervorgeht, zwei ganz getrennte Amtsftufens 
leitern für die Republik feftftellen tollen , eine curulifche, optimatiſche, 
«oder die Reihe der Majores Magiftratus und eine plebejifche, demokra⸗ 
tifche, oder die Reihe der Minores Magiſtratus; zu beiden Reihen follte 
die Duäftue den Anfang bilden, dann aber folfte man fich nach bekleide⸗ 
ter Quaͤſtur entfcheiden, ob man die eine ’oder die andere Stufenleiter 
betreten wolle; wer fich der plebejifegen zuneigte, war dann von der 
euruliſchen ausgefchloflen und hatte die Aedilitaͤt nad der Quaͤſtur zu 
befleiden, als die Höchfte Stufe das Tribunat anzufehen; wer der curus 
liſchen, die Prätur und das Conſulat. Gewiß hat er auch das Geſet 
erneuert, daß man, um Eenfor werden zu koͤnnen, Conſul geweſen feyn 
muͤſſe *). Er rief ferner das alte Gefeg ©) zuruͤck, daß feiner vor Abs 
lauf von zehn Jahren daffelbe Amt wiederbefleiden dürfe ?). 


Dagegen vermehrte er die Zahl der Prätpren auf acht. Der 
ſehr beſchraͤnkte Schriftſteller, welcher unter dem Mamen Pomponius 


1) Cic. Roll. I, 1. 2) Cie. Fam. Ill, 10. 8) Co Pat. 9) 
Appian. 1, 100, 121. 5) Daß er die Eenfur aufgehoben, wird nicht 
geſagt. Mamshorn S. 47. 6) 4. 12%. 7) Appian. 1, 100. 





| 
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Sellanıt if, muß einem aridetn gefolgt fon, welcher vun zcha Eullaui⸗ 
ſchen Prätoren fo geſprochen hat, daß er wohl die Eonfula nad aftam 
Sprachgebrauch mit darımter verſtand; denn er fagt, Ola Habe wies 
Praͤtoren den alten ſechs Hinzugefügt. Die Vermehrung auf at wa 
allerdings nothwendig wegen ber Provinzen. Diefe waren: Men, Werks 
cr, Macetonien, Uchakı, Sicitien, Sardinien, die deiden HAfpanien 
und Gallien. Uster diefen wurden vom Senat jedeemal wei zu eonfin 
lariſchen beftinrmt, die andern fielen den Praͤtoren auheim. Jugleich 
erhieiten aber die Prätoren eine andere Beſtimmung, deren bei dur 
richterlichen Gewalt gedacht werben wird. 

Die Zahl der Duäftoren vermehrte er auf zwanzig ), vhne Def 
wir genan wiſſen, wie er ihre Geſchaͤfte vertheilt bat. Daß fie Kber 
Dies den Praͤtoren, ale Vorftänden der Eriminalgerichte, mit behätfiih 
geweſen, iſt Fehr wahrſcheinlich. 

Die bedeutendſte Veraͤnderung nahm er mit dem Tribunat vor. 
Die richterliche und leglslative Befugniß der Tributcomitien war durch 
Sulla aufgehoben wie das Recht der Concionen ?), alſo find die Tribus 
nen jet natürlich nur Schatten der alten Tribunen; den eingeiuen Bär 
ger koͤunen fit nicht mehr ſchuͤtzen, denn ihnen fehlt das Recht, rim 
Provocation gültig zu machen; Die ganze Gemeinde des Plebejer kon⸗ 
wen fie durch Rogationen nicht mehr politifh vertreten, denn es fehlt 
ihnen der urbare Boden folcher Vorfchläge, die legislativen Tomitien 
der, Tribus ?); an Unterfagung des Delectus oder Tributum war vol⸗ 
lends nicht mehr zu denken. Nur das Recht der Interceflion gegen Se⸗ 
natusconfulta war ihnen geblieben *), das uralte Recht eine zu beach⸗ 
tende Dppofition im Senate zu bilden und ihres Standes bier helfend 
wahrzunehmen °). “Allein auch dieg Recht war befchränft, in fo fern 


1) 4. 111. Tacit. Annal. XT, 22. Aus diefer Stelle und aus Cie. Vat. 8. 
folgt nichts über die Berfchiedenheit der Wahl, wie Pighius meint. 2) 
Liv. Ep. LXXXIX. Was Cic. Brut. 60. iſt feinehtweges zw fchliefen , Daß 
die Kribunen damals das Recht gehabt in concionem producendi (Rubi- 
no de tribun. pot. p. 45.); denn das Beifpiel des 2. Sicinnius, welcher 
wegen Verfuche feine alten Nechte zu gewinnen, während feines Tribu⸗ 
nats getödtet ward, kann natürlich nicht ald ein legitimes gelten. 
8) Liv. Epit, LXXXIX. 4) Caesar. Bell. civ. I, 5.7. Cic. Phil. I, 
2%. Rubino ©. 24. meint, die Interceffion der Tribunen habe fi bes 
fchränft auf die Strafen der Magiftrate. Dieß ift nach den Stellen bei 
Eäfar nicht möglich zu verſtehen, da er vom Eenate redet. 6) Ausilü 
Sorendi potestatem religuit. Cic. Leg. Ul, 9. 

q0 ⸗ 
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des Inercediren, gegen einen Beſchluß des Senates wegen der. canfus 
bariſches Proninzen unterfaogt war, wie ſchon vorhin hervorgeho⸗ 
ben iſt. Nu Darauf Fann-fich Die angeblich gegen. Die Ler Cornelia geſche⸗ 
Sene Jaterceſſion des Q. Dpimius bezogen baben ). Wer ander 
Watte des ehemaligen Tribunates, als die angefuͤheten, geltend ma 
chen⸗ wollte, ward, wie es fcheint, darch die Lex Cornelia de maie- 
otate angeklagt, verlor fein Vermögen und die Befugniß ein Stnats⸗ 
amt zu bekleiden und Senator zu feyn ?). Sulla Haste uͤberdieß den 
Betgaog zu diefem ohnehin geſchwaͤchten Tribunat. dadurch erſchevert, 
daß er, wie bereits gefagt, eine Reihenfolge politifcher Aener vor⸗ 
ſchrieb, melde, ‚einmal betretan, den Zugang ‚zu der Reihenfolge der 
curuliſchen verſchloß. So iſt das Geſetz erklaͤrlich, nach welchem 
Gulla unterſagte, ‚daß, wer Tribun geweſen war, je ein anderes (hoͤhe⸗ 
ces) Amt befleiden folle ?); es ift ferner erklaͤrlich, wie, man Senator 
vorher geweſen feyn ‚mußte, um Tribun werden zu Fönnen %); denn die 
Quaͤſtur und Aedilität, welche meift dem Tribunat vorhergingen, be 
rechtigten zum Senat 1 
“> ME Diele Weiſe Hatte Velleius vollkommen Kecht zu fagen, Sub 
fa habe dem Tribunat das Weſen genommen und den Schein gelaffen *), 
und. &icero:?) z tr habe diefem Amte nichts gelaflen, als die Mack 
eines auzilaum: in dem Sinne wie es vorher und fchon $. 105. ents 
Wirkliche Berdienfte Hat fih Sulla um einen Theil dee richters 
fiden Gewalt erworben. Die Provocation an's Bolk war durch ihm 
aufgehoben ®) und dagegen für die Hauptverbrechen beftimmte ſtehende 
Gerichtshoͤfe nach Art der attifchen niedergefegt, die unter dem Praoͤ⸗ 
ſidium der einzelnen Prätoren ftanden, während die Civilgerichtsbar⸗ 
feit dem Prätor Urbanus und dem Prätor Peregrinus nebſt dem Ge 
richte der Centumvirn und Decemvirn nach wie vor in unveränderter 
Weiſe überlaffen blieb. Das Einrichten nener Gerichtöhöfe für be 
Kimmte Verbrechen von Seiten Sulla’s nennen Die Römer nach dem 





1 


„DD Cic. Verr. II, 1, 60. 2) Cic. Verr. I, 1,%0. $) Appian. I, 100. 

tı ı %) Appian a. aD. Dieß wird zwar von diefem als ungewiß bingeftelt, 

j aber es ift ganz in Sulla's Sinne gedacht. Rubino's Gründe (p. 5®.) 
dagegen. 5) ©. f. 118. 6) Vell. II, 80. nad Ruhnken imaginem 
sine re; in iure ift ganz unpafiend. 7) Legg. II,9. 8) Cic. Verr. 
I, 18. 
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VBorgange der er Ealpurnia (J. 1357.) Feſtſtellung der quaestiones per- 
petuae, und die Prätoren hatten, nachdem fie gewählt worden, uͤber 
die sors urbana und peregrina und über den Vorfig bei den Quae- 
stiones perpetwae unter fich zu loofen. Die Richter, ſowohl in Pri⸗ 
vatſachen, als Eriminalfällen, waren nach Sulla's Beftimmung allein 
aus, den Senatoren zu beftellen 1), nicht aus deggfittern ; wir tigen 
nicht, ob in einer beftimmten, jährlich zu ernennenden Auswohl,..gdep 
ob der ganze Senat den Prätoren zu Gebote fand; faft ſcheint das letz⸗ 
tere richtig nach der unten angeführten Stelle des Tacitus, wenigſtene 
im Anfange des Beftandes der Sullanifchen Gefeggebung *). Einem 
ſolchen Richter aber, welcher nicht des Winkes des Prätors gewärtig 
war, nachdem er in das Album dee Richter eingetragen war, drohte 
die Ler Eornelia mit einer Mult ). Der Richter waren nach einer, 
Stelle des Eicero*), wenigftens in der Sache des Oppianicus, zwei und 
dreißig; und es war dem Klaͤger und Beklagten: vorher je drei Richter zu 
verwerfen geftattet ?), an deren Stelle der Prätor oder iudex quaestio- 
nis andere erloofte (subsortitio), eben fo daß der Bellagte in jeder. 
quaestio die Wahl hatte, ob er lieber mit Täfelchen ©) oder laut uͤber 
ſich ſtimmen faffen wollte ”). Aber durch's Loos fcheint jedesmal die 
Anzahl beſtimmt worden zu feyn (sortiebatur praetor indiges, non 
edebat), 
Dieſe quaestiones waren folgende: u 

1. de repetundis, ſchon früher vorhanden wegen der Prorin⸗ 
zen. Von dieſer quaestio wiſſen wir bloß, daß Sulla die Ampliatia, 
welche fehon lange im Gebrauch war und die Comperendinatio, von 








1) Cic. Verr. 1,18. Tac. Ann. XI, 22. ve, Ir, 82. Pseudo - Anronius 
p- 99. 108. 149. Schol, Gronor, p. 882. 2) Zachariaͤ II. ©. 161, 
meint, es ſeien dreihundert Senatoren überhaupt in der Lifte geweſen; 
ohne Beweis und ohne Wahrfcheinlichfeit; auch if nicht zu ermeifen, 
daß Sulla drei Decurien beftellt habe, jede zu etwa hundert Senatoren. 
Rah Ella Zeit iſt eine Decurie nur Bezeichnung bed Orbor nehlich 
ob es ordo senatorius, equester ober tribunorum aerariorum iſt. 5) 
Der Ausbrud war qui non suae decuriace munere, neque ex legs edisset 
(oder perpetuo sedisset) Cic. Cluent. 4) Cluent. 27. ©. van Assen 
de M. Tulli Ciceronis erat. pro Cluent. p. 8. 90. 5) Cio. Yerr. II, 
8, 81. Fuͤr einen Vorzug der Eenatoren finde ich Feine Uutorifät, obs 

g8gileich Cicero ale Gewaͤhrsmann auch von Vockeſtaert angeführt wird 

.1( LOB) - 6) Sorticula busen vera obduotz Ionga digitos TIHN (Leg. 
Serv. p. 61. Klenze). 7) Cic. pr. Cluent, @. 97. - u 
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der Servilia eingeführt, und durch bie ter Yeilia *) aufgehoben von 


nerem feſtſtellte als erlaukt ?). 

2. Maiestatis. Mach Sulla’s Veſtimmung gehörte unter diefes 
Berbrechen hauptſaͤchlich Ueberfchreitung der eigenen Amtögewalt und 
Dinderung oder Verunglimpfung einer andern (imminutus magistra- 


tus); taher auch Ucherſchreiten der Grenzen der Provinz ohme Autors 
fotien, Mißbrauch der Interceſſion ?), ja felbft woͤrtliche Berunglim 


Pfung — freilich wiffen wir nicht In welcher Weife — fiheint Sulla mit 
im den Bereich der Majeftas gesögen zu haben, twie es Auguſtus und Die 
foäteren Eäfaren thaten %. Aquae et ignis interdictio war die Stra⸗ 
fe, wie es fcheint in gewiſſen Fällen ohne Verluſt des Vermögens, 


8. Desicariis et veneficis. Dahin gehörte Mord durch is 

fen ®) oder Gift, oder die Intention dazu, welche fi in der dffentlis 
en Führung von Waffen ausfprach (cum telo ambulare), auf 
ordbrennerei. Die in Folge der Profcriptionen gemordet Hatten, 
waren natürlich frei. Aber da viele unter dem Vorwande der Proferis 
ption Mörder geworden waren, fo war der Prätor, welcher dieſes 
Verbrechen zur Unterfuchung überfommen hatte, vorzüglich befchäftigt. 
In demfelben Sefege war auch die Beftrafung unredlicher Richter des 


ſtimmt. Weil fehr verfchiedenartige Verbrechen unter diefer Weberfchrift | 


begriffen wurden, fo Haben die Unterfuchung auch verſchiedene Prätoren 
gehabt. 


4. De parricidio, Vatermord und Muttermord. Die alte 
Strafe blieb. Daher iſt dieſes Verbrechen nicht mit unter den Geſetzen 
da sicarlis begriffen gewefen ©). 


6. Peculatus, Unterfchlagen von Staatögeldern. 


"6. Ambitus ($, 131.). Stafe war: Verluſt des Rechts, ein 
Ant. zu befleiden, während gehn Jahren ?). 





v Ep. I, 10. und Erneſti im Ind. leg. halten die Aellia fir älter, 
alt: die Servilia. Dieß IR nicht wahrfcheinlich, weil bie Aeilis fowohl 
Die Comperendinatio, als Ampliatio aufbob. Anon. p. 16% Gagte 
Aſeonins Heß , Die Lex Acilia habe keine Eomperendinatior fo bLonute mean 

: Gb bie Unſicht Ersei’s cher gefallen laſſen. 2) Sigen. de imdic. Il, 
V. 5) ©&. tarüber weiter van Assen zu Cie. de Cluemt p. 108. 

4).Cin.. Fam. IH, IL Wgl. Tacit, Ana. 1.7& 5) Taait. Anm. XII, 
“.ı 6) Dagegen van Assen dieput. de Cio. oret. de Giueat. p. 15. 
7) Schel. Bob; p. 447. 


x 
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7. Deo nummis adulterinis oder lex nummaria , wegen Faſſch⸗ 
8. De falsis ober. testamentaria, Unterſchleif eines Teſta⸗ 


ments ?), oder irgend einer andern Urkunde, falfches Zengniß. 
9. De vi pnblien. 


10. De iniuriis wird von einigen hinzugezaͤhlt; gehoͤrte aber 


ſchwerlich zu den iudĩoiis publicis 2). 
Außerdem fuͤgt Pighius als eine außerordentliche Quaͤſtlo noch 
hinzu: de adulterio et incestu °). . 


6.151. In Binfiht auf das Kirhenreht hat Sulla zwei 
Beſtimmungen getroffen; er gab den Eollegien das alte Recht der Coo⸗ 
ptation (auch des Pontifer Maximus *)) zurüd, fo daß den Tridus 
nicht mehr die Wahl in der früher erwähnten Weife anheim fiel, und 
zugleich vermehrte er die Zahl °) der Mitglieder der Eollegien der Pons 
tiſices und Auguren ©), fo daß jedes aus funfzehn beftand und beide 
höhere Kirchenbehörden die Zahl der alten Eurien wiedergaben. Ich 
glaube, daß diefe Zahl allein ſchon geeignet feyn müßte, anz 
daß Sulla fein Prieftercollegium weiter vermehrt habe, wenn auch 
Auszug des Livius nicht ausdruͤcklich bloß von Pontifices und Auguren 
redete. Ueberdieß ift das Colleglum der Pontifices und das ber Yugus 
ven die Hauptbehörde der Römifchen Kirche, während die anderen uns 
tergeordneter Art find und in Feiner näheren Beziehung zu diefen beiden 
fiehen. In einer Stelle des Servius ”) fcheint die Angabe enthalten, 
daß der Decemviri sacrorum „bis zu Sulla“ funfjehn gewefen feyen 
und daß fpäter die Zahl derfelben vermehrt ſey. Daraus allein hat 
man fchließen wollen, Sulla habe auch die Vorfteher der ſibylliniſchen 
Bücher von zehn auf funfzehn vermehrt. Dieß befagt die Stelle mit 
achten). Es werden im Gegentheil noch von Eicero in der einen Stelle 


‘des Buches de divinatione 9), waͤhrſcheinlich aber Hlof hiftorifch nur 





1) Bol. Tacit, Ann. XIV, 40. 2) Dagegen Voceeſtaert p. 147. 8) 
Pigh. Ill. p. 88. 4) Woher Vodeftaert (p. 107.) die entgegengefegte 
Anſicht unterKügen will, it mir unbelannt,. 5) Ein Irrthum über die 
frühere Zahl bei Zacharid U. S. 208. ©. |. 78. 82. 6) Liv. Ep. 
LXXXIK. 7) Virg. Aen. VI,78. 8) In den Worten inde decem, 


Luͤcke, Indem Servius bat fagen wollen, die alten ſibylliniſchen Bücher 
feien nur bis zu Sulla's Zeit erhalten worben bis zu der Zeit, wo das Ca⸗ 
pitol verbrannt. HI, 
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zehn erwähnt, während er an einer aubern vom Fahre 705 der Zahl 
funfzehn gedenft Y. Gewiß aber ift Sulla nicht der Vermehrer Diefer 
Prieſter. Die Zahl Zunfzehn ift nachher bis auf Eäfar nicht überfties 
gen worden 2). Auch daß Sulla Urheber der Vermehrung der Epule- 
nes geweſen und ftatt Triumviri epulones, Septemviri eingefegt, 
findet ſich nirgends beflätigt ?). | 
Dagegen muß es auffallend erfcheinen, daß Sulla, welcher im 

Kirchenrecht es fich fo fehr angelegen feyn ließ, das Alte weüdzufähren, 
die Würde des Flamen Dialis nicht wieder einfegte, wenn diefe, swie 
Tacitus *) erwähnt, zwei und fiebzig Jahre lang, feit dem Selbſt⸗ 
mord des Flamen Dialis E. Cornelius Merula, nicht befegt worden ift. 
Dieß teitt um fo bedeutender hervor, in fo fern Merula durch die &es 
genparthei des Sulla, die marifche zum Tode geitvungen worden 
war und €. Julius Cäfar, welcher duch Marius und Einna *) 
beftimmt war Flamen Dialis zu werden ©), gerade duch Sulla um 
dieſes Priefterthum gebracht ward. Alfo muß Sulla wirklich die Ab⸗ 
fiht gehabt haben, dieſes Prieſteramt überhaupt aus der Reihe der 
übrigen Römifchen Priefterämter zu ſtreichen und wie es an der ange 
führten Stelle des Tacitus als wirklich gefchehen angeführt wird, den 
Pontifices die Zunctionen des Flamen Dialis zu Äbergeben. In diefem 
Sinne erflärt fih namentlich die Vermehrung der Zahl der Pontifices, 
welche Sulla feftitellte, 


6.152. In der Kriegsverfaſſung ſcheint Sulla nichts vers 
aͤndert zu haben, wie er denn hier ohne Zweifel dem ſtrategiſchen Senie 
des Marius nachſtand. Nur die Militaͤrcolonieen ſind ſeine Schoͤpfung; 
indeß wenigſtens in der Zeit ſeiner Wirkſamkeit, nicht früher 7) müßte 
eine Lex Petreia de decimatione militum fallen, wenn die Lesart 


4) Epist. VIII, 4& 2) Das S. C. bei Gruter. CCCXXVIII, 1. Soel. 
Caes. 79. Plin. H, N. XVII, 2. Lamprid, Alex. Ser. 22. Orelli Ia- 
script. 1100. 2264. Nur vorübergehend muß bie Zugabe von je einem 
zu dem Collegium der Pontifices, Augures und Quindecimviri geweſen 
feun. Dio Cass. XLII, 51. Die Gtelle des Servius, welche befagt, es 

_ feien fpäter ſechzig (andere vierzig) geweſen, aber doch die Benennung 
Quindecimviri beibehalten worden, muß unrichtig feyn auch in biefer 
Angabe; die Eentumvire wuͤrden bier ſehr ungehörig als Analogie anges 
führt werben. Eher wäre flatt sexaginta, sedecim zu leſen und dieſe Zahl 

auf Caͤſars Veränderung zu beziehen. 3) S. Wittih S. 121. 4) 
Tacit. Ana. III, 58. 6) VelL I,48. 6) Suet, Caes. 1. 7) Pi. 
ghius Ann. 668. . 
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bei Appian) richtig wäre. Schon in alter Zeit war es gewöhnlich bei- 
groben Vergehen oder bei Feigheit ganzes Maflen Soldaten , den zehns 
ten durchs Loos durch den Fuſtis) zu töbten ”), mie Dean auch ſchon bei 
den Perfern *) eine oͤhnliche Einrichtung Statt fand ; allein bie Leg Petreia 
wenn eine ſolche jemals exiſtirte, hätte wahl die Verbrechen, auf welche 
Decimation ftand, nur näher bezeichnet und wenn wir bunerfen, daß 
Sulla Derimation in dem Keldzuge in Griechenland °) hatte eintreten 
laffen, fo fönnten wir eine Sinwirfung von feiner Seite auf ein folches 
Geſetz nicht für unwahrſcheinlich halten, befonders da M. Petreius ©) 
Leben in die Blüthe der Sullanifchen Verfaffung fällt. 

So ſcharfſichtig Sulla in mehrfacher Hinfiht bei der Einrich⸗ 
tung der Verfaffung fich zeigte, fo muß man dod fi) wundern, daß 
er nicht den Muth hatte, die Volksverſammlungen ald legieggpive Bes 
hörde ganz auf die Seite zu werfen, um fo mehr, als er die Nothwen⸗ 
Digfeit ihre Gewalt zu befchränfen fo klar erfannt hatte, die alten 
Bürger der demokratiichen Parthei von ihm vernichtet waren, und 
die Neubürger das eben gewonnene Bürgerrecht nicht wie ein ſchuldi⸗ 
ged Recht, fondern wie eine Wohlthat betrachteten, fo daß eine neue 
Einrichtung ihren Unwillen ficher nicht erregt hätte. Aber feiner Ver: 
faffung ftand überhaupt entgegen, daf fie nicht aus dem Leben des Rö- - 
miſchen Volkes hervorgegangen war; eine viel fhönere und zeitgemä: 
Bere hätte fich gebilder, wenn der Marfifche und Samnitifche Stamm 
politifche Gleichheit mit Rom errungen und feine Verfaffung, wie er 
fie in Corfinium feftgeftellt, mit der Römifchen verſchmolzen haͤtte; 
vielleicht wäre namentlich Rettung möglich geweien, wenn des edlen. 
Q. Sertorius Beftrebungen ein glüdliches Ziel erreicht hätten; die 
Volfsverfammlungen , fonft der Lebenspuls der kleineren Republif, jegt 
bei der großen Bürgermaffe der Krebsfchaden,, welcher Die Republik vers 
zehrte, wären von felbft auf die Seite gefallen und der Roͤmiſche Staat 
für eine lange Zeit gerettet getwefen. 

Niebuhr 7) hat die Meinung aufgeftellt, Sulla habe in feiner 
Verfaſſung die politischen Verhaͤltniſſe bis zu den Licinifchen Geſetzen zus 





ruckſchieben wollen: ich habe das nicht finden koͤnnen, da Sulla die Tri⸗ 





‚DB.C. 11,47. s$ zarplp (Ilerenig) von Vgl. van Assen zu Cic. pr. 

- Cloent. p.12& 2) Tacit Ann, XIV, 44. Bol. 5.180. 8) Liv. II, 59. 

Dion. IX,50. Appian. 1,47. 68. III, 48.58. Plat. Crass. 10. Cic. 

ps Cluent. 46. 4% Herodet. 11,23. . 6) Pamsan. I,», 4 6) 
Sallust. Catil, 59. 7) II. S. 854. 


a) 
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Wutcomitien auf eine fo bedentende Weiſe Beichränfte, weiche zu ben Zei⸗ 


ten der Licinifchen Sefeße in voller legislativer Wirkſamkeit waren. 
Sulla bietet fonft das feitene Beiſpiel einer Enthaltſamkeit Dar, 

die an feiner Stelle In ganzen Alterthume nur Pittacus in Mitylene aus⸗ 

gehbt hatte; ais ex Mom die erwähnte Verfafimg gegeben hatte, abdi⸗ 

elrte er feine Dictatur und uͤberließ die Republik ſich ſelbſt. 


$. 155. Sie beſtand in feiner Verfaſſung zehn Jahre, ob⸗ 
gleich M. Aemilius Lepidus und einige Andere Verſuche gemacht hatten, 
die alte vorſullaniſche Verfaſſung wiederherzuſtellen. Allein ſchon im 
Jahre 678 iſt ein Theil der Beſtimmungen uͤber das Tribunat aufgeho⸗ 
ben worden durch C. Aurelius Cotta, indem den Tribunen geſtattet 
ward, ſich auch um andere Aemter zu bewerben und dieſelben zu beklei⸗ 
den ). Daß damals nichts weiter gewaͤhrt worden iſt, ergibt fi 
aus Cicero's Worten, welcher von Cotta's Geſetze ſagt, es habe dem 
Tribunate einige wenige Würde aber feine Macht gegeben ?). Die alte 
Macht in ihrem ganzen Umfange erhielt diefes Amt erſt durch En. Pom⸗ 
pejus im Jahre 688 zuruͤck N), nachdem ihn die Tribunen felbft vielfaͤl⸗ 
tig dazu angeregt hatten. Das Berlangen des Volkes war dabei Haupt 
ſaͤchlich auf Ruͤckgabe dee Provocation gerichtet wie überhaupt der 
Bolfsgerichte *). Cicero mißbilligt die Reftitutlon nicht ganz mit Uns 
recht ), wenngleich wohl aus Gefühl perfönliher Verlegung dur 
den Tribunen P. Clodius. Allein auch nach der Reftitution des Tri: 
bunats und der Provocation finden wir bis zum Ende der Republik fehr 
wenig Belfpiele von Statt gehabten oder intendirten Volfsgerichten, 
weiche Aberdieß feit jener Zeit als außerordentlich bezeichnet worden 
find. Das erfte, von welchem wir toiffen iſt Die Anlage gegen C. Ra: 
birins de perduellione (691), äber welchen Kall eine Rede des Eis 
cero als Conſuls vorhanden if. Bier maren nad) altem Sebrauch 
Buumviri perduellionis gegeben, aber vom Prätor, nicht vom Vol: 





1) Acon. Cornel, p. 78. ut tribunis plebis liceret posten ahos magistratus 
espere: quod lege Sallse iis erat ademptum. Sallast. orat. M. Licielü 
p- 238. Gerlach. nisi forte C. Cotia — aliter quam metu iera quacdım 
tribunis plebei restituit. 2) Fragm. Corn. p. 78. Orcll. 8) Cic. 
Verr. I,15. Vell, 1,80, Liv. Ep. XCVII. 4) Ge. Verr. 1, 15. 
Die) foricht aud) Lopidus and bei Settest. p. 28. Orell p-218. Gerl. Nisi 

wibaniciem evorsum proferti sunt per arıma, condilam 
ri u, wüique inne et imdieie sibimel extorgierent, 6) 
9, 
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fe!) Diefe hatten den Stakizius verweuhellt,, icher nun ſeinerſeits 
an die Centuriengemeinde appellieke. Bin zweites Beiſpiel (696). in 
Cribasgericht Über iso‘ anf Die Ankiage des Eiodüut and in 
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uelfommen mit Bet alt ein Seivitegiom (6.111) — 
deiste IM das über A. Sabinins im Jahre 699 2), wie 
it. da perduellione, nicht .de mainstate *); Durch Intercoſſion 
eit 


3 
En Hat 


el ah das Gericht gehemmt. Hieraus fcheint mir zu 
daß felt der Feſtſtellung der ſammtlichen quaestiones perpe- 
e Bollsgerichte Äberhaupt nur nuch Aber Das Crimen per- 


Ei 


duellienis, und daun ge urthellen Batten, wenn ein beftimmtes Ges 
fen, wie das des Elodius Aber befondere noch wicht vorhergeſehene 
Halle das Gericht anbeſahl. Dieß fiammt mit der Lex Antonia -de 


proveeatione, welche nach Eicero ©) die Provecation an's Volk bei 
der Anklage de vi und de maiestate wieder geſtatten wollte ©), 

Im Zahre 685 ward durch ein Geſetz des 2. Aurelius Cotta, 
eined Bruders des C., auch das Getichtsweſen der Sullanifchen Vers 
faſſung geändert, indem auß drei verfchiedenen Claſſen der Bürger die 
Michter beſtelt murden, fowohl in Privat: als Eriminalfachen , nem: 
lich aus Senatorm, Rittern und Aerartribunen 7). In fo fern die. 
Senatoren nun nicht mehr allein richteten, wird dieß auch zuweilen 
fo ausgedruͤckt: Die Yudicie der Senatoren feyen mit dem Ritters 
Rande getheilt 8) oder zu den Rittern gebracht worden Y. Die Yerars 
teibunen find aus den übrigen Bürgern ausgemählt, weil fie ſchon 
für ihre eigentliche Behimmung eine gewiſſe Garantie an Vermoͤgen 
darbieten Fonnten und femit im Allgemeinen als rechtliche Bürger 
galten. Da die Ritter den Eenfus der erfien Elafie hatten, fo fcheint 
es mie faum zu bezweifeln, daß diejenigen, welche Aerartribunen wa⸗ 
ven, einen dem Rittercenfus nahelommenden Eenfus haben, alfo wohl 


1) Die Cass. XXXVII, 26. € Julius Eäfar war einer derfelben. Suet, 
Caes. 12. 2) Vell.H,45. Liv. Ep. Ci. 8) Val. M. VIII, 1, 8. 
4) So Pigk. Ill. p. 897. de meiestate warb er aber vor dem Wrätor C. 
Nlfus angeflagt. Cie. Q. Fr. IU,1,7. 5) Piil.k,9. 6) Über 
nicht weil fie Caͤſar aufgehoben hatte (Drumann III. S. 634); fie galt 
ſchon vor ihm nicht mehr in den Fällen, welche den Prätoren überwiefen 
waren. 7) f. 128. Cie. Au. I. 16. Ascon p. 67. 78. Phendo- 
Ascon. p. 108, Schol. Bob. p. 889. 8) Cie pr. Cluewt: 47. Schol. 
Gron. p. 886. 9) Lär. Epil. XCVIE, Vell. 11,82. 
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der zweiten, vielleicht aut; wohl der dritten Claſſe angehoͤren muß⸗ 
ten. Die gewählten drei Abtheilungen der Richter hleßen jetzt, an⸗ 
ders als früher ), die drei Deeurien) der Richter und ſeit der Per 
Iuwtlia, wie ſchon aus anderen Gruͤnden feit der Ser Cornelia, iſt Leis 
ne ſichere Spur von einer Vertretung der Tribus durch Die Richter des 
Album. Es hat aber die Leg Aurelia ohne. Zweifel auch die Beſtimmung 
gereoffen, daß beim Abgeben der Stimmen nicht bloß eine Uene oder 
Sitella vorhanden mar, im welche Die fammtlichen Richter ihre Taͤ⸗ 
felchen >) warfen %), fondern für jede Decuria eine befondere, damit 
man die Gefinmung bee verfchledenen Stände erkennen konnte. Dieß 
iſt zu ſchließen aus einer Stelle, wo Aſconius*) fügt, Catillna fe 
(im Jahr 689) durch die Urne der Senatoren verurtbeilt, durch die 
Ucnen der Ritter und der Aerartribunen freigefprochen worden. Dieß 
muß durch ein anderes Geſetz, vielleicht Durch die Lex Batinia (694) ©), 
aufgehoben, aber in demfelben Jahre durch eine Per Zufia 7) reftktuirt 
worden ſeyn; fpäter finden wir bei den Gerichten ſtets die Zahl der 
verdammenden oder freifprechenden Senatoren, Ritter und Nerartri: 
bunen angegeben *) und Eicero 9) fpricht noch im Jahre 697 von 
mehreren Urnen. Bor der Einrichtung der drei Decurien während 
des Beftandes der Ler Cornelia hatte Hortenfius im Jahre 679 einmal 
gegen das Gele Täfelchen von verfchieden gefärbten Wachs verthei- 
len laffen, um die Stimmen zu erfennen 20), welches aber von Eicero 
als illegitim bezeichnet wird. Weber die Zahl der Richter, welche. die 
ger Aurelia für jeden Proceß beftellte, wiſſen wie nichts. Nur fo viel 
it befannt, daß die Lex Pompeia (701) in dem iudieium de vi und 
de ambitu son 81 erlooften Richtern 51 beftehen ließ, nachdem 
durch Ankläger und Beklagte SO verworfen waren 11); ferner, daß 
bei dem Proceſſe des P. Elodins de incostu (698) 56 Richter '?), in 





1) 6.187. 2) Cic. Phil. 1,8. 8) Sortes bei Schol. Bob. p. 823. sorti- 
culae in der Leg. Serv. und Leg. Pomp. 4) Leg. Servil. p. 68. Klenze. 
5) p. 90. Orell. 6) Schol. Bob. p. 821. 7) Die Cass. XXXVIII, 
8. Die Deeurien nennt Dio bier yon und 2. Gauppe im Ind. 
Leg. p- 178. bat die Stelle des Die Eaffius zuerft richtig verfianden. Es 
hätte fchon eine andere, Dio Cass. XXX VII, 50. barauf führen konnen. 
8) Ascon. p. 50. (70 Richter), p- 58. (51 R.), p- Se. (6: R.). p- 55. 
(51 X.). Schol. Bob. p. 830. (56 X.). Schol. Bob. p. 338. Au. I, 16. 
692. Pigh. 9) Vatin. 14. ad Q. Fr. 17. Cf. Schol. Bob. p. 323. 
10) Pseudo- Ascon. p. 109. 11) Ascon. p. O. Frage. Leg. Pomp. 
12) Cic, Aut. I, 16. Schol. Bob. p. 330. 888. 
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dem Peoteſſe des M. Seaurus de repetundis (689) 70 Richter ge 
wetheitl haben 1). Wenn beachtrt wird, daß dee Proceß des Clodius 
ein ganz eigener Fall war, der eigentlich ver die Pontifiers gehoͤrte, 
welche uͤberdieß ſchon ein Pruͤjudiz gegeben hatten, jet aber nach einem 
Senatsdeſchiuß wor das Wolf hätte gebracht werben follen ?), fo wuͤrde 
für die Lex Aurelia 70.018 gewöhnliche Richterzahl uͤbrig bleiben müffen, 
wenn nicht Eicero in einem Proceſſe gegen Piſo de repstundis ’) 75 
Aichter erwähnte; die Stelle des Afconius ift aber fo ausführlich und 
Sefiimmt, ‚daß man an der Richtigkeit der Zahl zu zweifeln nicht berech⸗ 
tigt und cher anzunehmen geneigt ſeyn moͤchte, bei Coers fen die Zahl 
zu ändern. Iſt aber die Stelle des Aſconius richtig, fo ſtaͤnde feft, daß 
die Ber Aurelia für jedes Bericht 22 Senatoren, 23 Ritter und 25 Merars 
teibsnen verlangte , fo daß der Aerartribunen die meiften und der Sena⸗ 
soren die wenigſten waren, welches durch die Lex Pomptia verändert 
werd. 
Die Lex Cornelia de sassrdetiis ward erſt durch die fer Atia 
ins Jahre 6941 aufgehoben *) und die Ber Domitia reſtituirt, bis M. 
Antonius die Eooptation wieder einfährte. 
$. 154. Get Sulla ik bis zum Ende der Republik Fein Werfuch 
siner neuen umfaffenden Eonfiitwtion gemacht worden. Lauter vereins 
gelte Geſetze kommen zum Vorſchein, theils demokratiſcher, theils ariſto⸗ 
kratiſcher Natur; bie erſten alles alte Herkommen allmählich aufloͤſend, 
dieſe mit dem Willen, die Geſetzgebung zu verbeſſern und das Ganze zu 
erhalten. “Die. hervorftechendften Elemente diefer legteren Zeit der. Res 
publif find En. Bompeius und €. Julius Eifar. Der erfte vom Sluͤcke 
früh begänftigt , dann verwöhnt, ein guter Kriegsmann, bat ſich weder 
busch Charakter, noch politifche Einſicht einen bedeutenden Platz unter 
den Römifchen Helden gefichert. Er ift nur groß durch fein letztes Un⸗ 
glück. Schon vor feinem Conſulate (681) war ihm durch die Per Gels 
lia Eosnelia.erlaubt worden, in Spanien einzelnen das Bürgerthum zu 
gewähren °). Was dann während feines erften Eonfulates (683) und 
durch ihn in Hinficht anf Veränderung der Sullaniſchen Verfaffung ger 
ſchehen, ift bereits hervorgehoben: allerdings mar dieß geeignet, ihn 
zum Volksfreund. zu Kempeln und die Gabiniſchen und Manilifchen Ro⸗ 
gationen (686) 9), welche Ihm eine unerhörte Gewalt äbertrugen, 


’4) Amon. p 8 2) Cie At 1,18,8. Parade6. 9 in Pison. 40. 
' 4) Dio Cams, KXXVE, 87. 6) Cie. pr. Balb. 8. 16. 6) Oramanı 
IV. ©, 408. 417. | oo 
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feochen Habe, Tolle als Strafe zehnjuͤhrige Verbaunung beſtehen *), aus 


. er der Strafe, weiche die Ser Caipurnia *) beſtimmte. Auch war eine 


Strafe über diejenigen verhängt, welche fih der Anklage oder Air 


Ricpteramt dunch Krankheit zu entſchuldigen fuchen wuͤrden N. 


ger gluͤckte es Ihm mit der gaͤnzlichen Abſtellung des Mißbrauch * 
genannten freien Botſchaften (liberae legationes), unter welchem 
Hamm die Senatoren auf Koſten der Provinzen, die fie unterhalten 
mußten, ihre eigenen Seſchaͤfte, bei Geldgeſchaͤfte %), zu betrei⸗ 
ben pflesten ®). Er konnte fie durch ein Seſetz nur auf ein Jahr bes 
ſchraͤnken, während ihnen früher gar Feine Grenze geſetzt war. Uebri⸗ 
gend if fein Eonfulat merfwärdig durch eine Nichtbeachtung alter Ges 
fee des Römifchen Bolkes, welche die Strafe, die Ihn fpäter durch die 
Bemühungen des P. Elodius tvaf, nicht ganz unverdient erfcheinen 
laͤßt. Um dee Eatifinarifihen Berſchwoͤrung feuern zu Fönnen, hatte 
der Senat ben Audfpruch gethan: videant consules, ne quid res- 
publica detrimenti eapiat ©), hatte die Conſuln alfo der Geſetze ents 
bunden, ohne diefe Beſtimmung durch das Wolf beftätigen zu laſſen, 
welchem allein das Recht zu einer @pemption gebährte, befonders feit 
der ganz beſtimmten Leg Cornelia im Jahre 686. Eicero hatte auf Bes 
fehl des Senates ſogar Römifche Bürger am Leben ſtrafen laſſen, durchs 
aus gegen den Willen der Ler Sempronia. Er konnte ſich nicht bekla⸗ 
gen, daß dieſe Seſetzwidrigkeit an ihm geſtraft ward. 

Ins Jahr 694 fällt die Lex Eäcilia, welche alle Gefälle in der 
Stadt Rom und in Stalien aufhob ’) und nur den zwanzigſten von Mas 
numiffionen beibehielt ®); ins Fahr 695 dagegen gehören die Elodifchen 
Rogationen, welche unter dem Schuge Caͤſars an den kaum bergeftell: 
ten Elementen der republicanifhen Verfaſſung rüttelten. Zwei waren 
gegeben, um das Wolf zu gewinnen, zwei andere befchränften die Macht 
der Magiftrate. Die erfte verlangte unentgeltliche Vertheilung von Ges 
treide ans VoIP ®), die zweite reftituirte die Collegia, welche früher 
aufgehoben waren und erlaubte neue. Dieß bezieht fich auf eine im 


Jahre 689 gemachte Beſtimmung, durch welche diejenigen Eollegia, 


1) Dio Cass. XXXVH, 29. N 8. 100. 8) Ge. Mur. 28 4) Die 

- fen Unmmeſen Hatte ſchon C. Eornelius (686) zu ſteuern gefischt,, indem 
er wollte, daß den Legaten auswärtiger Rattonen nicht geborgt ober das 
zeborgte nicht in die Dausbücher eingetragen werben follte. Ascon. p. 87. 
Orell. Cie au. VI, 2. 6) Cie. Lege. II.6. 6) 5.100. 7) Die 
Ca, XXXVI,5 NE Au. 1,1. 95.19. 
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welche gegen die Republik zu ſeyn ſchienen, autfochoben worden waren. 
Darunter maren keinesweges die alten collegih opiſſeum (6. 94.), die 
Zünfte der Handwerker, gemeint, ſondern ſolche Verbindungen, welche 
heicht zum Schaden der Republik mißbraucht werden kannten in der Urt 
der Hetärieen, in Athen‘)... Es mar aemlich in Rom geftettet, ein folk 
ches Collegium zu bilden, wenn man vorher die Erlaubniß des Senats 
dazu eingehoft hatte). Diefe Golfegien hatten ihre eigenen Sacra, 
ihrem Genius geweiht befonders, und ihre allgemeinen afle zuſammen, 
welches die. Compitalicii ladi waren; hatten ihre Vorſteher, Magiesri, 
welche die Prätegta trugen ?), ihre Patrpne- *), und waren, je nach⸗ 
dem fie zahlreich, in Decurien und Centurien getheilt 9). Cie gaben 
gewiſſe Beiträge, Dusch welche Die Sacra, Mahlzeiten und Feſte, auch 
Begraͤbniſſe beftritten werden konnten und ‚haben ſich, vonzäglich unter 
den Kaifern, auch gewiſſe Privifegien erworben. ‚Auch: Ehrenmitglieder 
ernannten fie, denen fie Immunität, d. h. Befreiung von den Abgabes 
zum ‚Collegium ımd andern. Leiſtungen 9) zugfaunten. N); &in ſolches 
Collegium waren wohl ohne Zweifel auch in der Kaiſerzeit Die aocensi 
yelati, welche eine Centuria genannt, werden und das Pröntiegium hats 
ten, Peine Vormundſchaft annehmen ‚zu dürfen). Die Roͤmiſchen 
Ritter, welche unter ihnen geganpt werden, Eonnnech Sarenmiitglieder 
fepn, wie wohl auch eine.folhe Annahme nicht nöthig ik. Wie gefäher 
lich diefe Eollegien, deren Mitglieder fo zubammenhielten, dab in der 
Ler Servilia 9) die Vertretung irgend eines Mugeflagten durch einen 
Theilnehmer derfelben Societas oder defelba, Tollegium verboten wird, 
der Republif werden fonnten, befonders bei in Maffe angemwendeter Be 
ſtechung, bedarf kaum der Erwähnung, und Cicero 1°) fagt ausdruͤck⸗ 
lich, daß nad Elodius’ Geſetz ſich eine Maffe Geſindels unter dem Na⸗ 
men von Collegien zuſammengerottet habe. 

Die beiden anderen Geſetze, durch welche Clodius die Macht der 
Magiſtrate zu beſchraͤnken ſuchte, bezogen ſich er dat, Wesfalen der 
Db: 


1) &,: die oligarchifche Verthei und bie Het atiern hr —* von W. Viſcher 
und Schoemann antiq. iur. publ. Graec. p. 860. 2) Daher quibus ex 
SC. coire licet, Gruter. p. XCIX, 1. 8) Ascon. p. 7. Orell. 4) 
Orell. Inscr. 1.945. . 6) Prall. a. 9. 6) ©. Boik de mu- 
nicig. p- 127. 7) Orell. a. a. O. Solche Befreiung von Abgaben 
von gewiſſen Communen auch bei Cic.. sgr. III. 2. 8) Frege. Vat. 
188. Der reiche Mann, welcher in ber. Juſchrift bei Orelli I. p. 86. als 
accensus velstus fi immunis nennt, will ji duch eine Stiftung für 

die Ehre danfbar erweiſen. I) P..15 Klenze» 10) pr, Sen. 15. 
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Obauntjatien bei Tributcomitien (denn sur von dieſen kann die Rede 
feyn, wenn der Obnuntiatio gedacht wird; die Eenturiengemeinde fonnte 
Clodius gar nicht im Auge haben) und die Beftimmung, daß auch an 
diebus fastis ein Öefeg vom Volke angenommen merden fünnte!). Das 
Recht der Dbnuntiation, durch die Ler Aelia Fufia?) für die Tribut⸗ 
comitien feftgeftellt, war freilich eine Abgeſchmacktheit, meil manche, 
um die Abſtimmung über ein Gefeg zu vereiteln, oft bei heiterem Him⸗ 
mel donneen gehört zu haben verficherten, allein e8 mar doch 
manchmal in böfen Zeiten noch das legte Rettungsmittel, ein verderb⸗ 
liches Geſetz wenigftens für den Augenblick zu hindern; die zweite Bes 
ſtimmung mar an fich felbft eine verkehrte; denn es war von der Re 
publik ſehr weife feftgeftellt, daß an den Zagen, wo der Prätor auf 
dem Forum und eine Menge Bürger mit den Berichten befhäftigt wa⸗ 
ven, nicht auf demſelben Forum die tumultuarifchen Volksverſammlun⸗ 
gen gehalten werden durften. Die vierte Rogation befehränfte die cens 
forifhe Gewalt, indem fie es nicht dem Gewiſſen des Cenſors überließ, 
eine Nota über einen Römifchen Bürger zu verhängen, fondern die Gens 
foren als ein ordentliches Bericht conftituiete, vor welchem ein Römifcher 
Bürger angeklagt werden und nur duch übereinftimmenden Spruch bei- 
der Eenforen verdammt werden follte?). Nur den, welcher überdieg 
durch ein anderes ordentliches Gericht vorher condemnirt war, follten 
fie ohne weiteres vom Senat ausfchließen fönnen *). Man muß geſte⸗ 
hen, daß dieß das verftändigfte unter den vier Gefegen war, indem es 
die, in einer fo verderbten Zeit ohnehin noch gefährlichere, Willkuͤhr 
der Eenforen befchränfte 9. Allein fhon im Jahre 701 ward durch ein 
Geſetz des Q. Metellus Scipio den Eenforen die alte Macht zuruͤckge⸗ 
geben 9). Indeſſen ift ung ein Beifpiel einer folhen Anklage bei Vale⸗ 
rius Marimus 7) erhalten. 

$. 155. Während feines zweiten Conſulates (698) ward durch 
Pompeius die Lex Aurelia de indieiis in etwas Durch eine Leg Pompeia 
verändert: Die Wahl der Richter haftete noch an den drei durch Cotta 
feftgeftellten Elaflen, Senatoren, Rittern und Aerartribunen ®); aber, 
nach Afconius °), fügte Pompeius die Beftimmung hinzu, daß die 
Richter amplissimo ex censu, ex centuriis, aliter quam antea 





1) $. 80. Cie, pr. Sext. 15.26. Ascon. p.9. Dio Cass. XXXVILI, 18 

2) 5.82. 8) Ascon. p. 9. Orell. M Schol. Bob. p. 800, 6) 

"8.116. ” 6) Dio Cass. XL, 57. 7) VI,2,8. 8) Peeudo-Sallust. 
Ep. ad Caes. p. 270. Gerlach. 9) p. 16. Orell. 


31 





Ba I. Das Staatsrecht. Sechſter Abſchnitt. 6. 156. 
genommen tverden follten. In diefen Worten it die erfte Beſfimmung 


amplissimo ex censu feine eigentliche Neuerung, in fo fern auch Die 
Aerartribunen ſchon vorher dem höheren Eenfus angehören mußten *), 
aber vielleicht befchränkte Pompeius die Wahl auf die zweite Elaffe des 
Cenſus und fchloß die dritte aus. Die eigentliche Neuerung beftand 
in dem, was Afconius dunfel ex centuriis nennt. Dieß fann ſich 
nur auf die Feldcenturien beziehen und muß beftimmt haben, daß man, 
um Richter werden zu koͤnnen, eine beftimmte Anzahl Zeldzäge gemacht 
haben mußte. Als Antonius (709) nach Cäfars Tod eine neue Lex 
iudiciaria ausgehen ließ, hob er den Cenſus für die dritte Decuria, 

die er reftituirte, auf und ließ bloß die Beftimmung beftehn, daß man 
@enturio geweſen feyn oder in gewiffen Legionen gedient haben müfle ?). 
Dies erflärt einigermaßen den Ausdruck des Afconius von der Leer Pom⸗ 
peia. Worauf bei diefer Lee Pompeia die Worte des Briefftellers zu 
beziehen fenen, welcher an Caͤſar feine Worte über die Anordnung der 
Republik richtet: Judicia tametsi sicut antea, tribus ordinibus 
tradita sunt, tamen iidem illi factiosi (er redet vom Senat) re- 
gunt, dant, adimunt quae lubet, befenne ich nicht klar einzufehen. 


Mit diefer Pompejiſchen Anordnung über die Wahl der Richter 
hängen zwei fpäter (701) gegebene Leges Pompeiae de vi und de 
ambitu in fo fern zufammen, als die Art der Auswahl und der Vers 
werfung der für jeden Fall zu beftimmenden Richter wahrfcheinlich fon 
in der früheren Lex iudiciaria feftgefegt war, die fpätere aber für 
den beftimmten Fall der Anklage gegen Milo das Verfahren vor Gericht 
ſelbſt bedeutend abfürzte und veränderte Pompeius felbft nemlich, 
nieht der Prätor, wählte aus den drei erwähnten Claſſen der Römifchen 
Bürger 860 ?) im Ganzen aus, 120 aus jeder Claſſe. Diefe aber hat: 
ten das ganze Zeugenverhoͤr mit anzuhören und erft am fünften Tage, 
an welchem die Entſcheidung felbft gefällt werden follte, wurden 81 aus 
den 360 erlooft ), nemlich 28 Senatoren, 27 Ritter und 26 Aerar⸗ 


«, 1)$.158. 2) Cic, Phil. 1,8. V,5. Daß bie Galliſchen Legionen , wel⸗ 
he Alaudae hießen, nicht von Antonius genannt.waren / fcheint natürs 
"Ni; aber ohne Zweifel mußten diefe Legionen in die von Antonius anges 
gebenen Kategorieen fallen. S. über bdiefelben Suet. Caes. 34. Hyginus 

de limit. const. p. 191. Goes. 8) Vell. Il, 76. Plut. Pomp. 55, Bei 
Cic. Ep. VIII, 8. ſcheint ſtatt CCC zu leſen CCCLX und ſo auch Cic. 

Att. VIII, 16. 4) Ascon. p. 40. ſagt: nachdem das ganze Zeugenver⸗ 

bör zu Ende geweſen, feien in Gegenwart des Anklaͤgers und des Belag: 
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tribunen. (Dieb iſt nachher durch die Ler Vatinia 2) noch meiter vers 
ändert worden). Hierauf follte der Anklaͤger zwei Stunden, der Anges 
PFagte drei Stunden reden koͤnnen, dann aber kurz vor der Entfcheidung 
der Kläger ſowohl ale der Beklagte aus jeder Elaffe fünf Richter verwerfen 
Dürfen, fo daß 51 zu entfcheiden hatten, 18 Senatoren, 17 Ritter und 
16 Aerartribunen. Auch hatte Pompelus beantragt, daß nicht von 
Dem gewöhnlichen Prätor das Gericht gehalten werden dürfe, fondern 
von einem eigens durchs Volk aus den Eonfularen gewählten Quäfitor. 
Dier iſt wohl zu unterſcheiden, was Pompeius für den einzelnen Gall 
Der Ermordung des Elodius und der Kolgen derfelben einrichtete und 
was überhaupt gültig ſeyn follte: zu dem erfteren gehörte feine eigne 
Auswahl der Richter aus den drei Elafien, welche bloß de vi entfcheiden 
ſollten. Denn an demfelben Tage *), an welchem, vor dem eigens 
erwählten Dudfitor 2. Domitius Ahenobarbus, Milo de vi belangt 
würde, hatte ihn auch der Prätor U. Manlius Torquatus, dem die 
quaestio de ambitu nad dem Geſetz zugefallen war, vorgefordert, 
dem alfo andere Richter, als die 360 von Pompeius gewählten zu Ges 
bote geftanden haben mÄffen, wenn er nicht allein mit Milo verhandeln 
wollte. Gewiß ift aber, daß auch für das gewöhnliche Album der Rich: 
ter von Pompeius die Zahl 360 feftgeftellt war ?), aber fehwerlich hats 
te derfelbe befkimmt,, daß für jeden Kall die 360 das ganze Verfahren 
vor dem Praͤtor mit durchzumachen hatten, fondern-bei den übrigen 
Fällen feſtgeſetzt, daß die 61 Richter gleich beim Beginn der Unterfus 
Kung auf die erwähnte Weile ausgeſchloſſen wurden. Jenes andere 





ten pilae, in quibus nomina iudicum inscripta essent aequatae. Diefes 
Bactum und der 51 Michter wird auch in bem Fragment eines Geſetzes bei 
Maflei Mus. Veronens. p. CCCLXV. gedacht , welches Klenze richtig ale 
ein Bradküd der Ler Pompeia erkaunt hat. Die dunkle aequatie pila- 
rum fann nur auf zweierlei zu beziehen ſeyn; entweder es follten ſich der 
Kläger und der Beklagte durch die Darlegung ber Namen ber Richter nach 
den drei Claſſen derfelben von der Richtigkeit des Album überzeugen, oder 
es wurden die Michter. nach den auf den Kugeln gefchriebenen Namen ders 
felben verlefen,, um fich von ihrer Anweſenheit zu überzeugen. Mir fcheint 
das letztere das wahrſcheinlichere und der Bedeutung des aequare am ans 
gemeſſenſten. Dam aber wäre der Vorwurf, den Edfar (B. C. III, 1.) 
dem Pompelifchen Geſetze macht indicia aliis audientibus iudicibus aliis sem 
‚ Seutiam. ferentibus singulis diebus perfecta wenigflens ein nicht dad Ge⸗ 
fer ſelbſt, fondern den Magiſtrat treffender, welcher es ausführt. 1) 
4167. .2).Asconı pP... 3). Pint, Pomp. 55. in der Bade des 
Seipio. 
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Verfahren Hatte Pompeius, um Beſtechung bei der großen Anzahl von 
Richtern ſchwierig zu machen, wohl nur für den Milonifchen Fall und 
“für den Ambitus und die Sodalicia feftgeftellt. In feinem Geſetz de 
ambitu hatte überdieß Pompeius noch für diejenigen Anklaͤger eime 
Belohnung feftgefet, welche einen Angeklagten zur Ueberführung oder 
Berdammung brachten 4); außerdem die Einrichtung, daß die Beklag⸗ 
ten gewiffe Leute anfteflten, welche ihren Lebenswandel vor den Rich⸗ 
tern foben mußten, abgefchafft ?), eine geringere Zahl der Patrone für 
beide Theile beſtimmt ?), wie e8 feheint drei für jeden Theil *), und 
- feftgefegt, daß die Entfcheidung an demfelben Tage erfolgen mußte, an 
welchem die Verwerfung der Richter geſchah ®), eine Beſtimmung, 
welche die Lex Acilia de repetundis ſchon getroffen, die fer Eornelia 
aber wieder aufgehoben hatte. Wenn ſich mehrere gemeldet hatten, 
tourden duch die Divination diejenigen ausgewählt, welche am geeig⸗ 
netften fhienen 9%. Tacitus 7) Magt, daß durch das Pompeianiſche 
Gefetz die Beredtfamfeit eingeengt worden ſey, theild durch Feftftellung 
weniger Patrone, theils durch Beichränfung der Zeit, während welcher 
fie redeten und gibt zu verftehen, daß dadurch bie Beredtſamkeit Gele 
genheit genommen habe, fich in Centumviralſachen zu zeigen, weil hier 
die Zeit nicht fo fehe beengt war. Schlimmer aber war, daß durch das 
Gefe des Pompeius derjenige, welcher andere des Ambitus oder aͤhn⸗ 
licher Verbrechen überfährte,, ſelbſt in Sategrum refituiet ward, wenn 
er daffelbe Verbrechen begangen Hatte ®). Ob für andere eine Beloh⸗ 
nung feftgeftellt war, iſt ſehr zu bezweifeln)... 
Ein anderes Gefeß des Pompeius, de iure magistratuum von 
Sueton 10) genannt, verbot die Eandidatur eines von den Wahlcomi: 
tien abtwefenden anzunehmen, was ſchon altes Net, aber allmählich 
obfolet geworden war, und geftattete jedem eine Anklage auf Rechens 
fchaft 12); eben fo erneuerte ein zweites das‘ fruͤhere durch ein Se 





1) Ascon. p. 64 App. B.C. 11,26. 2) Die Cass. XL, 52. Plut. Pomp. 5. 
8) Dio Cass. &. a. D. Noch im Jahre 609 Hatte Ecaurus fechs Patrone, 
die ihn verfheidigten, da dody damals nach Asconius Bemerkung nicht leicht 

über vier gewoͤhnlich waren, während frahen ft zwoͤlf gefunden wurden. 
Ascon. p. W. Ordl» %) Asoon: p. 63.66.66. “ 5) Ascım, p. 40. 
Caes. de B. C. IH, 1. ®ul. 4. 160: 6) Asenn. 2.20, 7) deora- 
tor. 88. 8) Dio Cam. a, a, D. Dieß war in der fer Servilia verboten. 
©. Klenze p- 17. van Assen disp. philolug. iurid. de ort. Ciö. pro Cluent. 
haͤlt dieß fälfchlich Ahr eine Anordnung ˖ derer Calpurnia. 9) Doch f. 
van Assen p. 111. 10) Suet. Iul. Caes, 8. 11) App. B..C. DB, 28, 
— 
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natusronfult fefgefegte Abkkommen, daß feiner, der einen hoͤhe⸗ 
zen Magiftrat bekleidet habe, vor Verlauf vom fünf Fahren nach feiner 
Magiftratur Statthalter einer Provinz werden follte ). Bei allen die 
fen Beftimmungen hat Pompeius feinen hervorragenden politifchen Geiſt 
gezeigt, um fo weniger, als er felbft mehr als geneigt war, zu feinem 
und feiner Genoſſen VBortheil davon abzumelchen und egoiftifche Nach⸗ 
träge zu denfelben zu machen fich nicht fcheute 2). 

6. 156. Ganz anders erfcheinen des C. Julius Caͤſar geſetzliche 
Beſtimmungen, denen Niemand das Prädicat der Eonfequenz, der 
Zweckmaͤßigkeit und der Klugheit entziehen wird, wenn gleich die hoͤchſte 
Selbſtfucht und das Streben Hindurchleuchtet, die Republik nicht Durch 
einen gervaltfamen Schlag, wie nur befchränfte Köpfe thun Eonnten, 
fondern allmählich zu feinem Vortheil anfzuldfen, obwohl er mit fel- 
nen Verſchworenen, den Triumvien, zu theilen fchin. Den Senat 
verband er fich als Eonful (695) einigermaßen durch die Keftftellung, 
daß ordentliche Senatsprotocolle (acta) und ordentliche Protorofle 
&ber die Volksbeſchlaͤſſe abgefaht und öffentlich mitgetheilt werden ſoll⸗ 
ten ?); die Ritter oder wenigftens diejenigen von ihnen, welche Gene 
ralpächter waren, gewann er für ſich Ducch einen Erlaß eines Drittheils 
ihrer Pachtung, den er beim Wolfe +) zu erwirfen wußte *); das Volf 
endlich durch eine Leg Agraria, die erſte, welche feit Sp. Caſſſus von 
einem Conſul beantragt worden iſt. Dieſes Geſetz war nichts weiter als 
eine Wiederholung des Hauptſtuͤckes des bereits von P. Servilius Rullus 
unter dem Eonfulate des Cicero beantragten, vom Conſul ſelbſt heftig 
befämpften und mit Gluͤck zurüchgewiefenen, nur andere motiviert und 
von einigen Abfurditäten befreit. Seit dem Fahre 545 ©) war nemlich 
der ganze Ager Campanus vom Römifchen Bolfe zum Ager Publicus 
erklärt worden, fo daß alles dort an Generalpäcdhter, von diefen an 
Aratoren gegen beftimmte Abgaben verpachtet ward und einen Haupt: 
ftod der Raturaleinnahmen der Republik bildete; die Gracchen hatten 
diefen Ager Publicus beftehen. laffen, Sulla ihn nicht mit feinen Milis 
tarcolonieen befegt 7); nur in der Sullanifchen Zeit hatte M. Junius 
Drutus, der Vater deflen, der Säfar tödtete, einen Verfuch gemacht, 
Rom einen republicanifchen Gegenftaat in Capua entgegenzuftellen, 





1) Dio Cass. XL, 56. 2) Taeit. Hist. II, 88. 8) Suet. Caes. 20. LeClerc 


des journaux chez les Romains p. 197. 4) Cic. pr. Plenc. 14. Schol. 
Bob. p.261. 5) Suet. Caes. 20. App. B.C. II, 13. Dio Cass. XXX VIII, 
=  69)$85 7) Cie Agr. 1,7. 1,9. 
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hatte auf elgne Hand Roͤmiſche Bürger als Eoloniften dahin und nad 
den umliegenden Städten geführt und eine ordentliche Eonftitution ge: 
gegeben, an deren Spige die Prätoren 2. Eonfidius und S. Sal; 
tius ſtanden?). Sullas Gluͤck hatte das Unternehmen vernichtet. 
Rullus hatte nun in Vorfchlag gebracht, Decemviri agris dandis 
assignandis durch fiebzehn erlooke Tribus auf fünf Jahre wählen 
und den ganzen Ager Campanus nebft dem Campus Stellatäs?) 
durch fie affigniren zu laffen, außerdem aber die Poſſeſſoren zu entfchä- 
digen und von Privaten noch hinzuzukaufen, nachdem man den Scans 
tifhen Wald, der ebenfalls Domäne des Volkes war und zur Schiff: 
fahrt trefflichen Stoff verlieh, und andere Stuͤcke Italien, nament⸗ 
lich auch gemwiffe Strecken, welche man gewiſſen Gemeinweſen zu Stra; 
gen überlaflen?), verfauft hatte, damit eine defto größere Menge ar: 
mer Bürger in die Colonieen gefendet merden koͤnnte. Caͤſar Dagegen 
ließ zwanzig*) Männer zu Kolge feines Geſetzes ald Tommiffion aus 
den Eonfularen), wir wiflen nicht auf wie lange wählen, und da des 
Geſetz vor der Zeit der Magiftratswahlen durchgefegt war, alle Can⸗ 
didaten®), namentlich die Tribunen fich eidlich verpflichten, daß fir, 
wenn fie den Magiftrat erhalten, um melchen fie fich bewerben, michts 
gegen die Lex Campana, wie fie Eicero nennt, unternehmen woll⸗ 
ten’). Die muß noch eing eigene Maßregel außer der gewoͤhalichen 





1) Cie. Agr. II, 4. 2) Diefer war ebenfalls in ber Gegend von Campus 
nien und Sueton Caes. 20. nennt ihn maioribus consecralus, welches 
man erflärt a maioribus c. Dieß ift aber gewiß nicht das richtige. Je⸗ 
nes Land war vielmehr dem Andenken der Vorfahren geweiht, die ed mit 
den Waffen gewonnen hatten. 8) Cic. Agr. II, 14. Bol. Cie. Fam. 
VIU,6. 4) Eicero (de prov. cons. 17.) erwähnt eines quingueviratas 
bei der Sache und Drumann’s Vermuthung (II. &. 206.) , daß ans den 
zwanzig fünf für das Hauptgefchäft der Dertheilung ausgeſchoſſen feier, 
fheint mir fehr wahrfcheinlih. Wenn in ber fogenanten Lex Mamilis 
p- 840. Goesii auch ein Eurator erwähnt wird, fo ift wenigſtens daraus 
Fein fchlagender Beweis gegen die Annahme abzunehmen, daß die Lex 

agraria quam Gaius Cacsar tulit die des E. Julius Eäfar des Dictators 
fei, wie Rudorff (Savigny Zeitfchr. IX, ©. 414.) thut, da diefen Euros 
tor zu erwählen den Vigentiviris überlaffen worden feyn kann (mie die 
Worte cum curator hac lege non erit bezeichnen), in einer gleichen 
Weife, wie die Quinqueviri ein befonberes Geſchaͤft überfamen. 5) Cic. 
Aut. 11, 19. 6) Nicht die des Vigintivirats. Drumaun III. ©. 19, 
7) Cic. Art, UI, 18. pr. Planc. 22. Diefes Schwören der Candidaten 
ſcheint auch in dem Gefege vorzukommen, welches Klenze (Rhein Mut. f. 
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Beſchwoͤrung des Bejepes ') geweſen ſeyn ). Der Campus Stellstis 
und der Ager Campanus ſollte von dieſer Commiſſion nur an ſolche 
vertheilt werben, weiche drei Kinder in der Ehe erzielt hatten?) und 
innerhalb 20 Jahren follten die Hufen nicht verfauft werden koͤnnen 9. 
Anderes Land follte von der Beute, des Pompeius dazu gefauft werden *). 
Und wirklich hat man an zwanzig Taufend Hausväter, meift Veteranen, 
Damals ausgeführt‘). In welcher Weife die armen Aratoren entſchaͤdigt 
wurden wiffen mir nit. Sowohl bei diefem Gefeß ale bei dem, wel⸗ 
ches Caͤſar für die zu entſchaͤdigenden Generalpächter durchſetzte, verfuhr 
Coͤſar gegen den Willen des Senates und gegen die Obnuntiation fels 
nes Eollegen Bibulus”), und auch Eicero wagt an einer Stelle der 
Dede gegen Pifo fpäter einen wenn auch nur leifen Vorwurf gegen Caͤ⸗ 
far®). Auf diefe Weife hörte Capua damals auf eine —— zu 
ſeyn und ward unter die Roͤmiſchen Buͤrgercolonieen gezaͤhltꝰ), und 
wenn fi die Inſchrift bei Gruter 1%) wirklich auf Eapua bezieht, wie 
Yighius!!) annimmt, fo erflärte fich feitdem die Wahl der Daovirs, 
aediles, quaestores, deren auf jener Tafel gedacht ift; nur hätte Pis 
ghius Capua dann nicht mehr Praͤfectur nennen follen, da fie fpäter 
Colonia Yulia und mit dem fpäteren Zufage Yugufta !?) heißt. Ans 
Cicero?) erfehen wir ferner, daß eine folche Eolonie nach Eafilinum, 
aus Krontinus!*), daß andere nah Minturnd, Lanuvium, Beil gefens 
det find, freilich vielleicht auch erft in der Dictatur Caͤſars. 


Philol. II. &. 46.) für ein Fragment der Lex Acilia de repetundis hält. 
Dort ift in der 15. Seile wohl zu lefen [qui postbac magistratum petent 
pro ae]de Castorum (fo tft zu lefen f. Plin. H. N. XXXIV, 5. XXXV, 4) 
palam luci in forum vorsus et eidem in diebus V. apud Quaestorem iou- 
ranto per lovem deosque penateis, Wenn dieſe Stelle von den Candida⸗ 
ten verftanden mird, fo fällt der von Klenze angenommene doppelte 
Schwur der Magiftrate, der feinen Sinn hätte, ganz weg. Die Candi⸗ 
daten follen aber vor den Augen des Volkes felbft ſchwoͤren, während die 
Masgiftrate und die Defignirten im Aerarium fchwuren. Man kann damit 
vergleichen in forum versus agere cum populo. Cic. Lael. 35. 1) 6.146. 
%) Dio Cass. XXXVIIL 7. 3) Suet. Caes, 20. Appian. B. C, II, 10. 
Dio C. XXXVIU,7. 4) App. B. C.IH,8.7. 5) Dio C. a. a. O. 
6) App- a. O. Vell. II,4. 7) Liv. Ep, CI: invito senatu et al- 
tero consule M. Bibulo, Scbol. Bob. p. 817. ift nicht dagegen; es bes 
zeugt nur, daß Edfar fein Geſetz nicht ohne ed dem Senate mitgetheilt zu 
haben, vom Wolfe durchfegen ließ. Dio C. XXXVIII, 8. 8) Pis 2. 
9 Dio C. XXXVIII, 7. Tacit. Ann. XUL, 80. 10)p.CCIC. 11) III. p. 494. 
12) Frootin. Goes. p. 108.187. Orell. Inser. 3292. Die Reſtitution von 
Mazochi fcheint enident. 18) Phil. II, 15. 14) Veii (Front. p- 129.) 
Bovianum (186.), Lunensis (184.), Esernia (108. 135.), Vulturnum, Flo- 
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Aus’einer Stelle des EAfart) feheint mir auch hervorzugehen, 
daß er die Lex curiata de imperio, wie fie bisher im Senat Statt 
fand ?), ganz aufgehoben und and Volk gebracht. Er fast zwar nicht, 
daß er diefe Einrichtung beantragt, aber die Kaffung der Worte Ak der 
Art, daß es Höchft mahrfcheinlich if. 

Zwei andere Geſetze Eäfard bezogen ſich auf die Provinzen und 
die Rechnungsablegung der Statthalter. Ein Geſetz de provineiis 
bezieht fich aber ftetd nur auf die Beftimmung der conſulariſchen und 
prätorifchen Provinzen von Seiten des Senates und auf die Dauer der 
Gtatthalterſchaft. Wenn daher ausdrücklich aefagt wird, das Geſetz 

Edfard de provincüs habe die Dauer der prätorifchen Statthalter⸗ 
ſchaften auf ein Jahr, die der confularifchen auf zwei Jahre und 
nicht mehr feftgefegt?), fo ift fhon daraus Flar, daß dieß Gefeg 
nicht in die Zeit von Caͤſars erftem Eonfulate, fondern in die Zeit 
feinee Dictatur fallen muß, weil Cäfar ſelbſt fein Geſetz durch die 
Lex Vatinia aufs fchamfofefte äbertreten hätte. Ueberdieß gibt diefe 
Zeit auch Caſſius Dio ganz befiimmt an. Dagegen fällt das Gefe 
de peeuniis repetundis in fein Eonfulat. In diefem Gefee war 
beffimmt, daß der abfcheidende Statthalter zwei Exemplare feiner 
Rechnung in zwei verfchiedenen Städten feiner Provinz, ein drittes 
im Römifchen Yerarium niederzulegen habe*). Es war ferner genau 
vorgefchrieben, was dem Statthalter ſowohl auf feinem Zuge in die 
Provinz°), als in derfelben geleiftet werden follte®), ihm wiederholt 
- eingefchärft, ohne Erlaubniß des Senates die Grenzen feiner Provinz 
nicht zu überfchreiten ), Geld zu Kronen nur dann von den Einwoh⸗ 
‚ mern enzunehmen®) erlaubt, wenn der Senat ihm einen Triumph jus 
erkannt hatte. Gegen einen Beklagten geftattete fein Geſetz 120 Zeus 
gen einzuführen”). Wer des Verbrechens des Unterfchleifs uͤberwie⸗ 
Ten war, feheint nach feinem Geſetz die frühere Strafe und dann die 
Strafe, nicht mehr ald Zeuge gelten zu Fönnen 10) haben erdulden zu 





‘rentina colonia, Colonia fida Tuder, Speltinus (p. 101. 117.), Aoco- 
nilanus, Sabinorum, Aufidena (125.), Clibes u. a, Ich habe fie, ohne 
die falfche Lesart zu verbeſſern, nur andeuten wollen. 1) Bell. C. l, 6. 
2) 4.9, 3) Cic. Phil. 1,8. VIII, 9. Dio Cass. XLIU,25. 4) 
Cic. Fam, 11, 17. V,20. Ait. VI. 7. in Pis. 235. 6) Cic. Ati. V, 10. 
6) Cic. Au. V,16.. 7) CicinPis.21. 8) Cic im Pis. 84. decemni 
et accipere. Die heißt aber nicht: „Gelb fordern“, fondern wenn bie 
Etädte es zuerfannt hatten, aunehmen. 9) Val. Max, VIM,1, 10, 
10) ©. Klenze Rhein. Muſ. f. Philol. U, 1. ©, 56. 
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mirffen; denn mas Suetonius ) erzählt, daß ein ſolcher uͤberwieſener 
Habe aus dem Senate ſcheiden muͤſſen, bezieht ſich wohl nut auf 
ſolche, welche am Unterfchleff mit Theil genommen ?), ohne gerade 
in dem Maße verantwortlich zu feyn, wie der Statthalter, der, ver⸗ 
urtheilt und egiliet, ohnedieß and dem Senate fcheiden mußte. 


Einige andere Gefege ließ Täfar durch den Tribun P. Batinius 
beantragen und in den Tributcomitien durchfegen. Dur das erftg, 
de imperio Caesaris, wurden ihm auf ungemöhnlihem Wege Ballia 
Cisalpina und Illyricum als Provinzen auf fünf Jahre übertragen ?), 
und der Senat fügte noch aus eignem Ankiebe ‚ um nicht ahnen zu 
laffen, daß ihm hier ein Recht entzogen fey, dag transalpinifche Gal⸗ 
fien*) Hinzu. Caͤſar wählte fich zur Belohnung den Batinius als 
Legaten. 

Ein anderes Gefe lautete de alternis consiliis reiiwiendis°) 
oder ut alternorum iudicum reieetio fieret®), welches gewoͤhn⸗ 
ih”) fo verftanden wird, als ob die fämmtlichen Richter, welche 
dee Prätor für einen beſtimmten Fall erlooft odes gewählt, einmal 
vom Kläger und einmal vom Beklagten hätten verworfen merben 
fönnen, nicht mehr wie früher eine beftimmte Zahl einzelner Rich: 
ter. Da das Geſetz, wie die Stelle Eiceros deutlich ausfpricht, haupt: 
föchlich zum Bortheil der Beflagten gegeben war, ſo kann man nicht 
begreifen, was durch ein fo verſtandenes Gefeg dem Beklagten für 
ein großer Vortheil erwachſen ſeyn foll, wenn er das ganze Confi- 
lium zu verwerfen gehabt, in welchem ſich doch ſicher auch einige 
nicht ungünftige befunden haben werden. Im Gegentheil ſcheint mir 
nicht zu bezweifeln, daß die Sache diefe war: der Prätor beftimmte 
nad dem Gefeg das erfte Eonfilium der Richter, hierauf verwarfen 
der Bellagte wie der Kläger eine beftimmte Anzahl davon. An die 


Stelle der vermworfenen trat dann nach dem Gefeg eine gleiche Ans 


zahl neuer Richter; und dieß war das zweite Eonfilium; aus diefem 
konnten Kläger und Beflagter abermals eine gleiche Anzahl verwerfen 
und waren dabei nicht bloß an die neu hinzugefommenen gebunden, 
fondern fie Fonnten auch aus den früher nicht verworfenen, weil nur 


1) Cases. 48. 2) Cic. pr. Rab. Post. 4. 8) Dio Cass. XXXVIU, 8. 
Appian. B.C. 4, 18. 4) Suet. Caes. 22. 5) Cie, Vatin. 11. 
6) Schol. Bob. p. 321. Cic. pr. Planc. 15. 7) &o Gesner, Erueſti, 
Drumann IIL ©. 215. 
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eine beftimmte Zahl auszumerzen erlaubt war, noch folche nachtroͤg⸗ 
lich verwerfen, die ihnen etwa gefährlich zu ſeyn ſchienen. Ueberdieß 
hatte fowohl der Kläger ald der Beklagte nach dem Gefek des Bati⸗ 
nius das Recht, auch den index quaestionia oder den Duäfitor , den 
der Prätor aus dem fo conſtituirten Eonfilium erloofte, einmal zu ver: 
werfen ?). 

Eine dritte Rogation des Vatinius geftattete dem Caͤſar nad 
Comum, welches durch Pompeius Vater als Latinifhe Eolonie ge: 
gründet, dann durch C. Scipio durch 3000 vergrößert war, jetzt, da 
es die Räter zerfiört haen, eine neue Ergänzung der Eoloniften zu 
fenden; nach Strabo waren ed 5000, die dahin gefchickt wurden, 
Darunter 500 Griechen?); alle aber erhielten, wie die übrigen Transs 
padaner, Fein anderes Bürgerrecht, ald das Latinifche der Eolonien?), 
durch weiches nur diejenigen zur Römifchen Eivität gelangten , welche 
in ihrer Stadt einen Magiftrat oder ein Priefteramt beffeidet hatten *). 
Erſt mit den übrigen Transpadanern erhielten dann fpäter auch die 
Movocomenfer das Roͤmiſche Bürgerrecht. 

$. 157. Zwiſchen Eäfars erftes Eonfulat und feine Dictatur 
(706.) fällt das Geſetz, welches dem En. Pompejus auf fünf Yahre 
— diefe Zeit bildet jegt den Uebergang zu einer längeren Uebernahme 
der republicanifchen Aemter — die Pflicht für Getreidezufuhr zu for 
gen übergab und die er Licinia (698.), in demfelben Jahre gegeben, 
wo Pompeius fein Geſetz über die Richter gab, de sodaliciis. Das 
Wefentlihe des Inhaltes dieſes Geſetzes, welches von M. Picinius 
Craſſus als Eonful dem Senat?) vorgelegt, dann vom Volke beftäs 
tigt worden war, ift ſchon $. 130, hervorgehoben; es ift hier nur die 
Eigenthuͤmlichkeit der Zufammenfegung der Richter nach diefem Ge⸗ 
fee anzugeben, in fo fern in demfelben die fogenannten editichl iudices 
verordnet waren. Dadurch ward die Lex Vatinia de alternis iudi- 
cibus reiiciendis für das Verbrechen der Sodalicia unwirffam gemacht, 


1) Schol. Bob. p. 323. Nam quum praetor C. Memmius quaesitorem sor 
tito facere vellet et Vatinius postularet, ut ipse et accusalor suus mu- 
tuss reiectiones de quaesitoribus facerent. So ift zu fefen: er iſt nach 
ipse ausgefallen. 2) So Strabo V. p..218. Diefe Griechen fcheinen 
aber verdächtig. Ob wohl flatt "Zilywes “Everur zu lefen if? Dber 
woren es Maffalioten? 8). 13. 4) Appias. B. C. II, 26. Plut. 
Caes. 29, Der von M. Marcellus Gemißhandelte war ein Senator aus 
Novum Comum und daher Roͤmiſcher Bürger: 5) Cic. pr, Planc. 
15. 18. - 
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während fie für den Ambitus noch galt‘). Der Unfläger wählte ans 
den 55 Tribus vier aus und eine davon fonnte der Beklagte verivers 
fen ?); aus den Abeigen drei hatte wohl der Brätor die Stichter durchs 
2008 zu erwaͤhlen?) und zwar wohl ohne Zweifel aus dem gewöhnt 
hen Album der Richter, weiches fonach auch nach dieſem Gefege aus 
jeder Tribus eine gewiſſe Anzahl Bürger und zwar in der Weiſe gehabt 


Haben muß, daß aus den drei Decurien eine gleiche Anzahl in. jeder 


Tribus ich befand. Leider wiſſen wir aber nicht, wie viel der Richter 
im Ganzen nach der Ler Bicinia für den einzelnen Zall beſtimmt waren. 
Wären wie in der Ler Aurelia 70 Richter beftimmt geweſen, fo hätte 
Das Album Judicum doch Über 800 Richter enthalten müffen, mar 
die Lee Pompeia ſchon gegeben aber 600, mährend diefe doch nur im 
ganzen Album 360 Richter forderte; gewiß ift alfo für das Verbre⸗ 
hen der Sodalicten eine geringese Mafie Richter ernannt worden, als 
felbft nach dem Pompeiiſchen Geſetz für den einzelnen Fall. Ueberdieß 
mar auch In der Anflage de sodaliciis ein eigener Qudftor *) gewählt 
und demjenigen eine Belohnung) beftimmt, weicher einen Angeflag- 
ten überführte. Den Meberführten erwartete das Eril als Strafe ©). 
9.158. Ms Dictator und Eonful (704. 705.) ſchuf ſich Caͤſar 
foglei eine ftarfe Parthei, indem er die Söhne der Profcribirten in 
ihre &hre wieder einfeßte, ihre Mörder als ftrafbar bezeichnete und fie 
bürgerlicher Ehre verluftig erklärte 7), viele Exilirte zuruͤckrufen ließ ®), 
Das Schuldenweſen ordnete, indem er die gezahlten oder zum Capital 
gefhlagenen?) Zinfen vom Eapital abzog, wodurch einigen Glaͤubi⸗ 
gern ein Viertheil ihres Capitals verloren ging 10), und damit nicht die 


1) Ge. pr. Planc. 15. 2) Schol. Bob. p. 261. 8) Dieß hat vollfoms 
men richtig Ferratius Ep. I, 5. erfannt, der darüber von Wunder (Planc. 
p- LII.) mit Unrecht des Irrthums gezichen wirds daß der Ankläger die 
einzelnen Richter felbft gewaͤhlt, wie Wunder die Gache angibt, ift wohl 
nicht anzunehmen, da dieß ja der fhändlichen Beſtechung Thor und 
Thür geöffnet Haben wuͤrde. 4) Ascon. p. 54. 5) Ascon. 9.0. O. 
6) Cic. pr, Planc. 3. 7) ©. Gavigny Zeitſchr. IX. &. 847. Der 
dort von Savigny ganz richtig gefaßte Ausdruck caput referre findet 
ſich fon bei Caes. B.C. III, 19. Tac. Ana. XIV, 57. 69. Cf. App. 
Iv, 11. 8) Er fſelbſt fagt de Bell. civ. III, 1. nonnullos am- 
bitus lege Pompeia damnatos habe er in integrum reflituirt. 9) 
Suet. Cacs. 42. si quid usurse nomine numerstum aut perscriplum 
fuisset. Eine andere Auslegung bei Drumann III. &, 472, Es ift aber 
bier vom Anatocismus die Rede. 10) Rein: das Römifche Privatrecht 
©. 813. fagt, nur das fei an Zinfen abgezogen, was vom Anfange des 


42 11. Das Staatsrecht. Sechſter Ahfhuite 6. 168. 


Geldreichen, durch dieß Verfahren eingeſchaͤchtert, ihre Gapitafien 
zuruͤckhielten, verordnete er, daß keiner über 15,000 Denare baar lie 
sen haben follte!). Bein bedeutendſtes Unternehmen aber war, daß 
er den Transpadanern das Römifche Bürgerrecht gewährte 2), den 
letzten Bewohnern Italiens von der Siellifchen Meerenge bis an die 
pen, welche diefer Ehre noch nicht theilhaft waren, fo daß aller: 
dings gefagt werden kann, Caͤſar habe ganz Italien zu einem Ganzen 
geeint und die Beſtrebungen gewiſſer Besirfe zur Ruhe gebracht °). 
Die Transpadaner Haben übrigens fehr viel zu Caͤſars Sieg über Pom⸗ 
peius beigetragen *) und werden immer als große Anhänger deſſelben 
betrachtet. _ Eine Organifation des Eisälpinifchen Galliens, alio der 
Transpadaner und Cispadaner verbunden, entbielten die ehernen Ta- 
fein, von welchen die eine (die vierte) im Mufeum zu Parma aufhe⸗ 
wahrt wird), in welcher das Gerichtsweſen der Provinz geordnet und 
als Magiftrate der verfchiedenen Eisalpinifchen Drte Duumviri, Qua⸗ 
tuorviri, ein Präfectus (von Mutina) erwähnt werden. In derſel⸗ 
ben wird zweimal einer Lex Rubria gedacht‘), welche wahrfeheinlich die 
ger ift, durch welche früher das ftaatsrechtliche Verhaͤltniß von Gallia 
Lisalpina zum Römifchen Staate zum Theil feftgefkellt worden war. 
Bon der Tafel von Parma nimmt man gemöhnlich an, fie falle in die 
Zeit nach Caͤſars Tod’), weil Feines Präfes der Provinz darin gedacht, 
ım Gegentheil gewiffe Rechtsfachen nach Rom an den Praͤtor verwies 
fen werden. Wlein die Worte neive quis magistratus preve ma- 
gistratu neive quis pro imperio potestateve erit intercedito®) 
koͤnnen meiner Ueberzeugung nach auf Feine Weiſe von den Stadtobrigs 


Bürgerfrieges (etwa feit zwei Jahren) von den Schuldnern bezahlt wor⸗ 
den fei. Dieß ift richtig gefchloffen aus der Angabe Suetons von einem 
Berlufte des vierten Theiles des Capitals; allein ob fich alles Echuldens 
tilgungsiwefen auf denfelben Moment bezog , ift fehr zweifelhaft; mancher 
wird mehr als ein Viertheil eingebüßt haben. Daß die Schaͤtzung der 
Grundftuͤcke, welche ald Hypothek gedient und jeßt abgetreten werden ſoll⸗ 
ten als Bezahlung, nach dem Stande der Dinge vor dem Bürgerfriege 
geſchah, war dagegen billig. 1) Dio Cass. XLI, 38. : 2) Dio Cass. 
XLI, 86. Daß die den Transpadanern gewährte Eivität Veranlaſſung 
zur Übfaffung der Tafel von Heraclen gegeben, bat Savigny (Zeitſchr. 
IX. ©. 851.) gegeigt. 8) Tacit, Annal. Xl, 24. 4) Cases. B. C. 
HL, 87, 5) Tavola legislativa della Gallia cisslpina ritrovata in Ve 
leia e restituita alla sua vera lezione da D. Pielro de Laına. Parma 1820, 
6) 1,29.88. 7) Dirksen observ. ad selecta Leg. Gall. Cisalp. capita 
p- 2%. Sapigny Beitichr. IX. S. 884, 8) Col, L. v. 50. 51. 
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£eiten einer Provinz verftanden werden, denen niemals ein Imperium?) 
zugefchrieben wird, weiches nur Römifchen Staatsbeamten der Rer 
publit᷑ zufommt. Es ſcheint ‚mir vielmehr diefes Geſetz in das Jahr 
704 zu fallen, wo noch fein Statthalter in das Cisalpiniſche Gallien 
geſchickt war und Eifer ſelbſt noch nicht wußte, weichen Magiftrat 
er dahin fenden werde. Gpäter erhielt M. Licinius Eraffus?) von 
ihm extra ordinem dieſes Amt, der bisher bloß Quaͤſtor geweſen 
war und auf einen folhen Magiftrat feheint mir der unbeftinmute 
Ausdruck in dem erwähnten Geſetze vorzugoweiſe zu paflen. Daher 
halte ih die Parmenfifhe Tafel überhaupt für einen Theil des Ges 
feges des Caͤſar, durch welches den Transpadanern das Bürgerrecht 
gewährt und beide Theile Galliend werläufig zu einem Ganzen orga- 
nifirt wurden. Sicilien erhielt durch ihn das Recht der Yatinität, nach 
feinem Tode die Civitaͤtꝰ) durch Antonius, was Caͤſar anfangs gar nicht 
beabfichtigt hatte. Es ift aber nicht unwahrſcheinlich, daß er Sicilien 
Das Bürgerrecht fpäter zugedadt hat, wie M. Antonius nach feinem 
Tode angab, da diefe Inſel durchaus zur Einheit Italiens gehört. 
Kür diefe Einheit Ftaliens hatte er ſich aber ſchon lange bemüht*). 
Um die Ucberfiedelung in die überfeeifhen Colonieen zu derhäten und 
ins Heer nicht zum großen Theil Nichtitaliker aufnehmen zu mäflen, 
fette er feft, dag fein Römer, der über zwanzig und unter vierzig, 
außer wenn er im Kriegsdienſt begriffen, länger ale drei Fahre nach 
einander von Italien abweſend ſeyn duͤrfes); dagegen nahm er für 


- feine Veteranen alles mas irgend noch an Ager Publicus übrig war in 


Italien, um fie- da feftzuhalten, und damals verkaufte er alles Land, 
was der Kirche gehörte‘), ging felbft damit um, Sümpfe, vermuth- 
lich die pontinifchen, auszutrodnen”’) und ſtellte dann eine Zählung der 
Bürger an, nicht in der gewöhnlichen Weife der Senforen,, fondern in⸗ 
dem er die Hausbefiger ?) ein Verzeichniß ihrer Angehörigen und ihres 
Beſitzthums anfertigen fie. Dadurch ftellte er die Summe derer, 
welche Getreide ald Almofen empfingen, von 320,000 herab auf 
150,000%). Einem Prätor war aufgetragen, an die Stelle der durch 
Tod abgegangenen aus der übrigen Maſſe derer, die fih gemeldet hats 





» $. 185. 9) Appian- B. C. 11, 41. 8) Cic. Aut. XIV, 12. 4) 
. Gic. Fam, VII, 1. Suei. Caes. 8. 5) Suet. Caes, 4. 6) Dio 
Cass. XL, 47. Hygin. p. 286. Goss. 7) (ic. Phil. V,8. 8) 
Sust. a. a. O. 9) Dis ind wohl dieſelben, welche bei Liv. Epit. CXV. 
vorlonsmen und geriß wicht abs Die ganze Wal ber Könkiten Bbiger,, 
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fieende Macht der Republik in, eine Movarchie aufzuloͤſen 1), gerabe 
im Gegenfaß des Strebens der chrmaligen Republik, die Koͤnigsgewalt 
und die dazaus hervorgegangene Conſalargewalt in mehrere Aeınter zu 
zerfplitteen. Bon der Cenſur, die ihm unter dem Namen einer Sitten: 
präfectur lebenslaͤnglich übergeben ward, ift Dieß ſchen bemerkt; es ge: 
ſchah aber auch mit dem Confulat, welches ihm auf zehn Fahre vor 
läufig übertragen tonede ?) und, fo wie. dad Amt eines Pontifer Magis 
mus, welches Ihm ſchon im Jahre 696 übertragen worden war, auch 
auf feinen Sohn übergehen follte ?), eine bisher unerhoͤrte Verfügung. 
Bei diefem Syſtem Caͤſars, die republicaniſchen Aemter almählih auf 
ein Haupt zu häufen und nur,ganz von. dieſem abhängige beftchen zu 
laſſen, kann es durchaus nicht ald Inconſequenz betrachtet werden, 
wenn ‘wir hören, daß er die Zahl der Prätoren auf vierzehn, je auf 
ſechzehn *), die der Quäftoren auf vierzig °), die der Aedilen auf feche 
vermehrte, indem er den plebejifchen Aedilen zwei als ſogenannte Aedi- 
166 Cereales 5) hinzufügte, welche für Getreidezufuhr zu forgen haben 
follten. Denn Die meiften diefee Stellen waren Titularämter ohne Be: 
deutung, fo wie ja Säfar auch Präteren, Die nach nie Confuln gemefen 
waren, den Rang ale Eonfularen zugefiand. Cr wußte manchen feiner 
Anhänger mit einem Titel, einer Erpsrtam und einem Wartegeld ab 
zufinden. Go ward denn auch den Triumviri monetales ”) ein viers 
ter hinzugefügt. Die acht oder, mie Dio Caſſius als beglaubigter ans 
gtbe:9) ,. ſechs Stadepräferten, welche Säfar ins Jahre. 798 während 
feines Abwefenheit der Stadt norfegke tb feinem Magister Eguitum, 
dem Bepidus. 9). anterordnnete, vertreten, da im dieſem Jahte wegen der 
Dictatwe weder Pruͤtoren noch Quaͤſtoren erwählt wsonden. waren, diefe 
Beaemten; fie beiienten ſich der Praͤtexta, der Selle curnlis, der Licto⸗ 
ren, wie vom Volke erwählte Maglſtrate 10) und namentlich war zweien 
vom ihnen die: Aufficht. des Aerarium von Caͤſar anvertraut soorden. 
Außerdem mar noch ein Rraofoatnn urbi für die launſhen Ferien er⸗ 
9— nannt, 
1) Montesqufeu XI, 6. Les princes qui ont voulu se rendre despotigues 
ont toujours commenc€ par rdunir en leur personne toutes les Istra- 
: Aures, 2) Bio C. XLIU,4. °'9) DioC.XLIV,5. 4)DioC. 
. XLIIE,49, 6) Die C. XLIII, 4% 6). Dio C. XLIN, 51. Bol 
“ .Orell. Inscr. Nr. 977. 5898 Eckhel D.N. V. 9, 198. Drumann 1. 
G. 672. 7) Rad) Eckrhel Dostr. N, V. p. 62. ſchon 700. Drumaun 
UL &.668. 8) Die C. XLI, 28. 9) Dio C. XIAII, a8. 10) 
Dio C. XLIII, 48. 
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aannt, derfär den folgenden Tag einen Nachfolger ſich ſelbſt ernannte 


und Diefer Dann wieder einen dritten. 

6. 159. In Hinficht auf die richterliche Gewalt gab er die Bes 
ftimmung, daß nur Senatoren und Ritter richten follten, feine Yerars 
tribunen *), fo daß nur zwei Richterdecurien jegt beftanden ?2). Ueber⸗ 
dieß befchränfte er die Zahl der Prätoren ?) und gab genauere Beftims 
mungen über Eomperendination der Proceffe *), welche er in gewiſſen 
Faͤllen geftattete, nachdem fie durch die 2er Pompeia aufgehoben war). 
Wenn ferner von Caͤſars Geſetzen de vi et de maiestate al® das we⸗ 
fentlihe angeführt wird ©), daß er bei diefen Verbrechen die Provoca⸗ 
tion and Volk aufgehoben und bei beiden eine ftrengere Strafe, nemlich 
Die aquae et ignis interdictio habe eintreten laſſen, fo ift das erftere 
ein Irrthum; denn das Volk hatte ſchon vorher nur in der Sache dee 
Perduellio noch zu richten 7) ; vielmehr will Eicero 8) in der Hauptfielle 
über diefe Gefege nur fagen, dab Antonius, welcher fih das Anſehn 
gebe, nur Caͤſars Intentionen zu folgen beim Borfchlage neuer Seſetze, 
mit feinem Vorſchlag der Geftattung der Provocation bei vis und ma- 
iestas, ganz gegen Ehfars Geift verfahren fey, der ja auch bei dem 
Spruche über diefe Verbrechen wie fruͤher Feine Provocation geftattet 
Habe. Dann beftand ja aber auch die größere Strenge der Geſetze Caͤ⸗ 
fars Hauptfächlich in der Entziehung des Vermögens, theils ganz, theils 
zum Theil, neben der aquae et ignis interdictio, die beim Berbre 
ben der maiestas ſchon Sulla feftgeftellt )). Beim Verbrechen dee 
Hepetimden entzog er zugleich den Senatorenzang. Sein bedeutendftes 
Unternehmen aber, das er fich als Ziel in juriftifcher Hinficht geftellt, 
leider nicht ausgeführt hat, war ein allgemeines Römifches Geſetzbuch ?0), 
welches er aus der Maſſe der ‚verfchiedenartigften Geſetze zufammenftel- 
fen wollte und welches bei Coaͤſars Klarheit der Begriffe und feiner Kraft 
und Sicherheit det Sprache ein Meiſterwerk geworden ſeyn würde. 

Huch im geiftlichen Rechte traf Eäfar nicht unbedeutende Beräns _ 
derungen. Wie wenig er der Kirchendomänen ſchonte, iſt ſchon fräher 


1) Suet. Gem.41.. Dio Case. XLIII, 25. 2) Cic, Phil. I, 8. Poeudo · 
Sallusi. de vep. ord. p. 274. 277. Gerl. will die Richter allein der prima 
classis zumeifen; auch das fcheint mit Beziehung auf Caͤſars wirkliche 
Einrichtung gefagt. 8) Ascon, p. 20. Orell. 4) Gell. XIV, 2. 
5) $. 155 6) 3 3. von Wächter bei Baiter Index leg. p. 195. 
25 * . 8) Phil. 1,9. 9) Bgl. Suet. Caes. 42. 10) Suet, 
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eemähet; er fügte aber der Zahl ber Yontificed, ‚der Augusen und der 
Quindecimvirn je einen zu, fo daß dieſer prichterlichen Beamten im 
Ganzen: 48 wurden; obgleich ihm durch ein Geſetz geftattet war, alle 
priefterlichen Memter ſich allein zu übertragen '). Später fügte er den 
Septemviri epulones auch drei hinzu). Wenn man bedenkt, daf die 
alten Namen bei diefen leteren beiden Prieftercollegien Septempiri und 
Quindecimviri teog der vermehrten Zahl noch beibehalten wurden, fo 
wird man nicht anftehen fönnen zu behaupten, daß Caͤſar auch Titular⸗ 
priefter ſchuf. Reellerer Art war die dritte Claſſe der Luperci ($.80.), wel⸗ 
che er unter dem Namen Tulii?) den Fabiern und den Quinctiliern hin⸗ 
zufuͤgte und als deren Magifter er den M. Antonius ernannte. Allen drei 
Stoffen wies er auch beſtimmte Einfünfte an, welche der Senat fpäter 
wieder einog . Bei der Wahl der ſaͤmmtlichen Prieſtercollegien ge⸗ 
Nnattete ex, daß das Volk auch auf abweſende Candidaten Ruͤckſicht neh⸗ 
we; denn Cicero führt daraus div Worte an qui petit cuiusve ratio 
bahebitur, two aus dem legtern Ausdrucke ganz richtig von ihm felbft 
die Sache geſchloſſen ift *); freilich wird dabei eine gegründete Urfache 
der, Abweſenheit gefordert gewefen feyn. Das bedeutendfte Berdienft aber 
erwarb er fich als Pontifer Maximus durch Einführung eines ſchon früher 
beſprochenen neuen Calenders ©), der den Schaltmond abſchaffte und das 
Sonnenjahr zu 3655 Tagen beftimmte, zu Deren Verewigung man den Mo; 
304 Quinctilis Julius nannte, Es zeugt für nicht geringe politifche Einſicht 
und Kraft, diefe neue Einrichtung gegen die Einſpruͤche einen veralteten, 
aber immer noch mächtigen Priefterthums durchgefegt und gehalten zu ha⸗ 
benz; es zeugt für Caͤſars Flarvernünftigen. Seift, der den Römern Die 
‚Sonfuflon ihrer legten vepublicanifchen Einzichtungen an einem ſo in die 
Augen fallenden Beifpiele anſchaulich zu machen und die neue vernunft: 
gemaͤßere Ordnung in rechtes hellglängendes Licht zu ftellen trachtete. 
$. 160. Ya Hinfiht auf Die militariſche Vevfaſſeng ſteht Cäfar 
feinem Verwandten €, Marius am nächften. Er hat die Einrichtung, 
weſche diefer mit den Eohorten getroffen, in fo fern weiter gebildet, als 
er diefe Sohorten von 400 oder 5600 Mann als die beweglichfien Ee⸗ 
mente des Heeres betrachtete und die Legionen zwar nicht auflöfte, aber 
im Felde und in der Schlachtordnung "wicht mehr fo: genau ale Ganzes 
beſtehen ließ7), den Eohorten ſogar eine Anzahl Reuter hinzufägte, um 





1) Dio Cass. XLII, 61. 2) Dio GC. XII, 21. 8) Dio C. XLIV, 6. 
.&) Cie. Phil. XIII, 15. 5) Cic. ad Brut. 1,6. 6) Ibeler: Handbuch 
der techn. Chronologie II. &. 118. 7) Cacs. B. C. 1,88. : 
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in ihnen ein Meines Bild des gangen Serred- gu-Haben. Geit Diefer ge; 
naueren Feſtſtellung paßt es erft recht eigentlich, was Vegetius uͤber die 
Legion ſagt, fie ſey mehr durch einen göttlichen als menſchlichen Gedan⸗ 
Een gefchaffen ) und eine lebendige Feſtung. Und es iſt klar, daß Caͤ⸗ 
far dadurch das Urtheil der Roͤmiſchen Eavallerie ſprach, indem er fie 
ganz unter den Schug der Infanterie ftellte. Sie hatte niemals viel 
getaugt in Vergleich mit diefer und konnte weder der Karthagifchen, 
noch der Spaniſchen auch nun ion fern Die Wage Haften, weil Stalien 
feine guten Roſſe hervorbringt. _ Außerdem verdoppelte er die Loͤhnung 
der Soldaten, fo daß jeder, ohne Abzug für die Annona einen Denarius 
erhielt 2), der ihm nicht zu ſechzehn Aſſen, ſondern im alten vollen 
Werthe angerechnet ward. Die Hauptfache aber, wodurch er dem Roͤ⸗ 
miſchen Heere einen ganz neuen Charakter aufpraͤgte war, daß fein 
ausgezeichneter militariſcher Scharfblick, der überall das rechte Mittel 
teaf, und unter den ſchwierigſten Umftänden, unter den wildeften Re: 
tionen den chmigen Salt und die ſtcherſte Rettung gewaͤhrte, dieſes Heee 
fh ganz zu eigen machte ernd dem Staate entftendete, fo daß es in ſei⸗ 
nem Muonde treber den Bluse Milites, als Quitites hörte, Daß es unter 
feinen Adlern das Vaterland belaͤmpfte, jet aus einem Bürgerheere zu 
einem Wethheere geſterpelt wurde. Dadurch Hat Caͤſar der Republik 
Don. Dodreſtoß gegeben med hat es mit Freuden gethan. In ſo fern hat 
Vachiavelli Macht zunonenen, daß man ſich nicht von Coͤſars Glack und 
Geiſt beſtechen laffen ſolle, um ein Uvthe über das was er gethali, ji 
bezranden, ſelbſt wenn man nicht vergißt, daß Laͤſar ohne Zweifel die 
Abſicht hatte/ die Manen der alten Helden, wenn es Hätte geſchehen 
Biuhen, einigermaßen damit: zu verföhmen,, daß er über dem ®rabe der 
Wepeiblif eisen uuveiwwelffigen Kranz der großartigſten Unternehmun: 
gen du Qoiebanb uufjnhängtn gebate. °_ 
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ueber die Stelfe bes Eicero de rep. Il, 22., 
‚melde von den Eomitien des ©, Tullius 
handelt. 


Sn. einer im Jafee 1926 im Oermes 2b. XXVE) abgebewtten aAb⸗ 
handlung über ‚die Gomitim des Roͤmiſchen Bolkes, befonbers uͤber die 
Tullianiſchen, habe ich Die Stelle deu Eicero, miefie in der Haubſchrift 
gefunden wird, einer Prüfung ustermerfen unb zugleich, wachen 
ich die Bermuthungen von Niebuhr, Heemann, Reifig und Burchardi 
befritten, die Meinung aufgekellt, daß Stipio in der Eiceromifchen 
Stelle nur von dem Wechältniß der 181 ElafiensGenturien ſpreche, 
weiche S. Tullius ſelb ſt neu eingerichtet, alfe von einer relati⸗ 
ven Majoritaͤt von 91 Stimmen gegen 90, indem. es ganz gleich⸗ 
gültig fepu fonnte, ob dann die abfolute Majerität vom 97 times 
men gegen.96 durch ſechs Stimmen von den zwoͤlf von S. Zullius 
fchon vorgefundenen Rittercenturien außerhaib-der Claſſen durch 
ihre gegebene Mbftimmung, oder nachher burch ſechs Gtianwen ber 
Eenturien der zweiten Elaffe herbeigeführt wurde. Daß Cicero dieſes 
Verhaͤltniß einer relativen Mojorität darzulegen beabfichtigt habe, ers 
gab ſich mir vorzüglich aus der eigenthämlichen Abfafung des Nas 
hangs des zwei und zwanzigſten Sapitels, wie wir ihn in der vaticari⸗ 
ſchen Handichrift finden, indem dort erfi von achtzehn Rittercenturien 
im Allgemeinen, dann von einem von der übrigen Maſſe des Volkes ges 
ſchiedenen equitum magnus numerus gefprochen wird, welcher letztere 
doch füglich Fein anderer feyn kann, als der der patriciſchen zwölf Ritz 
tercenturien, während unter dem reliquus populus die sex suffragia, 
als der erften Eenfusclafie angehörig, und die übrigen 175 Eenturien 
verftanden werden. In diefem Sinne ſchlug ich vor zu leſen: Nuane 
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rule viletls euwe: talem, ut!) en sex suflraglis prima 
elassis, adldita oentirin yaae ad sunnnum usum urbis 'fahris 
tignariis est data EXXXVII eemtarias habent: 'quibus ex 
XCIV ?) ceuturiis (tet enim. relignao sumt) : III solse si acoms- 
serunt, tsonfeeta vet; vis popmli universa: reliquaque multe 
nralor muititgde AU ousteriafum upque. eneladeretur suffragiis 
me superbum eoaset, hec  valdret:nimis ne wsadt perkculosuin. ' 

Diergegen iR eingeswendet worden don Drelli zu Cio. de rep. II, 
22. qua in ratione emnes aumeri, otiam qui oertissimi sunt, 
ñdes quod: sınwes littesis seripti exhibemtur, mutantur. Warum 
aber find denn Diefe Zahlen otetinchnn? Bkheen ſte doch won Abſchrei⸗ 
Bern ger, ‚deren Gelchrfamkeit nicht tief gefchöpft' feyn kanm, da der eine 
(die manus prima) den berühmten König, weicher den Cenfus eimeichs 
vete, ©: Sulpitius genqunt, amt der zweite (die secunda manus), 
mwecher die Zahten ded euften aͤnderte, dieß nicht einmal coprigtet hat; 
dem in feiner zweiten Miogabe der Fragmente des Ecero (Classiee- 
sum uystorus e V aticanis sodieibusediturum T. I. Romas iSe.) 
fagt A.Mai. el: Ita ost. -eyidentischne Beaipiehes,: Quod au- 
tor im prinuipe adiläche . diti; viıleri fortasse borwunda manu'fa-' 
otem Tallus, id nuns insp6ehe yarsus cudiee' vix appret ao ne 
vär-quideni. Quars isstie Sulpieius owrtissima. ost. . (Be Hev⸗ 
audgebln: hat crit im: deuelben Jahre, wo er dieſes geſchtieben hut, die‘ 
Eile im Eobey felbſt; vorgelegt und ich habs keine Spur einer Smenda⸗ 
Ienu.bemecht:. Und ei voiche Diftoriker , die von der Genſusverfaſſang 
des Gesund Vvulipicius reden, — eine Nachricht, bie wir Doch weiche! 
weit Mai fun nen Bewäs- halden ſollen, Tieero babe bier ganz deſon⸗ 
dere Quellen benutzt, er, welcher des S. Tullins unter die ſom Na⸗ 
men tenfi foioht gedenkt ? — Hallen ums Durch eine Zählung, die ihber 
Metherereio ihren Arfprung verdankt, miche gelten als verftänbigt Hiſo⸗ 
te, wiu Mienoxßus und. Liviac? Dagegen iſt mit von » ander 
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22 —— — 3 Eis Mi — mir urſrtüngůch Gloße sex 3 suffragia geisefen. 

vr nicht € anwahrfheinlic daß Cicero geſchrieben 
uud et —— ein Suffrogüe. , Sei sufirsgia equitem wäre 
ein Pe gut gewählter Kusbrud, um zugleich anzubeuten , daß die sex 
1 9 in Ih as EIHACKV wer 
Kran, das eine X. üpgzieben geh, ſiaht mans 

Br Fr Ir — im Texter jo. —* laicht ‚ein päter 
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er Banökeit we: in. ber. Weile, ändern , wie fie jetzt in 
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"(Bien quasstiones Tullianae L. S. 4) eingemonfis'merten, "Eis 
ceeo Könne an eine. velatine Majoritaͤt richt: gedacht Haben; weil 
er fage oonfeota ost vis pepuli universa. :Disfes haͤtte allex⸗ 
dings einigen ‚Schein ,. wenn nicht Gieero verher feläf geſagt Häte 
te: deinde equitum: magne uumero.:(bie gmblf. patrieiſchen 
Rittercenturien) ex amni populi summn separat Fe- 
liquum populum — .distzibwit, ſo Daß es ihn jege ur um 
die Feſtſtellung des Stimmenverhaͤltniſſes derer zu hun wer, welche 
nach feiner Verfaſſung in den von ihm geſchaffenen 5 Eleſſen und. 181: 
Centurien — denn das jſt ja ſein populus Authalten waren. Auders 
wäre es wenn Cicero geſchrieben Hätte aenfocke eat vis totius prpali.. 
Sp aber ik Vin univarsa die Stimmung: im Bonzen, Im Cegenfetr 
zu. den — sonturien. Ä 
Ber aber überhaupt wicht am. eiae relative Maſernaãt bier. denken 
zu * glaubae, worauf ich nicht beſtehe, ſondern au eine abfolme, 
mößte die eufte Hälfte ber VDerbeſſerung, wie ich fie angegeben, beibchalten 
und denn, mie die Zahlen. ich von ſelbſt engebdn,: fepsefbens mt pruitumn 
cum s0x. suffragiis, palma diassie, :additeroenkuria quae zul sum 
mum uaum tirhis fahris tügnersisi est ddäbe p ICK.K:V Ei con turänı 
habent :; quihns ax/osuikırlia oquituaı !} duodseins (tp&.eniin ralde 
que swit) X nolan.si atnanseruint, eoufestasst visshbpulkuhlserse, 
wobei qixero Die BA Eenturien des Fußvolks mukfkduen ſecrhs iuffungen. 
und der einen: Centurle der Babel £d. h. im Gampern die zus erſten Glefio 
gevechneten Genturire) als den Kern der gen Mh fileiknung betvachen 
haben wirhe, zu dcr Majoritaͤt nur zehn Crnturien erfodert meinden, 
die allerdings am vichtigſten durch die vorher ſchon abgeſtimmt: habena 
den zwoͤlf Riutercentuitien, da deren Indereſſe dem herrerſten Elfe nun 
nackten ſtand, erreicht, aber auch, wonn etwa den: Ades ſich fällige 
gezeigt hatte, durch gehen! Senturten der zweiten Ekrffe hervorgebencht 
werden kannte. Me Mühe, die Zahlen aufrecht zucerhalten durch 
Interpretation iſt vergeblch. — — 
Dieſes haben dennoch verſucht Orelll (zu der ‚Stelle —* 
und. Thierſch (Jahresberichte der Kdnigl. KVayen cben. Megbebee 
Wiſſenſchaften II.-[1831] 8. 19.2 Beide folgan. de Bleiigfopen Bor 
\ tin dit. per Bürste su: AR: 
- 1) Der Eoder ded Eteert —— gentkioit;- —— 
aus keat. eyuitäin cortumpiet toerben· Fr 
unnder Haneſchrift der * mänus- daß Minen = 


wohl auch in cent: abgetkuͤrztwelches ich für Bien feit v8 
decim halte. 










Weber die Stelle des Cicero de rep. II, 22. 308 


ſtelrung, daß die achhcha Mistercentarien nur neun Stimmen gehiibt; 
die oonturia fabraum tigwuerdarum mit in die Zahl: der achtzig Saf⸗ 
fragien Ser erſten Elaffe eingerechnet und für Die zweike Elaffe 1) dvei⸗ 
Hig (nicht zwanzig) Gentuirten angenommen werden muͤſſen. Dich ik 
nicht möglich weil in der Stelle von 89 Centurien (nicht Suffragien) 
geredet wird, weiche Vie Retercenturien (18), die Eenturien der ers 
ſten Elaſſe (80) und eine der Fabri gebildet hätten, und meil die 
Ceonturia fabram. nicht migfin die achtzig Centurien der erften Claſſe 
eingerechnet werden ann, weil dann die. nothwendige Bleichheit der 
Centarienzahl zwiſchen Smiores:ımb Tuniores zerftönt würde, indem 
für die Genturien der erſten Claſſe uch Abrechnung der einen Centuria 
fabram nur 79 Centurien uͤbrig bileben, melche Zahl Feine gleiche 
Theilung zuläßt. Es kommt hinzu, daß, am 193 Eenturien auf biefe 
Weie herauchabringen, die zweite Eenturia der Fabri befonders ger 
fümmm. haben muß, andere alſe als Die ec fie, waͤhrend dach Thierſch 
von beiden Centurien anminımt,, fie fegen in.der vollen Zahl der übris 
gen mitgezaͤhlt. — Die Zumptiige Erklaͤrung ( über die. Abſtimmung 
Des Roͤmiſchen Volkes in Gentwisssomitien und zu Gie. Vern V, 
25. 138.]) habe ich in "einer Recenſton (Jenaiſche Literaturzeitung 
1868 Be. 10. S. 74.) beſtritten. Bol, auch daruͤber Rein. Quaest.: 
Toll) pe 19..undihnfhle, Wer, des S. Tullius. ©. 734. ff: Ei 
neue von. eben ( Zettſchr. Fir Ateethums wifſfenſchaft 1838. it. 76.) 
vu Nun, ‚much: welcher Eirero mit dar Wöuteninumsivi- 
detis ‘-— eufırkan habsat.die fpätere Beränderumg der Ceutu⸗ 
rien (rote. ſich dieſetbe Peter porſtellt Darkber f.-den zweiten Anhang) 
is: One gehabt, wer den Worten quibas ex centum quattwer' 
uf. wa aber. dann Die: Zullietuihe Werfaffung durch eine Werakeis 
und: init᷑ der⸗ſputeren drutlich zu machen gefucht haben fol si uither: 
demeſeri: en zu: ſtarkes: Suppiement nach tot enim reliquae sum, 
una. dem oraus gangenen nute eutſprechend, doch tel 
Imueiähens niBufei ex; Tulki axtitato erwartetr abgrſchen⸗ 
von: dre guctzen / zu igekähiftektrn Mirt:tte Dosieliung und der.kudfal 
lendenn Weiſe des gangen Ausdaucko, fratt Derem wenlgſtens fe 
lich goncſe wire mnwesesrame md dohleötz: erät, zu geſchruigen 
dah Ste Morte relkqubipse. alte maier multituie XOVEcsemi! 
trlurunn edge  sehleroter ſontataiſch van Bin 17 unhchunds 
un icrln 2 mä 

V “Sach Boner, Wi eomiı, Romanor. ceatur. p 26: wären ſie dert ten? 
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zutionem videtis esso_telem ebaufeo abhängig find, wie equitum 
eentnriae — habeat, alfo dech auf feine Weiſe dad videtis ratio- 
nenı esse talem ut ch einmal auf Die nachtullianifche Eomeitien- 
verfaffung, und dann mit ‚den Worten religquaque auf: die wirt; 
liche Zullianifche Verfaſſung bejichen kann. Nunc fann in der Eis 


ceronianifchen Stelle logiſch gar Feime,ıamdere. Bedentung haben als 


„fo aber.“ — Die geringe. diplomatiſche Veränderung bringt nun 
allerdings die Eonjectur hervor, welche ſchke (Verf. d. S. Sl. 
&. 13.) mittheilt: ut equitum eenturisg hinge cum sex sufflra- 
giüs et prima olansis — bei weicher ſaͤmmtliche Zahlen der zwei⸗ 
ten Hand unverändert beibehalten werben. Huſchke ift auf diefe Sons 
jectue gekommen Indem er der Ueberjeugang war, Daß die Zahlen der 
zweiten Hand vollkommen richtig fepen, gleichfam von Eicero feibft 
berrührten. Daraus folgte damı nothmendig nach sinfacher Rechnung 
(und dieß ift beseitd vom Herniann angedentet, aber als unpaſſend 
aufgegeben werben Epist, ad. Steinacker. p. 6.), daß mit der ers 
ten Claſſe und den Sex suflragin nad der. eiiren Conturia fabrum 
nur zwei von ben übrigen Rtitteresatiunien geftimmt haben koͤnnen und 
daß die übrigen zehn in einer anderu Ordaung. gefiimmt haben ma⸗ 
fen, wie er. meint je zwei wit den Claſſen 2-4, drei mit dee. fünf 
ten und eine endlich mit der ‚legten Nätheilung der letzten Centuria 
(der 198ſten). Mlein hier ſieht man recht, zu weichen weiteren ers 
thuͤmern eine,, haarſcharfe“‘ Eonfequenz verleitet, wenn fie ſelbſt auf 
einen Irrthu bafirt iſt. Warum ſollen Livius und Wteupfiusd Dies 
ſem obſcuren Abſchreiber nachſtehn, welcher die Verfafſung einem ©. 
Sulpieius ſtatt S. Tullius zuſchreibt? Usb. Damit dieſer Abicheeiber, 
nicht Lidius und Dionyfins Recht habe, zerſplittert Huſchke den or⸗ 
ganiſchen Körper. den Ritter in. ſechs verſchiedene Zheile und laͤßt je 
ben Theil derſelben hinter einer Claſſenabtheilung ſtimmen, zu welcher 
keiner dieſer Theile gehört, da Cleero ausdruͤchlich ſagt, die achtgehn 
Cenarien der Nitter ſeyen oansu .maximo,- alſo auf jeden Fall nur 
zur er ſten Caſſe gehörig: Außerdem verwiſcht dieſe zarſplitterte Bis 
ſtiununa das Bild eines. Heeres, welches die Centuriatçcomitien vor⸗ 
ſtellten, gänzlich und fie loͤſcht den repraͤſentativen Charakter der Tul⸗ 
lianiſchan / Comitien aus (ſ. $. 96.) ine folherSihftimmung salırche 
eben ſo npaſſend ſeyn, als wenn man bie Nammer Der Deputirten 
in Frankreich oder das engliſche Unterhaus ſo abſtimmen laſſen woll⸗ 
te, daß zwiſchen gewiſſen Abtheilungen dieſer Kammern jedesmal die 


Abſtimmung einer gewiſſen Anzahl der Pairs zum. Abſtimmen einge: 
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ſchoben waͤrbde. Im Gegentheil fo wie die Ritter zuerſt in den Streit 
kommen (Liv. II, 6.), ſo fordert es auch die Natur der Sache, daß 
fie zuer ſt fimmen und zwar alle Centurien nach einander, 
nicht in einer folchen zerrifienen Weife, deren Bedeutung auf die fünfts 
lichte Art erſt einigermaßen bat anfchaulich gemacht werden mäfs 
fen. nd wer wird wohl glauben, daß fogar eine Senturie der Ritter 
mit der letzten Abtheilung der Kulliapifchen Co geftimmt habe 
wie fich Huſchke die Sache vorftellt! Man denke fi) die verfchiedenen 
btheilungen der Ritter nach Huſchkeſcher Art je hinter den einzelnen 
Gaſſen in he cn Yanhau aufgeftellt, und man wird das Erkuͤnſtelte, 

und Durchaus Unmilitaͤriſche Ber- dufgeftellten Abſtimmung 
finden. — — iſt wohl ßecher, daß ein. Schriftſteller wie Eicero nicht 
ſchreiben konnte ut equitum senturiae binae — LXXXVIIII 
senturias habest; nothwondiger Weife hätte ſatt austurlas ha- 
best, auffragia babeant ſtehen näfien oder. allenfalls: ut cum -dua- 
bus equitum confuriis — et sex suffrggiis. — prima olaseiu 
LXXXVIIII oonturias habeat, oder ut, equituen IE — aumerum. 
LXXXVIIII eanturiarum expleant, Sicht das Mort binae, ſon⸗ 
dern dieſer unrichtige Gedanke und Ausdeuck Hricht: der Huſchkeſchen 
Emendation den Stab, Andere Berfupe ame ara Dt Fire 
widerlegt a. a.O. 
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uebee die Berbindung. der. Centurien mit 
den Tribus 


De ©. ses; "von mie Bargetipe wur bon : den "Seränderten 
Romiſchen Centuriabeomitien Habe Ich bereitß Int Oermes Jeheg. ases 
Br. 25, Saun19. im Allgaeneinen zu unterſtͤtzen gefurcht ud andere das 
von abrwrichende LEyporheſen nach meiner Ueberzeugung bekaͤmpft. 
Sebmndem ſind meheere neue Meimmgen. bekaunt geworden, deren We⸗ 
ſentliches ich Hier! ned" meinen Gegendemerkungen mittheilen will. Zu⸗ 
ebſt iſt der Auſtcht Niebuhr® zu gedenken, welche im drikten Bande 
der Roͤmiſchen Geſchichte S. 382. ſich findet. Seiner Meinung, wel⸗ 
che ich ſchon in den Berliner Jahrbuͤchern für wiſſenſch. Kritik 1833 
&. 708. beftritten habe, fteht entgegen 1) das biftorifche Feſtſtehen 
von fünf Elaffen des Eenfus auch nach der Weränderung der Eenturiens 
abftimmung (f. Sallust. Jug. 86, de ordin. rep. II, & Lex 
Thoria p. 21. Haub.) 2) die Unwahrſcheinlichkeit des Ausſchluſſes 
der Proletarier, da ja nach Dienyfius die neue Einrichtung demokr a⸗ 
tifcher gemorden ſeyn follte. 8) die völlige Nichterwähnung der 
zwoͤlf Rittercenturien bei Gic. Phil. IL, 88., da fie doch erwähnt 
werden bei Liv. XLIII, 16. 4) das durchaus nicht motivirte Was: 
einanderreißen der Abſtimmung der zwoͤlf Rittercenturien von den ſechs 
Suffragien dureh die erfte Elaffe der Riebuhrfchen Tribus. Sollen 
aber alle achtzehn Rittercenturien nach der erften Elaffe der Niebuhrſchen 
Tribus, alfo nachdem ſchon 31 Tribus geftimmt, ihre Stimmen abgege: 
ben haben, fo daß nur die zwoͤlf Rittercenturien als zu derfelben eis 
gentlich gehörig zu beteachten ſeyen, fo fieht man den Grund diefer 
Nachftellung der Ritterftiimmen nicht ein; man fieht nicht ein, was 
es für einen rund gehabt Haben foll, die Ritter ſaͤmmtlich nach 
den ländlichen Tribus und vor den Fädtifchen abſtimmen zu laffen. 


| 
| 


Ueber die Verb. ner Eintuiten init d. Tribus. ME 


5) die rohe limmahrkcheinluhfeit,, "da. hei Cie. Phil Eir83: sufirn-; 
zin fo viel heißen: han al6:.dem sulleagim Es ware nicht gewag⸗ 
ter anzunehmen, Giesen; habe auch Vchteibra PAansien;; deimde: ut. am 
selet eukturize emuitum fnitisex „dentimine,.. 6) die Unverein⸗ 
barkeit deu Stelle Des Liv E,4&, weiche van. a ten: Geuturitn vedet, 
mit Rirbahed. 70. Wentwwire der poditen und: 1B Nittereenturien. 
Segen Huͤlimanns "write: Hypothefe (Roͤm. Grandverkaſ⸗ 
fung} Habe ich ebenfalls weine Einwmendungen bereite frͤher (Berlintt. 
Jahrb. fur) wiſſenſch. Kricik⸗ 1886 ©: 708.) votgetragen, und die; 
Zum ptiſche (Eu Cie. Verr. V, 46. And. dann ih einen. eigen Ab⸗ 
handiaug: Ubet (tie Mſtiannimg des. Nbmiſchea Bolles in Centuriab⸗ 
comitien mitgectheiit) in der Ir Uteratur zeitung BIER E.7. bin. 
ſwerenz seht. dich: man! bern Quake, werkdes S. zul 
&, 238: L H .» 
Ovaltis. oft ie ‚Cie: Brit. PAR ©: am Onomenı 
stiesn Teilisum TEE pi. 876,7 iſt ein zu fluͤchtiger Brouiklon, ‚uud: 
emfichlt: ſich krinesweges durch, bie erfordertiche Denuigkeft, Team 
auffallender * die aierte andutaniee· ciaſſe gar mihrbabei kerade 
ſichtigt ſind. . 4 2 Best? ar FE Bu 
Binenteeih die:von Bufeoft (Berk: des De &: Pe 
weiche in der Anzchi der Easter an unit: Niebahtg Naficht iereinſtimmth 
ſonſt ober :mehretes . Eigenthaͤmliche enttzuͤlt⸗ Die ich je dochn cornfalic 
richt: auerkennen Tamsi; Hufchlo laͤſe acich Dil: vedrorte Eicxich⸗· 
tung ſchon in: der fruͤhzeken Jeit n Dia ſtepiiblie veicht icad die rien 
ſelbſt in die fuͤnfr Claffen riuagecheilt feed nMlkäsutk viren 
eu gewefen, eyes: Daubuiht ad die erfle'iilaffe, vaf bie ztmeite 
drirte und vierte je: zweih alf. Dit ſmfeadrei Lribus-yehitunndn ( ſieh⸗ 
schn rind im Ganzgenty) waͤhvendediq vier Heike Tribus auf de 
Prolciarliir (die überein ſtiament mit: leiuer⸗ gelegentlich haͤcge wotfenen; 


BEemerkung Montes cuicu s Geandennste. chay. Qebechutt ſeyen⸗ 


und auf dicjenigen, aveiche aufrt ber: Beufusfimme. micht auch eine enta 
ſprochend grohes Srundſtuͤrck beſeſſenaMieſev ſieiſgen: Tribees ſoller¶ 
in Das neuen: Gouritien bis qunt Fahde'8ER Eſ.a Goosly:uar nicht ler 
geſtimmt die Cemsurine:fahzıtn sat oummiätn un) de 9bioſ au. 
ſoſche (8) in den ·Eaſſentrie igehlinunt habea. Dieß Habe: fick Dein 
wachfenhet Zul derckriing allatᷣhtich fo: veradert Ole min tier. Era! 
fuͤllung der Zahb B6 Der Tribus vehn beefiden auf dieveſte Etaffe, aufn 
jede der nuͤchſtfolgeaden drei Claſſen - je vier Tribus, auf Die Fänte abern 
neun. Tribus gekommen ſeyen (woͤhrend bie ‚vier. ſraͤdiiſchen außerhalb 





J N Ge 
*5 2 TER) ae Br Te 
- Reiiten aka 
bo Bl! 

EEE 28 





Y * [} " * * .. )) 7 * F 
64 .< * In Par VE Be — Bu. ls 
“ 


x 1 
Zu y nn + * .. .. RE r Br , 2. Tja 


SERIE eat] I: 
Use das Det des Sem Profeſſor Rubino, welches eben in 
meine Haͤnde kommt, zum Beſchluß meine Anſicht auszuſprechen, iſt 
mir ein angenehmes Beduͤrfniß. Der Verfaſſer der Unterſuchungen 
uͤber Roͤmiſche Verfaſſung und Geſchichte hat in dem erſchienenen erſten 
Bande hauptſaͤchlich die Verfaſſung der aͤlteren Koͤnigszeit behandelt 
und, neben vielen gegebenen Aufklaͤrungen, welche ich mit Vergnügen 
anerfenne, eine Hauptanficht über das Wefen der älteften oder patrici⸗ 
ſchen Verfaſſung durchzuführen gefucht, welche den gefchichtlichen Re 
fultaten,, zu welchen ich bei meinen Unterfuchungen gelangt bin, fo fehe 
widerſprechen, daß ich nothiwendig dasjenige hervorheben muß, welches 
mir diefer Anficht durchaus ungänftig zu fenn ſcheint. Herr Rubino 
geht von dem Sage aus, daß die Römifche Verfaſſung vor ©. Tullius, 
um e8 mit einem Worte zu bezeichnen, eine vollfommene Theokratie ge- 
weſen ſey, d. 5. eine Verfaffung, an deren Spige ein allmaͤchtiger Mas 
giftrat geftanden, welcher feine Macht feinesweges etwa durch den Wil: 
len des Volkes erlangt habe, fondern bloß durch eine göttliche Legitima⸗ 
tion, indem der Wille der Gottheit, erfannt durch die Yufpicien, mit 
welchen die gnädigen Götter ſchon den erften Gründer des Staats ge: 
fegnet, und welche wie durch eine Kette durch die fogenannten Interre⸗ 
gen auf den Nachfolger fortgeleitet ſeyen, fich in der felbftändigen 
Ereation oder Eooptation diefes Nachfolgers durch einen Ma: 
giftrat (eben einen folchen Interrex) wirffam gezeigt und dem Volke 
an fich Feine Rechte weiter geftattet Habe als diejenigen , welche der gott: 
erwählte Magiftrat (oder der König) ihm zugeftanden, wie denn über: 
haupt ereare nur für die Ernennung zum Magiftrat durch einen Mas; 


- Meer Audino’s Werk. 311 


aikrat im Acht Roͤmiſchen Staatarecht gebraucht ud nicht von den 
Suffragien 6 Volkes. 


Eine ſoſche Verfaſſung, weiche das ganze Voit unter Dutel ſeit, 
waͤre, als erſter Anfang eines Staates, ganz paſſend fuͤr ein politiſch 
tief ſtehendes Volk: ob aber Die Latiner, welche den Roͤmiſchen Staat 
gründeten, fon vor der Gründung dieſes Staats ein ſolches Volk ges 
weſen find, das müßte ihre Gefchichte lehren: die Unterfuchung über die 
Berfafiungsgefchichte des Römifchen Volkes kann daher nicht getrennt 
werden von einer. Unterfuchung über die politische. Bildung der Volks⸗ 
ftängme , welche vereinigt deu Roͤmiſchen Staat gebildet Haben, nor Dies 
fer ihrer Vereinigung. Sch babe aber in meinen Buche den Sag aufs 
geſtellt, daß von den beiden Hauptſtaͤmmen, auf welche die Roͤmiſche 
Verfafung geſchichtlich zuruͤckzufuͤhren ift, bloß die ſpaͤter hinzugetrete⸗ 
aen roh⸗ patriarchaliſchen Sabiner eine Art theofratifcher Verfaſſung ge: 
habt, walche aber in nichts weiter beſtanden hat, als in einem ganz bes 
ſchraͤnkten Stamm: und Familienrechte, uud zu einer wahren Poli: 
keia wit politiſchen Magiſtraten, wie fie Ariſtoteles als den hoͤchſten 
menſchlichen Verein darſtellt, nie fich Hat auffchwingen fönnen; daß 
hingesen die Latiner, welche den Roͤmiſchen Staat gegründet und durch 
ibe.e Bildung die Sabinifche weit uͤberfluͤgelt haben, Schöpfer der eigent⸗ 
lichen, Berfaffung find, und, wie Dean der Griechiſche Stamm, welchem 
fie angehieen, überhaupt keine theokratiſche Verfaſſung gehabt hat, fie 
gerade Diejenigen find, weſche vorpugsweiſe einen politifchen Geſammt⸗ 
willen im Volke anerkannten. Es wird aber biefe theokratiſche Auſicht 
auch durch die aͤlteſte Verfaſſung Roms ſelbſt widerlegt. Ich habe nem⸗ 
lich S. 164 nachgewieſen, daß dem Roͤmiſchen Koͤnige durch drei ver⸗ 
ſchiedene Volksperſammlungen drei beſondere Gewalten gegeben wurden, 
die Pot eſtas, oder die Vorſteherſchaft der bürgerlichen Verfaſſung, 
das Imperium, oder die Vorſteherſchaft der militariſchen Berfaffung 
mit Der Richtergemwalt, die Snauguration!) und durch fie die Vor⸗ 


1) Herr Rubine behauptet &. 70,, fein Mömifcher Magiſtrat außer dem 
König fei inaugurirt worden. Dieß wiberftreitet gänzlich der beſtimmten 
Angabe des Dionys. 11,6. Ein Schatten von ihr ward beibehalten bei 
allen höheren Magiſtraten, obgleih man ihre urfprüngliche Bedeutung 

beim Konig nicht mehr erfannte, und fie hätte aufgeben Fönnen feit der 
Beſtellung eines Rex sacrorum; aber dennoch vollfommen folgerichtig, 





sie Dritter Anhang. 


fichesfihaft der geiftlichen Werfeffung. Mich dankt, dieß iR ein ſehe 


beftimmter Beweis für die Volksgewalt, die Majeſtas, der alten Wolke⸗ 
verfammlungen, und der Wille der Gottheit, der fih in den Auſpicien 
ausſprach, iſt nur die göttliche Pegitimation dieſes Volkewillens, daf 
diefer aber die Hauptfache war, zeigt der von Herrn R. &. 29 felhft er: 
wähnte Grundſatz, daß ein Magiftrat, welcher fpäter vitio ereatus 
erfchien, fo lange diefes vitium noch nicht erfannt war, ganz rechtes 
gültige nicht zu revocivende Handlungen vornehmen konnte, nach der 
Regel: vitio.creatus magistratus nihile secius magistratus (Var- 


ro L. L. VI, 3%.) Es ift dieß ‚aber auch ein Beweis, dab das Abs 
mifche- Wolf die drei Hauptgetoalten ‚ bürgerliche, Friegerifche und prie⸗ 


fterliche, oder eines Rep, eines Imperator und eines Pentifer, als ets 
was Gefondertes fehr wohl erfannt, wie denn ohne die Erkenntniß dies 
. fer Sonderung nach meiner Anficht die Geſchichte der Verfaſſung felbk 
gar nicht erfläclih wäre. Cine ſolche Sonderung aber fpricht zugleich 
fo verſtaͤndlich für die politifche Linficht des Volkes, daß man daffelde 
der dee der von Herrn Rubind angenommenen Theofratie ald vollkom⸗ 
men entwachſen betrachten darf. Aber auch die aufgeftehlte Erflärung 
des Sinnes des Wortes oreare — und biefe iſt Herrn Rubino eine 
hiſtoeiſche Hauptftäge für feine Anfiht — ſtimmt keinesweges mit dem 
Sprachgebrauche überein. Denn wenn ©. 16 gefagt wird: „Wenn 
es daher Doch hie und da einmal felbft von den dlteften Zeiten pepulas 
ereat heißt, wie bei Liv. I, 32, Cic. de sep. Il, 19., fo wird hier⸗ 
In Niemand einen techniſchen Sprachgebrauch anerkennen wollen;“ fo 
möchte dieſes inigen Grund zu Baden feheinen, wenn wirklich Die beiden 


angeführten Beifpiefe fo allein ftänden, als es nach Herra R. den Uns 


fhein Hat. Das iſt aber keinesweges der Fall und namentlich iſt bei 
Livius und bei Eicero in den Büchern vom Staat, denen wir doch erſt 
über die Königewahl die genaueften und einzigen Wuffchläffe verdanken, 
erenvit populus für alle Könige der ſtehende ftaatörechtliche Aus 
deu, für welchen Eicero, aber wie man ficht ganz in demſelben Sin⸗ 
ne, nur einmal Il, 13. fast: Numam Pompilium regem popr- 
lus sibi ipse adseivit. Denn Il., 17. heißt es: Mortuo rege 
Pempilie, Tullam Hostilium popnlus regem, interrege rogan- 

' te, 





weil die höheren Magiftrate im Ganzen ald Erben der Königägewalt be 
trachtet wurden und den Borfig im Senat führten, welcher die oberfie 
Behörde des Kirchenweiens war (&. 170. m. B.). 


2 Ueber Babino’s Bert. sı3 


te, comitlis curiatis erea yit: ioque de Immerko suo, exempio 
Pompilii, populum consuluit curiatim: II, 20. Cunetis popali 
suflragiis rex est creatus L. Targninins.. Ferner bei Lipius I, 
17.: Fremere deinde plehs: — nec ultra nisi regem et-ab 
ipsis creatum videbantur passuri. I, 35.: Eo magis Tarqui- 
nius instare, ut quam primum comitia regi creando fierent. 
Eine ganz von Herrn Rubino überfehene entfcheidende Hauptftelle ift aber 
außerdem bei Livius J, 17. wo die uralte flaatsrechtlihe Formel mits 
getheilt wird, mit welcher der Interrer das Volf zur Koͤnigswahl auf: 
fordert: Quod bonum faustum, felixque sit, Quirites, regem 
create, ita patribus visum est. Patres deinde si dignum, 


"gti secundus ab Romulo numeretur, crearitis, auetores fienf. 


Rechnet man hierzu, was aber nach der eben mitgetheilten Sormel faum 
nöthig ift, noch die von Herren R. felbft angeführte Stelle Liv. I, 32. 
und die von Brissonius de form. II, 14. gefammelten Stellen, fo 
wird ſich nicht bezweifeln faffen, daß die wahre ftaatsrechtliche Creation 
der älteften Magiftrate dem Volke gehörte, und die Macht des Koͤ⸗ 
nigs, feitdem der Staat überhaupt geordnet war, vom Voike feier⸗ 
lich ihm uͤbertragen ward, nicht aber ſo angeſehen werden darf, wie 
Herr R. S. 110 die Sache darſtellt, welcher uͤderdieß den Interrex 
nach der Inauguration die Declaration oder Renunciation des 
Königs beſorgen läßt (S. 70. 350), wofür Bein Beweis angeführt wer⸗ 
den fann, Dieß befkätigt fich überdieß Durch die nicht zu bezweifelnde 
Verwandtſchaft des ereare mit xupodr und xugsog, und dieſes wie⸗ 
der mit euria und.comitia enriata des Volles, 


Es fcheint mir aber auch, daß die Rubinofche Anſicht einigerma⸗ 
gen ſich ſelbſt widerlege. Wenn nemlich Creation und Cooptation des 
Königs im Rubinoſchen Sinne ſtaatsrechtliches Gefeg war, warum hat 
der Römifche König nie feinen Nachfolger ſich felbft ernannt kraft diefer 
theofratifhen Machtvollkommenheit, welche ihm zufommen fol? Dieß 
wäre doch wohl das Natürliche getvefen und hätte die Sonderbarfeit 
des Interregnums, welche Eicero felbft als einzig in der Geſchichte dar⸗ 
ftellt (de rep. II, 17.) auf das einfachfte vermieden. Wir finden aber 
davon fein Beifpiel in der Geſchichte, obgleich (S. 84.) dieß ale das 
Geſetzmaͤßige erwähnt wird. Ya, Herr Rubino iſt fogar gezwungen 
(5.86), die Weihe feiner Theofratie bei dem Todesfall Des Könige der 
Maffe der Patricier zuzufchreiden, ein Zugeftändniß, welches dem aͤl⸗ 
teften Römifchen Volke, memiich eben dieſen Patriciern, die wahre 

33 


— 





/ 


338 Oritter Anhang 


ität zuerkennt, die ba 5, 267 als im Bote alt vorhan 
den bezeichnet wird. - 


Wenn fi) ſonach die Rubinoſche Grundanſicht hiſtoriſch nicht zus 
beftätigen ſcheint, fo werden wir auch feine Anficht von der Lex euria- 
ta de imperio (S. 350) nicht theilen und annehmen fönnen, daß dies 
Telbe bereits ztı den Handlungen der Regierung des fchon vollfommen 
zum König gewählten Herrfchers gehört habe und überdieß niemals ver⸗ 
teigert worden fey. Gegen das legte fträubt fich der alte ſtaatsrecht⸗ 
lihe Glaube, legem curiatam opus esse, necessariam non esse, 
der feinen. Sinn hätte, wenn diefe Ler ſtets Ducchgegangen wäre. (5. 
&. 261. meines Buche.) Wir werden ferner die Anficht nicht theilen 
fönnen, daß diefe angenommene Vollgewalt des Königs aus der patria 
potestäs deffelben über die Römer hervorgegangen feyn foll (S. 428. 
452.), da die väterliche Gewalt an fih nur entweder durch die Natur, 
oder, wie bei der Arrogation, durch Zuftimmung des zu Arrogirenden 
und Einwilligung des Volkes hervorgebracht werden fann, abgefehen 
davon, daß die aus dem Sabinifhen Stammrecht herübergebrachte 
bloß in der Familie herrſchend belaſſene väterliche Gewalt nimmermehe 
auf das freie Latiniſche Staatsrecht übertragen worden fepn Bann, wel⸗ 
ches einen weit großartigeren pofitifchen Zuſchnitt hat, als eine ſolche 
Autokratie von beſchraͤnktem Sinne. 


Vollkommen folgerecht muͤſen wir von unſerm Standpuncte aus 
auch dem Senate und den Volksverſammlungen eine groͤßere Bedeutung 
zuſchreiben, als Herr Rubino beiden zugeſtehen will. Das Alterthum 
ſchuf nicht, wie zuweilen die neuere Zeit, Formen ohne Gewalt; wenn 
ein Senat eingerichtet war und eine Volksverſammlung, ſo mußten bei⸗ 
de auch Gewalt haben, fie mußten etwas bedeuten. Wäre freilich der 
mat ganz nad) eigenem Ermeſſen vom König ausgerählt, wie &. 150. 
angfeomınen tft, und nicht durch Abordnung des Volkes, fo würde der 
König einen folchen Senat in feiner Autokratie wohl nicht ſehr hinderlich 
gefunden haben : allein daß der Roͤmiſche Senat in der ganzen Zeit der 
entwickelten Berfaſſung immer aus Repräfentation hervorgegangen 
ft, und daß die Wahl überhaupt eine andere war, ale Herr Rubino fie 
angibt, habe ih S. 150. 346. meines Buches nachzumelfen gefucht: Die 
Angabe des Dionyfins Aber Die Wahl dee Senatoren ift Überdieß Feines: 
wetzes ſo monſtros, ald es von Harn Rubino angegeben iſt und Ihren 
angebtihhen Irrthum wird man gewiß nicht geneigt ſeyn, ‚aus einem 
Wisverfrändniffe des Wortes wuriatim bei ihm zu erflären. Denn daf 


Under Rubino’s Wert. a  ° "un 


curiatim bri Festus unter prasteriti Senatores von der Reihenfolge 
nach Eurien (&. 156.), nad) toricher die Senatslifte von den Cenſoren 
angefertigt ſey, oder von einer Wahl aus den Eurien (S. 341.) vers 
fanden werden fönnte, muͤſſen wir laͤugnen, da dafär fein Beweis und 
fein Beifpicl aufgeführt werden fann. Daß dagegen euriatim heißt 
lege suriata, wie id S. 346. nachgewiefen habe, beweiſt theils Cicero 
in der- Stelle de rep. II, 17. idque de impario sue populum 
eonsuluit euriatim, verglichen mit II, 13. ipse de suo imperio 
euriatam legem tulit, theils fpricht für meine Auseinander⸗ 
fegung der Sache auch einigermaßen Taecit. Hist. I, 84.: Haas (se- 
natum) auspicato a parente et conditore urhis nostrae in- 
stitutum. 


In Hinfiht auf die Volksverſammlung der älteften Zeit ſcheint 
Here Rubino diefer die VBefugniß, über den Frieden zu entſcheiden 
(S. 260.), dem erften Anblick nah nicht ohne Grund abzufprechen; als 
lein da ein dauernder Zriede, der Ueberzeugung der alten Römer nach, 
nicht ohne ein Bündnig gefchloffen werden fonnte, fo wird es darauf 
anfommen nachzumeifen, ob auch ein ſolches Bündnig ohne Zuftimmung 
des Volkes Hat abgefchloffen werden koͤnnen. Hier aber finden wir bei 
Liv. I, 24. die Ermähnung des populus Romanus in der uralten 
ftaatsrechtlichen Formel: Quod sine fraude mea populique Ro- 
mani Quiritium fiat, facio: vgl. I, 38, deditisne vos in meam 
populique Romani ditionem. Die Hauptftelle aber ift Liv. I, 49., 
wu vom tyranniſchen Uebermuth des legten Könige folgendermaßen die 
Rede ift: Bellum, pacem, foedera, societates per se ipse cum 
quibus voluit, iniussu populi ac senatus fecit diremitque. 
Auf diefe Weife werden wir es auch fehr zweifelhaft finden muͤſſen, 
daß die fogenannten Leges regiae einfeitige Verordnungen der Könis 
ge, ohne Genehmigung des Volkes feyn follen (S. 405.415.) Dieſes 
wird ſchon, fo allgemein aufgeftellt,, bedeutend beſchraͤnkt werden muͤſ⸗ 
fen, indem die leges Yvegiae de imperio an fich ſchon auszunehmen 
wären. Wie foll ober auch 3. B. das koͤnigliche Gefe über die väterliche 
Gewalt bei Feſtus bloß durch den König feftgeftellt worden ſeyn, da die 
väterliche Gewalt, wie ich nachgewiefen zu haben glaube, ein Sabini⸗ 
ſches Inſtitut if, nur auf die übrigen Tribus übertragen, nothivens 
digermweife aber mit ihrer Einwilligung, da ja die väterliche Gewalt felbft 
nicht ohne Einwilligung des Volkes einem einzelnen felbftändigen Bürger 
bei der Arrogation überlaffen werden kann. Zu dem Blauben an eine fo 
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geringe Thaͤtigkeit der Volkeberſamilungen feheint Herr R. hauptſaͤch⸗ 
lich deshalb hingeleitet worden zu ſeyn, weil bei gewiſſen Gegenftänden 
über das Familienrecht (sacrorum detestatio und Teſtament) die ſo⸗ 
genannten eomitia calata nicht abzuftimmen pflegten (S 242.). 
Allein da das Volk hier überhaupt nur als Zeuge angerufen ward 
zur Gicherftellung dee Teftirenden und der die Sacra Deteftirenden 
— ſchon die Wortefelbft enthalten bloß den Begriff des Bezeugens, — 
fo verſteht fih von felbft, daB an ein Abftimmen hierbei nicht gedacht 
werden Fann, da das Volt bloß durch fein Erſcheinen die Sache zum 
Beſchluß brachte. 





Zufäßge und Berichtigungen 
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Seite 2. Aus Kramer: der Zuciners ce ©. 8. erſehe ich, daß der gram 
Sasso d'Italia nach Or. Dellico 9577 Zuß , nach Schouw 89544 hält: ‚ 

&.9. 3.33. (v. u.) I. „Rasnes“ ſt. Raskes. 

©. 34. 3. 4. (0. u) I. „Etrurien bieten * ft. Etrurien blieben. 

@.35. 3.1. Nach Maii Interpr. Virg. Aen. X, 183. hieß Cäre früher Cisra. 

©. 54. 3. 12. 1. „im Local der Ramnes fl. im 2. von R. 

. ©. 66. 3. 8. (v. u.) Ein Gernäus ift auch bei Tacit. Ann. VvI,7. 

G. 71.3.3. Aus Tacit. Ana. U, 82. III, 17. erfehe ich, daß im ber 
Kaiferzeit der Senat daran gedacht hat, einer Gens (der Gcribonia) das 
Fuͤhren des Cognomen Drufus zu unterfagen und einem andern zu gebieten, fein 
Praͤnomen zu ändern wegen eines Verbrechens feines Vaters. Allein dieß faun 
Beine Analogie für Sie Seit der Republik abgeben. | 


S. 72. 3.12. iſt nach „er fei* ausgefallen: wenn Gulla es nicht vers 


bindert hätte 

©, 74. 3.18. (0.0) Den bier angeführten Gtellen füge hinzu Sall. 
Fragm. p. 298. Gerl. Tac. Ann, V, 1. 

©.79. 3.6. (v.n.) Hier war an bie alte Strafe zu erinnern, welche 
des adulterium übermwiefene Frauen nach dem Familienrath ultra ducentesimum 
- Iapidem removirte. ©. Tacit. Ann. II, 50. und dazu Lipſius. 

©. 83. Daß die Eonfarreatio die fabinifche Ehe g, meint auch Chriſtiau⸗ 
fen, obgleich er feine Beweiſe dafür angeführt hat. 

S. 9%. 3.1. (v. u.) Nach Liv. V, 88. if zugufügen Dion. Exc. XIII, 16. 


&.92. 3.3. (0.0) Nah „nubat“ ift ausgefallen: &. Gans Erbrecht 


IL ©. 262, 

S. 95. 3.35, Diefelbe Idee vom Ausleihen einer Römischen Ehefran, 
um Anderen Kinder zu gebären, bat ſchon Montesquieu Esprit xXVI, 18. 

S. 97. 3.9. Das Wort „nähften“ ift zu ftreichen. 

©. 108 8. 18. (v. u.) Nach Liv. VII, 4. ift einzuſchalten: Quinalil. 
Inst. VI, 8, j 

©. 109, 3.16. (v. u.) Woher Gaius die Nachricht von den Galatern 
hat, waͤre nicht unintereflant zu wiflen; er muß, wenn der Name des Volks 
richtig geleſen ik, eine andere, griechiſche Quelle benutzt haben, ſonſt haͤtte er die 
Gallier genannt, von denen die Thatſache Caͤſar ſelbſt erzäplt Bell. Gall. VI, 19. 
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S. 110. 8.8. (v. u.) Nah Gel N. A. V, 19. füge hinzu: Tac. Hise. 
I, 15. Aun. XII, 12. 
S. 116. 3. 5. (v. u.) füge hinzu: % Grimm, deutſche Rechtsalterthuͤ⸗ 
mer S. 642. 


SG. 119. 3. 18. ueber relegatio, daß es weniger als exilium ſ. Ovid. 
Trist. II, 1, 187. , 


S. 120. 3.2. (v. u.) Die Worte „datio bis veräußern“ find zu ſtreichen. 
©. 120. 3.14. (0. u.) I. „jedem Beſitz“ ft. jenem B. 
6,121. 3. 2. (v. u.) Nach scriberentur ift zuzufügen Tacit. Hist. II, &2. 
©. 122. 3. 4 (v. u.) I. „vor S. Tullius “fl. von ©. T. 
€. 135. 3.1. (v. u.) iſt zuzuſetzen: Auch bie testamento Freigelaßenen 
bes getbdteten Patrons. Tac. Ann, XIII, 82. 
©. 187. 3. 12. gl. darüber Tac. Ann, XIII, 97. 
S. 148. 8. 8. (v. u.) iſt zugufügen: Liv. I, 7. Auct. Bell. Alex. 34. 
®&. 151. 3. 10. (dv. u.) I. „Erwähnung“ ft. Erwählung. 
G. 152. 3.6. (v. u.) füge hinzu nach: Liv. LI, 28. 2. das SC.de Bacchan. 
&. 196. 3. 16. (v. u.) I. —X 
©. 209. 3. 2. (v. u.) I. 7 dMun. | 
©: 213. 3.7. (v. u.) nach vatum libri ift zuzufüigen Festus v. negumate. 
. &. 233, 3.11. Wach custos urbis ift ausgefallen: „und Ritterworftand “. 
©. 259, 3. 14. ift die Zahl 193 zus flreichen. 
©. 291. 3.19. Daß es fonft geſetzmaͤßig war, bie Tribunen nur nach 
beendigtem Amte vor Gericht zu ziehen, fagt Appian. B. C. II, 188. - 
©. 320. 3.2. Orosius II, 18. hat den ganz richtigen Wusbrud dafür: 
ber eine ber Decempirn habe das Imperium, die übrigen die Poteſtas gehabt. 
©. 826. 3.17. Tac. Ann. I, 1. nennt es ius consulare, was fonfl con- 
sularis polestas heißt, und man kann wegen des Unterſchiedes von Potckas und 
Imperium auch bie fo eben angeführte Stelle des Oroſius vergleichen. 


©. 845. 3.11. {p. 0.) Nach den Worten: „if mäßig“ iß ausgefallen: 
„denn ein Ovinius findet ſich bei Oros, VI, 19.“ 


S. 01, 3. 16,1. 1.2.4. ſt. f. 2. 
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Latiaris mons 41, 
2atinerbund 263. 267. 
Latus clavus 870. 
Laurenter 28. | 
Laurentius Lydus 820. 
Legatio libera 418. Legaliones liberae 
auch Cicero befchränft 479. Eäfar 


Leges obscae 50. 88. ' 


es iae 515. 
Leben de repctundis 422, 


Legion 219. 866. 399. 
Legis actio per oondictionem 858. Le- 


. gie sclio per manus inieclionem 359. 


actio per iudicis postulationem 
858. Jegis actio per pignoris capio- 
nem 859. Legis aclio sacramento 
162. 857. Legis actiones 857. 

Leucothea 18, 

Lex annua 361. 

Lex curiata 164, 200. 228. 415. 515, 
Lez curiata de imperio wie von 
Sulla verändert 465. Lex curiata 
de imperio von Edfar an das Boll 
gebracht 488. 

Lex de indicendo bello 262. 

Lez municipü 411. 

Lex optima 165. 

Lex Plebisvescitum 810. 

Lex populi 152. 

Lex und rogatio 810, | 

Lex sacrata 85. Leges sacratae 160. 


. . 29. 302, " 
Lex tribunicia 154. 166. 268. 800. Le- 
Le. —— Ton cilia de 
Acilia 457. Acıli repe- 
tundis 484. 487. 

Lex Aclia Fuha 277. 481. 

Lex Antonia 475. Lex Antonia iudi- 

—* pi en ia 454. Lex A 

ppuleia agraria . 0- 
leia frumentaria 455. Lex Appal eia 
de maiestate 455. Lex Appuleia de 
sponsionibus 457. 

Lex Aquillia 184. 

Lex Atıa 477. 

Lex Atılia 23. 

Lex Aurelia indieiaria 475. 481. Lex 
Aurelia de tribunis 474. 

Lex Caecilia 479. Lex Caeccilia de cen- 
soribus 481. Lex Caecilia Didia 854, 
424, . 

Lex Campana 486, 

Lex Canuleia 84. | 

Lex Cassia 890. 895. Lex Cassiz de 
patriciis 49%, 
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Lex de tensorla potestate 481. 
Lex de civibus Romanis in- 
teremptis 475. Lex Clodia de ob- 
nunciatione 481. Leges Clodiae 479, 

Lez Coelia 390. 395. 

Lex Cornelia (Sullae) agraria 461, 
463. Lex Cornelia de falsis 471, 
Lex Cornelia de iniuriis 471. Lex 
Cornelia maieslalis 466. Lex Cor- 
nelia de nummis zadulterinis 471. 
Lex Gornelia de parricidio 470. Lex 
Cornelia de proscriplione 460, Lex 

., Cornelia de sacerdotiis 471. Lex 
Cornelia de sicariis et veneficis 470. 
Lex Cornelia unciaria 468. Lex 
Cornelia de vadimonio 463. Lex 
Cornelia, de vi publica 471. Leges 
Cornelige semptuariae 462. Leges 
Corneliae (de3 Tribuns) 408. 

Lex Cornelia Baebia 898. 

Lex Didia 480. 

Lex Fannia 430, 

Lex Flaminia 882. 481. 

Lex Flavia 442, 

Lex Fufia 476. 

Lex Gabinia 598. 897. 477. 

Lex Gellia Cornelia 477. 

Lex Genuecia 286. 

Lex Hieronica 417. 418. 

Lex Hortensia 61. 188. 810. 

Lex Icilıa 813. 815. 

Lex lulia 418, 450, Lex Iulia agraria 
485. Lex lulia de civitate Transpa- 
danorum 492. Lex Iulia de decurüs 
iudiceum 497. Lex lulia iudiciarıa 
495. Lex Iulia de liberis legationi- 
bus 495. Lex Iulia de provinciüs 
488. Lex lulia de repeiundis 488, 
497. Lex Iulia de sacerdotiis 495. 
Lex’lulia sumptuaria 494. Lex Iu- 
lia de usuris 491. Lex Iulia de vi 
et maiestate 405. 

Lex Iunia 406. 428. 

Les Licinia 423, Lex Licinia de soda- 
liciis 898. 490. Lex Licinia et Mu- 
cia 449. Lex Licinia Stolonis 368, 
482. Leges Licinize 849, 

Lex Livia 879. 437. 445. 

Lez Lucania 409. 

Lex Maenia 261. 268. 414. 

Lex Mamilia agraria 486. 


Les Oppia 4%. 

Lex Orchia 430, 

Lex Ovinia 345. 518. 

Lex Papiria 170. 879. 896. 

Lex Peireia 472. 

Lex Pinaria 162, 244. = 

Lex Plaetoria 81. 856. 

Lex Plautia 423. 424. 

Lex Plautia Papiria 451. 

Lex Poetelia 870. 

Lex Pompeia 458. Lex Pompeia de 
ambitu 482. Lex Pompeia de iudi- 
ciis 476. 481. Lex Pompeia de ma, 
gistratuum iure 484. Lex Pompeia 

vi 

Lex Porcia de provinciis 422. Lex 
Porcia de proracatione 427. Leges 
Porciae 117. 119. 

Lex Publilia 262. 288. 296. 812, Lex 
Publilia Philonis 868, Leges Publi- 

lise 808. nr . 

Lex Rubria 446. 492, 

Leges Rupilise 416. 

Lex Sempronia de abactis 446. Lex 
Sempronia agraria 439. 441. Lex 
Sempronia te civium 485. 
Lex Sempronia mentaria ' 448, 
Lex Sempronia iudiciaria 437. Lex 
Sempronia militarıs 444. Lex Sem- 
pronia de provinciis 440. Lex Sem- 
pronia de p ativa 441. 

Lex Servilia 406. 128. 424. 425. 426. 
459. 480. Lex Servilia Rulli agrarie 

. 485. Lex Servilia Caepionis 489. 

Lex Silvanı et Carbonis 451. 

Sulpicia 458, Lex Sulpicia de ex 
sulibus 458. Lex Sulpicia de novis 
civibus 458, 

Lex XII Tabularum $18. 

Lex Tarpeia Aternia 246. 27%, 

Lex Terentilla 818. . 


445. ff. 
Lex Tullia de ambitu 478. 


450. 

Lex Vatinia' 476. 483. 488. Lex Vati- 
nia de imperio Camsaris 489. Lex 
Vatinia de alternis iudiciis reiicien- 
dis 489. 490. Lex Valimia de Novo 
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326 | Besifker. 
Liberi iusti 85. Verhaͤltniß der Beam i 
Libertinus 142. Libertini 878. 895. 87 —* dare 95 gen Ebe 
Libertus 142. Libertus u. libertinus anlpulus 267. 865. 

wie verfchieben ? 142. antif 26. 
Libra 245. anulia 52. 
Libri haruspicini 214. Manumissio 128. 137. vindictä 187. 
Libripens 92, - censa 140. testamento 141. per 
Lictor Flaminius 188. epistolam 145. inter amicos 145. 
Fictoren 191. 387. 22crorum Causa eriftirte nicht 145. 
Limes decumanus 202, Manumissio für Emancipalio 118. 
Limitation 209. . Manum conserere 162. . 

nenes Kleid 77. Manus 51. 83. Fuͤr Recht des Bes 

Linteo cinctas lancem habens iva8 ed - fited 51. Manus, ganze, über die 
bedeute? 116. Frau 96. | 
Liticines 249, | Marcii vates 213. 
gitiren 215. ' - Marius Militarverfeffung 468, erins 
Litisconteftation 859, bet dest Torniſter 458. | 

roa 245. : > # Marius, C., Gratidianus 879, 

Materfamilias 86. 


ituus quirinalis 15. ° riamı! 
Livius 158. 229. 285: 987. 24%. 254  Matrimonium 82 ff. 
257. 269. 352. 365. ff. 389. 895,407. Matrimus 90, 


433, 488. 507 Meddir 411. Meddix Tuticus 4. 411. 
Loeationes 34, 450. 
Lora 134. Mercedonius S14, 
Lord 88. Meſſana 417. 
Lucaner 9.10. . Metöfen 316. 
Lucar locus 56. Metonfcher Schalteyclus 814, 
Luceres 56. 151. 222. 227. Minor pars familiae 308. 
Luceries 56. Minores magistratus feit Sulla 466. 
Lucomus 55. Minutio capıtis 114. 
Lucumonen 35. Mola 180. 
Ludi compitalicii 480, Ludi plebeii 299, WMondjahr 179. 
Ludi romanı 363, Morbus sonticus 397. 
Lupercalia 194, Mos ma um 223. 282. Mores maio- 
Laperci 194. 498. rum . 
14. 498 Mores and leges 322. 
Motio de Senatu 841. 
Motio e tribu 842, 
Moacedonien, Wrovinz , 421. Mulleus 870, 
Macra 421. Multa 10. 313. Multa und poena wie 
Magister equitum 280. verfchieden ? 274. 
Magister populi 79. Multae sacramentum 161. 27%. 
Magistri socıetatum. 836. Mundus 33. 47. 


Magisitratus maiores und minores 317. Municipien 410, 
818. Mai. u. min. mag. feit Suls Nunus, was es bebeute? 410. 







- Ia 366. Münzen der Gens Porcia 428, 
Maiestas patria 101. Muͤnzrecht 379, 

Maiestas populi 148. 455. 617. Mufifer 129. 

Maior consul 270. Mutatio vestis 180. 

Maiores und miuores: gentes 151. Vgl. Mutina 421, . . 

- Tacit, Ann. XL, 35. - Mutuum dare, ohne Zins ausleihen, 
Majoritätscenturien 9, 240. 

Mallius 70. Ä Mofendifches Thor 


Mencipstio 122, Mancipatio volunta- Mythologie, griechiithe 27. 
ria 103. 106. necessarıa 104. fhe 27. , etresfifche 35 , — him; 


Mancipium 107.188. -Mancipium vom’ ſche 12. 
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Naͤgel, eherne, bes Jahres 180. 

Namen, , latinifche, M. ſabiniſche 6. 6. 
etrusfifche 31. 

Raufrarien 6 

rii 77. 

Nervi 283. 

Netum 417, 

Nerus 870. 

Nexus, üs, 122. 

Nexu vinctus 123. 

Nicolaus Damascenus 9 

vouos Enısıxeis Der Griechen durch die 
Amphictyonen und das delphiſche 
Orafel ‚gingefübrt 21. 

Nonen 1 

Nota —* 70. 

Nothus 84. 

Notio und notatio censoria 840. 

Novensides 167. 174. 

Novi homines 371, 

Nozae dedere 95. 

Nuncupare vota 416. 
Runbinen 155, 183. Nundinen / drei, 


Nuntiatio 386. Nuntiatio im Augural⸗ 
Ginne 


Obnuntitio 397. 

Obrogare 31 

Obsequium 148, 

Dictaeterid 314. 

Denotrien früber Brettia 18. 

Ofellus 66. 

Ofbcıum 128. 

Suoyalaxrec 68. 

Oyoua nov0r 6. sposzyogıxov 6. 
svyyarınöy 6. 

Dpifer 20. 

Oppidum 46. 

Optima lex 165. 279. 829. 

Opus —A 184. Opera publi- 


Drafel 18. 39. 

Ordines 873. 

Ordines in der Kriegsverfafiung 865, 
Ordo equester 

Ordo sacerdotum 187. 
Ordo senatorius S45. 370, 
Drgeondn 227. 

opyaürse 64. 1 

dpxsa Tanııy 22. 

Oscines 20%. 

Östentaria 214, 


Dftin 236, - 
Ostiarius 135, 


t 


337 


Ostiensis stor 321. 
Oftracitmus 819 


vile 988. 


P,ctiones 218. 
Faganalia 239. 

‚bie fieben , 273. 
* es 168. 
Palilienfeſt 48. 
Paludamentum 867. 416. 
Panormus 417. 
Därgericht ber Eurien 268. 268. sor. 

ar 


vis 255 oe" 
Pari lia a und Palilia 168. 
arma 421. 
Bartheni 160. 
arthenier 13. 
Partiri provincias 446. 
Partis (Nominat,) 828. 
Pascua 149. 
Pater patrimus 9%, 
Papres 51. 150. 
Patres auctores 355. “ Paires autlores 
fhunt 869: 
Patres conseripti 273, 
Patria potestas 101. 
Datriaraat 4.27. 
tricii 51 158, Patricier durch Eds 
far vermehrt 494. 
Patrimonium 85. 
Patrimus 90. Patrimi et matrimi 189. 
Patrium ius 101. 
Datrone 126. 
Patronus orcinus 141, 
Pax deorum 19. 
Peculatus 470. 
Peculium 11. 108. 128. 134. Ablei⸗ 
tung des Vortes 108. Peculium 


casirense 1 


Fr 16. 4. 

entarchie in Kart 90 289. 

Perduellio 128. 158. 890. 895. 
474. 475: 

Berduellie 216. 162. 
eregrinus 

Perenne auspicium 208. 

Petronia amnis 886. 


I in im € im Senat 47. 
aequatae, iaß ed beißt in der 
Lex Pommpela 488. 


Pılum 11. 
Pilumnus 11. 
Pinarıi 194. 
Placentia 421. 
Diebeier 223, 
lebiscitum 801. 810. 
Plebiscitum Atinium 999, - 
Plebs, wovon abzuleiten? 223. 
mldßgor 1 149. 
Plus minusve ſpruͤchwoͤrtlich 324. 
Plotarchus 9. 214. 
Poena und multa, 
ra 
wis, mancipio dare, 106. 
Pomoerium 17. 46. Pomoerii i ıus 202. 
Pondo 245. 
Pons sublicius 191. F 
Dontes 398. ‚396, ih ker. 178. 
Pontifex, eigentli pompi ex, 
—— nun & 7. 186. 170. 375. 
471. 
pP = Pomp eia 66. 
Ponnlus, u wovon abzuleiten? 148. 
Portenta 212. 
Portitores 836. 
Portorium 935. 


wie verfchieben ? 


ostliminium 117. 198. Postliminio 
recepti 4098. 

Potestas vom Verhaͤltniß ber Frau in 
firenger Ehe 87. 

Potestas populi 152. 

Potestas tribunicia 291. 

Potestas beim Magifrat 164. 826. 511. 
ttis 178. 194. 

Poaccla raeclamitatores 188. 

Braccones 8784. 
racdes, in after Sprache praevides, 


Praͤfectur 230. 404. 

Praefectura morum 495. - 

Praefecius annnonae 849. 

Praefecius iuri die. 418. 

Praefectus urbi 165. 270. 846. Prae- 
fecti urbi 496. 

Praenomen 66. 

Praepeies aves 209. 

Praerogativa 156. 257. 887. 

Praetexta 66. 81. 

Praetor 855.. Praetor maior 362. Prae- 
tor maximus 279. Praetor primus 
863. Praeine urbanus 862. 

Prätoren 269. 49. Praͤtoren feit 
Sulla 466. Praͤ toren in Munici⸗ 

pien 412, 

Prehensio 272. 298. 


Resifer. 


reis des Getreides 444. 
rimigenins sulcus 82. 210. 
Primo. vocalae centuriae 258. 
Principes 899. 
Principium 156. Prineipium beim 
Abflimmen der Tributcomitien 397. 
Priscae coloniae 41, 
Prisci Latini 41. 
Priscus von wolodue 41. 
Privilegium 268, 294, 819, 
—— 419. 
robe des Gilbers 879. 
Proci 61. 84. 244. 
Procineta classis 248. 
Proconful 414. 
Procüm patriciüm 84, 
Prodictator 281. 
Prodigus 72. 
Proditip 456. 457. 
Producere in concionem 294, 
Proferre comitia 886, 
Probibeo 298. 
Proletanei 252. 
Prolelarii 244, 888. 
Pronuba 86. 
Propudianus * 69. 
Prorogation Prorogation des 
Imperium 414. - 
Prorsus limes 209. 
rotofolle ded Senats 489 
rovincia, wovon abzuleiten? 418, 
Brosinen 77. 413. 467, 468, 
rovocation 158. 185. 474. Provoca⸗ 
tion an die Gemeinde von Sulla aufs 
gehoben 162. g Frovocation an's Volk 
ſeit Sulla 46 
Publicani 836. 572. 
Publicare 852. 
Pueritia 67. 
Pullarii 204. 482. 


O uaesitores 15% 
85* de repetundis 469. 
uaesliones perpetune 368. 390, 428, 


Qusestor OÖstiensis 821. 

Quaestores 66. 377. 

Quaestores re en. 0 

Quäftoren jeit Sulla nißeen 
in Municipien 412. 
uaestores parrieidii 158. 820. 86%. 
oatuorviri in Municipien un 
uinctilii 19%. 

Quincum centesima 287. 
uindecimviri sacrorum 498, 
uinqueviri muris turribusque reh- 


eiundis . 
Quis- 


va 0 


Regi 


Quintillus 66. 
uirilare 61. 

Suiriten 11. 60. 277. 

Qurtius 60, 


Rumnes 54. 151. 195, 297, 

Ramnetes 54, 

Raſener 29. 

Raͤter 28. 

Raudusculum X. 

Necuperatoren 162. 268. 

Rede des Kaiferd Elaudius 826. 

Regifugium 269. 

Regionen 235. 236. 

Bei foruopt von Klägern A Angeflags 
ten 162 

Relinquere gentem 112, 

Remores aves . 

Renunciatio 299. 

Repetendae res 196. 

Repudium 99. 

Res capitales 161. 

Res mancipi nicht res mäncipi 113. 
124. 305. % m 

Res repetere 21. 

Rex sacrorum 1883. 184. 268. 

Rescindere vom Eenfor 841. 

Responsa novem sapientum 211. 

Rex 163. 

Rex sacrificus 268, 

Rex sacrorum 165. 170. 

Michter, feit Sulla 469. 

Ming, noldner, 870. 873, 

Ringe 77. 

Kittercenfnd 372. 

Rogare populum 156. 

Rogatio 810. - Rogatio und lex 810. 

Roma quadrata 46. 47. 

Rom's Lage 45. 

Roͤmiſche Frauen 52. 

Rorarii 251. 365. 400. 

Rubico 421. 

Rutuler 20. 


—— — Raemen 5. 6 Sabiniſche 
Religion 12. 
Sacer 157. 160. 

Sacra Via 49. Welche Bstg nahm 
fie ein? 202. 
Sacri lapides- 150. 
Sacerdotes 171, 
Sacerdotes Titiales Flaviales 16°: 

Sacra 178. 
Saera interimi 878. 
Sacre sua reddere populo 169, 


En | 


sh ” 3 


ker. 
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Sacra gentilicia 177. familiaria 177. 

Sacra popularia 176. 

Sacra privala 68. 69. 76. 175. 

Sacaa pro singulis hominibus 177. 
1 

Sacra publica 70. 174. 175. '287. 

Sacrorum detestatio 154. 516 

Sacramentum 157. 169. 10 176. 185. 
2230. 303. 838. 

Sacrifhicium anniversarium 69. Sacri- 
fitia stata 176, 

Sacrosanctus 291. * 

Saliare carmen 193, ' 

Salii Palatini 192, Agonenses 198, 

Salinen 226. 

— 10 
Itus tus = 800 I dom 
Bemeindeland 851. ve 


- Samentum 20, 


Samniten in Elientel der Zabricier 


127. 
Sanates 197. 
Sanction 427. 
Sardiniens Provinzialverfafjung 420. 
Sarta tecta 830. Sarta iecla exigere 


Satura 848. 858, 
Saturnalia 134. 
Scantia silva 486. 
©claven 131. 
Scribae 87%. 
Seriptura 335. 
Seripturarii 336. 
Scripulum 149. 
Se Be, 
ceffion 
Seclio 323. 344. Mai 
Geecolonieen 226. 
Seedienft 400. 
Segeſta 417. 
Sella curulis 164. 
Senaculum 153. 
Senat 150. ' 
Senatoren 273. „ Senatoren, wie durch 
Sulla beſtellt? 
Senatsprotokolle Fr 
Senatus — in autioritate Sehatus esse 


„Tac. Hist, I, 28. 


295. 
Senatus decretum 152. — auctoriias 
152. 154. 298. 
Senatusconsultum 152. 298. 
Senatusconsultum de Bacchanalibus 
424. 
Senatusconsultum Silonlanum 185. 
Seni crines 89. 


-  Seniores patrum 151. 
Se 


ia . 
Septemiri erulonen 472. 46 
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Septimontium 176. Subvades 275. 
Serrati 879. -Succenturiatio 866. z 


Servaeus 66. 

Servare de coelo 206. 

Servi publici 181. 143. 

Servitudo 189. 

Seſtertius 379. 

Sex suffragia 258. 

Sexies centesima, 287. 

Si panel 860. 

Sibylle, Grotte der, 89. ervthraͤi⸗ 
ſche 40. . 

Sibylliniſche Bücher 171. 211. 

Sichliens Verfaffung 410. 

Sieben Jugera 807. 

©ignia 267. 

Silentium 280. 

Silva Maesia 226. 

Silva Scantia 486. 

Sitellae beim Gericht 476. 

Sittengerichte ber Lucaner 9. 

Sodales Titii 167. 194. 

Gold 256. Gold der Legionen wann 
gegeben? 867. Gold des Eäfars 


Soleae 870. 

Solitaurilia 845. 

Solon 241. 246. Solons Verfaſſung 
den Roͤmern befannt 314. 

Sororium tigillum , der alte Galgen, 

Sors 284: 

Sorticulae 469. 

Sortiri provincias 415. « 

Gpartacus 186. 

Spectio 386. 

Sponsio 160. 802. 

Sponſionen 197. , 

Stata sacrificia 175. 

Status condictus dies 197. 264. 

Statu ljber 141. 

Statuti dies 175. 

" Stellatis ager 486. 
Steuerverweigerung, ben Alten eigents 
lich unbekaunt, 292. 
Stipendiariae urbes 418. | 
Stirps 72. 73. Strps und familia 78. 

Strabo 4%. 

Strafgelder 338. 

E:treitroß 255. 

©trenge Ehe 88. 

Suadere 156. 

Suam causam 137. 
Subscriptio censoria 882. 
Eubfellien der Tribunen 287. 
Sobsortitio iudicum 469. 


/ 


Suetonius 486. | 
Gute 107. Sulla’d Militarcolonieen 
Summum imperium 280. 
Suoretaurilia 245. 

Supplicium 160. 

Suscepta sacra 177. 

—*8 24. 

ovußölasa 24. 

Spmmorien 257. 

Suracufaner in Clientel ver Marceller 


T .bernaculum recie captum 201. 
Tabula legislatira Galliae Cisalpin. 
492. 
Tabulae 121. 
Tabulae accepti et expensi 836. 
Tabulae censoriae 333. 
Tacitus 88. 439. 457. 484. 
Karpejiicher Fels 158. 
arulius . 
Zauromenium 417. 
enBevvos 31. u on 
Tempel des capitolinifchen Jupiter ifl 
Archiv 297. 
empel des Jupiter Feretrius fein ei, 
gentliched templum 211. 
Tempel des Saturn als Archiv 297. 
Tempel der Vefta 211. 
Tempestas im Sinne der Auguren 205 
Templum 203. 
Terminalıa 148. 
Tescum im Sinne der Auguren 203. 
Zeftament 112. 121. 
Zeitrina 1. 
Tetrica 2. 14. 
Teiricus 14. 
Thucydides 13. 7) . 
Tibicines 129. 159. Tibicines macheı 
eine Seceſſion 129. 
Tifata 59. . was? 382 
€ se UIEOUYN 
Tlora Matiena” fa u - 
Titiac aves 167. 
ities 54. 151 195.227. | 
Tui 3 ales 55, 167. . 
Toͤdtung der Söhne und Löchter burd 
den Dat 


. 


er 102. 


T 4 81.1 « ' 
Traductio 820, 
Trans Tiberim 115. 116. 


Kegiften 


Transpabauer 409 \ 
Transpabanifches Gallien 458. 
Transversus 2 50. 
reagos ſtatt Tage g0° 
—— in Akraͤ 419. 
Friarii 365. 399. 
Tribules 339. 
Tribunen 166. 189. 237. 
Tribunen, bemofratiicher Senat, 312. 
Sribunen, wie durch Sulla befhränft ? 
465. 467. 
Tribunus 219. 
Tribunus Celerum 154. 166. 
Tribunus popularie 288. 
Tribuni aerariı 86 
Tribuni plebis 287. “ Triboni plebis i in 
Municipien? 411. 
Tribus 255. Samen fämmtlicher 238. 
882. 50 
Tribus iure vocatae 814, 
Tribus Claudia 278, 
Tribus Domitia 452. 
Tribus Iulia 452. 
Tribus Papia 452. 
Tribus praerogaliva 804 
Tribus Veientlina 
’ 2358. 
Zributcomitien 895. 
unter Sulla 464. 
Tributum 252. 359, 837. 
Trientins Tabuliusque 438, 
Trin m 93. # 
zosndınkos 198. 
Tripudium solisimum 204. 
Trittyen 62. 
Triumviri agris dandis assignandis 
432. 
Triumviri capitales 364. 871. 377. 
Triumviri coloniae deducendae 877. 
Triumviri epulones 177. N 
Triumviri mensarıi 378. 
Triumviri monetales 871. 378. 8%. 
Triumviri nocturni 377. 
Triumviri sacris conquirendis donis- 
que persignandis 880. 
Tpossuli 872. 
Tubicines 19. 
Tusci 80. 
Tulleius 66. 
T yica von zırwv DT yuswrionos 


Zurmen 219. 225. 
Turris 17% 

Tutel 81. 

Tutela legitima 81. 97. 
Tevrıxss 4. 


nicht beglaubigt, 


Sributcomitien 


Tutices 4. 411. 
Tutor cessicius 81. 
Tyrseni 17. 


Unrotributa 339. * 

Umbrer 19. 

Urnen beim Gericht 476. 

Usurae 284, Usurae centesimae 286. 
Usurpare 8. 

Usus 92, Usus aucloritas 125. , 

Uxor usuraria 93, 


Uxorium 835. 
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Vacuna 13. 
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Vectigal 352. 
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Velites 399. 

Velleius Paterculus 75. 

Bellino, Berg, 1. 

Venditiones 334. 

Venum dare 104. . 

Venus Cluacioa 127. 

Ver sacrum 7. 

Verbenarius 198. 

Vermögen 120. 

Verna 132. Vernae 7. 

Vernaculi 287. 

Versura solvere 284. 

Versuram facere 284. 
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Vindicius 141. 
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Vim indicere 189. 
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36 * 









Vittae 86. Vortummus 48. 167. 
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